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_ Telegraphifche Depeſchen. 


(Geliefert vom der „Uxiteb Breh") 
Die TZagespolitif. 


Springfield, IN., 24. Oft. Bon ei- 
ner großen Menichenmenge empfangen 
bielt hier der Präjidentichaftsfandidat 
Bryan zwei mit ftürmifchem Beifall 
aufgenommene Reden, die erfte vor dem 
Courthaus und die zweite vor dem Ka- 
pitol. Die Stadt war prächtig defo- 
rirt. 

Peoria, Ill. 24. Okt. Hier erhielt 
der Präfidentfcaftsfandidat Bryan 
den großartigjten Empfang des ganzen | 
Zeges. Er jprad) in drei Verfamm- | 
lungen vor mehr alö 20,000 Berfonen 
und äußerte ih dabei auch verdam- 
mend über die Urt, wie der Finanzmi— 
nijter Carligle in feiner Heimathsſtadt 
Copingion, Ky., behandelt wurde, To- 
ie über die rt, wie fich zu gleicher 
Heit Goldleute in einer Berfommfung 
in Joma betragen hätten, woran er die 
Bemerkung Inüpfte, daß bis jet im 
diefer Wahlfampagne, in Anbetracht 
der ungewöhnlichen Erregung der Lei- 
denfchaften auf beiden Seiten im Gro- 
Ben und Ganzen doc Mürhe und Höf- 
lichkeit vorherrfchend gemejen fein. 

MWoeeling, W. Ba., 24. Oft. Drei 
der Kandidaten auf dem Staats 
Stimmgettel der Volkspartei find zu- 
gunften der demokratischen Kandidaten 
zurüdgetreten, und man glaubt, daß 
noch mehrere dieſem Beiſpiel folgen 
werden. Es geſchieht dies im Intereſſe 
der Silberſache. 

Canton, O., 24. Okt. Nahezu 20 
Delegationen trafen heute wieder hier 
ein, um den republifanifchenPräfident- 
Thaftsfandidaten MeKinley zu beſu— 
chen, und nahezu ein Dutzend verſchie— 
dener Staaten war in denſelben reprä— 
ſentirt. Mehrere Delegationen kamen 
ſchon vor Tagesanbruch in der Stadt 
an. Die beiden erſten Delegationen 
waren aus Pennſylvanien gekommen. 
Darauf erſchien eine große Illinoiſer 
Delegation. Die „Builder and Tra— 
ders' Exchange“ vonChicago war durch 
über 300 Delegaten vertreten, und 9. 
©. Hıyden von Chicaga fungirie ala 
Epredher für bdiefelben. Er Tfagie, 
Chicago werde MeXinley eine größere 
Mehrheit geben, ala jede andere Stadt 
in den Ver. Staaten. Die nädhite De: 
legation fam aus den New Vorker 
Gounties Steuben und Chemung. 
Dann erſchienen wieder einige penn— 
ſylvaniſche Abordnungen. Es herrſchte 
bedeutender Enthuſiasmus. 

Springfield, Ill. 24. Okt. 
Vorſitzer des Volkspartei-Ausſchuſ— 
ſes H. E. Taubeneck, erklärt, daß das 
Zuſammengehen der Demoktralen und 
Volksparteiler jetzt vollkommen verein— 
bart ſei. Letztere haben darnach 5 von 
den Demokraten anerkannte Kandida— 
ten für den Kongreß. Außerdem ſind 
drei ſilberrepublikaniſche Kandidaten 
ſowohl von den Demokraten wie von 
den Volksparteilern gutgeheißen wor— 
den. Sonſt ſind alle demokratiſchen 
Kandidaten angenommen worden. 
Taubeneck äußerte die Anſicht, daß die— 
ſe Parteien zuſammen in der Illinoi⸗ 

ſer Legislatur, bei gemeinſamer Si— 
tzung, mindeſtens 6 bis 8 Stimmen 
Mehrheit haben, alſo auch die Erwäh— 
lung des Bundesſenators kontrolliren 
würden. 

(Weitere politiſche Nachrichten ſiehe 
auch unter „Telegraphiſche Notizen” 
auf der Innenſeite.) 

Sollen Neuengland abipenitig 

gemadt werden. 


Dttawa, Ont. (Canade), 24. OH. 
GE. D. Smwanfon, ein Sfandinapier, 
melcher vom Depärtement des Innern 
zur Förderung der Einwanderung 
vo Canada angejtellt wurde, hat den 
Auftrag erhalten, fich über die Grenze 
rc den Neu-England-Staaten zu be> 
aeben, um mwomöglid) alle feine Lands— 
leute dafelhjt zu bewegen, von Neu: 
England nad Manitoba zu ziehen. 
Augenblicklich hält ſich Swanſon in 
Minneſota und Nord-Dakota auf. 


Dampfernachrichten. 
Anugektommen. 


New York: Normannia und Patria 
von Hamburg; Paris von Southamp⸗ 
ton; Etruria von Liverpool; Maas— 
dam von Rotterdam. 

Boulogne: Zaandam von New York 
nach Amſterdam. 

Enten: Friesland von New 

orf, 

d Liverpool: Umbria von New Horf. 

Southampton: Bonn, von New 
Hort nad) Bremen. 

Hamburg: Perfia von New York. 


Mbgegangen. 


New Hort: Palatia nah Hamburg; 
Columbia nah Genua; Obdam nad 
Rotterdam; Lucania nach Liverpool; 
Ethiopia nach Glasgow; Norge nad 
Kopenhagen v.].m.; La Gascogne nad) 
Hedre. 

Southampton: 
von Hamburg nad New York; 
Louis nah New York. 

Liverpool: Bopic nad New York, 

Moville: State of California, von 
Glasgow nad New Hort. 

- Der aus Rotterdam in New Hort 
eingetroffene Dampfer „Maasdam“ 

brachte 124 Zwifchended3- "und 92 Ka- 
jüte-Baffagiere, und unter Eriteren 
waren 3 Urmenier und 50 Shrier, 
Diefe Paflagiere wurden an ber Qua⸗ 
raniäneſtation unterſucht, und da man 
fand, daß die Temperatur faſt Aller 
"eine abnorme war, jo wurden fie einft= 
weilen nad Hoffman Island zu wei⸗ 
terer Beobachtung gebracht, bis alle Ge⸗ 
fabr einer Anftedung vorüber ift. 


Der 


m 


Auguſta Victoria, 
St. 


[= 


Charles Erifp geitorben. 


Atlanta, Ga., 24. Ott. Charles 7. 
Eri2p, der Frühere demofratijche Spre= 
cher des Ahgeordnetenhaufes, weicher in 
diefem Winter ohne Zmerfel von der 
Staatälegizlatur von Georgia in den 
Bundesfenat gewählt worden wäre, ift 
nach mehrmwöcigem Leiden gejtorben. 
Er wurde in England als Sohn eines 
Scaufpieler8 geboren und gehörte in 
früheren Jahren ebenfall3 der Bühne 
an. ALS gemandter Redner und taft- 
voller Vorfitender wurde er von allen 
Parteien hoch geihäbßt. 

Utlanta, Ga., 24. Dt. Die Leiche 
bon Charles Frederid Erisp, dem frü— 


heren Sprecher des Songreß-Adgeords | 


neenhauf28, traf aus dem Holmes’- 


Ihen Sanitarium im Staatsfapitol | 


ein. Gouverneur Atkinfon und fein 
Stab und andere Beamte dienten als 
Esforte. Bis Sonntag früh bleibt die 
Leihe im Kapitol aufgebahrt, um 
dann nach Americus zur Beerdigung 
gebracht zu werden. Die Wittme hat 
eine Menge Beileids3-Telegramme er- 
balten. 


WBahricheinlih Doh Mord. 


New Xorf, 24. Dit. Weber dem ges 
waltſamen Tod von Hamlin Andrus 
in feiner Gefchäftsftube liegt noch im= 
mer der Schleier des Geheimniff:s. 
Während der Polizeifapitän Mangin. 
no immer feit glaubt, daß ein bloßer | 
Unfall verliegt, it der Leichenbejchauer 
Miles ebenfo Jicher, daß Andrus er= 
mordet wurde, und dieje Anficht wird 
auch vom Bruder des Getödteten, dem 
Millionär Andrus, geibeilt und duch 
die Auffindung einer eigenthümlichen 
Drabtleitung unterjtüßt. Der Bru— 
der jagt, er fei bereit, die Hälfte des 
Vermögens Dranzumenden, um den 
oder die Thäter ausfindig zu machen. 


— 


Ausland. 


Der Verſicherungs-Beirath etablirt 


Berlin, 24. Okt. Der Verſiche⸗ 
rungs-Beirath, über deſſen geplante 
Einrichtung ſchon früher einmal ge— 
meldet wurde, iſt nun durch eine, im 
„Reichs-Anzeiger“ veröffentlichte Ver— 
fügung der Miniſter v. Hammerſtein— 
en Freiherten vd. d. Rede und 
Brefeld in’S Leben gerufen wmorden. 
An demfelben jollen auch Direktoren 
der verſchie denen Feuer-, Lebens- und 
Hagels - Verſicherungs-Geſellſchaften 
en Für die amerifanijchen 
Gejelichaften dürfte die Betheiligung | 
der letzteren, aus Konkurrenz-Grün— 
den, nicht: befonders günſtig ſein. 


Betriegen den ‚„„Borwärts‘. 


Berlin, 24. Dit. Die hiefigen Tö- 
pfer befinden ih auf dem Sriegzfuß 
gegen den „Borwärts“ und verjuchen, 
andere Arbeiter-Organijationen gegen 
das ſozialiſtiſche Partei⸗Organ auf— 
zureizen, indem ſie dasſelbe beſchuldi— 
gen, „aus niederträchtigen Motiven die 
Arbeiter einzuſchüchtern, die Intereſſen 
der Arbeitgeber zu fördern und den 
Verluſt von Streiks herbeizuführen.“ 
Der verantwortliche Redakteur des 
„Vorwärts“ war früher ſelber ein 
Töpfer. 

Neuer Militär-Ergzeß. 


Berlin, 24. Okt. Die Zuſammen— 
ſtöße zwiſchen Militär und Zivil meh— 
ren ſich in bedenklicher Weiſe, und im— 
mer wieder richten Offiziere | die Waf- 
ten gegen harmloje Bürger. Sp fommt 
jett au& Aurich, mo das Offriefi ſche 
78. Infanterie-Regiment ſteht, die 
Nachricht von dem Renkontre eines 
Hauptmanns mit einem Wirth in deſ— 
ſen Gaſthaus, wobei der Hauptmann 
* Wirth acht Säbelhiebe verſetzt und 
denſelben ſchwer verletzt haben ſoll. 
Näheres iſt noch nicht in Erfahrung zu 
bringen. 

Eine Mulattin ermordet. 


Berlin, 24. Okt. Die Stadt hat 
ſchon wieder eine Mord-Senſation! 
Der Kellner Monzler, welcher mit einer 
Mulattin Namens Streatſon verhei— 
rathet war ‚die während der Gewerbe— 
Ausſiellung an einem Buffet in Alt: 
Berlin präfidirte, lebte mit Diejer in 
unglücklicher Ehe, 
Streitigkeiten ausartete. Jüngſt lau— 
erte er ſeiner Frau vor dem Kafé 
Protz auf und erſchoß ſie. Er ver— 
ſuchte dann Selbſtmord, brachte ſich 
aber nur eine Verwundung bei, die 
nicht lebensgefährlich iſt. 


Prof. Quidde ıpridt dom. 


Berlin, 24. Oft. :ofeflor Quidde 
hat nun doch ſeiner Vortrag üb 
„Majeftätsbeleidigungen” (meiher 
fürzlich durch die polizeiliche Auflös 
fung der Verfammlung verhindert 
worden mar) vor einem zahrreichen Bu= 
biitum gehalteni. 


Die nähite Subertusiagd. 


Berlin, 24. Dit. Die diesjährige 
Hubertusjagd im Örunemwaid, am 3, 
November, foll eine jehr glänzende wer⸗ 
den. Der Kaiſer hat den König Al— 
bert von Sachſen, mehrere der kleineren 
regierenden Fürſten und verſchiedene 
Prinzen zur Betheiligung an der Jagd 
eingeladen. 

Schon wieder konſiszirt. 


Berlin, 24. Ott. Die konſervativ⸗ 
antiſemitiſche ‚Staatsbürger-Zeitung“ 
iſt ſchon zum "weiten Male in biejer 
Woche beihlagnahmt morden, und 
zivar, weil fie den Gerichtsbejchluß, der 
ihre erfte Konfiggirung wegen des Ar— 
tikels „Offiziöſe Preßwirthſchaft“ an⸗ 
ordnete, vorzeitig veröffentlicht und 
eine heftige Kritik daran geknüpft hat. 





| taufenderlei Gerüchte herum. 


Zur Levy:Mordfenfation. 


Berlin, 24. Okt. Noch immer bildet 
die Ermordung des \uftizrath3 Meyer 
Leon das Hauptthema der ITageszei- 
tungen. Die „Norddeutiche Allgemeine 
Zeitung“ macht in einem längeren Ar= 
tifef die moderne Literatur für.diefen 
Raubmord verantwortlih! Sie nennt 
diefe Literatur einen „giftigen Sten- 
gel“, auf welchem „eine materialiftifche 
Meltanfhauung, ein roher Naturalis- 


| mus und ein zuchtiofer Radifalismus 


aufgewachfen Jind.“ Eine große An 
zahl fonjervativer und orthodorer 
Blätter unterftügen diefe Nuzlaffungen 


| und verlangen al3 Heilmittel „mehr 


fittfiche Zucht” und fogar „die Ein 
führung der körperlichen Zühtigung“, 
für's Erjfte freilich nur für „enimenjchie 
jugendliche Verbrecher“. 

Ueber die Ihäter feibit jchmirren 
So Toll 
der Hinter Schoß und Riegel figende 
Werner troßdem noch an verjchiedenen 
Orten frei herumfpazierend gejehen 
worden jein, nach anderen Berich.en 
aber im Gefängniß Selbjtmord bes 
gangen haben. 

Ein Iheif der Preffe Heichuldigt die 
Polizei, Perfon und Eigentbum nicht 
gehörig zu Jchüben, und meilt darauf 
bin, daß in den 'ebten drei Syahren die 
Verüber von elf Morden in Berlin und 
den®ororten unentdedt geblieben feien. 
| Auch jagen diefe Blätter, die Hafts 


ı nahme der Mörder Lepys fei nicht das 


die oft in heftige ! 


Verdienſt der Bolizei, denn der Schlof- 
ferlehrling Große fer ihr ja von dem 
eigenen Bruder zugeführt worden und 
habe dann jeinerfeit3 den Schreiber 
Werner aldHauptichuldigen angegeben. 
Die übrigen Mittheilhaber de3 Ber 
drechens jeien aber noch nicht ermit- 
telt, obwohl die Polizei in der jüdischen 
Volksküche 60 Perſonen feſtgenommen 
und auch anderwärts Umſchau nach 
Verdächtigen gehalten habe. 
Theatraliſches. 


Berlin, 24. Okt. Im „Theater des 
Weſtens“ errang das hinterlaſſene 
Schauſpiel des kürzlich verſtorbenen 
Alexander Baron Roberts, „Treue“, 
einen durchſchlagenden Erfolg. 

Er⸗Miniſter geſtoörben. 

München, 24. Okt. Hier iſt der 
frühere bayriſche Miniſter des Innern 
Hoermann, geſtorben. 

Erzbiſchof Roos geſtorben. 


Freiburg i. B. 24. Okt. Johannes 
Chriſtian Roos, Erzbiſchof von Frei— 
burg i. B., (geb. am 28. April 1828 
zu Camp am Rhein) iſt nach längerer 
Krankheit geſtorben. 


Rückkehr der Redemptoriſten. 


Köln, 24. Okt. Nachdem den Re— 
demptoriſten (eines den Jeſuiten ver— 
wandten Ordens) die Rückkehr nach 
Preußen geſtattet worden iſt, haben ſie 
dieſer Tage von ihrem hauptſächlichſten 
Kloſter in Preußen, dem in Trier, 
wieder Beſitz ergriffen. Sie wurden 
bei ihrem Eintreffen in Trier von der 
Geiſtlichkeit und der Bevölkerung mit 
wahrhaft königlichen Ehren empfangen. 

Schlimmer KHaus-⸗Einſturz. 

Zürich, Schweiz, 24. Okt. Beim 
Einſturz eines Neubaues in der Frei— 
gutsſtraße ſind 4 Perſonen getödtet, 
und 13 mehr oder weniger verletzt 
worden. 

Königin Wilhelmine fFonfirmirt. 

Sm Haag, 24. Dit. Die Königin 
Wilhelmine von Holland ift heute im 
Palaft, in Gegenwart des ganzen Ho— 
fes, fonfirmirt worden. Der Hoffang= 
ler Ban der Flier Hielt die Konfirmas 
tionspredigt. 

„Die verihlehterte Taafe.‘‘ 


Mien, 24. Dit. Der liberale Adge: 
ordnete des öſterreichiſchen Reichsra— 
thes und des nord-öſterreichiſchenSand— 
tages, Profeſſor Eduard Sueß, welcher 
kürzlich ſein Mandat niederlegte, hielt 
eine Abſchiedsrede an ſeine früheren 
Wähler, worin er den neuen öſterreichi— 
ſchen Kurs kennzeichnete und ſpeziell 
den Grafen Badeni einen neuen und 
verſchlechterten Grafen Taafe nannte, 
welcher ebenfalls die Nationalitäten 
gegeneinander ausgeſpielt und das 
Deutſchthum geſchädigt habe und in 
klerikalen Bahnen gewandelt ſei. 

Viktor Emanuel und Helene. 

Das Dermählunasfejt in Rom. 
Rom, 24. DE. Heute Vormittag 


| fanden die zivilen und religiöſen Zere— 


monien ſtatt, durch welche Prinz Vik— 
tor Emanuel, der italieniſche Kron— 
prinz, mit der Prinzeſſin Helene von 
Montenegro vermählt wurde. 

Die Ziviltrauung wurde im Qui— 
rinal von Premierminiſter Rudini (in 
ſeiner Eigenſchaft als Kron-Notar), 
die kirchliche Trauung in der Kirche 
Santaä Maria della Angeli vorgenom— 
men. Es ging ſehr enthuſiaſtiſch her. 

Rom, 24. Okt. Nach der Trauung 
in der Kirche kehrten derKronprinz und 
ſeine montenegriniſche Neuvermählte 
wieder nach dem Quirinal zurück. Die 
Straßen waren prachtvoll mit Ban— 
nern, Fahnenzeug und Blumen ge— 
ſchmück und unabſehbare Menſchen— 
maſſen jauchzten der Braut-Prozeilion 
zu, welche einen glänzenden Verlauf 
nahm, fomwohl auf dem Wege zu wie 
bon ber REM. 

* Unter den Aufpizien des „Mooſe 
Club“ wird heute Abend in der ‚Batte⸗ 
ıy D“ eine große mufitalifhe Soiree 
veranstaltet werben, deren Reinertrag 
der „School Children's Aid Society“ 
zu Gute kommen ſoll. Nach dem Kon— 
zert findet ein Ballfeſt ſtatt. Eintritts⸗ 
preis $1.00. 


a 





Die Grand — 


Emil Franke, Guſtav Franke und FredmMeyer 
des Diebſtahls angeklagt. 

Die auf Betreiben von Fred Hohl 
und Anderen vor einigen Tagen gegen 
Emil und Guſtav Franke und Fred 
Meyer erhobene Diebitahls - Antlage 
ift heute offiziell bein Gericht einge- 
reicht worden. Die Auslieferung des in 
Houghton, Mich., verhafteten Cmil 
Hranfe dürfte in den eriten Tagen der 
tommenden Woche erfolgen. 

Beter Gilles, 133 NorthmeiternWve., 
und ©. Beterion, 
Auſtin Avbe. wohnhaft, —— heu⸗ 
te vor der Grand Jury als Antläger 
gegen die verkrachten Bankiers Louis 
D. Taylor und Charles A. North, 
welche ſie des betrügeriſchen Bante— 
rotts bezichtigen. Der Fall wurde bis 
zum Mittwoch zurückgelegt. 

Gegen Kohn D. Smeeney und Neiı 
D’Donnell wurden Raubanklagen er: 
boden. Die Beiden find als die Ver- 
über der Naubanfälle identifizirt mor- 
den, denen die Kaflirerin Fannie Lee 
in dem Reſtaurant Nr. 77 Dearborn 
Ave. und Fred Meiſter und William 
Ende im Schleswig-Holſtein-Hotel, 
Nr. 28 Dearborn Ave., zum Opfer ge— 
fallen ſind. 

Der Pfandleiher S. Griebner, Nr. 
109 Harriſon Str., wurde anläßlich 
ſeiner Ausſage in dem Prozeß des ge— 
ſtändigen Fahrraddiebes Fred Stan— 
ley wegen Meineids in Anklagezuſtand 
verſetzt. Richter Burke und Hilfs— 
ſtaatsanwalt Pearſon erſchienen in 
dieſer Angelegenheit als Zeugen vor 
der Grand Jury. 

Gegen Henry Ewing wurde eine 
Anklage wegen Wechſelfälſchung erho— 
ben. Ewing hat den Namen des D 
Hanna, Nr. 113 18. Str., unter einer 
Anmeifung auf $50 gejegt und diejen 
Betrag von R. 9. Pad, Nr.183 Midi: 
gen be., zu — gewußt. 

Mofes Joel, Abe Bloch und Albert 
Pick von der Firma Pick, Bloch und 
Joel, ſind wegen des von ihnen an— 
geblich an Guſtav A. Meyer begange— 
nen Betrugs nun doch in Anklagezu— 
ſtand verſetzt worden. 


— 


Der verihwundene Beacham. 


Seine Handlanger im Wafferamt unbefannt. 


Der Handlungsreifende E. 3. Beat: 
am, in weichem man den Hauptbethei= 


ligten bei den neueiten, im Wafferamt | 


entdedten Betrügereien vermutdet, hat 
ih von Detroit nu Canada ges 
flüchtet und ijt dort mit der üblichen 
Spurlofigfeit verfhwunven. Mayor 
Smift befürchtet — nad) anderen Ber= 
fionen hofft er — daß es nicht gelingen 


wird, dieje3 geriebenen Burjchen habs | 


haft zu mwerden, rejp. ihn nach Ehi- 
cago zurüdzubringen, damit er hier 
zur Verantwortung gezogen werden 
fann. Wer die Mitfchuldigen find, die 
Beaham im Wafleramt gehabt hat, 
und melde ihm durch Fälſchung der 
Bücher Schmwindeleien wie die von ihm 


mit dem Hotelier Eden in’3 Werf ges | 
davon hat man | 


jegte ermöglichten, 
feine Ahnung. Die Aldermen Harları, 
Fith und Kent, welche diejen jüng- 
ten Standal befannt gemacht haben 
und in angüglider Weiſe bemer— 
fen, von einem Departement, wo ein 
LaMonte als Chefcierf geduldet werde, 
hätte man derartige Ueberrajchungen 
erwarten müflen, haben Jich durch dieje 
Yeußerungen den allerhöchjten Uns 
millen des Mayor3 zugezogen. Herr 
Swift verfichert, er fei felfenfejt davon 
überzeugt, daß der gute La Monte un= 
Ihuldig an den begangenen Schwinde— 
feien fei. Wenn die böjen Zeitungen 
die Angelegenheit nicht zu früh vers 


öffentficht hätten, würde es mahrjchein= | 


lich gelungen fein, Beacham zu verhafs 
ten und ihn zur Nennung jeiner Mit- 


| Schufdigen zu bewegen. — Herr Eden 


vom Great Northern Hotel 
übrigens bereit erflärt, die $300, melche 
Beacham ihn erfpart bat, an die Stadt 
nachzubezahlen. 


Will nicht mehr. 


Polizeirichter Edward T. Glennon 
von der 35. Straßen-Station hat heute 
dem Mayor Swift ſeine Refignation 
eingereicht und gleichzeitig ein Schrei= 
ben an Gouverneur Altgeld gejandt, 
worin er bittet, auch jeines Poltens 
alsjzriedensrichter enthoben zu werden. 
MWie verlautet, will Herr®lennon fünf- 
tighin ſeine Zeit ausſchließlich der Aus— 
übung der Advokatenpraxis widmen. 


Kurz und Neu. 


* Im Lewis⸗ Inſtitute, Ecke Madi— 
ſon und Roby Straße, werden dem— 
nächſt auch Abendklaſſen eingerichtet 
werden. Der Unterricht in denſelben 
beginnt am Donnerſtag, den 6. No— 
vember. 

* Ein gewiſſer James Williams, 
wohnhaft Nr. 103 Clark Str., wurde 
heute Vormittag in der Clark ‚nabe der 
Monroe Str., von einem Ziveiradfah- 
ter über den Haufen gerannt und 
nicht unbedeutend verlegt. Er war 
jedoch, nachdem feine Wunden verbun: 
den mwarer, im Stande, zu Fuß nad) 
Haufe zurüdzufehren. 

* Der Drojehlenkuticher Daniel D’- 
Connell prallte heute zu früher Mor- 
genjtunde vor dem Haufe Nr. 118 Wa- 
bafh Ave. mit feinem Gefährt fo 
muchtig gegen einen Pfeiler der Hoc- 
bahn an, daß der Wagen faft' vollitän- 
dig zertrümmert wurde, während O’- 
Eonnell jelbit an Geficht und Händen 
TÜhwere Verlegungen davontrug. Sein 
Zuftand ift nicht beforgnißerregend. 


Ede Meitern und | 


| Trolle Hbaönzug der NorthS 


hat ſich 


Ein wichtiger Fang. 
Der angeblihe Straßenräuber Chas. Broo- 
fer in Haft. 
Nachdem die Geheimpolizei über ein 
Jahr lang vergeben? auf ihn gefahn= 
det hat, ijt heute zu früher Morgens 


tunde der anaebli 3 r | 
geblihe Straßenräuber | Haus Frieden&bruches im Count! cgefüng= 


ı niß. Irogdem ijt er froh und glüdiih, 
| denn er g.«a 
ein | 
die Deteftives feine hei me | 


Ehas. Broofer endlich von der Nemelis 
ereilt und dingfeit gemacht worden. Er 
befand fich faum eine halbe Stund 
Chicago, als 
liche Rüdfehr bereits in Erfahrung ges 
braht und ihren Mann beim Widel 
hatten. 

ner Frau 
Straße, in einem Kleiderfchranf ver- 


— hinter Schloß 
ſitzt 
Vrooker wird beſchuldigt, der angeb— 


liche Rädelsſührer der Strolchenbande 


die am Abend des 7. 
J. unmeit Edgewater einen 
Shore-Tinie 
überfielen und die Baflagiere ausplün- 
derten. Wuf die Ergreifung und 


gemejen zu jein, 
Oktober v. 


eine Belohnung von $2500 aus. 

Der jegt endlich dinafeit gemachte 
Burſche entfloh damals aleih nah 
tem Raubanfall, doch behielt die Ges | 
heimpolizet ibn im Auge, bis er jeinen 
Safpern jegt eben in’s Garn gelaufen 
iſt. 

Der Arreſtant verweigerte ſoweit 
jede Auskunft und bemerkte nur, daß 
er auf einen ſofortigen Prozeß dringen 
werde. Im Uebrigen iſt Brooker ein 
alter Zuchthäusler und der Kriminal— 
polizei wohlbekannt. DieGroßgeſchwo— 
renen haben bereits eine Anklage gegen 
ihn erhoben. 

Er wurde gegen Mittag dem Coun— 
ty⸗Gefängniß überwieſen. 


— — — 


Ein Todter kehrt wieder. 


Der Bauernfänger Edward Pierce, 
alias H. C. Phelps gilt ſeit Jahren für 
todt. Geſtern trafen ihn die Detektives 
Howard und McCarthy beim beiten 
MWophlfein auf dem Northimeitern Bahn= 
hof. Er war im Vollbeiig aller feiner 
Fähigkeiten und ftand eben im Begriff 
ich einen Zandontel einzufädeln. Als 
er im Polizeihauptquartier dem Lieus 
terant Wood vorgeführt wurde, fiel 
diejer vor Schred beinahe vom Stuhl. 
Herr Pierce erklärte, daß er doch nicht3 
dafür könne, wenn die hohen Behörden 
ihn für todt hielten. Daß er fich ihnen 
zu Liebe umbringen folle, werde man 
ihm doch hoffentlich nicht zumuthen. — 
Das Konterfei de3 Schwindlers, mel- 
ches vor geraumer Zeit au8 dem Ver— 
brecher-Album entfernt worden mar, 
hat jeinen Ehrenplag in demfelben 


| wieder erhalten. 


Spium: Shmuggel. 


Wing Lee, ein hinefifher Wafchon- 
fel an der ClarfStraße, lieferte gejtern 
Abend in der Office des Gefängniß- 
direftor Whitman eine Anzahl Wal— 
ratferzen ab, die für Dottie Belmont, 
eine Inſaſſin desCounty-Gefängniſſes, 
beſtimmt waren. Als nun Herr Whit— 
man heute Vormittag die Kerzen etwas 


näher unterſuchte, fand er, daß die un— 


teren Enden derſelben in ſehr geſchick— 
ter Weiſe mit Opium-Kügelchen gefüllt 
waren. Jede Kerze enthielt etwa ein 
halbes Dutzend dieſer Kügelchen, deren 
Umhüllung aus feinem Seidenpapier 
beſtand. Natürlich wurde das Packet 
nicht an die Adreſſatin abgeliefert. Der 


Er wurde in dem Hauſe ſei- 
an Center Avenue und Lake 


ſchlaue Wing Lee aber wird ſich auf 


einen warmen Empfang gefaßt machen 
müſſen, falls er ſich wieder einmal im 
County-Gefängniß blicken laſſen ſollte. 
Dollie Belmont iſt ein wohlbekannter 
Levee⸗Charakter; die gegen ſie erho— 
bene Anklage lautet auf Diebſtahl. 


Von jähem Tode ereilt. 


Joſeph Loytle, ein Wageninſpektor 
in Dienſten der Chicago & Northwe— 


ſtern-Bahn, wurde heute Morgen nahe 


Clybourn Junction in einem Waggon 
entſeelt auf demFußboden liegend auf— 
gefunden. Der Verjtorbene war 30 
Sabre alt und wohnte in dem Haufe 
Nr. SO Sreenwih Ave. Seine Leiche 
ift vorläufig in Roljtons Morgue, Nr. 
11 Adams Str., aufgebahrt worden. 
Als Todesurfache wird Herzichlag an 
genommen. 


Eine laugwicrige Geſchichte. 


Die Prüfung des Trinkwaſſers aus 


den mit Filtrirvorkehrungen verſehe⸗ 


nen Schulhäufern in Lake View geht 
nur langſam von ſtatten. Der Che⸗ 
miker Kennicott hat zwar ſeine Analy— 
ſen bereits geſtellt, nun kommt aber 
noch der Bakteriologe Kennicott und 
brütet die Bazillenkeime aus, welche 
ſich in dem Waſſer vorgefunden haben, 
um über jeden Zweifel hinaus feſtzu— 
ſtellen, ob trotz der Filter noch Typhus⸗ 
eier und andere ungeſunde Delikateſſen 
ihren Weg durch die Waſſerleitung fin— 
den. 


Zugeſprochene Kontrakte. 


Die eingelaufenen Angebote zum 
Ausbaggern des Chicago⸗ Fluſſes wur⸗ 
den heuie Mittag in dem Bundes-In⸗— 
genieurs-Bureau geöffnet. Lyden, 
Drew & Co. erhielten den Kontrakt 
zum Ausbaggern des Nordarmes zum 
Preife von $81,305.82 zugeſprochen, 
die „Green Dredging Comp.“ den Kon— 
traft für den Südarm zw $49,968.10. 


> Be * haltiger 
ſteckt, aufgeſpürt und unter ſicherem ig 
Seleite n Desplaines Str.-Bos | 
Seleite nad) der Desplaines Str.-Po | bafd nicht 


lizetjtatton gebracht, wo er jegt wohl= | ;.Haf fertig ı 


und Niegel | 
| in immer 


| wiß’ 
—— — Str., 
Ueberführung der Banditen ſteht noch 


Geleſenſte 


er tiche Seitung 


— und —— 


William Thompſons fonderbareErfahrungen. | 


Der junge Baufchreiner 


William 


Thompſon ſitzt zur Zeit unter der An- 


klage des Erlangens bon Waaren un— 
ter falſchen Vorſp iege. ungen und de3 


ubt fih von einer merf- 
würdigen kranth aften Neigung geheilt. 


| Frl. 


dei 


Weſtens. 


8. Jahrgang No. 254 


Was dis Ehemühle klappert. 


An Scheidungsgründen mangelt es den ſich 
nach Freiheit ſehnenden Parchen nicht 
Das beſte Mittel gegen die Liebe 
ſoll bek lanntlich — die Ehe ſein, und 

a Mancher und Mande it wirklich) 

in ihr jchon den fühejten Iräus 

mereien gründlich furirt worden. Auch 

Ada jhwärmte dereinjt mit der 


an ü 


pon 


| ganzen \nbrunjt eines jungfräulichen 


Zhompjon litt vor längerer geit an | 


arbeitsunfäbig machte. 
5 mit berjchiedenen Medizinen 
ſchließli ch verſchaffte ihm ein 
Schnupftabak Linderung. 
Das unangenehme war 


und 


nur, er fonne 
medr ohne diejen Schnupf- 


fürzeren 
nehmen. Sein ganzes Nervenjpitem litt 
darunter in ernit.ichiter Weile. 
er ohne den Schnupftabat, 
er nit me was er thai. 
ſtern — — — 
Apott ‚ Rt. 
verla 


Ar 
NE, 


1100 NR. 
J 


| einem heftigen Katarrh, der ihn faſt 
Er verjudte | x 
. | den Menjchen zu einer Frau 


cocaine | 


werden, und mußte bon | ), ... "7. in 
5— . ... ah MR anftr; ıhte I 
demjelben immer größere Quantitäten | Anjanglıd glaubie t 


Soilchenräumen | 


War | 
jo wußte | ne A 

Worge- | DaB fie einem unverdefjerlichen Truns 
der Mann in Ballos | 
Halſted 
s fragliche Heiſmittel 


und begann *— * daſſelbe zu gebtau⸗ 


chen. Geld, um den Apotheter zu bezah— 
len, hatte er nicht, und ſo wurde er 
nach einem ſehr lebhaften Auftritt ver— 
haftet. Und das 


lohn heim. 


war zu ſeinem Beſten. 


Im Polizeigefängniß traf er mit einem 
biederen Schneiderlein Namens Meyer 


zufammen, der dort t ivegen irgend einer 
Irdnungsmwidriateit® ebenfalls einge- 
Iperrt war. 
tifirte 
diefer, er fei von feiner verderblichen 


| endlich gebrochen it. 


ihr 


Herzens für ihren unvergleichlichen 
Charley, und als Ddiejer endlid im 
Sabre 1889 feine Braut vor Gott und 
Muſſon 
machte, da glaubte ſie das Endziel all' 
ihrer irdiſchen Wünſche erreicht zu ha— 
ben. Wenn Charleys Kehle nur nicht 
konſtant ſo trocken geweſen und ewig 
hätte „angefeuchtet“ werden müſſen! 
ie junge Gattin, 
daß es noch „Liebesräuſche“ ſeien, die 
Mann Abends aus der Kneipe 
mit heimſchleppte, dann aber ſtieg all— 
gemach das Bewußtſein in ihr auf, 


kenbold die Hand zum ewigen Bunde 
gereicht. Muſſon becherte von Tag zu 
Tag mehr, vernachläſſigte ſeine Fami— 
lie und fein Geſchäft vollends und 
brachte nicht einmal mehr den Wochen— 
Vergebens bemühte ſich ſein 
junges Weibchen, ihn zu reformiren, 
weder gute Worte noch Drohungen 
halfen, bis endlich der Krug lange 
genug zu Waſſer gegangen und jetzt 
Heute wandte 


ſich Frau Muſſon an das Kreisgericht 


Dieſer Schneider hypno⸗ 
den Thompſon und jetzt erklärt 


Cocainſucht vollſtändig geheilt. Ihomps= | 


fon3 Vergeben dem Mpotheler B 


Ballowitz 


gegenüber gelangt am kommenden Frei— | 


taq vor Polizeirichter Bonnefoi 
Verhandlung. 


— —— 


zur | 


Pılöblih verrüdt geworden. 


| 


und bat um Erlöfung aus qualvollen 
Feſſeln. 

Henry C. Baker ſcheint es auch we— 
nig verſtanden zu haben, die ihm in 
Fort Worth, in Texas, angetraute 
Gattin ewig an ſich zu feſſeln. Seine 
leichtfertige Emma verſchwand eines 
Tages, und ſeit drei Jahren hat der 
unfreiwillige Strohwittwer nichts 


mehr von ihr geſehen noch gehört. Jetzt 


Gegen drei Uhr heute Morgen betrat 


ein noch nicht identifizirter, 
gekleideter Krüppel 


ſtellte ſich eine Taſſe Kaffee. Als der 


ärmlich | 
das Reftaurant | 
Nr. 101 Ban Buren Straße und bes | 


I 


Kellner ıhm diefeloe yorjeßte, jprang | 


der fonderbare Gaft plöblih auf, er= 
griff ein auf dem Tifche jtehendes@las 
und jöpleıderte es dem Gannmed an 
den Kopf. Im nädlten Moment flo: 


cen au jhon Schüllel und Zeller uns | 


ter Tchredlichem Gepolter auf die Erde, 
während der Krüppel wie ein Wilder | 
Ichrie und tobte und Alles zu zertrüm- 
mern drohte. Ein unter dem Tijhe 


herporfriechender Hund wurde von dem | 


plogli wahnjinnig Gewordenen mit= | 
tel3 einer Flafche Jchredlich zugerichtet, 
und 
eö zwei herbeieiienden Blauröden, ven 


Powers 


erjt nach hartm Kampfe gelang | 


Usbergefchnappten zu überwältigen und | Doc Jind dies eb: 
| für bie jomeit jeder Beweis mangelt. 


in fiheren Gemahrfam zu bringen. 


— — —— 


Rechtzeitige Warnung. 


Das Geſundheitsamt macht die Eis— 
geſellſchaften ſchon jetzt darauf auf— 


merkſam, daß es im nächſten Jahre den 
Verſchleiß von Eis, das in Plätzen ein- 


genommen iſt, wo das Waſſer nach— 
weislich geſundheitsſchädliche Stoffe 
enthält, überhaupt nicht geſtatten wird, 
man möge ſich alfo nicht erjt die Ko- | 
jten machen, joldes Eis jchneiden zu | 
laffen und aufzufpeichern. In der leg: | 
ten Saifon hat das Gefundheit3amt | 
noch erlaubt, daß derartiges jchlechtes 
Eis zur Füllung von Kühlwägen und 
in KRüh:fpeichern verwendet würde, aber 
e3 fam bor, daß e3 auch bei Diejer Vers | 
wendung TFleilch und andere Leben3= | 
mittel ungenießbar machte. Deshalb 
joll künftig die jtadtifche Verordnung 
vom 25. Mai diejes Jahres in ihrer 
ganzen Schärfe durchgeführt werden. 
— —— 
Der Deimel-Bauterott. 


Der vor mehreren Jahren erfolgte 
Bankerott der Möbelhandlung von Ge— 
brüder Deimel verurſacht den Haupt— 
betheiligten immer noch Nachwehen. 
Joſeph Deimel, den die Firma Stro— 
beim & Eo. legtes Frühjahr durch die 
Vermittlung desBundesgerichts in den 
Schuldihurm hatte werfen laffen. 
mußte gejtern nach Verbüßung einer 
jehömonatlihen Haft aus dem Ge- 
füngniß von Will County entlasten 
werden. Unmwalt Leoyg Mayer wird 
im Namen von Stroheim & Co. gegen 
diefe Freilaflung protejtiren. Rudolf 
Deimel, der feiner Zeit ebenfalls fejt- 
gejeßt wurde, erwirfte feinefgreilaffung 
Ihon nach einem Monat, meil feine 
Gläubiger e3 berfäumten, dem Sheriff 
rechtzeitig das Kojtgeld für ihn zu bes 
zahlen. 

* Dber-Baufommilfär Domney hat 
alle für den Bau der Reperatur-Wert- 
ftätte an 22. Str. und Ajhland Abe, 
eingelaufenen Ungebote verworfen. 
Das niedrigſte derſelben lautete auf 
245,000 für den Bau, während Herr 
Domney —S— iſt, dieſer ſolle nicht 
mehr als 830, 000 koſten. 


Das Wetter. 


Vom Wetterburcau auf „dem Auditoriumthurm 
wird für die mächiten I8 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angr enze nden Staaten in Aus» 
fit geitellt: 

Jlinsis und Indiana: 
beute Abend und morgen; 
veränderlihe Winde. 

Mifouri: Schön und klar; 
und jüplien Theile; veränderliche, ipäter 
Winde. 

Auh für Die 
im Allgemeinen jdön:3 und wärmered Wetter ba 
veränderlihden Winden angefündigt. 

Ir Chicago ſtet Hi der Temperaturftand feit wus 
fer legten Werichte wie folgt: Gern Abend um 

Uhr 49 Grad: Mitternaht 39 Grad über Null; 
Se Morgen * 6 u. 3 Grad und heute Mit 
tag 39 Grad über Null. 


Im Allgemeinen ſchön 
fteigende Temperatur; 


wärmer im öÖftlichen 
jüdliche 


Staaten Jowa und Miſouri wird 


| 


| fol! nun das Gericht die Scheidung zu 
einer gejeglichen machen. 

Der Frau Sulta Easley ift dagegen 
der Gatte durchaebrannt und da fie _ 
nunmehr volle jeh3 Nahre um ihn 
„getrauert“, fo glaubt fie endlich den 
Mittmwefchleier ablegen zu Dürfen, 
Ihr wird RR — werden. 


Der verſchwundene Agitator. 


Die Polizei macht von neuen An— 
ſtrengungen, das ſpurloſe Verſchwin—⸗ 
den des kub aniſchen Agitators A. 2. 
auf zuklären, der nun ſchon ſeit 
Monatsfrit bermibt wird. Anfüng- 
lich vermeinte man befanntlid, daß 
| derfelde von jpanifchen Patrioten bei 
Seite geichafft wurde, dann hieß e8 
wieder, er jet einfach mit dem einge- 
fammelten Hilfzaeldern ausgefniffen, 
doch find dies eben nur Vermuthungen, 


Der Vater des Verfchollenen hat eine 


| Belohnung von 500 Dollars für ir= 
| gendmwelche Nachricht über den Verbleib 


| feines Sohnes ausgefegt. 


—— — 


War nicht erfolgreich. 


Dr 30jährige Buchdruder Edward 
Cleary, wohnhaft Nr. 479 Wabafh 
| Ave., faßte geitern Abend den Bes 
Ihluß, feinen Leben ein jühes Ende zu 
bereiten. Er begab ih zu Diejfem 
Smede in fein € Schlafzimmer, verfhloß 
die zn aufs Sorgfältigite, öffnete 


| den Gashahn und legte fi) dann auf 


| didaten bewußtlos auf 


| Geichäftzgründungen gemeldet: 
| der 


feine Lagerjtätte, um den Tod zu er= 
warten. Ein gegen Mitternacht 
heimtehrender Hausbewohner, der auf 
| den penetranten Gasgeruch aufmerk— 
fam wurde, fand den Selbjtmordfans 
dem Bette 
liegend, worauf jofort ein Arzt herz 
beigerufen murde, deifen Wiederbeles 
bungsverſuche jchliehlih von Erfolg 
gekrönt wurden. Cleary hat fich bi3- 
ber jtandhaft geweigert, über da3 Mo» 
tiv der voreiligen That irgendwelchen 
Aufſchluß zu geben. 


Aus dem Korporations⸗Bureau* 


Von dem hieſigen Korporations— 
Bureau werden für letzte Woche, ab» 
ſchließend mit Freitag, die folgenden 
Zahl 
Inkorporationen 146, angelegtes 
Kapital 845,146,000. Das Geſammt⸗ 
fapital vertheilt fich wie folgt: Kauf- 
männifche und Fabrifunternehfmungen 
86, mit $15,373,300; BPrivatbanten 
und andere Finanzinftitute 2, mit 
$525,000; Schmelz- und Hüttenmwerte 
für Gold, Silber und andere Ebel- 
metalle 21, mit $11,767,000; Kohlen 
und Eifengruden 5, mit $330,50005 
Beleuchtungd- und Transport⸗Anla⸗ 
gen 8, mit $1,420,000; Bauvereine 6, 
mit $12,600,000; verfchiedene Unter» 
nehmungen 48, mit $3,130,200. 


Brandtiftungs-Wahnfinn. % 


Innerhalb ber letzten zwei Mo⸗ 
nate brach in der Wohnung des Clerks 
Richard Hudſon, Nr. 466 Racine Abe, 
nicht weniger als acht Mal auf ganz 
unerklärliche Weiſe Feuer aus und ver⸗ 
ſchiedentlich entgingen die Familien- 
mitglieder nur mit fnapper Noth einem 
entjeglichen Geläide. Jegt hat man 
endlich ermittelt, daß die 17 Yadız 
alte Nichte von Hudjon, welche als 


fämmtliche Brände verfchuldet hat, 
Das Mädchen leidet unzweirelhaft am 
Poromanie, Branditiftungsmahnium 
Hudfon hat fie bereits dor einiger Zeit 
weggeichidt, und die Polizei —— 
jetzt auf die Unglüdliche. 





Dienſtmädchen bei ihm angeſtellt war 


Sheen 
ll hrünter 


 Ausihlichlih aus Pilanzenitofien | 


sufammengefett, 
find das harmlofefte, ficherfte und befte 


; Mittel der Welt gegen 
Verſtopfung, 


welche forgende Leiden verurſacht: 


Ucnfrantheit. Nervßſer Kopfſchmerz. 
ebelteit. A Alpdrüden. ⸗ 
—— Site, 
lähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Ko, Allgemeine 
Seitenjtedhen. Schwäche. 
Derprofienheit. Seiher, wirbeluder Kopf. 
Unverdanlicdteit. Dumpfer Kopficdhmerz. 
brechen. Schwindel. 
‚ Belegte Zunge. Kraftloſigteit. 
Leberſtarre. SHerzdrüden. 
Leibſchmerzen. Nexrvoſitat. 
Haͤmnorrhoiden. Schwaͤche. 
Müdigkeit. Bläfe. 


” 


| Heimath. 


-_Seitatura. 


Der Aberglaube hat feine befondere 
Er niſtet ſich bei allen Völ— 


kern und in allen ſocialen Schichten 


Berdorbeuer Ragen. Gaſtriſcher Kopfſchmerz. 


Eodbrennen Kalte Hände u, Füße. 
Shlchterßeihinad Ueberfüllter Magen. 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpfe. Serjklopien, 
Müdenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jebe Familie folite 


&t, Bernard Kräuter : Pillen 


vorrätbig haden. 


Sie find in Npotbefen zu haben ; Preis 25 Gents 


Preiled, in Baar oder Briefmarfen, irgend wohin in 
den Der. Staaten, Ganada oder Eurepa frei gejandt 
don 


P. Meustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


und aufwärts für Lotten in der 
5 Subdivifion, mit 

Front an Aſhland 

\ 2 wo fd \ 

Ave. und Garfield Blvd. (55. Str.) 

Sine ihöne Lage mit vorzüglicher Car-Bedienung. 

€3 laufen eleftriiche Card dur Don der Subdivifion 

nad der Stadt, iyare 5 Gents. Eine bequeme Ent 

fergung don den Stocd Pards.— Zu leichten Bedinauns 

gen. — Ausgezeichnete Seichäftserfen und ichöne Refis 

a er nahe Schulen, Kirchen und Stores. — Yın 

diefe Kotten auf den Marft zu bringen, wird eine bes 

ihränkte Anzahl diejer Lotten zu den jegigen niedris 

gen Breifen verkauft werden, und werden die Preiſe 

naher erhöht. Wenn man die Lage der Kotteir in 

Betracht ke jo find feine bejjeren und Dilligeren 
Lotten zu finden. Huf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STR... nahe La Salle, 


2.25. Jipffen, 3250. 


Andiana Nut............:.:82.25 

Indiana Zump....... 52.50 

Virginia Yump 

No. 2 harte Cheitnutfohlen...$4.50 
(Kleine Sorte.) 


Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
sipbiwm 108 E. Randoiph Str. 
Ale Orderd werden C. ©. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 813, 





Gifenbahn-Fahrpläne. 


ZJlUinots⸗ Zentral:Eifenbahn. 


le durchfahrenden Züge verlafien den Zentral-Bahn« 
of, we und Parf Row, Die Züge nach dem 
den können ebenfall3 an der 22. Str.«, 39. Stra 
und Hude Park-Station_beftiegen werden. Stadt⸗ 
Didetslfice, 99 Adams Str. und AuditoriumsHotel, 
Durhgehende Züge— ‚. Abfahrt 
New Orleans Kımited & Memphis * 220N 
Weonticeflo, U., und Decatur 220 N 
@i. Louis Day light Spezial, 
Kairo, Tagzug 
Springfield & Decatur.... 
New Orleans Poſtzug i 
Bloominaton . 
ae New Orleans Erpreß.. . 
Gilman & Hanlakee. ........ — 
Rodiord, Dubuque, Sioug City & 
Sinur Falls Schnellzug i 
Roford, Dubugue & Siour Eity..al 
Rodford yefe terzug Ri 
MRocdtord & Dubuaue...... — J 
Modtord & Freeport Erpreß.......) 8. 
. Bubuaue & Rodjord Erpref 1 7.20N 
aSamftag Nacht nırc bis Dubuque. »Täglich. Täg⸗ 
Kid, gusgenommen Sonutagß, 


12. 20 N 
12.20 8 


J7.00 N 


12.50 B 
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Wide Plate. Die Drew Dort, Ghicage und | neigt, im ihm einen mit malia oder 


| mal d’oechio Ausgerüfteten zu jehen. 
— Thut derſelbe Menſch, wenn er von dem 
54 Unglaublid 
i ie je Heußerung: Unalaublie 
en Raten und Stiafwagenstrfommobation pre die harmloje Neuberung: ling I» 
oder adreifirt: Henry Ehorne, Ticet:Agent, 118 | ich geſtern riſch 
geſund geſehen; ſo iſt in dem Kreiſe der 
um beide Fälle Wiſſenden ſein 
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5% 
1.3558 
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Burlington:Zinie. 


nordweſtlichen 
Formen des Aberglaubens ſind in Ita— 


beiſpielsweiſe 
wenn dieſelbe Spezies dort wie hier zu 
finden iſt. 
: Ölauben an bie jettatura, ivie der 


ein, er klammert ſich als Schmaroßzer— 
pflanze an den frommen Glauben, ver— 


ſchmäht es aber auch nicht, ſich mit dem 
Unglauben zu vermählen. Er iſt über— 


all zu finden, es gibt keine Gruppe von 
Menſchen, in der er nicht auch ſeine 
Wurzeln geſchlagen hätte; nur kann der 
Culturforſcher, der ſeinen Aeußerungen 


nachgeht, gewiſſe quantitative und qua— 
litative Unterſcheidungen machen je nach 


den religiöſen Verhältniſſen und dem 
Bildungsſtande der Erdbewohner. 


Die ſüdeuropäiſchen Völker, unter 


| ihnen die Italiener, bieten dem Aber— 


glauben eine günſtigere Brutſtätte als 
die Culturnationen des mittlern und 
Europas. Zahlreiche 
lien viel mehr allgenein verbreitet und 
ſeſter gewurzelt in der Bolksſeele als 
in Deutſchland, auch 


So geht es auch mit dem 


gläufigere neapolitaniſche Ausdruck für 


das ſprachlich richtigere getiatura lau— 


tet. Man kann denſelben BVegriff auch 


re ⸗ * 
Ik y mit faseino malia oder nit mal 
die Schachtel nebft Gebrauchsanmweifung: fünf Schach» | einfach) m 
teln-für 81.00; fie werden aud) gegen Empfang des | 


d’occhio bezeihnen; nad) legterm Aus 
drud find die Ueberſezungen „Au— 


| genzauber“ und „böler Bid“ gebildet, 
! die aber nicht völlig zutreifen, was das 
ı Mefen diefes Aberglaubens anlangt. 


Die unter jettatura zu verjtehende 


' Bezauberung oder Zufügung don Yeid, 


} 
I «< 


; Augen bezw. 


Krankheit oder Mikgefhif braucht fei= 
neöwegs immer von den Augen des 
Ihäters, jettatore, auszugehen. Die 
der Blid find in die Na=- 


| turgefchichte dDiefes bejfondern Aberglaus 
' beng wohl nur deshalb al3 wejentliches 


Element 


hineingekommen, weil ſie 


überhaupt dafür bekannt ſind, der Ge— 


j 
| 
| 
| 


miüthsart und den Empfindungen des 


ı Träger3 den rafcheiten und ficheriten 


Ausdrud zu geben. So galten bei den 


alten Griechen und Fömern, die den 
Slauben an die jettatura aud |chon 
hatten, gewiſſe Mißbildungen der Au— 





5.00 0 
7.38 





83. 00 berung beſitze. 


gen, wie doppelte Pupillen, rothe Rän— 
der, Triefaugen als untrügliche Anzei— 
| chen, 


dak der Inhaber des abnormen 
Schorgans die Fähigkeit der Bezau— 
Dieje jelbit geht aber 
im Volfsglauben nicht von den Aırgen 
allein aus, etwa wie beim Bafilisten, 
der Thier und Menich dur feinen 
Blie eritarren macht und dann wider- 
ftandslos aufipeift. Wer die unheim— 
lie Fähigkeit der jettatura bejigt, 
fann diefelbe vielmehr auf ganz ver= 
Ichiedene Weile ausüben, durch Bes 
rührung, durch Anfehen, dur Worte 
odr fogar einfach durch feine Nähe oder 
feine Gedanten und böfen Miinjche. 
Seinen Ihlimmen Wirkungen follen 
ganz bejonders hilfloje Geſchöpfe, Kin— 
der, Vieh u. ſ. w. ausgeſetzt fein, 


l (7 sy syipachie > Menſ 
er während der erwachſene Menjch nad) 


dem Volksglauben mehr oder weniger 
imſtande iſt, ſich dagegen zu ſchützen. 
Als Wirkungen einer jettatura werden 
z. B. mit Vorliebe Erkrankungen und 
Todesfälle von Vieh, körperliche oder 
geiſtige Schwäche ſowie Bildungsfehler 
von kleinen Kindern angeſehen, aber 


auch ſonſt zahlloſe zufällige Schäden und 
Unglücksfälle, für die der beſchränkte 








Arrive, | 


Rolksveritand feine natürlide Grflä- 
rung finden fann. Es fann ein ganz 
harmloſer Menid) innerhalb einer aber= 
gläubijchen Bevölkerung in den Ruf 
desjettatore gerathen, wenn er ein= oder 
mehrmals in zeitliche oder Örtliche Be= 


| rührung mit einem Unglüdsfall ge- 


kommen it. Scheut 3. B. das Pferd 
eiues neapolitanifchen Kutlchers in dem 
Augenblid, wo ihm ein beliebiger 


Menih um die Straßenede biegend | feites beistwohnen, das zu Ehren der 


| filbernen Hochzeit des Königpaares ver= 


entgegentritt, jo ift der Noijelenter ge= 


plöglichen Tod eines Belannten hört, 
den habe ich ja geitern noch Triich und 


Ruf 
als jettatore gemacht, ala habe er den 
plößlichen Iodesfall durch jeine böfe 
unit herbeigeführt. 


| 
| 
| 


„Abendpoſi⸗, Chicago, Samıftag, den 24. Detober 1896. 


gen? Wurg die rafhe Bewegung ıy 
dem von Natur furzlichtigen Nichter 


: aber die Brille von der Stirn, wohin 


er fie unvewußt geichoben hatte, wieder 
über die Augen gerufiht. Er kann 


| wieder fehen, fieht erröthend feinen‘rr- 
tumein, entichuldigt fid) verlegen vor 


' Iuug weiter. 


dem Advocaten und leitet die DVerhand- 
Was Wunder, dab der 


' Gerichtshof zu Gunften der vor dem 
| jettatore vertretenen Bartei entjchied 


und dab ganz Neapel wie erlöft aufath- 
inete, al3 das Todesgelchid im Berlauf 


' der Dinge auch den fürchterliden Ndvo- 
‚ caten einmal ereilte? 


Die Gefgichte, wie Bazin fie erzählte, 


'nıag etwas übertrieben ausgejfchmüdt 


fein, aber fie tt in dDiefer Form jeden- 


; kalls für zwei Ihatjachen kennzeichnend, 


ſowohl dab der Aberglaube 
ı jettatura in alien um fo fejter und | { er Bi | 
: in der parlamentarischen Gefhichte Ita: | 


an Die 


| perbreiteter ift, je weiter man nad Ei 


den kommt, als dafür, dab er feines: 


| meg3 auf die untern Bolfsjchichten be- 


| deien und höditer 
| Ten treibt. 


ſchränlkt iſt, ſondern aud) in den gedil- 


{uocnl FOSSI), vie an die Stallthür ge= 
heftet werden, fjobald ein Stüd Vieh 
geboren if. Die groken Hörner der 
Campagna-Ochſen finben Tih zu dem» 
jelben Schugzwed hübich polint und auf 
einer gedrehten Holzplatte befeitigt auf 


in den Laden fommen und kaufen, er 


wird weder dem Verkäufer noch.den | 


Waaren etwas Webles anthun Tönnen. 


Kleine Nahbildungen von Hörnern | 
‚ aus Perlmutter oder noch häufiger aus | 
| Korallen werben von Frauen und Kinz | 
ı pante 


; dern an einem Kettchen um den Hals, 


von 
an 


zupaſſen 
Hand zu 
gegen böſen Zauber gefeit. 


liens iſt das Korallenhorn Crispis. Es 
iſt nicht lediglich ein Scherz der Witz- 


Kreiſen ſein Unwe- 
Und das letztere iſt ſchließ⸗ 
lich auch nicht ſo wunderbar, wenn man 


bedenkt, daß auch viele durchaus gebil- 


dete Menſchen, 
Geſchlechts, 


beſonders weiblichen 
von einem Gaſtmahl zu 
dreizehn Perſonen durchaus nichts wiſ— 
ſen wollen. 


Stellt man ſie ob dieſer 


Lächerlichleit zur Rede, ſo verſtecken ſie 


ſich immer hinter folgender Ausrede: 


Ich ſelbſt bin ja ganz frei von Vorur— 


theilen, aber 


ı am 


aus  jelbitveritändiicher 


Nüdiicht auf meine Säfte, unter denen | 
ja Abergläubifche tein können, lade ich 


| niemals fo ein, dat dreischn Berfonen | 
| Tementipredend | 
| wird auch in Italien ein „rüdlichtsvols | 
; fer” Gajtgeber feinen Gäften nicht zu 


Tiſche ſitzen. 


muthen, mit einem anerkannten jetta— 
tore in ſeinem Salon zuſammenzutref⸗ 


fen. 


Der genannte franzöſiſche Schrift— 
ſteller erzählt auch von Rom, daß dort 


Wenn 


daß die übrigen Tiſchgäſte die dampfen— 


geordneter im Parlament, 








zahlreiche Menſchen, wenn ſie z. B. 
einem Hofball durch die Säle 
Quirinalpalaſtes wandeln und plötzlich 
den Marcheſe M. herankommen ſehen, 
ſchleunigſt den scongiuro (Beſchwö— 


BRENNER | rungsformel) 
Man beginnt ihın aus dem Wege zu | 92] 


gehen, der böfeRuf breitet jih dur bie | 
geihwärige yama weiter aus und wird | 
; durch andere zufällige Greignifte immer | 


feiter begründet. 


Die ihm undbemußte | 


| verderbliche Thätigfeit, Die ev nad) dem | 
ı Glauben der Willenden ausübt und die | 


22 S. Elarf, Auditorium Hotel umb | 
Beerborn-Gtation, Polfu.Dearborn, | 


Ankunft. | 
41643 | 
5OR | 


‚ aller, die ihn fennen. 


der Italiener mit den Ausdrüden affas- 
cinare, ammaliare, fare malia, dare 


il mal d’occhio bezeichnet, umgibt ihm | en 


mit der bangen Scheu und dem Haß 


zwar jeder, ihm etwas zuleide thun, 


; aber jeder Abergläubifche wünscht ſehn— 


, Bnrlingtons und QuineyEiienbahn. Xidede | 


18, 211 Clark Str. und Uuion Paflagier-Bahn 
anal Gtr., zwiigen Madijon und Adaıns. 


üge 
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amore und Bpron Xocal 


= 
TEN ; 


' itenmenic, er iit ein jetattore, 
——9 ſtenmenſch, er iſt ein jo e 


möglich hole, denn er it ja fein Ehri- 


Franzoſe Rene Bazin erzählt in einem 
jüngſt erfchienenen Buche über das heu= 
tige Italien eine Geichihte von einem 


ſolchen Herenmeiiter, die dem Stenner 
dortiger Zuftände feineswegs unglaubs | 


' haft Hingt. 


| walt, der in feinen Procefien unge | 
| wöhnliches Glüd hatte, geno% den zweiz | 
felhaften Ruhm, ein mächtiger jetattore | 
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“  efel Me Sonnlagsbeifnge der 


ABENDPOST 


afagier-Gtation; Gabe | € en ' 
Te Ste ı ilt genöthigt, felbit einen Anwalt zu be= | 


Ankuntt | und ein neuer Termin wird ans 
z pam | Stellen, 


zu fein. 


Es hütet ſich 


Der | 


| Beihwörungsformeln  beitehen 
' darin, daß man einen Schlüffel anfakt | 


oder mit der Hand die ſogenannte Feige Weele, Horten m woll’n 
Die Feige, die | YR, 10, fo 18 e8, wen mer jo wie Sie 
= \ Ayo art ua “u a . 
auch bei den alten Römern als fieus | UMEre deitſche Sprach nich ordentlich 
daß reden kann! 
ij igefi lein Auguſie, was 
der Daumen zwiſchen Zeigefinger und | Auguſte, was Se da 
3 | heeßt om Säck'ſch „Bortie“; 


Sile | 


Gin neapolitaniicher Anz | 


Ta ftarb eines Tages, als | 


gerade eine wichtige Streitjade, in der 
| er beihäftigt war, zum gerichtlichen | 
Austrag kommen jollte, der Anwalt | 


der Gegenpartei. t 
wird vertagt, und die Gegner juchen 
fich einen andern Advofaten. 9 
ftirbt aud) diefer nach kurzer Ariit, und 
num will fein Anwalt mehr die Bertre 


Die Verhandlung | 


Aufällig | 


tung der Öegenpartei übernehmen, denn | 


es ilt ja jonnentlar geworden, daß jener 
jeder Mvocat ſeinen Widerja: 


ern den Tod anwunſcht. Das Gericht 


geſetzt. Der Zauber-Advocat iſt an— 


gen Krankheit“ entſchuldigen. Nun 


wird es auch dem vorſitzenden Richter 
unheimlich. Er will ein Actenſtück ver- 


| 


leſen und bemerkt zu feinem Entjegen, 


| daß er nichts mehr jehen fanır. 


Er 


aus und ruft: Was habe ich. Ihnen 
denn aetban, dat Sie mich blind ma= 


’ 


den Schüſſeln ſtehen laſſen und Reiß— 
aus 
Bazin damit den Marcheſe M., vielleicht 
auch noch einen andern. 
| aber gilt M. 


nehmen. Vielleiht meint Herr 


Jedenſalls 


Der genannte Marcheſe iſt Ab— 
geweſener 
Offizier und bekleidet auch Staats— 


ernſt. 


dem Beſitzer einer Taſchenuhr 
der Uhrkette getragen. 
braucht dann nicht 
und die 
machen, iſt 
Berühmt 


zu und 


preſſe, ſondern eine von jedem Beſucher 
des Parlaments 


Kammer betritt, mit dem Finger 


ſeiner Gegner tritt? Der Aberglaube 
hat nur die eine Erklärung bereit, daß 
er ſich gegen die böswilligen Machen— 
ſchaften ſeiner Widerſacher ſchützen will, 


und derſelbe Aberglaube hält daran | 
feit, daß Grispt in jener Sikung der | 


Kammer vom 31. Januar 1891, in der 
fein erites Nlinifterium geitürzt wurde, 
einfach) vergeflen hatte, den scongiuro 


zu machen, und jo wurden die jettatori | 


| Herr über ibn, wie die Philifter über 


‚ ein Gdelmunn lebe, der im Rufe der | 
| malia ftehe und mit dem Niemand zus | 
 jammen am Tifehe figen wolle. 
; er in feinen Glub tonme, um einmal 
; dort zu Jpeifen, jo Fönne er ficher fein, 

* ER. 
Herren Miniſter. 


heute in der römiſchen 
Geſellſchaft als ein Unglückbringer, als 
joettatore; Viele ſprechen ſcherzend dar— 
über, meinen es aber innerlich ganz 


ämter; er iſt ein reicher Mann, leiden- 


ſchaftlicher Sammler von Kunſtſachen 


| und jedem Bejucher des Pincio befannt, 
| wohin er mit feiner Familie während 
ı der Sailon jpazieren fährt. 

Sieht ein Kenner der Werhältniiie | 
| den jtarfen, energiichen Kopf des Mars 
| chefe in der Menge auftauchen mit dem 
| echt füdlichen Typus und der tiefen 
| Echmarre auf der linten Bade, die 
| ausfieht, als wäre jie auf einer deut- 


chen liniverfität erworben, jo jchlägt 
er ſich ſchnell ſeitwärts in die Büſche 


oder ſucht ſich durch eine Beſchwörungs— 
| formel zu fichern. 


Denn der Wlarcheie 
hat ſchon jchredliche Tinge angerichtet. 


| &r trat einmal unverfehns an einen 


Spieltiſch im römiſchen Jagdelub. 
Sofort verlor einer der Spieler 50,— 
0900 Franken, der Gewinner fiel hinter— 
rücks mit dem Stuhl um und brach ſich 
den unterſten Teil des Rückgrats, und 
ein dritter ließ eine werthvolle Cigar— 
renſpitze von Bernſtein mit niellirtem 
Silber fallen, ſodaß ſie in Hundert 
Trümmer ging. Im vorigen Jahre 
kam derſelbe Marcheſe in die Villa 
Borgheſe, um einer Probe des Reiter— 


anſtaltet wurde. Kaum war er einge— 


troffen, ſo ſtürzte vor ſeinen Augen das 


Pferd des Herrn Olivetti und verletzte 
ſich ſo ſchwer, daß es getödtet werden 
mußte. Darnach begreift man, daß 
bei 
des 


wie es der 


machen, 


Simſon. 
Das italieniſche Staatsbudget ſollte 


aber darnach unter die Ausgaben für 
die Centralverwaltung im Intereſſe 
einer ſtetigen Regierung den Poſten 


10 Korallenhörner für die 
J Haben ſich die Fi— 
nanzen gebeſſert und iſt die Sparſam— 


einführen: 


keit nicht mehr ſo ſehr vonnöthen wie 
heute, ſo kann man noch weitere zehn 
hinzufügen für die Herren Unterftaatss | 


ſekretäre. 
— — » — 0 — — 


Zweierlei Deutſch. 


Nee, heernſe, gehn Se mer mit der 
dummen breiß'ſchen Sprache, ich könnte 
mich weeßhole allemal gleich viereckig 
ärgern, wenn ich das unordegraphiſche 


Dat 3 1ebers | . . . 
Tab das iebere | 4 Minuten, nachdem er in einer An- 


Gauderwelſch heere. 
haupt gar kein Deitſch mehr is, is klar 
wie dicke Tinte. Wer nu, wie ich, gar 


noch ä breiß'ſches Dienſtmädel gehabt 


„Det jeht mir jrade übern jrünen Klee!“ 
Chriſtenmen- 


Schreiber dieſer Zeilen ſelbſt geſehen © sauler ' N 
bis bei Seefen-Klimpchens über der 


hat. 

Das iſt nun wieder tröſtlich bei dem 
Aberglauben des mal d’occhio, daß 
inan fich bei einiger Aufmerfamtfeit da= 
gegen Ihügen kann. Gewiſſe Formeln 
zur Abwendung des Zaubers haben aud) 
die alten Griechen und Römer jchon 
gefannt, fie nannten fie probaskama 
Das Austpuden, das 
Tragen von Amuletten, befonders des 
phallus, de3 Sinnbildes der Frucht: 
barfeit und des Gedeihens, ferner das 


u £ N R I & recher iſer W > P= 
lichſt, daß ihn der Teufel ſobald wie Ausſprechen gewiſſer Worte oder be 


ſtimmte Handbewegungen galten als 
ſichere Schutzmittel, und gelten zum 
großen Theil auch heute noch. Andere 


oder die Hörner macht. 


bekannt war, beſteht darin, 


Mittelfinger durchgeſteckt wird. 
berne Haarnadeln mit einer in dieſe 
Stellung gebrachten Hand werden heute 
noch von den Bäuerinnen des mittlern 


und untern Italiens getragen, und 
man kann in Rom kaum eine Amme 


Straße driben heeren konnte. 


hat, der kann ä Lied ſingen. 


annä Unſere 
Guſtel — ſo hieß Se nämlich unſer 
dienſtbarer Geiſt—würde geſagt haben: 


Nu frag ich aber än 
ſchen um acht alte Groſchen: „is das 
'n Deitſchen!“ 
ganz nadierlich, daß unſer Guſtel unſere 
ſcheene ſäck'ſche Sprache gar nicht be— 
greifen konnte. Und was mer dadurch 
äfterſch for Aergerlichkeeten baſſirten, 
känn Se ſich ſchon denken. Nor än 
eenz'gen Fall will ich Se erzählen: 
„Guſtel“, ſag' ich ännes ſcheenen Tages 
zu unſ'rer unordegraphiſchen Breißin, 
„hier ſind zwee Neigroſchen, hol'n Se 
mer doch glei ämal ä baar Gorken.“ 
Se miſſen nämlich wiſſen, daß 'ch Gor— 
kenſalat for mei Läben gerne eſſe. Aen 
Oogenblick guckte mich das Weibſen an, 
wie de Kuh 's neie Thor, dann nahm 
ſe's Geld und drickte ſih. Kaum eene 
Viertelſtunde dauerte's, da kam ſe 
wieder und legte ä Dietchen off'n Tiſch. 
Nu warſch Gucken auf meiner Seite, 
denn daß da keene Gorken nich drinne 
ſein konnten, ſah Pietſch ohne Brille, 
Aus Neigierde mach' ich endlich das 
Dietchen off, und was kommt zum Vor— 
ſcheine? Nee, ſollte merſch nor fer 
meeglich halten! Aenne ganze Kapſel 
Flaſchengorkſe! 


Wolt’n gefall'n. „Nu ſagen Se mer 


um Alles in de Welt, Guſtel, was hat 


denn das eigentlich zu bedeiten?“ ſchrie 
ſch for lauter Deſchberation, daß merſch 


„Woll'n 
Se mid) vielleicht verhehnen, oder ham 
Sie etwa än gleenen Rlapps gekriegt? 
Was is'n das, was Se da gebradt 
ham?” „Na, wat joll id man jebradt 
haben?” meente Guitel in ihrer unor= 
degrapbiien Sprade. „Korten hab’ 
id jebradht!” Na, das heern nu in de 
tollefalite Wut gerathen, war eens bei 
mir. „Da brate mer aber dod) glei 
eener an Story”, jchrie ’H, „nähm S’ 
merich nid) iebel, Guitel, Se finn weeß— 
hole mehrichtendeel® gewiljermagen mit 
Reipeft zu vermelden ä privilegirtes 
und conceffionixtes Heiferd! Hab ’h 


heute | denne gelagt, Se follien Gortie brins 


gen? Nee, o Kondrolleer, im Geegen— 
dheele, Gorken bad ’h ham moll’n! 


Merken Se ſich's, Frai— 
Se da gebracht ham, 
de grien'n 


Dinger, wo mer Gorkenſalat draus 


ohne dieſen Schmuck ſehen, der zugleich 


den Säugling ſchützen ſoll. 


breiteten Beſchwörungsformeln, werden 
mit der Hand in der Weiſe gebildet, 
daß man alle Finger einzieht und nur 


macht, heeßen „Gorken“. 


m en — — 
— Cuſitalfſchevredesge- 
.. Aber wie's nur kam, 


JJ— 
daß die Comteſſe ihren Klavierlehrer 
heirathete?“ „Ganz einfach! Er be— 


ne | handelte fie mit ausgeluchteiter Beet- 
DieHörner, corna, eine der weitefiverz | 


den Kleinen und den Zeigefinger grade | 
ausftredt, eine Bewegung, mit der | 


auch böje Schuljungen ihren Lehrer 


| verböhnen; fie Joll foviel jagen wie; 
Ach fürchte mich nicht vor dir, ich blale | 


83333 weſend, aber ſein Gegner läßt ſich we-⸗ 


dir was! Aber auch das wirkliche Horn 


von Widdern oder Ochſen wird zur Ab— 


wendung des böſen Blickes gebraucht. 
Ueber der Thür von Ställen und Hüt— 


ı ten in der Campagna ſieht man es 
haufig angebracht zum Schutze der In— 
ſtreckt die Hände gegen den Advocaten 


ſaſſen, ebenſo wie das Hufeiſen, den 
Dornenbüſchel (spino di sparagi), oder 
in Toscana die rothen MWollfloden 


hövlichkeit, ward dann allmälig etwas 
mozärtlicher; bald gab’s kleine Liebes— 
händel, und ſchließlich war ſie eben 


aydnmäßig in i e J >, 
hay ßig in ihn vernarrt s Stod fei 


wollte da der Graf nahen — er wurde 
eben überlisztet!... Settifter aber ganz 
glüdlich über das klitzekleine Mendels— 
ſöhnchen!“ 

Galgenhumor Zudt- 


ı hausbirektor: Schon wieder da, Haller, 


| 
| 


| ich Hatte gehofft... Strold: Ka, ja, 


Herr Direktor, Hoffen und Karren 
maht manchen zum Narren. 

— Bei Progens. — „An Ihren Sa- 
lons verſammeln ich wohl hervorra- 
gende Mitglieder der Gefelihaft, Herr 
Kommergienrath?" — „Meijt Millio 
nenkoryphäen!“ 


Man | 
immerfort auf: | 
Hörner mit der | 
doch 


leicht feſtzuſtellende 
Thatſache, daß der italieniſche Premier- 
miniſter, wenn er den Sitzungsſaal der 
an | 
dem roidengHörnden fpielt, das feine | 
Ußrfette über der weiten Weite ſchmückt. 
Iſt es ein Stück ſicilianiſcher Volksge- 
wohnheit oder ein gleichgültiger Zufall, 
daß dieſe Hand, die Italiens Geſchicke 
lenkt, nach dem Horn faßt, wenn der 
greiſe Staatsmann unter die Schaar 


’ ey: 5 .y ar . ] 2 8 
d't Chineſ'ſchen denn nicht ähnlicher als ee 


Dadrum war’ich vod) | 





Ich war Se wie aus’n | 


Der Geſundheitsſpleen. 


Eine neue Krankheit. Bejchrieben von Dr, 
Georg Avellis. 


„Wahrhaftig! Wie ein Trambahn- 


dem Yadentiich einer echten vömifchen | Pferd!“ 


Vottega; dann mag der jettatore ruhig | 


„Was meinen Sie damit, Herr Dot- 
tor?“ fragte mich der unaußftehliche 
Menſch. 

„Was für ungewöhnliche Vergleiche 
Sie manchmal haben, Herr Doktor,“ 
flötete ſeine Frau. 

„Bitie ſehr, Gnädige! Eine frap— 
Aehnlichkeit zwiſchen Ihrem 
Manne und einem Trambahnpferde. 
Sehen Sie: Eben ſchellt der Conduc— 
teur. Das Pferd ſteht. Gerade ſo 
macht es mein Freund, Ihr Gaite. 


Es ſchellt, d. h. es fällt irgend wo das | 


Wort „Gefundheit,” da bleibt er jtehen. 
Das ift fein Slingelgeihen. Jamohl, 
„Sefundheit!" Das ijt Ihr Thema, 
Herr Leon. Dafür leben und arbeiten 
und denken Sie den ganzen Tag....” 

„sa, und die Nacht auch,“ unter- 
brach mich, als ich im beiten Zuge war, 
feine grau. „Denken Sie, heute Nacht 
mwedte mi mein Mann und drehte 
mich auf den Rüden. Er behauptete, 
ich drüdte mir fonjt den herumfliegen- 
den Nergen!“ 


„Herumſchweifender Nero, heikt «3, 


Auguſte!“ 
„Na ich ſag's ja. 


der reine... Sie find der wahre...” 


— 


Ich kann mich heute noch ärgern, 
daß ich damals das rechte Schlag— 
wort für meinen alten Freund, den 
Wollhändler Leon, nicht finden konnte: 
„Geſundheitsfex“ oder wiſſenſchaftli— 
cher ausgedrückt: „Sanitätsfatzke.“ 


Wenn ich mir ſo ſein Leben vergegen- 


wärtige! 

Ein ganz vernünftiger Kaufmann. 
Als er noch Lehrling war, da lernte er 
die Wollproben in blaues Papier rol— 


len und die Wollſäcke am Kopfende mit 


den beſten Wollbündeln 
Aber ſchon damals fing ſein Soleen 
an. Das Wort „Geſundheit“ bedeu— 
tete für ihn ſo viel wie für eine Frau 
ein neues Kleid. Sobald er dies Wort 
in einer Zeitung fand, ſobald es im 
Geſpräch nur irgendwie auftauchte, ſo— 
bald er nur daran dachte, oder ihn et— 


was daran erinnerte, dann war er ge⸗ 


fangen. Und von dem Gedanken zur 
That war nur ein Schritt bei ihm, 


wenn das Wort „geſund“ darin vor- 


kam. 


Obgleich er 4 Jahre lang überlegt 


hatte, ob er ſich einen neuen Ueber— 
zieher beſtellen ſollte, dauerte es keine 


nonce von einer Geſundheitszahn— 
bürſte, einem Sanitätsliqueur, einer 


Sanitätsmatratze oder einem Geſund- 
heitsreformſlips geleſen hatte, bis er 


telephonirte und alle dieſe Sachen be— 
ſtellte. 
„Sanitätswaaren“ „ärztlich empfoh— 
len“ oder eine ähnliche nichtsſagende 
ſtand, dann war er ſo 
glücklich in dem Beſitz ſeines neuen 
Sanitätsartikels, daß er es nicht er— 
warten konnte, dieſen allen denen zu 


zeigen, die es nichts anging. — Hm.—, 
Res iſt bei ihm Spleen, wie er alle 


Sammler befällt — der „Geſundheits— 
ſpleen.“ 

Charakteriſtiſch für Leon's Ge— 
ſundheitsſpleen war die Einrichtung 
ſeiner Wohnung. Die Wände weiß 
und blau in Oelfarbe geſtrichen, der 
Fußboden mit Linoleum belegt. Statt 
der Bilder und Teppiche waren bei ihm 


an Wänden und Fußböden zahlloſe 
Ventilatoren, Desinfectoren, Desodo— 


ratoren und ſonſtige Luftverbeſſerer, 
die eine ſo ſtarke ventilatoriſche Thä— 
tigkeit entwickelten, daß ſich die Röcke 


von Frau Leon ſtets aufbauſchten, als 


ob ſie ſich eben von einem Fallſchirm— 
abſturz im Wohnzimmer niederſenkte. 

Damit nicht genug! Er chikanirte 
fich, feine Frau und feins Kinder mit 
al feinen patentirten Sanitätsartiteln 


ı und mit feiner Sucht, immer und 


überall ala Hüter und fpezieller Ken- 
ner der Gefundheit aufzutreten. Bald 
Hleidete er fich ganz in Wolle nach dem 
Spitem Jäger; jogar das Portemon- 
nate war wollen. Dann fam die Zeit 
der großen Reformation mit der Re- 


| formbaummollentleivung und jofort 


war 2eon baummollen bis auf das Ei- 
garrenetui. Eben ilt Kneipp an ber 
Reihe und Leon trägt die gröbfte Lein- 
wand und feine Strümpfe! Und Frau 
und Kinder müffen den rafchen und 
energiichen Werhfel in Leon’3 miffen- 
Ihaftlichen Anfichten unmeigerlich mit- 
macen, jo daß alle paar Monate un 
aszäblte Thränen und gut gezähltes 


| Geld nuplos verfchwendet werden. 


Do beinahe vergaß ich Leon’a 
Hauptbeiäftigung: er jhindet Bon= 
fultationen, wie der Fyahausdrud 
heißt. Ulle Aerzte der Stadt fennen 
ihn. Mit Allen ift er jchon einmal 
„zufällig“ zufammengetroffen und hat 
fie je nach ihrer Specialität gründlich 
außgefragt. Zu Haufe trägt er jede 
Antwort in fein Xournal ein und recdh= 
net dann die Stimmen mit Ja und 
die mit Nein aufammen. Der Majo- 
rität fülgt er fich unbedingt. 

So 3. B. Sonnenbäder. 


die Es 


| hatten 14 Werzie mit Ya geantwortet 


und 8 mit Mein. Alfo, Sonnenbäder 
find gefund. Leon telephonirte fchleu= 
niaft dem IJapezierer und ließ jümmt- 
fihe Gardinen, Uebergardinen, Rou— 
leaur und Stores entfernen, fo daß 
fein Hausherr Verdacht fchöpfte, Leon 
fer” heimlich „gerüct.” Die refch her- 
beigeholte Polizei flärte den Umftand 
auf und meinte, der Herr im erften 
 übergefchnappt. —- Geine 
rau Fief zu den Schiwiegereltern, fie 
Ichlief 3 Nächte bei ihnen und molfte 
—* von dieſem Tyrannen ſcheiden laſ⸗ 
en. 


nimmt, iſt zu Allem fähig. — 


Leon dachte das auch. 

Sie beſchloß, ihren Mann zu kuri— 
ren. 

Sie verſchenkte ihre Sonnenſchirme, 
Fächer, Schleier und Handſchuhe und 
gab ſich ſo ſchonunaslos der allein 


Sie ſind ja 


„friſiren.“ 


Und wenn nun gar auf den | 


' nellen Ballipielers hervorheben ? 
| weglichkeit, Geichmeidigfeit, Schnellfüßigfeit, | 
| Energie, Ausdauer, Schnell 
' und Knthufiasmus- find einzelne derielben. | 
| Um im Rajeball oder im Geichäft, auf der | 

Farın oder in der Fabrik jich bervorzuthun, 


! 85000 per Jahr? eren 
| Kraft auf eine oder die andere Teile vergeu- 


eeıg madenden Wittung Der Son⸗ 
nenbäber preis, daß ihre jämmtlichen, 
früher jo wundervoll cachirten Son— 
nenflecke zum Vorſchein kamen. Auch 
trug ſie ihre Jupons jetzt nur noch 
ſtreng nach dem Syſtem Jäger und 
ſchlampte in abſatzloſen grob wollenen 


Und während ſie früher zu jeder 
Tages- und Nachtzeit für ihren Mann 
| freie Zeit und ein erquidendes Lachen 
ı übrig hatte, war fie jeßt ftet3 ſtark be— 

Ihäftigt. Wenn er jegt einmal mit 
ihr in der Sophaede plaudern mollte, 
dann fprang fie fofort auf und be- 
bauptete, e3 jei eben die Stunde ihres 
i zweiten „Oberguffe3” und menn er 
| Tpät des Abends in das Schlafzimmer 
| trat, da fand er fie wie eine Mumie 


| 
} 
| Schnürfchuhen umber. 
! 


bi3 an den Hals hinan in eine nafle 
| Einpadung gewidelt. Sein Gemüth 
wurde triibe und felbit der Apfelmein, 
der bis dahin für ihn ftet3 das deal 
einer aefunden Freude war, fchmedte 
ihm nicht mehr. Diefen Zuftand er- 
trug er nicht länger und beichlo®. fei- 
ner rau zu zeigen, daß er fich nicht 
durch fie niederdrüden laffe. er lud 
| deshalb zehn feiner beiten Trreunde zu 
| einen feinen Rheinweinblüthen-Borle 
| ein, „ohne die Weiber jelbitveritänd- 
lich“. 
Die Freunde kamen und ſetzten ſich 
in froheſter erwartungsvollſter Stim— 
mung an den Bowlentiſch. Leon hielt 
ı eine feurige Begrüßungsrebe, 
| „Donnerwetter! Wie Tchmedt 
denn das verfluchte Getränt! He! 
Meine Herren? Was meinen Sie, was 
da noch fehlt?“ 
„Der Rheinwein fehlt,“ ſagte gifti— 
gen Blickes der Fabrikant Bollen— 
wieſer. 
ESo ein Reinfall!“ erſchallte es von 
allen Seiten, während Frau Leon lä— 
| heind mit einigen Schalen Didmild 
| 
I 
I 


} 
| 
| 
| 


aus Ihüre hereintrat. 

„Auguſte!“ ſchrie Leon, fürchterlich 
die Augen rollend, „was haft Du mit 
der Bowle gemadi?! Warum haft 
Du nicht allen Rüdesheimer hineinge- 
| than, den ich herausgefiellt habe? He, 
| Du... .Du!“ 
| „Aber Männden, Du fagft doch 
das ganze Jahr, Rheinwein fei nur 
| dazu da, Bodagra zu machen und die 

Doktoren zu bereichern. „Wepfels 
mein ift das gefündelte Getränf,“ jagit 
Du doch taufendmal. Yn der Borle 
it nur Wepfelmein und Zuder, fonit 
nicht. Schmedt e3 etwa den Herren 
nicht?” Flötete jo weich wie möglich ihre 
| hohe Diskantjtimme. 

Die Herren aber Jcehwiegen und fa= 
hen mit finfteren Bliden auf die Scha= 
fen mit Didmild. Leon aber nahm 
borfichtig die Bormle und goß fie lang- 
fam zum Tenfter hinaus. Dann trat 
| er in die Mitte des Speifezimmers und 
hielt eine längere Rede, worin er dar= 
legte, daß die Auffaffung feiner Frau, 
wa3 ja bei einer Frau mit ihrem flei- 
nen Gehirngemichte nicht zu beriwun= 
dern märe, eine fehr beichräntte fei und 
daß, wenn auch Mepfelmein jehr ge- 
fund fei, der Rheinmwein doch auch ge- 
fund fein und fogar feine Vorzüge ha= 
ben fünne. €3 fei überhaupt eine lä- 
cherliche Einfeitigfeit, wie fie ja Frauen 
leicht begeben, immer nur Eines für 
dad Richtige zu halten. Gefund fei 
eben alles, was nicht ungefund fei, und 
aefünder al® gejund fann doch Nie- 
mand merben.... 

Auf diefe Weife belehrte er noch eine 
Viertelftunde lang feine Frau, die mit 
jtilem Lächeln den Rübdesheimer in die 
Bomle füllte. AS aber Bollenmiefer 
halblaut zu feinem Nachbar fagte: 


| 





| „Hör’ doch den Sanitätzjchoten a.D.!” 
| da fchmenfte fie den Bomlenlöffel wie 


einen TFeldherrnitab und lachte. 


— immer Geihäftsmann. 


| Groffiit: „Sie wünidhen meine Tochter 
! zu heirathen?.. 
| Bewerber: 
ı nehmen Se meine Tochter! Wir brau- 
| hen 


| Reclamen!‘‘ 


Was ijt hr Beruf?‘ 
„Dichter!“ Groſſiſt: „Gut, 
n 


ohnehin Tihter für unjere 


— — —— err— 
Spielt Ihr Baſeball? 


Großartiges Spiel, 
niht wahr—Dieler ame= 
rifaniiche Sport? 

Was für feine athles 
tiſche Geſtalten dieſe 
profeſſionellen Spieler 
find, 


| Dominik Gchmers, Kasitet: 





Nragt irgend einen gu= | 


ten Spieler, was jene 
Gewohnheiten Im teinen 


| jungen Jahren waren, und ev wird GFud) er= | 
| zählen, daß er jeine Mannesfraft nicht ver: 


geudet hat. * 
Ein ſchwacher, kranker, verzweifelter, zu—⸗ 


ſpielen. Ein guter erſter Klaſſe Spieler darf 
keine nächtlichen Ergüſſe erleiden oder irgend 


welche Organe verkümmern laſſen. 


Könnt Ihr einige Vorzüge des profeſſio— 
Kraft, Be⸗ 


muß man entſagen können, das Blut rein— 
halten, das Nervenſyſtem in normalem Zu— 


ſtande erhalten, und jedes Organ des Kör⸗ 
— —— ⸗ ws 2 Sm 15 Potheler. * 

pers wird ſeine Pflicht vollſtändig erfüllen. zo Aunat, — th nu 
x | 6. @®. Kreybler, Wvotheter, 2614 Cottage Grous 


Nuf der Reiie oder während der Nebungss 
eit iind Tammtliche Mitglieder eines Bales 
all- Teams gezwungen, mäßig zu leben, denn 


Ihwäht und Greeije den Körper ihwächen 
und den Geift niederdrüden. 

Wenn Ihr Euch im männlichen 
hervorthun wollt, wie auch in ernſteren Din— 
u deö Yebens, und entdedt, dar nächtliche 
Ergüſſe und Abflüjfe an Lebenskraft langs 
raben, dann fönnt Ahr nicht jchnell genug 
Suern Fall in unſere Hände geben. ! 

(55 giebt Saloons, mit prächtigen Spie= 


nyr- Marmor und feinitem Schnigwerf vers 


bes Lajter hat jeinen Tempel, mit Ausnahme 
eined. Dieje3 eine ift jo niedıig, To gemein, 


| jo erbärmlich, das es die Geiellichaft jcheut, 


fi jeiber haft, und feine eigene Eriitenz vers 


leugnet. Nächtliche Verluſte, Nervenſchwäche, 
Eine & : : ; finfende Manneskraft, r ti 
e frau, ber man ihre Garbinen | Niedergeichlagenbeit, Ansichlag im Gejicht 
2 ö i und Rückenſchwäche ſind ſeine Folgen. 
Das iſt meine Meinung. Und Frau 


Frauenkrankheiten, 


Warum verdient ein Mann aus Tauſend 
Weil die anderen 999 ihre 


den und jo es vernachläitigen, ihre Zeit und 


! Gelegenheiten auf'3 Belte auszunugen. Diele 


Bergendung hat ihren Grund in irgend einem 


| geheimen Lajter. Holt Euch ärztlichen Rath 


vom Waihington Medical Inititute, 68 Rans 
boinb Str. mi 


Auffafiungsgabe | 


e3 giebt | 


| gr. u. tie, Apothefer, 


| führte, 
ſammen, doch der Oberft,. obmohl ver- 
| wunbet und voll Blut, jchwang fie 


Anzeigen-Annafmefleflen. 


Un den nachfolgenden Stellen werden Fleing Anzeigen 
für die „Abendpofi” zu demfelben Preiien entgegen 
genommen, wie in der Haupt-Diftce be$ Blattes. IDenn 
diefelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die Um 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt 
daß mindeitend eine von Sedermann leicht zu er 


reichen ift. 
KRordfeiter 


Andrew Daigger, 115 Elybourn Ave, de Jar 
rabee Str. 

R.8. Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

€. Zobel, Avotbeter, 5056 Wells Str. Gde Schiler. 
Serm. Schimpity, Nemwsitore, 2820. North Ave. 
| 8. &. Stolze, Apotheker, Center Ste. und Ordard 
| und Clark und Addilon Str. 
| 
| 


©. 3. Elaf, Apotheter. 891 Haljted Str. wahe 
Ceutre. 

F. H· Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 
| fion Str. 

| Gar! Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Gde 


| Hudion Ave. 

| Ges. Zoeller & Eo., Apotheker, 445 North Ave. 

| Senrn Goch, Apotheler, Clark Str. u. North Ave, 

| €. Zaufe, Avotheter, Ede Wells und Obto Str. 

| 6. €. Srjeminsti, Apotheker Halfted Str. und 
North Ave. 

| S. F. Hrueger, Apothefer, Ede Elybourn und Fuls 
Ierton Ave. 

| 2. Seifpik, 757 N. Halited Str. 

| Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 

| A. M. Reis, 311 €. Norton Une. 

| 6. Ripte, Apotheker. SO Webiter Ave. 

| Hermau Fry, Avotkefer, Centre und Sarradee Str. 

| Zohu Boigt & Eo,, Apotheker, Billed und Gentre 

| Straße. 

| Robert Boaeljang, Apotüeker. Dayton und Slay 
und ssullerton und Lincoln Ave. 

| John ©. Hottinger, Apotheker. 4 Lincoln Ave, 

I &. Kehner, Apotheker, 557 Sedgwid Str. 

| a. Martens, Apotheter, Sheifield und Gentre. 

| Bm. Feller & Eo., 545 N. Clark Str. 

| Draheim’s Apotheke, Sheffield und GIybourn Ave. 

| 2ate Biew: 

| @eo. Huber, Apotbefer, 1358 Tiverfey Etr., Ecke 

| Sheffield Ave. 

| 8.M. Dort, 859 Lincoln Ave. 


| Ehas. Sirich, Avotheter, 303 Belmont Ave. 

R. 2. Brown, Apotheker. 185N. Albland Ave. 

| Bar Schulz, Upothefer, Lincoln und Seminarg 

} Ave. 

| Bin. Berlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

| 9. Borges, 701 Belmont Avc. 

| Buitav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

A. E. Coppack, Apotheker, Lincoln und School Ste 

| Bietor Kremer, Apotbeter, Eıte Ravensiwood und 
Meiroie, 

| 8. Hellmuth, Nvotheker, 1199 Lincoln Ave. 

MA. ©. Reimer, Apotbeker, 702 Lincoln Ave, 

| 8. Sramer, Anoibeter, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

| Geo. Kochne, Apotheker. Racine u. Wellington Ava 

Ratisrner Drug Eo., 813 Lincoln Ave. 


| Weſtſeite: 


| $ 3. Lihtenberger, Apotheker, 833 Milwaufee 
Ave, Ede Diviiion Ski. 
B. Bavra, 520 Center Ave., Ede 10. Str, 
Heurn Schröder, Apotheler, 467 Milwaufee Ade, 
Ecke Chicago Ave. 
Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 
Otto J. Sartwig, Apotheker. 1570 Milwaukee Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 
Bun. Schulte, Apotbeler, 913 W. North Ave. 
Rudolph Etangonr, Anotheter, 341 W, Diviflom 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenrauh & Truener, Apotbefer, 477 W. Dis 
vifion Str. 
U. Kafziger, Apothefer, Cie W. Divifion umd 
Mood Str. 
©. Behrens, Nvpothefer, 800 und 802 ©. Halited 





Mar Heidenreich, Apotbeter, SOW.21. Str. El: 
Donyne Ave. 
| Ienat Cuda, Apotheter, 631 Centre Ave... Ede 19. 
Straße. 
DR. Bahlteidy, Apothefer, Diilmautee u. Genter 
Aves. 

. &. XZelowäty, Milwankee Ave. u. Noble Str. 

und 570 Blue Island Ave. 

+ 3. Berger, Apotheter, 1486 Diilmaufee Ave. 

- 3%. Hadbaum, Avothefer, 361 Blue Jsland Ave, 

und 1557 W. Harrifon Str. 

+» &. Linf, Apotbefen, 21. und Pauling Str, 

. rede, Apotbeten, 363 W. Chicago Ave. Ede 

Noble Str. 

. , Elöuer, Apotbeler. 1061-1063 Milwaukee Ade. 
2. MRühlhan, Avotbeker, Nortb und Weitern Ave, 
©. Wiedel, Avotheter, Chicago Av, u. Baulina St, 
1.6. Freund, Avotbeler, Armitage u. Stedaie Ave. 
Hugo F. Baur, Apothefer, 204 W. Madiion Str., 

Ecte Green. 
M.Gek, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bacıelle, Ayotheler, Taylor u. Paulins Str. 
Bun. 8. Gramer, Apotheker, Haljted und Ran 
bolph Str. 


| Str., Ede Sanalport Ave. 


3. 


| M. Georges, Lincoln und Divifion. 


ishad & Zundberg, Hulited und Harrifor Str. 
Schmeling & Go., Apotheke, WB6,e Milwauker 
Ave. 

®. Dreßel, Apotheker, Weftern Ave. und Ham 
rtion Str, 

©. F. Brill, Avotbefer, 49 MW. 21. Str. 
Saufen, Avothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
Martens, Apotheker, 406 Armitage Une. 
Chad. Sirtler, Avothefer. 626 W. Ebicago Ave. 
Chas.N.Radwig,Apothefer, 323 W. Fullerton Ak 


” 
3. 
8. 
@. 
a. 
a. 


ı Beo, Zoeller, Apotheker, Ebicago u. Afbland Ave. 


Mar Kunze, Ayoiheler, 1369 W. North Ave. 
Sermann Eli, Apotheker, 769 Milwaufee Ave. 
9. #. Subka, 745 ©. Salited Str, 


| Andrew Barth, Avotdeler, 1190 Armitage Ave. 
ı 2.9. Srimime, 317 W. Belmont Ave. 
M. M. Wilſon, Ban Buren und Maribfield Ave, 


Shas. MRation, 1107 W. Chicago Ave. 

6.8. Sraglin, Apotheker, Halited und 12. Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
% 22-23 Milwaufee 
Avenue. 


| Rational Pyarmach, Apothete, North Ave. und 


Dickſon Str. 
A. 8. Kremer, Apothefer, 31 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 


Alotz's Apotheke, Aihland Ave. und Emily Str. 
| Grachle & Kochler, Avothefer, 748 W. Ghitago 


Avbenue. 


Südſeite: 


1 22, n 
fammengebrodener Mann fan nicht Pal | Ette Solsaw, Apotheker, Sn 0 u lei 


Ave. 
G. KRampman, Apoiheler, Ede 3. und Paulina Str. 


IB. 8. Worfnth, Apotheter, 5100 Etate Str. 

| $. 8. Forbrid, Avothefer, 629 31. Str, 

| 8. 8. Sibben, Anothefer, 420 2. Str. i 

| Audoipn B. Braum, Ayotbefer, 8100 Wentwort 


Ave., Ede3l, Sir. 
F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 


24. Str. 

20040 Ardher Une, 
Ede Deering Str. 

F. Masgquelet, Apotheler, NordoftsEde 35. und 
Haljted Str. 


Ave. 


ı m. B. Ritter, Uvpotbefer, 44, und Halited Str. 


ihre Geichäftsleiter willen, daB jedes Yalter | I" ee u ——— 


Wentwortb Ave. 


I 8... Adams, 5400 5 Halfıed Str. 


= ı Geo. Zeus & @o., Apotheier. 20: Wallace Ste 
Sport 


Ballace St. Bharmacy, 32 und Wallace Ste. 
Shas. Gunradi, Apotheler, 3315 Arher Ave. 


| 6. Grund, Apothefer. Ede 35 Str. und Arder Not. 


ſi Beo. Barwig, Apotheker. N. uund Halſted Str. 
ſam aber jiher Cure Mannesfraft unter 8, Ayotdeter, 37. uud 9 


6. Zurawstn, Apotbeter, 48. und Yoonıid Ste. 
Fre». Neubert, 36. und Halited Str. ü 


| Scott & Jungt, Apotheker, 47. und State Str. 


ee — oBaleutin, 3085 2 . 
er und Gemälden, geichliitenem Glas und | nf ee 


Dr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 


— ——— — — ı 9. Buife, 3001 Accher Ave. 
tert; es giebt Spieihäuier, welche mit den i@ 

9 A —— .Eenz, Apotheber, 31. Str. und Vortland Ade. 
Wohnungen der reichſten Leute in ihren in⸗ & Bpoiiebie, 4. Gr. uud 3 
| nerven Ausjtattungen wetteifern ; 


; Bordelle, welche vergoldete Balätte find. es 


—-— 

— Bei den lebten galiziijden Manö- 
bern ftürzte der Alanen-Dberft Ba- 
ron Hagen, als er jein Regiment in ge- 
ftredtem Galopp dem Kaifer porüber- 
Sein Pferd brach tobt zu- 


Ihnell auf ein anderes Pferd und 
jagte weiter an der Spibe feines Regi- 
ment3 zum Angriff. In Anertennung 


dieſer Geiſtesgegenwart beſchenkie der 


Kaiſer den Oberſten nunmehr mit ei⸗ 
nem Prachtpferde aus dem kaiſerlichen 
Marſtall und mit 1000 Gulden bar. 





Celegrapfifche Notizen. 


x Auland. 
— In Trenton, N. 3., wurden ber- 
ſchiedene der gefähruͤchſten Grün— 
waaren“-Händler in Haft genommen. 


— An dem Schankwirth Julius 


Otto in Oconomowoc Wis. wurde ein 
Raubmord verübt. Bis jeht hat man 
keine Spur von den Thätern. 

Ein amerikaniſches Syndikat hat 
ſich Kontrolle über die unterirdiſche 
Eiſenbahn in London verſchafft, wie 
aus St. Louis gemeldet wird, 

-— ;n St. Louis haben die Obli- 
gationen- und Altien-Mafler 8. U. 
Coquard & Co. mit $100,000 Ber: 
bindlichkeiten Bankerott gemacht. 

— Die Konvention des Straßen— 
bahn-Geſellſchaften-Verbandes in St. 
Louis it zum Abſchluß gelangt, und 
die nächſtiährige wird in Niagara 
Falls, N. MY. ſtattfinden. 

Hu Lake Home, einer Vorjtadt 
bon Mount Bernon, D., ftarb Colum— 
bus Delano, weicher unter Präſident 
Grant Miniſter des Innern geweſen 
war, im Alter von 87 Jahren. 

— Zu Sumerville, W. Va., explo— 
dirte der Dampftkeſſel einer Sägemühle, 
wobei drei Perſonen, einſchließlich des 
Eigenthümers, getödtet wurden. Die 
Leichen ſind gräßlich verſtümmelt. 

— Der in New Orleans verſtor— 
bene Oberſt Patrick O'Brien hat der 
katholiſchen Univerſität in Waſhington 
$150,000 für drei Lehrſtühle ver— 


macht. 
— Der golddemokratiſche Präſi— 
dentſchaftskandidat Palmer und ſein 


Kollege Buckner ſprachen geſtern Abend 


im Auditorium zu St. Paul vor einem 
zahlreichen Publikum. 

— Zu Noblesville, Ind. ſind ſämmt— 
liche Former in der „American Carbon 
Works“ an den Streik gegangen, da 
eine indirekte Lohn-Herabſetzung über 
ſie verhängt wurde. 

— Vom ſtatiſtiſchen Bureau unſeres 
Staatsdepartements wurde ein, ſchon 
ſeit Monaten vorbereiteter, auf Kon— 
ſulsberichte gegründeter Band unter 
dem Titel „Geldſyſtem und Preiſe im 
Ausland“ veröffentlicht. 

— Der jährliche Finanz-Ausweis 


der canadiſchen Dominion für das am 


30. Juli in 1896 abgelaufene Rech— 
nungsjahr ergibt einen Fehlbetrag von 
8363,481 und eine Zunahme in der 
öfjentiichen Schuld um $5,538,331. 

— Die „St. Louid Stamping Co.” 
(Weißblech⸗Walzwerke und Blechwaa—⸗ 
ren-Fabrik von Thomas 
haus), welche vier Monate lang ge— 
feiert hatte, wird am Montag den Be— 
trieb wieder aufnehmen, wodurch 2000 
Arbeiter Beſchäftigung erhalten wer— 
den. 

— Bei dem republikaniſchen Präſi— 
dentſchaftskandidaten MeKinley traf 
geſtern auch eine, mehrere Hundert 
Mann ſtarke Delegation aus Kanſas 
ein, zu welcher eine Anzahl Angeſtellte 
der Santa Fe-Bahn gehörte. Ferner 
kamen die Armen-Aufſeher von Penn— 
ſylvanien. 

Während der geſtern abgelaufe— 
nen 7 Tage wurden in den Ver. Staa— 
ten 274 Bankerotte gemeldet, in Ca— 
nada 60, zuſammen alſo 334, gegen 
269 (in den Ver. Staaten 231 und in 
Canada 38) in derſelben Woche des 


Vorjahres, 368 in der vorigen und 


342 in der vorvorigen Woche. — Die 
Bank-Ausgleichungen in den wichtig— 
ſten Städten der Ver. Staaten und 


Canads haben in verfloſſener Woche 
durchſchnittliich, im Vergleich zu der- 
ſelben Woche des Vorjahres, um 4.9 
Prozent abgenommen; in Chicago bes | 


trug die Abnahme 2.9 Prozent. 

— Der geftern Abend in Kanjas 
City, Mo., fällig gewejene Erpreßzug 
der Chicagoe & Alton-Bahn wurde 
porher bei Bee Point, 20 Meilen von 
Kanſas City, don vier verlarpten 
Strolhen angefallen und beraubt, 
nachdem diejelben ihn durch ein F.ag- 
aenjignal zum Halten gebracht hatten. 
Da aber der Erpreßbote, jowie der Zug 
anbielt, allesBaargeid aus der Expreß— 
Spinde genommen und gut verjtredt 
hatte und dann behauptete, e& jei fein 
Geld im Schranf gewesen, jo machten 
die Räuber nur eine geringe Beute. 
Sie fuhren mit der Lokomotive davon, 
ftiegen unmeit Sndependence ab und 
fuchten das Weite. Ein Aufgebot ver- 
folgt fie jebt. 


— Der Gouverneur von Wlasta, 


James Sheakley, bat dem Minifter des | 
Innern feinen Jahresbericht gejanpt, | 


worin er jagt, die bisherige Rege:ung 
der Nobbenjagd nad) den Anordnun- 
gen des Schiedsgerichtes jei durchaus 


unzulänglih und fünne eine Austots 


tung diejer Ihiere nicht verhindern. 
Ferner dringt er darauf, daß Das Ge— 
tränte-Werbot, welches nur demorali= 


firend auf das Wolf wirfe, wieder ab- | 


geichafft werde. Ueber die Goldgrä- 
berei jpricht er die Anficht aus, daß 
der Erfolg derfeiben von der befferen 


Entwiclung des Landes im Allgemei- | 


nen abhänge, während vorläufig aller= 


dings Taufende von Goldfuchern die | 


ärgiten Enttäufhungen erlebt hätten. 
Auslaud. 

— Der Geldnoth bei Bezahlung der 
türkiſchen Beamten iſt vorläufig durch 
Zentraiifirung einer Anzahl Verwals 
tungäzmweige einigermaßen abgeholfen 
worden. 

— 63 mwird von der „Kölnifchen 
Zeitung“ gemeldet, Daß der mehrer- 
mwähnte Premierleutnant v. Brüſewitz 
in Karlörube, Baden, welcher den Me- 
chaniker Siebmann erſtach, vomKriegs⸗ 
gericht zu 4 Jahren Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt und aus der Armee verwieſen 
worden iſt. 

— Der chineſiſche Arzt Sun Yat⸗ 
Sen, welcher in der chineſiſchen Bot— 
ſchaft zu London gefangen gehalten 
wurde — nachdem man ihn von der 
Straße aus entführt haben ſoll — iſt 
auf das Drängen des britifchen Pre- 
mierminifterd wieder in Freiheit ge⸗ 
feßt worden. 

— Das italienifche Königspaar und 


Niedring= | 


der Kronprinz hielten gejtern Abend, 
al am Vorabend der Vermählung des 
Kronprinzen mit der Prinzejjin He- 
lene von Montenegro, einen großen 
Empfang im Quirinol in Rom ab, 
und die Kammern-Präfidenten über: 
reichten den Majejtäten eine Gtüd- 
munjch-Wdreffe, melde von König 
Humbert beantwortet wurde. König 
Humbert hat anläßlich dieſer Ver— 
mählung 820,000 für die Armen der 
Stadt geſchenkt. 


Lokalbericht. 


Ein desperater Burſche. 


Der Farbige Robert Embry ſchießt auf ſeine 
Frau und deren Freundin. 


Verzweifelter Sebſtmordverſuch des Unholds. 


In dem Framehäuschen Nr. 3 N. 
Sangamon Str. trug ſich geſtern Abend 
ein blutiger Auftritt zu. Robert Em— 
bry, ein Farbiger, feuerte zwei Revol— 
verſchüſſe auf ſeine ihm davongelaufene 
weiße Gattin ab und verwundete ſie 
ſchwer, dann richtete er die Mordwaffe 
gegen eine Freundin der Verletzten, 


dieſer eine gefährliche Schußwunde 
bei und jagte ſich kurz darauf ſelbſt 
eine Kugel in den Kopf. Alle Drei 
wurden in der Polizei-Ambulanz nach 
dem County-Hoſpital gebracht, woſelbſt 
die Aerzte erklärten, daß keine unmit— 
telbare Gefahr für ihr Leben vorhan— 
den ſei. 

Embry iſt ein robuſter Wollkopf und 
in der ganzen Nachbarſchaft als ſtreit— 
ſüchtiger, gefährlicher Patron bekannt. 
Seit fünfzehn Jahren mit einer 
Deutſch-Amerikanerin verheirathet, hat 
ihn das arme Weib faſt beſtändig 
durch ihrer Hände Arbeit ernähren 
müſſen, und wenn der Faulpelz wirk— 
lich einmal einen Dollar verdiente, ſo 
befam jtet3 der Schnapswirth - das 
| Geld. Obendrein mißhandelte der Un— 
hold ſeine Frau noch in der ſchmäh— 
lichſten Weiſe und als er ſie auch am 
letzten Samſtag wieder einmal mit 
Fauſthieben traktirte, verließ die Ge— 
quälte endlich den brutalen Menſchen 
und zog zu ihrer Freundin, eben jener 
Eingangs erwähnten Frau Miller, die 
ebenfalls einem Farbigen angetraut iſt. 
Letzterer iſt aber ein fleißiger, arbeit— 
ſamer Menſch, der als Wächter einer 
Fabrik ſich und ſeine Familie anſtän— 
dig ernährt. 

Geſtern Abend nun, kurz vor 7 Uhr, 
klopfte Embry plötzlich an die Haus— 
thür der Miller'ſchen Wohnung und 
ſchritt, als man ihm öffnete, direkt 
auf die Küche zu, wo ſeine Gattin ru— 
hig daſaß. Ohne ein weiteres Wort 
zu verlieren, zog der infame Burſche 
ſchnell ſeinen Revolber, im nächſten 

Moment krachten auch ſchon mehrere 

Schüſſe, und Frau Embry ſank, durch 
die Bruſt getroffen, tödtlich verletzt zu 
Boden. Als Frau Miller dem Wü— 
thenden aus dem Weg gehen wollte, 
feuerte er auch auf ſie und brachte ihr 
eine ſchlimme Kugelwunde an der lin— 
| fen Schulter bei. Dann rannte der 
ı Miffethäter in eiliger Y.ucht von dan 
nen, wandte aber mit einem Male auf 
ı offener Straße den Repoiver gegen ich 
ſelbſt und zerjchmetterte fich den Un- 
| terfiefer in gräßlicher Weife. Von 
ı Blutverluft erfchöpft brach er chließ- 
ı Tich Hemußtlos auf dem Bürgerjfteig zus 
| Jammen. 

Die Polizei war fchnell zur Hand 
und brachte alle Drei nach dem Coun= 
ty-Hojpital. 


Nolte unter die Näder. 


Auf graßlihe Weile fam fpät ge- 
ftern Ubend der 44 Nahre alte Ges 
ſchäftsführer J. C. Hanauer auf dem 

Ill. Zentral-Bahnof an der 43. Str. 
um's Leben. Er ſprang, auf dem 
Heimweg begriffen, von einem einlau— 
fenden Vorſtadtzug, ſtolperte und roll— 
te den Perron herab, gerade unter die 
Räder des zweiten Perſonenwagens. 
Im nächſten Moment gingen dieſel!ben 
dem Aermſten auch ſchon quer über den 
Leib. Als man den unglücklichen 
Mann vom Schienenbett aufhob, war 
bereits alles Leben aus dem Körper 
entflohen und ſeine Leiche wurde vor— 
läufig in einer benachbarten Morgue 
aufgebahrt. Daheim in der Woh— 
nung, Nr. 4200 Berkley Ave., wartete 
inzwiſchen ſehnſüchtig die Gattin auf 
die Heimkehr ihres Mannes — ſtatt 
ſeiner klopfte ſchließlich ein Blaurock 
an die Hausthür und überbachte der 
armen Frau die Trauerbotſchaft. 


Feuer in einer Fahrrad-Fabrit. 


Gegen 10 Uhr geſtern Abend wurden 
die Löſchmannſchaften nach dem drei— 
ſtöckigen Backſteingebäude Nr. 155 W. 
Waſhington Straße alarmirt, woſelbſt 
in der oberſten Etage, in der Waters— 
ſchen Fahrradfabrik, ein lebhafter 
Brand zum Ausbruch gekommen war. 


| 
| 
eine Frau Amanda Miller, brachte au 
| 
| 





| Glücflicherweife gelang e3 der Feuer-, 


| mehr, Herr des entfeflelten Elementes 

zu werden, ehe die ylammen einen zu 

ı großen Vorfprung gewonnen hatten. 

| Der angerichtete Schaden Jtellte fich wie 

ı folgt: am Gebäude $500; Waters & 

| Eo., $400; Winchell’3 Toothing Syrup 
Go., $200. Sämmtliche Verlufttra= 
genden find genügend hoch verfichert. 
Die Entjtehungsurfadhe des Brandes 
ift unbefannt geblieben. 


Ausgezeichnete Tage und Abend:Schule Bryant 
& Stratton Bufinek College, 315 Wadajh Ave. 


— — 


Archäologiſche Vorträge. 


Dr. Wmim. Dörpsfeld, der erſte Se— 
kretär des „Kaiſerlich Deutſchen Ar— 
chäologiſchen Inſtituts zu Athen“ und 
nad dem Tode Schliemanns die lei— 


tende Autorität auf dem Gebiete der 


griechiſchen Archäologie, wird am 27., 
28. und 30. Oktober, Abends 8 Uhr, 
im Gebäude des Haskell Oriental Mu— 
ſeum der Univerſität von Chicago drei 
Vorträge in deut ſcher Sprache 
halten, und zwar bei völlig freiem Ein— 
tritt. Die Themata der Vorträge lau— 
ten 1) Troja, 2) Tiryns und Mytenä, 
3) Olympia. 


Dumm m m 1m —e — —— — — — — ——s — — — —— 
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„Abendpoſt“, Chicago, Samitag, den 24, October 1896, 


Politiſches. 


Hitziges Schreibduell zwiſchen Hanna und 
Jones. 


Die Reviſionsbehörde für Wahlangelegen— 
heiten beendigt ihre Arbeit. 


Die Partei Kate Rone Roſſi. 


Die für den 31. Oftober geplanten Demon- 
ftrationen, 


Gouv. Altgeld auf dem Stump. 


Der heutige Umzug der Eifenbahn-Ange: 
ftellten. 


Kandidat Bryans Chicagoer Aufenthalt. 


Mährend in der vorigen Woche zmi- 
fhen den Herren Hanna und 
Sones das beite unter den lim- 
tänden denfbare Einvernehmen 
zu herrſchen ſchien — beide Her— 
ren ließen an alle Patrioten die 
Aufforderung ergehen, am 31. Oktober 
durch das Aufziehen der Landesfahne 
zu erklären, daß jie am Wahltage für 
die nationale Ehre einzutreten beab- 
jichtigen — ijt das Verhältniß zwifchen 
ihnen gegenwärtig ein ſehr geſpann— 
tes. Herr Jones hat ſeinem republi— 
kaniſchen Kollegen vorgeworfen, daß 
er den Wahlzwang in jeder Form be— 
günſtige und ſeine Zuflucht zu Ein— 
ſchüchterung und Beſtechung nehme. 
Herr Hanna erwiderte darauf, Kollege 
Jones ſei ein Aufwiegler und Volks— 
verführer. Er ſtachle die Arbeiter ge— 
gen die Unternehmer auf und predige 
den Umſturz alles deſſen, was ſegens— 
reich beſtehe. 


cagoer Fabrikanten hätten zugeſtanden, 
daß ſie nach der Erwählung MeKin— 
leys Lohnreduktionen vornehmen wür— 
den, während alle Welt wiſſe, daß der 
MeKinleyismus mit 


Arbeiterſchutz 


| 
| 


| 


| 


! 


Er habe die Serlogene | 
Behauptung in die Welt gejchict, Chis | 


| 
| 


\ 
l 
' 
I 
| 
I 


gleichbedeutend fei, mit ausreichender | 


Beihäftigung und guten Löhnen für | IP, 
\oäftigung 3 —— Weigerung Tuleys durch die unter | 
| Stadt marfchirt werden follte, jeloit | 


die Brodermwerber. Der 
ones fpreche fortwährend von Wahl: 
zwang dur Einfchüchterungsperfuche, 
da er aber feine einzelnen Fälle auf- 
zähle, fo mache er fich dieſes angebli— 
chen Verbrechens mitjchuldig, imdenn 


ihrer Namen Tchügße. 
rerjeit3 die Namen nicht, weil er feine 
zu nennen wwifle, jo jei er ein Lügen 


ones hat fich von feinen Schreibgehil- 
fen eine längere Erwiderung auf die- 


laffen. In dieſem Antwortſchreiben 


wird in zarter Weife angedeutet, Herr. 


Hanna habe durch feine Unfähigkeit 
und Fahrläffigfeit die republitaniiche 
Partei getödtet und dann aus Ders 
zweiflung politifchen Gelbitmord be= 
gangen. Herr Hanna bejchuldige die 
Arbeiter, welche von den Unternehmern 
eine Zuficherung verlangen, daß im 
Falle der Ermählung MeKinleys ihre 
Löhne nicht befchnitten werden miür- 
den, des Aufruhrs und der verjuchten 
Erpreſſung. Hannas Philippika wen— 
de ſich gegen die vom demokratiſchen 
Kampagne-Ausſchuß feſtgeſtellte That— 
ſache, daß ſich bisher noch kein einziger 
Fabrikant gefunden habe, der ſeinen 
Arbeitern für den Fall der Erwählung 
MeKinleygg eine Lohnerhöhung in 
Ausficht geftellt hätte. Ob Herr Hans 
na vielleicht auch etwas dagegen einzus 
wenden haben würde, wenn die Ardet- 
ter nur ein fchriftliches Verfprechen 
verlangen würden, daß ihre Löhne im 
Falle der Ermählung MeKinleys nicht 
um mehr al3 25 Prozent herabgefeht 
werben follten? Diejes Verlangen 


nen, denn alle anderen Werthe würden 
25 Prozent im Preife fallen, aber man 
wenn fie fich fo lange wie möglich ge= 
gen eine zu ftarfe Herabdrüdung ihrer 
Ledenshaltung mwehrten. Was Herr 
Lebenshaltung wahrten. 


gen der Silberleute faſele, 


Wahl noch ſchnell einige Maſſenſtreiks 


zu inſzeniren, ſei natürlich barer Un— 
ſinn; ihm und ſeinem Freunde Payne 
würden ſolche Streiks vielleicht ſehr 


Was Herr 


Kandidat für dieSteuerausgleichungg- 
behörde anerfannt. 
* * 
In Baileys Opernhaus zu Evan- 
ſton ſprach geſtern Abend Finanz-Kon— 
trolleur James H. Eckels vor einer gut 
beſuchten Verſammlung über die Waͤh— 
rungsfrage und für die national-demo- 
kratiſchen Kandidaten Palmer und 
Buckner. Herr Eckels betonte, daß er 
ſich nach wie vor als einen Demokräten 
betrachte und nit um Haaresbreite 
ven den Grundjägen abgemwichen fei, 
welche von jeher daS Wejen der Demo- 
tratie gebildet hätten. Aber er jei 
fein Valfsparteiler oder Soztaltit und 
wolle ich nicht mit einer Partei idenit- 
fiziren, die unter dem Namen der De- 
mofratie für den Populismus und den 
Saziali3mus eintritt. — Ueber die 


* 


Währungsfrage ſagte er, man werde in 


der Geſchichte der Ziviliſation vergeb— 
lich nach einem Volke ſuchen, das im 
Stande geweſen wäre, Silber undGold 
unter der Doppelwährung durch geſetz— 
liche Erlaſſe für längere Zeit in einem 
beſtimmten Verbältniß zu einander zu 
erhalten. 

General John MaAuliff Palmer, 


der durch einen Todesfall in ſeiner 


Familie verhindert worden war, Gene— 
ral Buckner ſchon am letten Dienſtag 


nach dem Nordweſten zu begleiten, hat 


ſich geſtern von Springfield aus direkt 
nach St. Paul begeben und ſetzt die 
Tour jetzt von dort aus mit dem Kan— 
didaten für die Bizepräfidentichaft 


fort. 


* x: x 


Richter Tuleys geitrige Weigerung, 
einen möglichen Zufammnitoß zwijchen 
ten Umzügen feindlicher politiicher 
Parteien herbeiführen zu helfen, bat 
dieDdemonftrations=-Angelegenheit nicht 
endgiltig erlenigt. 
des demokratiſchen County-Ausſchuſ⸗ 
ſes waren dafür, daß ungeachtet der 
untere 


| auf die Gefahr hin, daß e3 zu einem 
ı Zufammenjtoß mit den revublifanis 
Shen „MeKinley-Klubs” und mit der 


| Polizei fommen follte, 


er die Verbrecher durch Verheimlichung | „sones und Darrom gingen jedoch zum 


Nenne er andes | ‚m 
| die Erlauonid, den geplanten Umzug | 


ı am Wben) des 31. Oktober auf der | 


bold, der an den Pranger gehöre. Herr | Weltfeite veranftalten zu bürfen. Die 





Die Herren 


PBolizeichef und verlangten von diefeh 


Erlaubniß wurde ohne Weiteres ges 
währt, und zwar für folgende Route: 


z ; J— fohon | Sammelplaß für die Theilnehmer — 
fen Hanna’fchen Leitartikel aufjegen — ——9 
12. Straße, Aſhland Avenue, Ran— 
dolph Straße. 
auf dem Heumarkt. 


Auflöſung des Zuges 


die Silberleute die erlangte Erlaubniß 
nur benützen würden, um ſich auf dem 
Heumarkt zu verſammeln und dann 
doch nach der Südſeite hinüberzumar— 
ſchiven, beruht offenbar nur auf müßi— 


gem Gerede. 


* * ** 


Gouverneur Altgeld ſprach geſtern 
vor vier weiteren großen Verſammlun— 
gen auf der Weſtſeite, und zwar in der 
Apollo-Halle, in der Pulaski-Halle, in 
der böhmiſchen Turnhalle an der Ecke 


vdon Aſhland Avenue und 18. Straße, 


| er wiederum hauptjächlich 


fünne e8 den Arbeitern nicht verübeln, | — —— —* u 


und in der National-Halle, Ede 18. 
Straße und Genter Avenue. Er wur 
be auf allen diefen Plätzen fehr begei- 
ftert empfangen. In feinen Reden legte 
auf bie 
Ihatfache Gewicht, da in der Gegen= 
partei außer manchen quten Elementen 
alle Diejenigen zu finden feien, von 
denen die Arbeiter weder in der Ver- 
gangenheit Gutes erfahren hätten, nod) 


„ ß fin orirhei- | in der Zukunft Solche zu, euwarten 
fönnte freilich etwas unbillig erfchei | Baken. — Heute Abend Inricht her@on- | 

m 3 | verneur in einer Zeltverfammlung an | 
unter der Goldwährung um mehr al3 | 2: Ei vun Mauhenter Sizshe und 


in der | 


' geld-Verfammlungen fanden geitern 
ı Abend in Tatterfalls, in der Arcaden= 


Halle an 65. Straße und Wentmworth | 


Hanna von den angeblichen Veitrebun= | Avenue und in der Turnhalle zußrand 


bor Der | leuten jtatt, von den WRepublifanern | 


wurden im Laufe des Tages nicht mes | 
ı niger als einundzmwanzig -Verfammluns | 


Eroffing Verfammlungen von Silöer- 


ı gen abgehalten. 


gelegen fommen, denn fie feien ja im= | 
mer jchnell bei der Hand geivejen, die | 


Miligen und die Bundestruppen zur 
Niederwerfung der Arbeiter aufzudtes 
ten, aber diefe leßteren follten fich nicht 
provoziren laflen, mit dem Wahltage 
würde der Zwang, den man fie jeßt 


fühlen laffe, ohnehin aufhören. — Auf 


dieſes Machwerk wird nun Herr Hans 
na natürlich in noch jehärferer Tonart 


ſellſchaften. 


antworten, aber zur Beruhigung ängſt- 
von der Chicago & Niton-Bahn, und 


licher Gemüther fann jet jchon fon= 


ftatirt werden, Daß e3 deöiwegen nicht | 
ı die erfte Divilion des Yuges bilden. 


zu einem blutigen Zmeifampf zmwifchen 
den beiden Wahlfeldherren Tommen 
wird. Sie meinen e8 Beide nicht jo 
ichlimm, wie fie fich anjtellen. 


* * * 


Die Reviſionsbehörde für Wahl— 


angelegenheiten hat geitern alle es | 


ichäfte, die ihr noch vorlagen, erledigt. 
Der Frau Kate Kane Rofji wurde ge— 
jtattet, al3 Kandidatin für die Staat?- 
antaltfhaft auf dem offiziellen 
Stimmgettel in Form einer eigenen 
Partei zu fungiren, und zwar unter 
dem Namen: „Partei für die Abjchaf- 
fung der Frauenfflaverei.” Im erjten 
Senatbezirt wurde der von . ver 
Staatsbehörde anerkannte republifa= 
nifche Zegislatur-Kandidat %. 3. Ho- 
ran abgeiwiejen, anerfannt wurden die 
Kandidaten Laub und Wathier. Herr 
Horan will gegen die Entjeheidung der 
Behörde an das Staat3-Öbergericht 
appelliren. Sm 13. Senatsbezirt wur- 
den fomohl Joſeph Novak als auch 
William Carmody als reguläre Kan— 
didaten zugelaſſen; im 1. Senatsbezirk 
wurden W. J. Burns und Joſeph H. 
Howard, Beide als reguläre demo— 
kratiſche Kandidaten anerkannt. Im 
9. Bezirk ſiegte P. S. Ryan über 
S. F. A. Satalecki; im 11. Bezirk 
wurde der Volksparteiler W. D. Wil— 
cox und im 17. Bezirk der Volkspartei— 
ler John MeDonald als Fuſionskan⸗ 
didat auf die Liſte geſetzt. Im 3. 
Kongreßbezirk wurde P. S. Bryan als 


* x* ** 


Heute Abend findet die große Me— 
Kinley⸗Demonſtration der Eiſenbahn— 


' Angeftellten jtatt, und man ermartet, 


daß fich an derfelben mindeltens 20,= 
000 Marin betheiligen werden, dar= 
unter Hunderte von Anneitellten ber 
biefigen Straßen: und Hocdhbahn-Ge= 
Der Zug organııırt dh) 
an der Market, nahe Ban Buren Str. 
Als Marfhall funairt Col. %.9.Mood 


1250 Angeitellte diefer Qinie werden 


ı Diefe Abtheilung marfchirt in Form 


einen Schaumagen. Die 


| und einem Schautmagen an der Parade. 


| Die Leute werden einen Schaumwagen 


mit fich führen, der einen mit Eifenerz | 1 onntag: ne 
N 1 . | ber, in der Süpfeite-Turnhalle, Nr. 


| beladenen Güterwagen der Bahn dar: 


ſtellt. 


1500, die Northweſtern-Bahn 2600, 


die Stock Yards Rapid Tranfit Co. 
Der ar | äußerjt reges Sinterefje fundgibt. 


1200, die Michigan Zentral-Bahn 


1200, die Wabafd-Bahn 1500 und die 
St. Baul-Bahn 1200 Mann. Ferner 
haben die Santa Fe-Bahn 900, die 
Gürtelbahn 525, die Baltimore & 
Dhio-Bahn 400, die Chicago & Erie- 
Bahn 300, die Chicago & Eaitern- 
Bahn 275, die Burlington-Bahn 1575, 
die Northern Pacific-Bahn 200, die 
Grand Trunf-Bahn 150, die Lake 
Shore-:Bahn 700, die Monon-Bahn 
250, die Nidel Plate-Bahn 700 und 
die Pennfyloania-Bahn 1200 Mann 
angemeldet. Alle diefe Abtheilungen 
werben einen bübih ausgeftatteten 
Schaumagen mit fih führen. Die 
„MeXinleg-Arbeiter- Klubs“  mollen 
ich ebenfall3 an dem Umzuge betheili- 
gen, und zwar in einer Stärke von bei- 
läufig 10,000 Mann. Die Marfdh: 
Route ift folgende: Market Straß:, 
Dan Buren Straße, Clark Straße, 





Einige Mitglieder | 


Ein Gerücht, daß | 


I nigfit Ferfengeld zu geben. 
' mijchten leider auch unter dem Schuße 
| der Nadıt. 
| anfall benachrichtigte Porizei fahndet 
u. i | jeßt auf das Gefindel. 

eines Dreieds3 und führt einen Kleinen | 
Salonmwagen mit fih. Die Jlinois | 
Zentral-Bahn jtellt 3600 Mann und | 
ı ebenfalls 
Chicago, Late Shore & Eajtern Ge: | 


Nichaft betheiligt fih mit 400 Mann | j k 
—* und 2 | hervorragender Solijten wird derHar— 


| monie-Männerhor der Südjfeite am 


Die Rod Yeland- teilt | Ss 
* ge Konzert mit darauffolgendemBall ver- 


WafhingtonStraße, DearbornStraße, 
Madifon Straße, State Straße, Har- 
tifon Straße und Michigan Avenue. 
Nach dem Umzuge finden zivei große 
Verfammlungen ftatt die eine in bem 
am Seeufer aufgefchlagenen Zirkuszelt 
der Partei, die andere in der Waffın- 
halle des zweiten Regiments. In der 
erjteren Verfammlung wird Rangir: 
meijter Zovejoy von der Chicago, Lake 
Shore & Eaitern-Bahn den Vorjit 
führen. Als Redner jind Präjivent 
Brimfon von der obengenannten Be- 
jelihaft und Vize-Praͤſident Brooks 
von der Pennfylvania-Bahn angezeigt. 
Sn der zweiten Verfammlung wird 
Herr %. W. Dodge von der |linois 
Zentral-Bahn präjidiren, ala Redner 
treten Mayor Swift und Er-Gounzr= 
neur Fifer auf. 
* * * 

Große Nachfrage herricht jhon jegt 
nah Einlaßfarten für die größeren 
Bryan-Verſammlungen in nächſter 


Woche. Am Mittwoch Nachmittag ſoll 
der Kandidat in der „Battery D' aus-⸗ 
ſchließlich vor Geſchäftsleuten ſprechen; 
in dieſer Verſammlung wird Herr 
Wm. H. Hoyt, Chef eines der bedeu-⸗ 
N Shir ſJ -& = | s . 
tendſten Ohicagoer „2holefale-Öro- | des Herrn Ferdinand Weld. Auf In 


cery"=G:fhäfte, den Vorjig Führen. 


| Da eine Wienge von Damen um eine | 
Gelegenheit gebeten haben, den jungen | 


und hübfchen Herrn Bryan zu jehen 





ı Glijabeth 


terfall3-Gebäude, am Dienitag Aben)D, | 


wird BVige-Präfident Stevenfon mit | Sorars 
ı Herrn Bryan zufammen al3 Redner | 
I duf u E J 2 c D= I 
| auftreten. — Pfarrer Thomas, „Per | en nun 
Roſa, 


ples Church“, bisher ein eifriger Repu— 
blikaner hat ſich bewegen laſſen, den 
Vorſitz der Bryan-Verſammlung 
Peoples Inſtitute zu übernehmen. — 
Am 20.Oktober wird Herrn Bryan zu— 
gemuthet werden, ehe er amAbend ſeine 
letzte Rundfahrt durch Chicago an— 


im | 


tritt, Wahlreden in folgenden elf Yıliz | 


noifer Zandjtädten zu halten: Elgin, 

| Belvedere, Rodford, Freeport, Yorre= 
| fton, Polo, Diron, Rochelle, DeKtalb, 
| Geneva und Wheaton. 


Der Schwindelei bezichtigt. 


E.M. Monohan, der Inhaber eines 
| Stellenvermittlungsbureaus im Haufe 
| Nr. 161 MWafhington Straße, würde 
| geitern von Richter Richardfon wegen 
Betruges zu einer Strafe von 5100 
| und den Koften des Verfahrens ver- 
| donnert, Monohan Toll eine Anzahl 
PBerfonen, welche durch feine Vermitt- 
lung Befhäftigung zu erlangen hoff- 
| ten, um je $1 bejchwindelt haben, in 
| dem er ihnen zwar das Geld abnahm, 
| aber gar nicht daran dachte, ihnen eine 
Stellung zu beforgen. Al3 Klägerin 


war eine geiwilfe rau Frieda Ander— 
fen aufgetreten. 


ALS vermiht gemeldet. 


Die Polizei ift erfucht worden, Nac- 
forfchungen über den Verbleib des 64 
| Sabre alten U. E. Nelion anzujtellen, 
ı ber Jchon jeit einigen Tagen von jeinen 
Nr. 59 N. Kedzie ve. mohnenvden 
ı Qlnverwandten vermißt wird. Ebenſo 
ſucht man 


Deutſches Theater in MeBickers. 


Das Glück im Winkel“, neues Schauſpiel 
von Herman Sudermann. 

In Mevickers Theater wird mor— 
gen Abend als ſechſte deutſche 
Abonnementsvorſtellung „Das Glück 
im Winkel“, der neueſte große Bühnen— 
Erfolg von HermannSudermann, über 
die Bretter gehen. Der Verfaſſer iſt 
dem biejigen Iheaterpublitum mohl- 
befannt; feine Bühnenmwerfe „Schmet— 
terlingsfchlacht“, „Ehre“ und „Hei- 
math“ jind in Chicago wiederholt zur 
Aufführung gelangt und haben ftet3 
ein bemerfenswerthes Antereffe machge- 
rufen. Auch in dem neuen Schauspiel 
offenbart fih Sudermann als eim äu- 
Berft feiner Charatterzeichner, während 
diesmal eine allzu derbe Realiitık 
«lüfli) vermieden worden ift. Ein 
bejonderes Intereife wird die Voritel- 
lung no) dadurdh gewinnen, daß bei 
diefer Gelegenheit der neu engagirte 
Sharafterdarjteller, Herr Juliusftolet, 
vom Stadttheater in Erefeld, welcher 


| als Nachfolger des Herrn Gehring ges 


monnen worden ift, zum erjten Male 
vor dem hiejigen Puhlifum auftreten 
Die Regie liegt in den Händen 


I3enirung und Austattung ift große 
Sorgfalt verwandt worden. Die voll- 
ſtändige Rollenbefegung jtellt jich wie 


und zu hören, wird der Kandidat nach | T°I8: 


Schluß derGeſchäftsſitzung einen zwei- | 
| ten Speed) „nur für Frauen“ halten, 
und zwar ebenfalls in der „Battery | 


| Friß, jein Kind au 


D“. — In der Berfammlung im Tate | 


Wiedemann, Rektor einer Gemeindes 
Mittetichule Hermann Werbte 
feine zweite Frau. . . Agnes Buenger 
Helene, fein Kind 3 eriter Ehe. . Wally Erneck 
er Ehe. . Martha 
GR; I 
glingen . 
. Marie Hard 


Wm. S 


Emil, jein Kind aus er 
Freiherr v. Röcknißz auf W 
Bettina, ſeine Frau. .... 
ri fr s’äihrlininstftar 

Orb, reisſchulinſpeltor ... 
Frau Orb 


Dangel, zweiter Lehrer 


tie? Mu 
„yu.ıus AKole 


Eliſabeth Dielmann 

bei Wiedemann, 

ne Ta aa . Anna Roithmeper 
Der Vorverfauf von Sibpläßen 

findet an der Kaffe von MieBiders 

Theater ſtatt. 


Dienſtmädchen 


Beruetts Zither⸗Orcheſter. 


Das rühmlichſt befannte Bernett’- 
ſche Zither- und Mandolinen-Orcheſter 
wird am Sonntage, den 1. November, 


in Brands Halle, Ecke Clark und Erie 


| 
| 


Bofla, deffen Eltern an Kedzie Ave. 


ı und 54. Str. anfällig Jind. 


Dem | 


| Knaben liefen vor einigen Tagen zwei 
ı Kühe fort, die er auf der Prairie zu | 


ı hüten hatte, und man glaubt, 
| Elternhaufe fernhält. 
— — — — 


Ließ ſich nicht einſchüchtern. 


Auf dem Heimweg begriffen, wurde 
geſtern Abend der Nr. 4860 Prairie 
Ave. wohnende Geſchäftsführer Homer 
U. Stillwell unweit ſeiner Behauſung 
plötzlich von zwei bis an die Zähne 


zur Herausgabe ſeiner Moneten auf— 
gefordert. Der Ueberrumpelte ließ ſich 
aber nicht ſo leicht in's Bockshorn ja— 


Der zweite Wegelagerer ſprang ſeinem 
Kumpanen zu Hilfe und bearbeitete 
Stillwell mit einem Todiſchläger, ſo 


— — daß | hat für morgen Abend ein großes In— 
| Furt vor Strafe ihn jeßt von dem | e EN a 


tufend. | jtredung bis zur endgiltigen Entſchei— 


| & Amends Rezept No. 2851 geheilt worden. 


den Yfährigen Hermann | 


Straße, jein drittes großes Jahres— 
fongert abhalten, dem jchon jegt in den 
Kreiſen des muſikliebenden Publikums 
mit geſpannter Erwartung entgegenge— 
ſehen wird. Herr Bernett hat ſich als 
Lehrer und Dirigent einen höchſt geach— 
teten Namen erworben, und es darf 
deshalb als ſicher vorausgeſetzt werden, 
daß auch das bevorſtehende Kongert ei— 
nen durchſchlagenden Erfolg erzielen 
wird. Das Programm iſt diesmal mit 
äußerſter Sorgfalt und vielem Kunſt— 
verſtändniß zuſammengeſtellt worden, 
um den wirklich vorzüglichen Kräften 
des Orcheſters Gelegenheit zu geben, 
ihre Leiſtungsfähigkeit zur vollſten 
Geltung zu bringen. Die zahlreich zu 
erwartenden Beſucher dürfen alſo auf 
einen ſeltenen Kunſtgenuß gefaßt ſein. 
Ein gemüthliches Tanzkränzchen wird 
den Abſchluß der vielvberſprechenden 
Feſtlichkeit bilden. Der Eintrittspreis 
beträgt 50 Cents fürHerrn und Dame. 
Anfang des Konzertes punkt 8 Uhr 
Nachmittags. 
Tauſende Rheumatismus-Fälle ſfind durch Ei mer 
8851 Ale 
Leidenden sollten eine Ylaihe davon verjucen. 
Gale & Blodi, 4-46 Monroe Str. & 34 Waihs 
ington St., Agenten. 


— 


Bielverſprechendes Konzert. 
Der Muſikdirektor Charles Nitſchke 


ſtrumental- und Vokalkonzert ange— 


kündigt, das in Biewers Halle, Nr. 
3341 N. Clark Straße, Ecke Lawrence 


Ave., abgehalten werden ſoll. 


Außer 


den Mitgliedern des rühmlichſt bekann— 


ten Nitſchke'ſchen Orcheſters wird noch 
Frl. Margaretha Riſtau mit mehreren 


Sologeſängen bei der Durchſühcung 


ſtatt. 


bewaffneten Strolchen angefallen und theiligt ſein. 


des gediegenen Konzertprogramms be— 
Nach Beendigu:g des 
Konzerts findet ein flottes Balſfeſt 
Eintrittspreis 25 Cents pro 


Perſon. 


gen, packte vielmehr den ihm zunächſt 
; ftehenden Banditen mit feftem Hand= | 
ı griff an der Gurgel und juchte ihm 
| den Revolver zu entreißen, gleichzeitig 
' aus Leibesträften um Hilfe 


| 
| 


daß der Getroffene jchließlich Halb be= | 


täubt zurüdtaumeltee Zu feinem 
größten Glüd näherten ji aber in 
diefem ugenblid Paflanten, was die 
fefen Wegelagerer veranlaßte, Tchleu= 
Sie ent- 


Die Sofort von dem Raub— 


Konzert und Ball. 


Unter Mitwirkung . des Zitherflud 
„Harmonie“, de, South Side Ladies’ 
Singing Society“ und verjchredener 


morgigen Sonntage, den 25. Dfto- 


3143—3147 State Straße, ein großes 
anftalten, für das ich jchon jegt ein 
Der 
feitgebende®erein verfügt über ein au3- 
gezeichnetes Stimmmaterial und bat 
unter Leitung feines ftrebjamen Diri- 
genten, Herrn C. Gutzwiller, ſo fleißig 
geübt, daß den Beſuchern ein ſeltener 
Kunſtgenuß in ſichere Ausſicht geſtellt 
werden darf. Der Eintrittspreis iſt auf 
25 Cents pro Perſon feſtgeſetzt worden. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


— — — 


Silberne Hochzeit. 


Das Ehepaar E. B. Reith, von Nr. 
640 Larrabee Straße, welches zu den 
ältejten Anfiebleen Chicagos gehört, 
feiert heute das frohe Felt feiner filber- 
nen Hochzeit. „Barney“, wie der Ju— 
bilar mit Vorliebe in Freundesfreis ge- 
nannt wird, war feiner Zeit Sheriff in 
ZateBiero umd ift heute, bei 330 Pfund, 
eines der „gewichtigiten” Mitglieder 
des „Schmeerbäuche- Klubs“, 


— 0... . 
* Den zu einjähriger Zuchthausftra= 


fe verurtheilten Gebr. Meadoiweroft ift 


| gejtern von Dberrichter Magruder der 


nachgeſuchte Aufſchub der Urtheilspoll- 


dung der Angelegenheit durch dasBun= 
desobergericht bewilligt worden. 


———- —ñ 


Großes Stiftungsfeſt. 
Mit hochgeſpannten Erwartungen 


wird von den Bewohnern der Nordſeite 
dem 20. Stiftungsfeſt entgegengeſehen, 


| welches der Lafe View = 
| morgen, 


Männerchor 
Sonntag, Abend in der. 
Lincoln = Turnhalle, Ede von Di- 
verjey Boulevard und Sheffield Xve., 
zu veranjtalten aedentt. Mit der piel- 
perfprechenden Feier wird ein großes 
Konzert nebit Tanzvergnügen verbun- 
den fein, jo daß den Befuchern allerlei 
abmwechjelungsrgiche Genüffe garantirt 
werben fönnen. Die gegenwärtigen Be- 
amten bes feitgebenden Vereins, der 
ih durch fein raftlofes Vormwärtzftre- 
ben einen höchjt aeachteten Namen ex— 
mworben hat, find: Präjident, Eduard 
Berles; Vize-Präfident, Fred. Fyrie- 
mann; Schaßmeijter, Frant €. Lint; 
Finanz = Sefretär, E. W. Wiefe; prot. 
Sekretär, Jos. Lampert; Archibar, 
Jul. Kreuzer; Archivar, A. J. Wag— 
ner; 1. Fahnenträger, C. Liebich; 2. 


Lapping | 
. Grete Sf | 


| 
| 


Fahnenträger, Mar Bianet; Mufil- | 


Komite, Fr. Hill; Dirigent, Ottofar 
Gerraſch. 


Ohren, Nase werden mehr oder weniger durch Ka 
tarıh aflizist, der durch unreinex Blut verursacht 
ist. eilt Katarrb, indem Ihr Euer Blut reinigt. 
Bedenkt 


H00D’S 
Sarsaparilla 


ist das beste, in der That das einzige wahre Blut- 
reinigungsmittel 

'e Dil! sind geschmacklos, milde, 
Hood’s Pillen Sinn. Bei allen Apoihe 


» 
Moutag, den 26. Oktober, 
Kleiderſtoffe. 
5 große Bargains. 

S I, ( 15Stüde gang wollenes, 
Bargain No.1—3 ol breites ſchwarzes 
Jacquard⸗Gloth 5% Qualitat — 23 
„Roniag die = Genen A = — 25e 
ir in 2BB Stücke 4Mʒzöollige gan 
Bargain (0,2 wollene fr 3- Serge In 
die neueiten Schattirungen — uniere rea. 2 1 

48: Waaren am Viontag die Yard...... e c 
S : ‘ 200 Stüde ge 
Bargain No. u ke 
portirte Novitäten-Hleideritoffe, werth = 
= bi3 $1 — bei dieiem Verfauf die Yard 451 
14 Bid. Strang deutiches Strid:Garrn, 
* per löc per Strang. . —— —E 1 
volle, jchiwarz oder weiß, 


. Montag zu 
weite Bettdeden, 


lität beftes Feder-Tiding 4 & 
pollenes Shirting-Flanell, 
re, werth 30c, 


Preil vor Yarb..auunnssacens % 


8a ungs-Gegenitände. 
72 Fuß Waidhleine, werth 10c, Ic 


— 
1.25 
150— 3 .... dc 


Noch eine Gelegenheit für End, Euer 


ae 

Reguläre 18 Waſchbretter 

Holzgeitel Waih-Wringer, 
N EEE 

FR . ä 

nr: 1 3:Pint braune, feuer 

Speziell! Beingeapte, werth 


ehl 
zu dieſen —— Preiſen zu kaufen. 

Lutz's beſtes Minneſota Patentmehl p. Faß.4. 25 
Xuß'3 bejter böhmıicer Roggen, per Fap...2.95 
Neue hollä de Härınge, per Stül. ........ Le 
Beiter Ealifornıa Schinken, per Pfund......... Be 
Beten Cream Küje, das Pfund 

Beiten Yean Bacon, das Pfund. ccscsooseser 

5 Pfund Eimer Fruchtbutter.....uccsonneeee 
Fancy geröiteten Kaffee, das Pfund. u... 


Der größte Verkauf 


.. don .. 


auf Beftelung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 


Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er: 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fommen 
lafien und ofieriren daber dieje Beinfleider 
zu dem auferordentlich niedrigen Preije von 


82.50 das Baar. 

Wir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jchidt und Euer Tail: 
len und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Rroben von jolhen Hojen aus unjerem Las 
ger, die Eud) pajjen werden. 


APOLLO 


Beinkleider-Fabrikanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 
161 Fifth Avenue, Chicago. 


Spezial:Berfanf von 


SQUARE 
PIANOS. 


Ein autes tafeliörmiges Piano ift einem billis 
gen „Uprigbt“ weit vorzuziehen. Wir haben zur Zeit 
eine große Anzahl folder Jnitrumente und F— 
dieſelden zu den Zeiten angemeſſenen Preiſen. 

Folgende Beiſpiẽele ſprechen für ſich ſelbſt: 

3 Inſtrumente, gut für Anfänger. 820, 825, 530 
1Meyer, 7Okt. mit geſchnitzten Beinen 

1Knauer, 7Okt. ſehr empfehlenswerth 

1Kimball, „Square Grand“ 

1 Sarrington, 1.Oft., „Square Grand“ 

3 Knabe, in treffliher Verfaffung.8$75, 3885, 890 
2 Bauer, gut in jeder Dinficht, 880, $100 
Undvieleandere, 

CE” Kauf3-Bedingungen, weun gewünidt: 
F10 Anzahlung und 84 bi 85 monatlid. 


Julius Bauer «& Co, 


226—228 WABASH AVE. 


Sotdi,do,fat), 


—BVL 


Zum — — und Pugen vom 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Sinn, Zint, Meiling, Kupfer und 
allen Küden: und plattirten Gceräthen, 
Glas, Solz, Marmor, Porzellau u. ſ. w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 20 Cts. 1Vfd. Box. 
Chicago Loddfli 


Office: 
119 Of Madifon St., Zimmer. 


Chicago Midwife Institute 
(Beulfihe Hebammen-Schule) 


—Etablirt 1889. 
Am 1. November beginnt der 17. Kurſus. 
Näheres beim Sefretär 


Dr. SVEN WINDROW, 
1708, jamm,Imt 296 @. Pivifion Str., Chicage. 


The German Medical College 


Ede 13. und Laflin Straße, 


eröffnet den 


nüädhflen Kurfus am 2. Rovember 1896. 


Studirende der Medizin, Zahnnheiltunde und Ges 
burtshıife werden angenommen. Die Diplome 
den in vielen Staaten der Welt anerfannt. Niedrige 
Dreife. Vorträge in Deutih und Englijc. 26ilm 


EB 2820 


ER für obige Maicine, mit fieben 
Edubladen, allen Apparate 
und Sjähriger Garantie. 


Retail:Office Elpridge B 
NRäh:Raihine 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Haus-Ausitattungswaaren von 
Strauss & Smith, „OL 224281 


Dentide Firma. 


85 baar und $5 monatlich auf 850 werth Möbeln 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 
167 und 169 FIFTH AVE. 


.Beim Einkau ——— au 
Bitten wir auf vie Dart cı E. wm wel, 


- 


br 


275 Wabash Av, | 


Ze 


Bett:-Federm 





— — — 


Abendypoſt. 
Eriäeint täglich, ausgenommen Sonntags, 
Heausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


 Abendpoit“:Gebäude 203 Fifth Ave. 
Swilden Monroe und Adanız Str. 
CHICAGO, 


Zelepyhen No. 1498 und 4046. 


Mreiß jebe Nummer neue nuneenessne sa 


im Voraus bezahlt in den Ber. 
portofrei 


Bahn frei! 


Dem die Straßen der Stadt Chi: 
 rago gehören,. fcheint auf den erjten 
Bid nicht zweifelhaft zu fein. Selbſt— 
kerftändiich, jollie man glauben, ge- 
bören fie der gejammten Bürgerfchaft, 
und für ebenfo jelbitverjtändlich jollte 
e8 gelten, daß fie zu allen Zeiten dem 
öffentlichen. Verfiehr gewidmet fein 
müffen. Die Hauptitraßen einer Stadt 
ron 13 Millionen Einwohnern, des 
- größten Eiſenbahn-Knotenpunkts der 
Melt, des -Herzeng der Ver. Staaten, 
- follten nie. geiperrt werden dürfen. 
> Sie werden aber thatfächlich ihrer Be: 
- fimmung eiifjogen, jobald es irgend 


gefällt, auf ihre alleinige Benübung 
Anfpruch zu erheben. 

Denn wirklich eine Gaticheidung des 
Staat3-Obergerichtes vorliegt, derzu— 
Bi das Gejchäftszentrum Chicaaos 
ederzeit von Leuten blodirt meiden 


finnungen zur Schau tragen wollen, jo 


follte diefe‘he rückgängig gemacht wer: | 


den. Denn fie ift offenbar mwiderfin- 
nig und ungerecht. Weil der Hink, der 


zwungen werden, ſein Geſchäft an den 
Nagel zu hängen, und weil ein Verein 
oder ein Parteiverband mit ſeiner 
Stärke prahlen will, ſollte nicht der 
Weg zu allen Bahnhöfen verlegt und 
die ganze Stadt zum Stillſtand ver— 
urtheilt werden. Die — übrigens ſtets 
ſehr faden — Kundgebungen können 
ebenſo wirkungsboll in Stadttheilen 


wande 


ſenabfall von der demokratiſchen Par— 
tei iſt damit zu erklären, daß dieſelbe 
eine durchaus undemokratiſche Grund⸗ 
ſatzerklärung losließ. So lange es in 
den Ver. Staaten eine demokratiſche 
Partei gegeben hat, waren ihre Glau— 
bensſätze unwandelbar. Von Jeffer—⸗ 
ſon bis auf Cleveland hielt die Demo— 
kratie an der Lehre feſt, daß der Staat 
alle Bürger als gleichberechtigt aner— 
kennen und gleichmäßig beſchützen muß. 
Die Regierung ſollte ſich keine Befug— 
niſſe anmaßen dürfen, die ihr nicht 
durch die Verfaſſung ausdrücklich ver— 
liehen worden ſind, und vor allen Din— 
gen ſollte ſie ſich jeder Einmiſchung in 
den wirthſchaftlichen Verkehr der 
Nation und in das Privatleben 
des Einzelnen zu enthalten ha= 
ben. Sie follte unter feinem Vor- 
das Molt zu bebvor—⸗ 
munden oder zu beglüden verfuchen, 
fondern nur die ihr yugemiefenen 
Pflichten erfüllen. Ganz beionders 
follte fie feine Mlaffe der Benölterung 
auf Kojten anderer Bevölkerunggfchich- 
ten bevorzugen und unter dem Ded- 
mantel der väterlichen Liebe die Will: 
fürherrfchaft ausüben. Kraft diejer 
Grundſätze erholte ſich die demokrati— 
ſche Partei von allen Schlägen, die ſie 
im Laufe der Zeit erhielt, und die ſie 


u Ss | ich meijt durch eigene Schuld zugezo= 
einer Partei, Vereiniaung oder Sippe | 116) — 





veranſtaltet werden, in denen ſie keine 


Störung verurſachen. Da ſie immer 
nur von einem Theile des Volkes aus— 
gehen und einen anderen Theil des 
Volkes ärgern oder erſchrecken ſollen, ſo 
find flesganz jiher feine gemeinnüßigen 
Einrichtungen. Warum ihnen alfo ale 
öffentlichen und privaten nterefjien 
untergeordnet werben follen, tjt jchlech- 

‚terdings nicht einzujehen. 

Sollte der Streit, der zwifchen den 
Republifanern und den Silberdemo— 
raten über die Abfperrung der Stra= 
Ben an einem beftimmten Abende aus— 
gebrochen ijt, mit der allgemeinen An- 
erfennung des Grundjages enden, daß 
die Straßen feiner von beiden Par: 
teten gehören, jo müßte er ala Außs= 
gangspunft einer aroßen Reform ge- 
priejen werden, Auch die Polizei Hat 
nicht das Recht, die Straßen willfürl.ch 
oder nach feiten Regeln zu vergeben. 
Die Trreiheit befteht darin, daß Nie- 
mand die den jeinigen völlig gleichen 
Rechte eines Anderen antaften darf. 
Mer für fich die Umzugäfreiheit for: 
dert, vergißt ganz, daß er die Beime- 
 qungöfreiheit aller anderen Bürger 

 Heugnet. Während er felbjt die Frei: 
heit de Marjchirens und PBaradirens 
genießt, kann vielleicht der Arzt feinen 
ichmwer franfen Schüßling nicht errei- 
den, oder verjäumen Hunderte von 
Beifenden ihren Zug. Wenn die Stras 
Ben dem ganzen Volfe gehören, jo ge: 


"hören fie feinem Bruchtheile des Vo‘ | 


tes, jei er groß oder Hein. Sie find 


ebenso wenig das Eigenthum der Golpd= | 


“ zepublifaner, wie der Silberdemofra= 
ten, der Kapitaliften, wie der Arbeiter. 
Hat das Obergericht jemals eine an- 
dere Anichauuna befundet, To ift e& 
eben im Srrihum gemwejen. Richter 
Zufen, der für die Lehre von der lIm- 
ſich ſelbſt ſchon berichtigt. Es iſt alſo 

wenn ihnen die Sache richtig darae- 

jteßlt wird, ihren faljchen Standpunft 


R aleihfalls aufgeben werden. Die Abs | 


F jperrung der WVerfehrsftraßen ift un 


Gin Denfwürdiger Reldzun. 
Da der Wahlfeidzug des Yahres 





Ä 1896 jett bald beendet fein wird, fo | 


dürfte ein NRücblid auf 


feinen Urs | 


jprung und jeinen Verlauf am Plaße | 


fein. Er war jehr verfchieden bon 
allen früheren Wahlfämpfen jeit 1864 
und hat da® Land in ganz ungemwöhn- 


gen hatte. 

Dejfenungeachtet wurden fie von ber 
Ehicagver Konvention als merthlofer 
Ballalt über Bord geworfen, Dieje 
merfmürdige Verfammlung ging von 
der Ansicht aus, dab die demofratifche 


| 4 3 3 “u L 3 
= j en | Bartei mit ihren „veralteten“ Uederlie- 
darf, Die ihre Uniformen oder ihre Ges | 


ferungen brechen und Jich den Populi- 
ten in die Arme werfen müffe Sie 
übernahm deshalb die wichtigjten Leh— 
ren der fogenannten Volkspartei, an 


; —S— der ihrer Spitze die Lehre, daß die Regie— 
zu einer Loge gehört, ſeinen Federhut pi ) ß 
zeigen will, follte der Kunz nicht ges | 


rung das Volk reich machen fann und 
ol, indem fie mögli,it viel Schein- 
geld herftelt. Od die Regierung Diele 
Aufgabe erfüllen fann oder nicht, Toll 
hier nicht erörtert werden; auf jeden 
Tal ijt es undemofratifch, ihr diefel- 
be zuzumeifen. Andere Erklärungen 


der Platform waren vom altdemofra= | 


tifchen Gejihtspunfte aus ebenfalls 
Tehr bedenklich, doch wurde ihnen ver- 
hältnigmäßig wenig Beachtung ge: 
Ichenft, weil die Forderung, das Land 
mit billigem Gelde zu üderfchivemmen, 
die Aufmerffamfeit der Wähler aus- 
ſchließlich feſſelte. 
ſich einzig und allein um die Frage, ob 
die Ver. Staaten verfügen können, daß 
16 Unzen Silber den Münzwerth einer 
Unze Gold haben ſollen, obwohl ſie 
im Weltmarkte nur eine halbe Unze 
Gold werth ſind, mit anderen Worten, 
ob die Regierung aus gleichen Theilen 
Metal und Wind gutes Geld machen 
kann. Darüber werden die Bürger am 
3. November ihr Urtheil abgeben. 
Wie dasſelbe ausfallen wird, kann 
kaum noch zweifelhaft ſein, denn „die 
neuen Männer“ haben ihre ſchlechte 
Sache auch noch in der denkbar unge— 
ſchickteſten Weiſe verfochten. Der Kan— 
didat Bryan übernahm die Rolle eines 
ganz alltäglichen Wardſtümpers und 
ſpielte ſie ſo naturgetreu, als ob ſie ſür 
ihn geſchaffen wäre. Im Hauptquar— 
tier ſchaltete die Unfähigkeit in Perſon, 
und um das Unglück voll zu machen, 
erwies ſich ein Theil der populiſtiſchen 
Bundesgenoſſen als feindſelig und un— 
verſöhnlich. Daher iſt es begreiflich, 
daß Gouverneur Altgeld, der einzige 
hervorragend fähige Mann im popo— 
kratiſchen Lager, nur noch ſeine eigene 
Haut zu retten ſucht. Das wird keine 
bloße Niederlage werden, ſondern ein 
Zuſammenbruch — le débaclé. Und 
dann wird das Land einige Jahre 
Ruhe haben. Viele derartige Feldzü— 
ge könnte es trotz ſeiner „unerſchöpf— 
lichen“ Hilfsquellen nicht aushalten. 


Ju der „ſilbernen“ Republit. 


Herr George W. Fiſhback, früher 
Sekretär der amerikaniſchen Geſandt— 


u rain tale nr) Haft in Busıos Ayres und Fürzlich 
 zugdfreiheit veranimortlich Tein joll, hat | Reifemarfchall des | 
"anzunehmen, daf; die höheren Richter, | Fabritanten = Vereiniaung, 


Ausſchuſſes der 
welche 
Südamerika beſuchte, um die dortigen 
Märkte kennen zu lernen, weiß recht 
intereſſante Angaben zu machen über 
die Art und Weiſe, wie „billiges Geld“ 


ter allen Umständen ein®&emeinichaden, | arbeitet, 


‘nn der Argentinifchen Republit jteht 
Gold zur Zeit auf 300, fodaß der lan- 
desübliche, Papierdollar einen Merth 
bon etwa 33 Cents bejigt. Natürlich 


wird piel in Gold jpefulitt, gerade | 


fo iwie hierzulande in den fechziger und 
fiebziger Jahren, ehe die Bundesriegie- 
rung die Baarzahlung wieder auf: 


nahm, das beißt ihr Papiergeld wieder 
‚ auf Verlangen mit Gold eimyulöfen 


 Micher Weife aufgeregt und beunruhigt. | 
F Die beiden einander gegenüberitehenden | 
Here behielten zwar ihre geichichts | 
FE hihen Namen bei, Hatten fic$ aber in | 
Führer inneten Zufammenfegung mes | 


© fentlich verändert, 
war die Veränderung in der demo- 
fratifhen Partei, 


Belonders groß | 


Aus Diefer traten | 


= Faft alle hervorragenden Führer aus, | 
den Präfidenten und feine Kabinets- | < Ite geiti 
ı it. Der Lohnarbeiter aber ijt ſchlimm 


de in Folge deffen von lauter neuen 
F Männern geführt, die großentheilg 
Faud einen neuen Andang mitbrachten. 
EMie groß der Abfall der demofrati- 
n Wähler war, wird ich erjt nach 
Mahltage mit voller Sicherheit be- 
urtheilen fallen aber e& ift anzuneh: 
men, dak von den Bürgern, die bis- 
t: freiwillig einem Cleveland oder 
dalmer folgten, jehr viele jich meigern 
vden, einen Bryan oder Tillman 
zueriennen. Die republifanijche 
Martei hatie den Vortheil, daß fie un= 
Fer ihren alten bewährten Führer 
Fampfen tonnte. Nimmt man den Se: 
Hator Zeller von Colorado aus, fo ift 
be kein einziger ihrer erprobten Käm- 
en abtrünnig geworden. Trotzdem 
ab auch fie viele Anhänger verloren, 
Ind € fragt fih nur, ob diefe Verlufte 
rc den Zuwachs von Stimmgebern, 
de ihr fonft feindlich gegenüberftan- 
im, micht überreichlich aufgeivogen 
erben. Nach allen äußeren Anzeichen 
ü jehließen, ift das der Hall, 
er nicht mehr zu leugnende Maj- 


mitglieder miteingefchloflen. Sie wur: 


J 
— 


| 
| 


bereit war. Im Gefchäft erhält ber 
Erporteur Zahlung in Gold, wäh— 
rend er die Arbeitslöhne in 
Papier augzahlt. Der Amporteur 
muß Gold in Zahluna geben und jisht 
fi natürlicd bet der Berechnung und 
feitftellung der Preife für feine Waas 
ven— dur einen Extra-Zuſchlag — 
wohl vor, daß er gegen etwaige 
Schwankungen im Goldpreiſe geſichert 


daran. Herr Fiſhback ſagt: „Der 
Mann, der in den Ber. Staaten $40 
den Monat erhält, würde in ber Vr- 
gentiniſchen Republik etwa 8100 be— 
kommen. Aber die großen Ausgaben, 
die er hat! Seine Morgenzeitung 
kuſtet ihn 8 Cents, ſein Fahrgeld auf 
der Straßenbahn 10 Cents, ein Packet 
Zigarretten 25 Cents, ein PaarSchuhe 
muß er mit 8315 bezahlen, einen Anzug 
mit $60, einen Hut-mit $12 und ein 
Paar Handſchuhe mit 84. Miller fi 
eine Zigarre leiſten, ſo muß er 90 
Cents auf—,den Tiſch des Hauſes“ 
legen. Und ſo gehi's weiter die ganze 
Reihe ſeiner Bedürfniſſe hindurch. Die 
Mehrkoſten aller Waaren überſteigen 
das Mehr des Verdienſtes bei Weitem. 
Wenn durch irgend welche Urſachen 
Gold um 5 oder 10 Buntte fteigt, fo 
gehen alle Waarenpreife fchnell in die 
Höhe, aber die Löhne Hleiben biejelben, 
und wenn Gold dann wieder um 10 
Buntte fallt, fa bleiben die Maaren- 
greife doch auf ihrer Höhe, denn Gold 
mag jeden Tag wieder Steigen, und 


Der Kampf drehte | 


Hdpoft“, Chicago, Samitag, den 2 


ER: a —— 


die Arbeitslöhne wurden um einen 
Theil ihrer Kaufkraft geſchmälert. In 
allen Zweigen des Geſchäfts herrſcht 
fortwährend Unruhe und Unſicherheit.“ 

Das ſind die Zuſtände, die der Ge— 
brauch „billigen“ Geldes ſchafft. Hier— 
zulande aber würde die Silberfrei— 
prägung einen plötzlichen und unheil— 
vollen Fall von der Gold- zur Silber— 
wüährung bedeuten, wodurch alle Be— 
rechnungen umgeſtoßen und Handel 
und Induſtrie zeitweilig völlig lahm— 
gelegt werden würden. Und ſpäter, 
in der Anpaſſung an die neugeſchaffene 
Lage, würden alle Waarenpreiſe ganz 
unberhältnißmäßig höher ſteigen, als 
die Löhne, und die fortwährenden 
Schwankungen im Werthe des Silbers 
würden auch hier Unruhe und Unſicher— 
heit zum ſtändigen Gaſt machen 
einem Gaſt, für den die Maſſe der 
Arbeiter ſchwere Opfer bringen müß— 
ten. 


— 


Scharf aufaſſen! 


Während, wie kürzlich ausgeführt 


wurde, alle Verſuche den Glaubens- dXe 
1u6) ' Bufen, Die — follte man meinen — ber 


wachung des ärztlichen Berufs gefchaf: | Teufel geichict hat, uns zu verderben. 


fenen Gejehe — der fogenannten Me- | ; Peg 
ſet ſog J los, mit heimtückiſcher 


Doktoren auf Grund der zur Ueber— 


dical practice acts — das Handwerk 
zu legen, erfolglos blieben,‘ weil jene 


„Doktoren“ ji) immer hinter der Bes | 
hauptung verfchangen fünnen, fie bes | 
3 3 If we 2 mr un 
gingen an den Kranfenbetten nur re | gen, chne daß fie es millen. — Die 


ligidfe Handlungen, die Niemand | 


hindern darf, hat man in Wisconfin 
doch wenigitens einen Weg entdedt, 
die Yanatifer zur Rechenfhaft zu zie- 
ben. Leider aber läßt fid) auch vieler, 


wie es jcheinen will, nur bejchreiten, | 


wenn die von dem „Blaubensdoftor“ 
behandelte Krankheit anjtedend 
war und den Tod des Patienten zur 
Holge Hatte, 

Sn Sheboygan ftarb fürzlich eine 
rau, die nicht in berufgärztlicher Be- 
handlung gemejen war, und es fand 
ftch infolge deffen fein Arzt, der einen 
Zodtenjchein augftellen wollte. Somit 
war ein „Coroners":Fal gejchaffen. 
Die amtliche Unterfuhung ergad, daß 
die Frau der Diptheritis erlegen war, 
welche Krankheit Tte fich zugezogen hat— 
te in der Pflege ihrer beiden Kinder, 
welche an der Diphibherie erkrankt und 
daran gejtorben waren. Die Frau 
und ihr Gatte feßlen volles Vertrauen 
in die „Slaubensfur” und mielen, troß 
der Warnungen des Gejundheitsbe- 
amten, alle Angebote ärztlicher Be: 
handlung zgurüd. Dagegen wurden ei- 
nige Freunde und Freundinnen, Die 
ebenfalls Anhänger' der „Glaubens— 
kur“ waren, an das Krankenlager be— 
ſchieden, damit ſie mit dem Ehepaar ver— 
eint um Geneſung der Frau beten ſoll— 
ten. Das wurde zum Haken, mit dem 
man ſich die Fanatiker angelte. Die 


Leichenſchau-Geſchworenen wieſen in 


ihrem Wahrſpruch auf die Uebertre— 
tung der Geſundheitsordinanz hin, 
welche in allen Fällen von anſtecken— 
der Krankheit die Abſchließung des 
Patienten verlangt, und einigten ſich 
auf einen Wahrſpruch, in welchem der 
Gatte der Verſtorbenen und elf andere 
Glaubensgenoſſen, die am Krankenbett 
gebetet hatten, der „verbrecheriſchen 
Nachläſſigkeit“ angeklagt werden. 


Die weitere Entwickelung ſteht noch ei .._ ) : 
diefes | fing von dem Teufelögebräu zu trins 
Glaubensfur-Dramas wird fih vor | I \ u 
| legatin auf dem Kongreß der chrijtli- 


aus, Das näclte Kapitel 


dem Striminalgericht abfpielen, und eg 


iteht zu hoffen, daß man die Glauben3= | 


brüder und -Schweſtern 
Iharf anfaffen mird. 
wurde bier durch den Glaubensfur- 


möglichft 


Mahn der Frau jede Möglichkeit auf | 


Rettung benommen, fondern durch den 
Verkehr jo vieler Perfonen am Kran- 
fenbett der Frau, wurde, da diefe Per— 


lonen fi dann wieder frei unter die | 
weiteren 


Bevölkerung mifchten, einer 
Verbreitung der Seuche der größt- 
mögliche Vorſchub geleijte. Wenn 
ſolche Glaubenskur-Fanatiker 
ſelbſt ſich nicht abhalten laſſen wollen, 
auf dieſe Weiſe Selbſtmord zu bege— 
hen, ſo ſollen ſie doch nicht Leben und 
Geſundheit anderer, vernünftiger Men— 
ſchen bedrohen dürſen. 


Rettendes Niqmwiſſen“. 


Es iſt nur gut, daß es das Sprich— 
wort gibt: „Was ich nicht weiß, macht 
mich nicht heiß,“ und daß dasſelbe all— 
gemein als giltig anerkannt wird. So 
kommt es, daß man ſich, unter dem 


Scheine des Nichtwiſſens, Manches er- 


lauben kann, das man ſonſt nicht wa— 
gen dürfte, und daß wir inmitten der 
leben und genießen fünnen. Man 
ftieht die Gefahren nicht, 
nicht, was uns drodt — oder man gibt 
ih den Schein, nicht? gu. fehen und 
nicht3 zu iviffen, und kann dann, wenn 
ein quter Freund oder eine herzige 
Freundin uns darauf aufmertiam 


macht ‚mit dem einfachen „Das habe | 


ich nicht gevußt“ alle Schuld von fich 
abmwälzen. Das Gefek freilich erfennt 
das Nichtwilfen nit als Entfchuidis 
qungsarund an, die Gejellfehaft thut 
es. 


weiß, 


in Brooklyn fprach unlängit eine | 


Frau ein Wort—eigentlih waren 3 


viele — das eine Jchredliche Enthüllung | 


brashte und in vieltaufend>, wenn nicht 
n:illionenfahen Co die Antwort 
mectte oder noch weden wird: „Entjeh- 
lich! Das habe ich nicht gewußt!“ Und 
att Entrüjiung und Zorn bat man 
für Ddiefe felbjtbefannten Sünder und 
Sünderinnen nur Nahfiht und Be: 
dauern, denn —, ſie haben es eben nicht 
gewußt.“ — 

Auf der jüngſten Konvbention der 
chriſtlichen Temperengfrauen in bes 
Kirchenſtadt ſprach eine Delegatin jenes 
ſchwerwiegende Wort. Es war in 


einer Beſprechung der Verſuchungen 


und Fallen, die der ‚Teufel“ den Un— 
ſchuldigen ſtellt, und man hatte ſich 
über die „Peſthöhlen des Laſters“, die 
„Pflanzſtätten des Teufels“, und wie 
man alle Wirthſchaften und Plätze, wo 
ſpirituösſe Getränke verabreicht wer- 
den, zu nennen gewohnt iſt, ſchon der⸗ 
art ausführlich verbreilet, daß dem un⸗ 


Nicht allein Böſewicht, der Ss Som 
| Teldjt ein Wirth wirde ihn an Ver- 
ruchtheit nicht erreichen, und es ift eim | 
| fchredlicher Gedanfe, daß Leute, Die | 


Ion | 


man mei | 


2% 


befangenen Zuhörer auch nicht der ge- 
ringitegmeifel mehr auffommen konnte 
darüber, dab fchon der Genuß eines 
einzigen Schnittes Bier oder weniger 
Tropfen Schnaps genügen muß, den 
Sünder mit Haut und Haar dem Teu— 
fel zu überliefern. Das aber war nur 
das Vorfpiel und übte Dant der Ge- 
mohnheit feinen befonderen Reiz mehr 
auf Die Nerven der Damen, wenn e8 
cu die Berfammlung in den befann- 
ten fürchterlichen Exrnit gebracht hatte, 
mit denen die Damen die Sünden und 
Schwädhen Anderer zu beiprechen 
pflegen. Da erhielt die Delegatin A. 
das Wort: „Wer jehen fann, ber jede; 
ter hören fann, der höre!“ — Ichaurig 
flanaq e3 dureh den Saal— Wir jtehen 
in einem beißen Kampf, in einem 
Kampf auf Leben und Tod, Wir 
fämpfen gegen den Schnapsteufel, der 
uns unfer hriftliches Heim, unfer Al: 
leg, rauben will. Wir follten unfere 
ganze Kraft, unfer ganzes Jh daran 
jegen, ihn zu befriegen, aber — wir 
arbeiten ihm wohl ſelbſt in die Hän— 
de, hegen und pflegen eine Schlange am 


— Es gibt etwas, das, ſcheinbar harm— 
Argliſt das 
chriſtliche Familienglück untergräbt, — 
es iſt des Teufels Plan, die Menſchen 
zum Genuß von Spirituoſen zu brin— 


Schnapshändler ſelbſt (man beachte die 
Steigerung) hätten kein wirkſameres 


Mittel erſinnen können, den verderbli— 
ſchen Schnapsgenuß weiter zu verbrei— 
| ten, als durch das —Root-Bier!!! — 


u 


Mohl die wenigiten Menfchen willen, 
mas „Root-Bier“ eigentlich ijt, imo 
raus ed gemacht wird, aber allgemein 


alt e3 für ein Temperenz-Getränk, ie Inh. — 
e ie er | gejelfchaftlichen Kreifen auf der Süd: 


für welches Harmlofigteit und Nücdh- 
terniheit ala die herporragenditen Zus 
enden geltent gemacht wurden. Schr 
viele Leute haben e3 nie ülber Tich ge- 
innen fönnen, davon zu trinfen, und 
Andere, die das einmal geiwaat hatten, 
fhüttelten fih fpüter jchon bei dem 
Gedanken daran und erklärten es für 
unbegreiflich, daß ein normaler Menſch 
Geſchmack daran finden könne. Da 
müſſe etwas dahinter ſtecken. 

Und es ſteckt anſcheinend etwas da— 
hintee. Wenn man jener Delegatin 
glauben kann — und darin wird ſie 
wohl recht haben — ſo wird es auſh 
denen, die es überhaupt trinkbar fin— 
den, erſt ſchmackhaft, nachdem es eine 
Gährung durchgemacht hat. Gerade 


durch dieſe Gährung aber ſoll das 


„Root-Beer“ zu dem 
ches es geſchildert wurde. Das mag 
nun ſo ſein, oder es mag auch nicht 
ſein. Noch iſt der Beweis für dieVer— 
derblichkeit des 
erbracht. Wir haben noch keine haar— 
ſträubenden Erzählungen gehört über 
die ſchrecklichen Folgen des Wurzel— 


biergenuſſes, und noch find feine farbis | 


gen Bilder erfchienen, welche die ent- 


feßlichen Verwüftungen, die da3, Roots | 


Beer“ im menfchlihen Magen anrich- 
tet, vor Augen führen. 
nen wir in den Angeigen und auf den 
Neklamebogen des hauptfächlichiten 
„Root:Beer"-Fabrifanten fehen, wie 
eine unnatürliche Mutter ihren Säug- 
fen gibt. in der That, wenn jene De- 
chen ITemperenzfrauen recht hat, dann 
ijt jener Fabritant der  jchredlichite 
Böfewicht, den Gottes Sonne beigeini, 


jih in frommem Glauben fürBerächter 
aller geiftigen Oetränfe halten, auf 
diefe Weife fich felbit und ihre Sprüöß- 


Iinge mit dem heimtüdtjchen „Root- 


Beer“ vergifteten. 


Wie gejagt, die Verberblichkeit des | 
„Wurzel-Bieres“ ijt noch nicht beiie- 


fen. Wir haben noch nie gehört, daß 
Mann, Frau oder Kind fih Dur 
„Root-Beer“ einen Affen, aud) nur ein 
Keifchen der Hleinften Sorte antranf, 
dagegen aber it der Einwand zu ber 


| achten, den jene Leute vorbringen, die 


einmal „RootsBeer“ aetrunten haben, 
und die behaupten, „Root-Beer“ in 
größeren Mengen genoffen, müfle noch 


| befonderd angenehme Folgen haben, 


denn font würde fein Menjc e8 fertig 
bringen, fih mehrere Gläfer dayon 
binunterzuefeln. Dadurd) aber mer: 
den alle „Root-Beer“-Trinfer und 
-Trinferinnen in ein zweifelhaftesticht 


* geſtellt, und es iſt, wie geſagt, nur ein 
fürchterlichſten Gefahren ſeelenruhig 8— gelag 


Glüd, da wir das oben wiebergege- 
bene Sprichwort haben. Sie fünnen 
jegt immer behaupten, fie hätten das 
nicht gewußt, und fo lange der Beweis 
für die angebliche WVerderblichkeit des 
„Root-Bieres“ nicht erdracht murbde, 
mit Recht, denn wo noch Zmeifel Herr- 
fchen, weiß man nicht. Und „was 
ich nicht weiß, macht mich nicht heiß“, 
troß der Jchredlichen Enthüllungen ın 
Brooklon wird man fortfahren, „Ront- 
Beer“ zu trinften und man wird nıcht3 


ee, E | Böfes darin jehen. 
Dafür liefert eine Gerfahrung | —* ur 
der jüngiten Zeit den vollailtigen Bes | 


 2ofalberidt. 
2a Monte Flagt. 


Chefclerf LaMonte vom Wafferamt 
hat der fürzlih von Alderman Har- 


— 


— an u. 


Spigbuben-Befud. 


Mährend die Familie W. ©. Maul, 
von Nr. 2951 Prairie Aoe., in aller 
Gemüthsruhe beim Nachtmahl ſaß, 
ſchlichen ſich Spitzbuben in die im zwei— 
ten Stockwerk befind ichen Schlafräum— 
lichkeiten und ſchleppten einen werth— 
vollen Damen-Pelzmantel ſowie meh— 
rere Schmuckſachen fort. Geräuſchlos, 
wie ſie gekommen, entfernten ſich die 
Strolche dann auch wieder, und als 
man den kecken Diebſtahl bald nachher 
entdeckte, war das Geſindel mit ſeiner 
Beute natürlich längſt über alle Berge 
verſchwunden. 

Auch die MeDonald'ſche Wohnung, 
Nr. 4626 Indiana Ave,. erhielt ge— 
ſtern Nachmittag Spitzbubenbeſuch, 
doch vermißt man nur ein werthvolles, 


mit Brillanten eingefaßtes Armband. 


| 


Sernerhin wurden geitern aus Der 
Wohnung von M. R. Sampfon, Nr. 
202 Fremont Str., Schmudjachen und 
Kleidungsftücde im Werthe von 200 
Dollars geitohlen. Bon den feden Ein- 
breshern fehlt auch in diefem Falle bis- 
ber jede Spur. 


Schon wieder Einer. 


Auf PBeranlaffung der „American 
National Building and Gapings 
urety Co.“ ijt geitern Abend Chas. 
. Gapin, der Selretär der „Chicago 
nion* in Haft genommen worden. Er 
ird befchuldigt, Wereinggelder im Be- 
trage von 3261 Dollar3 veruntreut zu 
haben. Der Gefangene mwurde jo= 
fort dem Richter Hall vorgeführt, der 


S 
E 
l 


l 
m 


ihn nach furzem Verhör unter $7500 


| Bürgfchaft* den 


} 


| das prächtig eingerichtete 


Großgeſchworenen 
überwies. 

Die Inhaftnahme Gavins hat in 
ſeite beträchtliches Aufſehen erregt, da 
man ihn bisher allgemein für einen 
Ehrenmann gehalten. Gavin bewohnt 
Haus Nr. 
4444 Calumet Avbenue und iſt ein Kou— 


ſin Clayton J. Boardmans, des Vize— 
Präſidenten der benachtheiligten Ge— 
ſellſchaft. 


Letztere wird übrigens kei— 
nen Schaden erleiden, da die Freunde 
Gavins ſchon für den pekuniären Ver— 





verderblichen 
Werkzeug des Teufels werden, als wel-⸗ 


„Wurzelbieres“ nicht 


Dagegen kön- 


luſt aufkommen werden. 


——— — 


| 
| Vordgedanten plagen ihn. 
| 


Emil Brabs, ein Nr. 175 Flournoy 
| Straße mwohnender Grundeigenthumgs 
} . . u ° . 
ı händler, fam gejtern Abend in Beglei- 
tung feiner jungen Gattin nach der 
Met 13. Str.-Polizeiltation und er- 
fuchte den wachhabenden Sergeanten, 
ihn in Gemahrfam nehmen zu wollen, 
da er Jonft feiner Frau fchmeres Unheil 
ı zufügen könne. 3 fei ihm immer zu 
ı Muthe, alö ob er diejelbe eines Tages 
ermorden werde, ein geheimnißvolles 
Etwas treibe ihn förmlich dazu. Man 
glaubt, daß der Mann am Delirium 
leidet und er ſoll jetzt vorerſt auf ſeinen 
Geiftegzuend näher unterfucht mer: 
den. Brahs war fchon zweimal im 
Waſhingtonian-Home für Trunken— 
bolde. 

Neue Züge zwifchen Chicago u. St. 

Louis via Chicago u. Alton., 

- Schneller Tagdienitt. Ganz neue Beftis 
Butle- Züge. Neue Kaffee- und Speiſe-Wag— 
gons, Mahlzeiten à la carte. Luxurious ein 
gerichtete Parlor-Tagwaggons mit durch 
Stas geihügten Plattform, mit Reelining 
Chairs ohne Extra-Bezahlung. Stein— 
Ballaſt. Kein Staub. 

Nachtdienſt: Zwei durchgehende Veſtibule 
Züge, 9 Uhr Abends, und der „Midnight 
Spezial“ um 11.30 Abends. Pullman Schlaf 
wagen mit ennzelnen Abtheilungen. Wagen 
mit Neclining:Chairs ohne Srtrabesablung. 

Viller:Offices: 101 Adams Str., Union 
Tajjagier - Bahnhof, Canal Str., zwiidhen 
Adams und Madiion Str., und 233. Strafe 
Bahnhof. famobıv 


Kurz und Neu. 


* GSalvator-Bier der Conrad Seipp 
| Brewing&o. wird in Flafchen Familien 
in’3 Haus yeliefert. Iel. South 869. 

* Unter denAufpizien der $dealiften- 
Gemeinde findet morgen Vormittag in 
Sallauer3 Halle, Nr. 682 N. Start 
Straße, eine mufifalifche Sonutag3- 
feier jtatt, zu der Jedermann fielen 
Eintritt hat. 

* Dem SchwabensBerein fpricht 
hiermit der Vorjtand des Deutichen 
Altenheims für den ihm zugeſandten 
erhöhten Yahresbetrag von hundert 
Dollars feine märmjte Anerkennung 
aus. 

* Von der Atlas National Bant ift 
im Superior=Gericht eine auf 845,000 
lautende Schuldflage gegen die Rager- 
hauzfirma Leet & Fribe, von Nr. 237 
Tırth Moe, eingereicht worden. Wie 
verlautet, Wird die verflagte Partei he- 


‚ mübt fein, fodald wie nur möglich De- 


dung für die Schuldforderung herbei- 
zuſchaffen. 

* Für das morgen Nachmittag im 
großen Saale der Nordſeite-Turnhalle 
ſtattfindende Konzert hat der neue Ka— 
pellmeiſter Herr Karl Bunge, ein ganz 
beſonders reichhaltiges und gediegenes 
Programm aufgeſtellt. Als Soliſten 
ſind die ſtimmbegabteMezzoſopraniſtin 
Frl. Paula Biedermann, mit dem wer— 
iungsvollen Liede „Dein“ von Bohm, 
und Herr Emil Kopp mit dem Kornet— 


'folo „La Elegant“ von Damare an- 


(on an. ihn ergangenen Aufforderung | 
Tolge geleiftet und Schadererjagtlas | 


gen angeltrengt, nicht nur gegen Har— 


lan, fondern auch gegen die Wlder.nen | 


Titch von der 3. und Stent von der 32. 
Ward. Auch gegen Herin Wılliam 
Mangler, der ihn türzlih 
Schwindels verhaften ließ, dann aber 


gefünbdigt. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dan 
unſer geliebter Gatte und Vater Johann Strube im 
Alter von 65 Jahren Freitag, den 23. Cftober, um 
10 Uhr Abends ſelig im Heren entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſiatt ann Montag, den W. Ottober, 
Mittags um 12 Uhr, vom Zrauerhauie, Ro, 21 Weit 


‚ 19. Straße, nad der Ev.-Entn. Hiond«Kirche, 19, und 


wegen | 


die Klage nicht weiter verfolgte, hat | 


Herr LaMonte einen Schadenerfaß- 
prozeß angeſtrengt. 
von jedem der vier Herren die Summe 
von $10,000. Bis zu diefem Betrage 


Kläger verlangt | 


hat Herr Harlan fich nämlich für zab- | 


lungsfähig erklärt. — Mit den jüngft | 


unſere Mutter Elizabeth Sera im Alter von 50 Jah⸗ 


aufgededten Diebereien im Wafleramt, 


folk Herr LaMonte nach der Verfiches | 


rung de3 Mayorz nichts zu thun ges 
habt Haben. .. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Aheudpoit 


| ftatt. Mh 
| Hinterbliebenen: 


Perria Str., uud von dort nad dein Enitcordia Kir 
hof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Louife Strube, geb. Senkbuſch Gattin. 
Johann und Bilhelm Strube, Söhne. 
mma Rührdanz, Soniſe Jung, Alwine 
Beiſe, Karoline Senning, Frauziska 


Strube, Toͤchter. 
Margareihe Strube, Augnite Strube, 
—— 
Friedrich Kruͤger, Schwiegerſohn. 
Toded: Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. dat 
ren und 3 Monaten nach furzem Leiden jelig dem Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung finder am Sonntag, 
den 25. Oftober, 10 Ndr Bormittags, bom Trauerbauie, 


166 25. Place per Eiienbahn nad St. Mary's FriedHof 
Um Stille Theilmabme bitten die traueruden 


Ip erh, Gaite, 
nt Bhilipp, Söhne. 


——— ———— —————————————————————————————0000— 


— — — — —— —— — 
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Todes: Anzeige, 


Freunden und Befaunten die traurıge Nahrict. daR 
mein geliebter Gatte uud unfer Bater Wilhelm Mar: 
tim im Alter von 58 Jahren und 2 Tagen geitorben iit. 
Tas Begräbnig findet ftatt am Sonntag, den 2. 
Dftober. um balb 2 Uhr Nachmittags. dom Trauer 
hause. 424, 26. Straße, nad der Salem’s-irde und 
von da nad Tafwood. Urn ftille Eheilnahme bitten 
die trauernden Dinterbliebenen : 

Eliiabeth Beartin, Gattin 
8. Martin: —. 
. #. Martin ı Föbte, 
Mrs. Augufte Borhardt, Mrs. 
John Wehner, Mrs. Frank 
Secicy, Aöchter, 
John Martin, Bruder. 


Todes: Anzeige, 
Eintradht:toge No. 13, 0.2.8. ©. 


Den Beantten und Brüdern zur Nachricht, daß unser 
langjähriges Mitrlied William Martin sk 
Leiden durch den Tod umnierem Bruderbunde entrifien 
wurde Die Beerdigung findet Sanutag. den 25. Oft., 
um 13% Uhr vom Trauerhauie, No. 424 26, Straße, 
aus nad dem Satmwood Ktirdhofe ftatt. Vie Brüder 
werden eriucht, ih um 341 Uhr in der Zogenbaile zu 
veriammeln und dem verftorbenen Bruder die legte 
Ehre zu erweisen. YAuguit Braun, Sefretär. 


a Todes: Anzeige. 


Allen Berwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Nadricht, daß unier geliebte Gatte und Bater 
Fri Engelbreht am 22. Oktober, 1 Uhr Morgens, 
vn Alter von 34 Jahren, 8 Monaten nach ſchwerem 
Leiden janft entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Sonntag Nachmittag 1 Uhr von Iranerhauie 
WW. Chicago Ave. nad Koncordia Friedhof. Die 
trauernden Dinterbliebenen: 

Garrie Engelbrcedht, Gattin. 
Hermann md Mollie, Kinder. 


dofria 





Todes: Anzeige. 
Lady WBallenitcin Loge, 496, R.LL.vi 8. 


Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
Bruder KYonis Uhrend, KTN. Francisco Str., ae: 
jtorben iit. Die Berrdianung findet anı 25. diejes Mio- 
nats, um 1 Uhr itatt. Die Beamten und Mitglieder 
find eriucht, um 12 Uhr in dev Halte zu ericheineit, un 
dem veritorbenen Bruder die legte Ehre zu erweiien. 

Senry Krait, Prot., 
Billiam Pirit, Sec. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Befnunten die traurige Nachricht, dat 
men immigjt geliebter Gatte und Bater Wilhelm 
weller im Aıter von 34 Jahren fanft emtichtafeı ift 
Die Beerdigung findet jtatt am Montag, den 26. Oft., 
Nachmittags 2 Uhr, non Irauerhauie, 51 Wells Str., 
nah Graceland. Dre trauernden Dinterbliebenen: 
Marnarethe Mueller, Gattin, 
Emilie, Toͤchter. 
Emma, Sophie, Friederika, Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurıge Nachricht, das 
nıeine liebe Gattin Biihelmine Geppert im Aiter 
von 33 Jahren 4 Monaten plöglich entichlafen ift. Die 
Berrdigung findet Sonntag, den 25. Oftober, Mittags 
1 Uhr, vom Trauerbaufe, 291 W. Wellington Str 
Avondale, gach Waldheim ſtatt. Um ſtille Theilnahme 
bitten Julius Beppert, Gatte, 

Gamma, Gharley, Dtto, Lizzie, Kinder. 


Todes Anzeige. 


Allen Freuuden und Bekannten die traurige Nadh- 
ribt, da mein Lieber Dann Zofeph Shmicdt im 
Alter von 67 Jahren geitorben ift. Sie Beerdiaung 
findet ftatt am Sonntag Mittag un 1 hr vom Trauer⸗ 
bauie, 77 Vedder Str... nad) dem Bonifarins Kirchhof. 
Die trauernde Hinterbliebene 

Katharina Shmiedt (geborene Brahm) Gattin. 


Todes-Anzeige, 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
uniere geliebte Tochter Bertha im Alter von 4 Jah» 
ren und 6 Monaten am 28. Oktober feligq entichlafen 
ift, Beerdigung findet _ftatt am Sonntag, den 25., 
pom Ixauerbaufe, 958 Ogden Ave., nach dem neuen 
Kirchhofe Vilgersrubd. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Eltern Karl und Alina Sinjche, 

Geitorben: 

Am 29. Oftober, nm 2 Uhr Nachm. George Anz 
quift Beters, aeliebter Gatte von Maggie, geborene 
Epthjens, und Bater don Bernhard Peters, Schwie- 
acriohn von Elifabeth Vytbjens. Bruder von Willie. 
„ulta und Emma Petere, Schwager von Lizzie und 
Sohn Vytbjens, John Shoffe, Emma Beters, Henry 
Milbrandt und Lizzie Vpthiens. WBeerdiaung findet 
ftatt vom Trauerhaufe, TON. Ada Str., am Montes, 
1 Uhr Nachın. 


Geftorben: Garaline Roegel, Gattin von dem 
veritorbenen John Koegel, Beerdigung dom Irauer- 
hauſe 331%. Paulına Str. am Sonntag, den 25. Oftys 
ber, un I Ihr Nachmittag, mit Kutiden nach NRoichill 
Friedhof. fria 








, Beitorben: freitag Morgen, Watharine Meyer 
im Alter von 70 Jahren. Beerdigung vom Trauers 
bauje, 3133 Benfon Str., am Dontag, 8 Uhr VBormit: 
tags, mit Kuticen nad St. Diarys Friedhof 


Dantfag ung. 


Hiermit Tage ich dem Herru Paftor R. N. John, den 
Logen Hermannsiöhne, Rotomänner und Arbeiter 
UnterjtügungssBerein, dent Arbeiter» und Rothmänner: 
Liederkranz Towie allen Betheiligten für ihre liebevolle 
Tpeituahme bei dem Begräbuiß meines lieben Gatten 
meinen herzlichſten Dank. Wilhelmine STcholl. 
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A. KIRCHER, Eeichendeflalter, 


695 N. Halsted $Str., 15nbw 
Zelephon Rorth 687. nahe Rorth Ave. 


REN 


Seutibei Tieater MEVIGKERS 


Direftion—Welb & Wadösner. 
Sonntag, den 25. Oftoßer 1896: 
6. Abonnements⸗Vorſtellung: 

Debut des Zum erſtenmale in Chicago: 

Herrn 
ee 


Nor Glück im Winkel 


= vom von 9. Sudermann, Berfaller 
Stadttheater yon ‚‚Die Ehre“, ‚„„Beimath‘, 
in Erefeld, „Schmetterlingsihladjt‘‘, 


EI” Eige jeßt zu haben. dofria 


Ghicago Stadt:Theater, 
Wicker Park Halle, 501-507 @. North 
Ave., nahe Milmanfee Ave. 


Sonntag, Den 25. Dftober 1896, 


Wenn Peute Geld haben 


Pole mit Geiang in 4Aften von U. Weiraud. 
Millionen Meyer, Lir. 


Wiuellers Salle, 
Auftreten der Soubretten 


Johanna Wagner und Johanna Schaumberg 
in der urkomiſchen Geſangs-Poſſe 


Ihr Korpora 


1 2Geſang⸗s⸗Rummeru—12 





Apollo Theater, 235-2352 Blue Jaland Ave. 
Tir. Meiiterheim und Freitag. 
Sonntag, den 25. DOftober 1896: 


a Br: j 
Keihe John von Lake Biew- 
Ein Stüc aus dem Chicagoer Leben. 

Antora Theater, 
Ede von Mitwanfee Ave. und Hurvon Str. 


Sonntag: 
Unter Regievon Dir M. Hahn: 


Der Leiermann \ 
und fein Pflegetind. 
SFreibergs Opernhaus, 
180— 184 Dit 22., nahe State Str. 
Morgen Abend % 8 Uhr: 


„Himmels -Leiter‘‘. 


2oefilerd Theater. 
Koerbers Halle, 


Die Tochter des Herrn Fabricins, 
Oder: 24 Jahre Zuchthaus. 


Aurora 
in der Unterwelt, 


Heute und morgen: 


Konite Ba geb. Macko, Schwiegertochter. Letzte Tage. 


Senefelder Piederkram 


Grosses 


Konzert und Bau 


in der 


Nordseite Turnhalle 
Sonntag, den 1, November 1896. 


uitter Veitung des Dirigenten Herrn Fr. Aug. Kern. 
1. Theil: Üüinnerhöre uud Eoliß. 
2. Theil: „Goriolan‘‘, dramatiihe Szene für 
Ehor, Soli und Oreiter von Fr. Yur. 
i PBerionen: 
C. Marcius Coriolanus, römischer 
et. — — Erft_ Tenor 
eturia, feine Mutter, ran Dr. Hemmi, Me330o-Sopran 
VBolummia, feine Sa iu * * 
Fräul. Eva Emmet Wycoff. Sopran 
Chor der Roͤmer. Chor der Bolsker. 
Zeit: 488 vor Chriſti. —R 
zidets 50 @ Berion. Anfang 8 Uhr Abends. 


Bealer aufacpakt!!! 


— Preisfegeh 


John £. Schneſſers Bahn, 


130 Wells Str. 

Endend am 8. November 13896. 
$400 Gaih:Preije: 

1. Preis: 8100; 2.875; 3.850; 4. 825, und noch viele 
zu DEE — Wochenpreiſe, höditer Score 
2.8 

. +. Tidetö 35 Gents . 
Die Kegelbahn ift noch für einige Abende zu vermietben. 


3. großes Konzert, 


gegeben von 
Bernetis Bither-Ordefter und 
Mandolin⸗Orcheſter 


— u —— 
BRANDS HALLE, 
Ede Clark und Erie Str. 
Spountag, den 1. November 1896. 
Tieket3 50c für Herr uud Dame. 

Beginn des Konzertes 3 Uhr Nachmittags. 


Nach dem Konzert: BALL. 


großes Konzert und Ball 


Harmonia Männerdor 


der Süpdjeite, 
am Sonntag, 25. OKtoßer 1396, 
rn re 
SUEDSEITE TURN-HALLE, 3143-47 State Str. 
Tidet? 25 613. @ Perion. 
Anfang 8 Uhr Abends. —Hafjeneröffnung 7 Uhr. 


Uuter gefl. Mitwirfung ded3 Sarmonie Zithers 
Kiubs jowie de3South Side Ladies Singing 
Society und verichiedener Derühmter Soliiten. di 


20. Stiftungs:Feit, 
Ronert und Ball, 


— des —ñ 


Lake Wien Zlüännerchot 


am 25. Oftober 1896 


u). 
in der 


Lincoin Turnhalle, 


Diverien Bind. und Sheffield Ave. 
Anfang puntt S Uhr. 


Tiokets 35 Cents- 


großes Konzert und Ball, 


deranitaltet bon der 
. y . * — 
Schiller Liedertafel 
in Schoenhofens Halle, 
Eile Diiiwaufee und Aihland Ave., 
am Sonntag, den 25. Dftober ’96. 


U)» 
Anfang 6 Uhr Abend3. 17,2408 


15. Stiftungs:Feit 
South WesternLoge, No.196, 
A.O. U. W., 


am Samitag, den 31. Oftober 1896, 
in der Freiheit Turnhalle, 3417 S. Halsted $t. 
@tutritt 25 Gents, 


Einschließlich eines Yooies für eim feines Silver 
ea Set. 


17,2408 


Sozialer Turnverein. 
Seute Abend: 


Schauturnen, Jahrmarkt nud Ball. 


Morgen, Sonntag: 
Anfang Nam. 3 Uhr, 


Schluß des „Hamburger Boms‘‘. 
__ Jahrmarkt, »Berloofung und Ball. 


u 
Biewers Halle 
3341 N. Glarf Str, Ede Lawrence Ave., 
Großes Jnitrumental: und 
Vokal⸗Konzert 
Sonutag Ubend, den 25. Dftober 1896, 
von Nitihkes berühmten Orceiter unter Mitiwire 
fung von Fraulein Margarete Rıltau. Sopran. 
Chas. Nitſchte, r., Mufitdireftor. 

Nah dem Komet: TANZ. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Gents. 
GROSSER BALL, 
abgehalten von den Mitgliedern der 


Fureka Lodge Ho. 58, 3.0.0.F., 


in Orpheus DSalle, Schiller- Gebäude, 
103—109 €. Randolph Str., 

Samitag Abend, den 31. Cftober 1896, 

Tiedetd 25 Gents die ’Perion. 24,008 


Bierter jährlidher Ball, 


j veranftaltet vom 2 
Elfüß-Lo‘dringer Anterlüßangs-Verein 
am Samjtag, den 31. Oktober, 


in Uhlicohs noerdl Halle, 
zu welchem alle freunde herzlich willtommen find. 
Tickel 35 Gents die Perion. ſado 


7. Stiftungsfell, Konzert und Ball 


des Geſangvereins „Harmonie““ 

in der Liucoln Turnuhalle, Sheffield und Diverjey, 
Sonntag, den 1. November 1896, 

Tietet3 50 Geuts für Herr und Dame. 24,3108 


Zweiter Jahres: Ball 


des deutichen Kellner: und Baarkeeper-Vereins Ten: 
tonta, am Montag, den 26. Oktober ’W, in Branud’s 
sale, Elark und Erie Straße. Zidetö 50c für Herr 
und Dame. miia 


Hans Althalers Familien-Resort. 


Der gemüthlichſte Plat auf der Nordieite im jeder 
Beziehung fann DIoS gefunden werden beim 


HANS ALTHALER, 
145 E. NORTH AVE, 

In Geiang. fomiihen Vorträgen und anftändiger 
Bedienung unübertreiflih. Jeder Liebhaber von Ge» 
müthlichkeit ift freundlich eingeladen von 

Sans Althaler, Alvdenwirtb. 
jeden Sonntag Baveriiche Leberfnödel mit Sauer» 
braten von ybel2.—@’rafft wird Nimma. 


— — nee 
Wiener Bierhalle, 
20 Einbourn Ave., Ede Orhard Str. 
GHemütdlide Anterbaltung und Konzert 
am Sonntag, den 25. Oftober 1896. 
Auftreten_der befanuten Duettiiten Kaindl und 


Artner. Sowie des Zither-Birtuoien Wın.Kranie 
€3 ladet jreundlicgit ein 2. Soljapiel, 


Aufgepaßt, ®irthe! 

Die Bar des Defterreiher und Bayern Frauen: 
Unterftähungs:Bereins ift an den Meiftbtetenden 
zu verfteigern am Montag, 26. Eitober, Abends 
puntt 8 Uhr, im Vereinslofal. 214 Elybourn Une, . 

Das Ramite, 


—— 


Bither-Alnterrich 


- wird In — 


Kahns Büher- Akademie, 

65 Elnbourn Ave., Ede Perry Str., in gränds 
Ude Fe ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Woche find im Ganzen nur 50 Gents zu n. 
Sroßartiger Erfolg! Weit Aber 200 S@cKüler deiuchen 
die Anhalt. Zırherm werden für die Anfangäzeit unente 
geltiich aelielert. Beindet Die Vrode Konerte der 
Bıitherihüter Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, im der 
Alademie. Gintritt frei. jabw 





um den Schmutz los zu werden. 


DYNAMIT 


Jedermann 


"og 


irurgen zum Poliren ihrer Inftrumente, 
Zuderbäder zum Schenern ihrer Banner, 


— 


— 


andwerker jum Blanfmachen ihres Werkzengs. 
ete um Pugen von Majchinent He 


Pfarrer zur 


enovirung alter Kapelleı. 


Küfter zum Reinigen von Grabftersen. 
Kucdhte an Pferdegeichirren und weißen 
Hausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 


Anitreicher zum Glattmachen der M 


ände. 


Küuſtler zur Reinigung ihrer Paletten. 
Köchinnen zum Reinachen von Küchen, Sinte®, 


= 
= $ 
v 


Ss 
5 


Im 


| Im 


Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 
des Weſtens. 


* 


Pl: 
ll 
“tl 


9 


heilen, 


Pferden, 


ent 1 


“1 Mi i 
13 


ini 


In 
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—* 


—* 


ul, 


| 
ai 


tl{iih 


-ıl tun 
il 
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Alle Heuigkeiten für 1 Cent. 


IN 
Kin 


Hit 


Ihm 
2 — 


unm 


Mhun 


dachſtehend veröffentlichen 
hiegen Poſtamt eingelanfenen 


dem 


di Nine 


Klin 


Wochentliche Briefliſte. 


in 
Wenn 


wir die Liſte der 
Briefe. 


biefelben nicht innerhalb zwei Wochen, vom beuits 


gen Datıım an gerechnet, abgeholt 
fie nach der „Dead Letter Dffice* 


iwerden, werden 
in Waihington 


pelandt. 


1161 
1162 


1163 
1104 
1165 


na 
1168 
1169 
1170 
1171 
1172 


1173 


1174 Bichniewiez 
Bialonezik 


—1 175 
1176 


1177 Blazewicz 
1172 Bleiman © 
1179 Bliden 
Blumanszwieg 


1180 


1181 
1182 


1184 
1185 
1186 
1187 
1138 
1189 
1190 
1191 
1192 
1193 
> 3194 
—* 5 
1196 
1197 
1198 
1199 
1200 
1201 
1202 
1305 
1204 
1205 
1206 
1207 
1208 
1209 
1210 
3211 
1213 
1215 
1214 
1215 
1216 
1317 
1218 
1219 
1220 
3221 


Hajel Yoya 
; gallwadd Peter 
Hapron 
5 Hapfit 
Havrlig 
Heller 
28 Hormatyſa Aana 
Hoffmann Otto 


1231 
1332, 


1233 


gay « 
312349 


1235 
1236 


037 
Hi 


1238 


1239 


1210 Rab 
12411 Karbowsti Leon 
1242 Karolinsly 
1213 Kahpohl Robert 


12414 


129 Steminsti 
316 Kempf 
A ſettel S 
1248 Kichinel 
1249 Kijoga- Mr 
1250: Rohensfi 
1251 Kolar Marie 
1252 Kojarsfi 
1253 Rofudy Ed 

1254 Koylet Ran: 

1255 'Rranje Franz 
1256 Kreller Felt 

1257 Ktunz Joh 

1238 Kurziusz Prof U 


« 


wurden ringereicht von: 
Smizh wegen Verlaffung, 


mas 


Adelman 
Ackermann 


Anelowicz 


Auerbach 
Bantow 
Bar 


Bek 
Bercowitz 
Bergmann J 
Bernier 


5 
Pole Antonio 
Bowoski 
1185 Brand 

Brunner Chas (2) 
Buffenſtein 
Coen F 


Champfin 
Chappus 
Cibiei 
Cichan 
Clemens 
Cohen 


Dechmich 
Dehler 
Doebeling Mrs 


m 


Drinbanuf . 
Egebrecht 
Elkin 
Eminger Joſef 
Fabyan 
Faierman Jat 
Fioura 
Florct Michael 

Frends Heinr 

Frye Miß Eva 


Gebhart John 
Gerſtenburg 
Slazar Romano 
Gleichmann 
Goerle Robert 
Goldman J 


Grauert 
Greenberg Mi 
Grochal Tony 


Hajic 


Jelin 


Jazesti 
Joneliſs Jonas 
Julobaytys 


Oktober 1896. 
Jan 
Mrs 


Chicago, den 24. 
1350 SKiyet 
1260 Yadour 
1261 Kay R 
1262 Laß Dr Peter 
1263 Lichnowsti J 
1204 Liepman 9 
1205 Liwan M 
1266 Lizak Paul 
120 Lotermann 
1268 Luchtenberg 
1200 LRuehr M 
1200 Magslieie Janko 
Johaunes 1271 Maly Anton 
Berthold Oscar 1273 Mararie Jakob 
Jozef 1273 Marcusjohn Max 
Aojtet 1274 Martijchot Franz 

1275 Marzat Front 
1276 Medelszo Nozef 

1277 Meyerowig S 

128 Mitſewiez Zyomont 
MiE 179 Modewig Want | 
5 .. 1280 Moeller Win | 
1281 Mol Nozei | 
1223 Morris Mer | 
1233 Mosuej Elia Beta 
1284 Mora 8 
15°%5 Munfter Mrs Grets 
en | 
Niemanı Mrs Gers 
trud | 
Novidi M 
Nublicet Frantijek | 


M 
Mrs Marla 
Louiſa 
Antoni 
John 
A 
Chriſt 
Julius 
Varchews ky 
Hendryl 
H 


Anderl 


M 
Richd 


H 


Blankſta 3 
Juſtyn 





Judel 


Michael 
Mig Dora 


Moies 
W 
Bany 
Mes 
Tozapa 
Yusca 
Andezei 
Peter 
David 
Carl 
Mrs 
Th 


Guido F 


Cohn 1286 
1287 
1288 
1289 
1290 
1291 
1292 
Annle 1293 
1294 
1295 


1296 


Drvac Franciszef 
Oſtrowsli Jonac 
Padecka Anna 
Rancet Ludwig 
Paprodi Ludvid 
Pakvan Bartol 
Pawlak Antoni 
Peterſon Mrs 
tha 
Pfeffer Miß Roſa 
Procut Theodor 
Pietergat Wojeiech 
Pine 8 
Pirosto Maik 
Nodelmann Rev 
Portaſiewiez Boles⸗ 
law 
Radie Nato 
Radke Joſeph 
Raska Joſeph 
Redmann J 
Riesglu Jae 
Roth Bernhard 
NRuchtops H 
Ryska Juzef 
Sapper Mrs 
na 
Saroch Emil 
Schmidt Johanna 
Schmeiſchel Guſtav 
Schiapis J 
Scheer Jeſſe 
Schnabel J 
Schubel Louiſe 
Schulz Willi 
Shepotiß Stephan 
Shyman Jad 
Sievert Carl 
Storfa Mateusz 
Strzypezak Franz 
Smith J 
Soprych Weronika 
Spletter Guſtav 
Sychalsti Ludwig 
Steffel Jozef 
Steffa Nobn 
Stefla Zuzanna 
Subat Antoni 
Sulla Juſef 
Szamber Kazimira 
Zzalarienski Wa⸗ 
clav 
Szentjanſi Zſig⸗ 
mund 
Xylezat. Michal 
Uhry Ferie (2) 
Nolfsdorf MisCarl 
1341 Walner Ferdynant 
q 1342 Wehmar Rudolf 
& 1343 Wistugiru Moticn 
KRoftany 134 Winzig Miß Ka— 
thar ina 
1345 Witort 
1340 Wreeinski Frenk 
130 Zaborech Julia 
1348 Zigeler Katharine 
1349 Siliewig Anton 
1350 Zimbal Wm 


Dahn 
Daris 


Pers 
Meta 

1297 
1298 
1399 
1300 
1301 
1302 
1303 


Domjahn Auguſt 


Friedr 
A 


Franeiszet 


Adam 

1904 
1305 
1306 
1307 
1308 
1309 
1310 
1311 
1312 


Gawlie Joſef 


Fred 


Auguf 
Aus 


1313 
1314 
1315 
1316 
1317 
318 
1319 
1320 
1321 
1323 
1323 
1324 
1325 
Moy 1326 
1327 
1323 
1329 
1330 
1331 
133: 
333 
1334 
335 


13% 


Gotsdanfer M 
Albert 


Noiei 


8 
Alois 

Win 
Wenzl 


Angeman Miß 
Itlok Johan 
Janik Jan 
Jan 
Jobſtmann Michel 
Jompolsty Mr 
Karol 


8 
Chas 
Nofepb 


Kahn 


B 1337 
1338 
>30) 
1340 


Azidor 
Miß 
Jalob 


datutis 
M 


Mr 


Sheidungstlagen 


Novella gegen 
Gatbarine gegen 
Bebandlung 


Artbur 
Tho⸗ 


Rovan wegen grauſamer und 


Trumffucht, Harry E. gegen Emma ®. Baler wegen 


Berlaffung, 


Ver la 
Verla 


QAulig gegen James L. Gasiem wegen 
fung, Saniel T. gegen Nellie Sharp wegen 
fung, Helen. gegen Alfred Reeſe wegen graus 


| 
| 
| 
John 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


famer Behandluug und Ehebruchs, Guitive gegen 


Euch 


“F Sbarl 
degen 
ng, 


©. Prey wegen PBerlaffung, Wpa gegen 
es %. Muffon wegen Truntiucht, Amanda 3. 
biliv ©. Noje wegen araujamer Yebands 
annie gegen Otto Meiter wegen grauias 


zıer ‚Vebandlung. 


% 


203 Zifth Avc., Chicago, FU. 


tr 


Wilfon QAve:, 


Belle deutsche Zeitung für 
Anzeigen. 


[1 


Der GrundeigentHumsu 


nl! 


arkt. 


Folgende, Grundeigenthums-Uebertragungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich einge⸗ 


agen: 
130 Fuß öſtl. von Perry 
91, H. C. Wood au K. Kane, 44350. 


38. Str., 524 Yuß weitl, von Spaulding 


D 


Kenmore 


74. 


M 


Throop 


* 
ei 


& 


25—102, 
JRidgeway Wve., 313 Fuß nıdl,. von W. 27. 


124, 6. 6, Bartly an B. 3. 
carborn Uve., 43 Fu ſüdl. 
-150. %.S. Taylor an U. Wilion, 
Ave, &0 Fuß nördl. don Wi 
50—149, 6, Till au GE, 6, Linpell, 
Str., Südweſt-Ecke Seipp Ave., 
Jackſon an C. B. King, 33.450. 
inerva Ave., 225 Fuß 
11—20, mehr er ipeniger, 
Garden Gity Bauit. v. K B. Aſſ'n., 
Str., 141 Fuß ſüdl. von 59, 
124. J. Dell an J. Illing, 82,500. 
airfield Ave., Südoſt-Ecke 44. Str., 6 
andere Grundſtücke, R. W. Holmes 
Mexeiter, $1,800. 
edawick Stri, 75 Fuß 
K. Kane an H. 


M. in 


füdl. von N 
G. Mood, & 
„ 


E. 


244484 


,00N. 


WB. Me6lelland an A. 


82 
8 
95—125, 


Ape., 25 


Shearin, 81500. 
von Cedar 
87, 745. 


Str., X 
nslie Ave., 
50, 


NR. 


jdmweitl. von Everett Str., 


G. an 
81,300. 


Str, 3— 


die 


125, 


an ©, 


und 
W. 
orth Ave., 
4,000, 

Str, 


t. Lennartz, 


Magnolia Ave, 150 Fuß nördl. von Berwyn Ave., 


W. 
Ave. 
I6 


I Groveland 


an T. 
Robey 
Cowell, 
bon . 
32, 80. 


252123, 9. 

2. Str. 
t. Broothby an 
K, 50 Fuß 
Taaffe an N. 


Anitin je, 

Südoſt-Ecke 
W. M 
nördl, 
inf, 


St 


etr. 


Y 
3 


ebäulichleiten 4725 Kimbart Ave, oO 


H. Knowlton, 10,00% 
36 Fuß nördl. von 32. 
weniger, M. in E. 


Currien an 
Ave., 
mehr oder 
*2, 400. 


K. 


119 
Walker, 


Brentano, $4,000, 


2, 


820, 00). 


50—1255, 


J 


188, E. A. 
Str., 


an H. 


2 


O. 


Congreß Stri, 150 Fuß öſtl. von Aberdeen Str., 


3-8, ©. I 
Taylor Str, 50 Fuß tweitl. von S. 


Eddy 


Tv 


c 
< 


mM. Davis, $ 


41. 


Morris an 


Minich, 
Hamlin 
E. 


A. Sharp an S. X. 
Str, 100 Fuß öſth. von 
125, M. A. Cooklingham an A. 
$1,000. 

avis Str., 192 
35-14, U. 3. Ipiftle an ©. 
unnyſide Ave. Südweſt-Ecke 
1B, A. W. Wright au O. A. 


139, 


Fuß nördl, von 


LeMoyne 
Meter, 
Lyman X 
2rompton, $L,837. 


1,70, 
Ave., 25 


51,800, 


Ave, 9 


Goofingbau, 


Etr., 
31,950. 


Ave., A234 


Reoria Str., 10 Fuß jüdl. von W. 19. Str, 90— 


Monticello 


Juſtine 


S 


44. 


MW. Kaldon an 9». Wenig, 
Ave., Südoſt-Ecke 


A. Currier an D. 


Sb, 


Ader, 
OM. 


E. 


Str, DT Fuß nördl. von nl. 


121, 9. > 
tate Str.,,33 Fub Tüdl, von 66. 
M, F. Drew an O’Donnell u, 
Brewing Companh, $1,634. 
Str., 1004 FuR meitl. bon 
3-18, ©. U Ruffington an 
8,000. 


Duer 


van E 


G. R. 


84,000. 
Wabanſia 
A. Knowlton, 810,⸗ 


Ave. 5 


Sit, 


Eden an K. Gorenflo, 83,850. 


Str., 


2100, 
Bavarian 


vans Ave., 
Stuart, 


Cottage Grove Ave, 238 Fuß nördl. von 56. Str., 


24130, 


W. 


Taylor an O. E. Taylor, 8000. 


Grie Ave, 205 Fub jüdl. von WM. Str., 50-130, 


m 


< 


Ar 


Mm 


Montana 


Thather an 3. ©. Whaling, 

41. Ave, 50 Fuß jüdl, von 14, 
135, 9. Spiderman an %. Yimonsfi, 
ıdiana Str., 50 Fuß öftl. von Noble 
150, 8. W. Parfer an 3. Kline, $2 
ontana Etr,, 114 Fuß ditl. von ; 
N 3,9 Schmidt au F. ©. Wothi 


C. W. 


2113., 


16-116, derjelbe an denielben, $6,0M 


810,500, 
Str., Y— 
33,000. 

Sir, 3— 


u 3 


Sheffield Ave, 


eld, 81,500. 


Str. 247 Fur öftl. von Sheffield Wve., 


MW, Maple Ave, 251 uk nördl, von North Ave., 


59-122, 3. M. Garljon au N. 


Dwyer, 


85,500. 


Gebänlichkeiten 9 Kinyie Str., M—107, M. iu 6, 


O 


€ 


Miller, 86,984. 


u ——— 


an M. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths⸗Lizenſen wurden ir 


fſfice des County-Clerts ausgeſtellt: 


Carl Friedman, Roſe Miller, 2, A. 
Robert Eickert, Bertha Haachk, 21, 19. 
Jonach Lubiensky, Anna Rutkowska, 
Peter Schommer, Ir. Angela Grach, 


der 


34. 


John W. Schneider, Magoie Link, 24. 20. 


Matej Raſena, Mary Nahtman, 25, 18 


Geo. E. Oldfield, Selma Miller, 28, 
Anton Mifarius, Marie Lottermojer, 


2 


18. 


49, 41. 


Xobn ®. Braff, Annie Gonnering, 27, 21. 


Otto Wehder, Hulda Nobnfon, 28, 
John Wichlacz, Joſephine Boze 
Heris Elfard, Annie Kruczinski, N 
John J. Healy, Bridget Matthews, 
Charles K. Davis, Ella M. Giles, 21 
O, Earl Lovejoy, Martba Stark, 21, 
Nicholas Daly, Delia Kenuy, 25, 21. 
William Kelly, Yillian Graham, 26, 


19. 


30, 20. 
‚2: 
IB. 


20 


Klemens Fudala, Cecelia Kozica, 30, 26. 


Auguft F. Linke, Frieda Schrieber, 24, 23. 


U, MeQuarrie, Ir., Minnie 9. Diam 
Nicholas Doody, Katharine MeGuire, 
Char les Stine, Katie Preuß, 34 3 


ond, 27,29. 


30, 80. 


Guftaf Fredriffon, Iobanna Sorbaeus, 24, 3. 
Shares James, Noja Ellidien, 35, 3. 


Erneſt W. Johnſon, Hulda Johnſon, 


Henry Pluemer, Sopbie Roesler, 28, | 
Mary Garlion, 28, 86. 


Andrew ©. Miller, 

Kohn Koch, Iennie Klapp, 26, 2. 
Julius F. Faugrew, Emiſy Fromm, 
Robert Zilla, Maria Kaletba, 32, 37. 
Pioter Bumpa, Hedwig Gorzdewiez, 2 
Karal Kotal, Mary Kolar, 29, 21. 
Anıı Wondruste, Mary Sptora, 22, 


20 


8. 
2. 


31. 


5, 21. 


52, 


18. 


Fheodore B. Pfeifer, Margaret Barın, 31, 2. 


— —— — — 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Lite der Deuts 
fen, Über deren Ted dem Gejunpheitsamt zwiſchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Wilhelm Martin, 424 26, ‚Str., 
Samuel Kaufmann, 204 36. Str. 
(tifabetb Hery, 166 25. Place, 


Jaeob Alſchuler, =. 
Garoline enge, 50 N. 
Bertha Siniche, 4 I. EM. 


38 J. 


z0 J. 
Sojepp Schmiedt, 77 Bedder Str., 67 


3. 


Ban Eriaubnißſchein⸗ 


wurden ausgeſtellt an: 


harles Winslow, einſtöck. 
Green Bay Apve., $1000. 


FramesCottage, 


18 


Gottfried Brewing Company, dreiftöd, Brick⸗ Privat⸗ 
Stall, 67 bis 72 Alexander Str. RM. 


C. 


Florence Erbach, zweiſtöd. Brick⸗Flats mit 
George F. Mbenlen, dreiftöd. 
W. Schmidtgen, 


U. Londelins, dreiitöd. Bridstl 
bäude mit Bajement, 550 bis 8 65. 
000. 


ment, 37 2. Bl, 20R. 

Brick⸗ Re 
Baſement, 1575 Jadſon Blod. 860. 
zweiſtöck. Frame⸗Reſi 
N. Weſtern Ave., 81100. 


Brick⸗ Apartment⸗Ge⸗ 


Str., 3: 
Baſe⸗ 
ſidenz mit 


venz, 4955 


Veter Muno, einftöd, Frames Wohnbaus, 323 Tuohy 


3. 
3. 


Uve., $1300, 
Haer, zweiſtöd. Brid⸗Flats 
Baſement, 4651 R. Clark Str., 


Ade., KM. 


8000 
I. Read, wweiſtöd. Frame-Reſidenz. 


wit Lader mub 


2 Gites 


ich 


ae 


Sprehfaal der ‚„‚Abendpoft‘’. 


(Eingejandt.) 
Chicago, den 2. Dltober 189%. 

N bin ein Lejer Ahrer werthen Zeitung, jeitdem 
fie befteht, trogdem habe ih no mie joviel Polis 
tif and Finanzverbeſſetungspläne darin gefunden, 
tie jegt in Den Cingeiandis. Der Fine verbittet 
ih die Bemerkungen der Abendpoft, weil er tm 
Voraus meiß, dab jeine Argumente 
bilde find und Feine: Kritif vertragen Fünmen, Der 
Andere vom 20. führt mit jeiner Finanzweispeit 
über die Goldenen ber, dab Einem ganz grujeltg 
wird. Bon Beweifen keine Spur. Die Eilbernen 
ftellen Behauptungen auf, die alle auf den Wrbeis 
ter gemünzt find. Eifber joll vom 66 Gents Die 
Unze auf 129 Gents fteigen und Gold joll fallen. 
Sch habe 30 Jahre hier hart gearbeitet und babe 
auch mitunter im den Zeitungen geleien, wenn ich 
Seit hatte, aber dieje Finanzſachen, wie ſie die 
Silbernen ſchreiben, kann ich nicht im meinen biers 
edigen Kopf reinkriegen. Nun kommen fie jchon fo= 
gar mit Gedichten, vn armen Wrbeiter Die 
Flnanzpolitif einzutrichtern. Wer von den Eins 
fendern wird den Arbeiter nah der Wahl nad 
Diefen Saden fragen. „Beb’ und jchaff’“, beikt «5 
dann, „oder Du bait nichts zu efjen. Warum haft 
Du Dir vor der Wahl den Kopf verdreben laffen 
bon Leuten, die Antereffe daran baben, dak 
ihre Partei gewinnt, oder womöglich bezahlt wer— 
den, um dieſe Ideen zu ſchreiben?“ Ich verſtehe 
foviel von Finanzen, wie die Kub vom Sonntag, 
aber Rechnen babe ich gelernt, darum ftelle ich mir 
ein Erempel auf. Die Unze Eilber foftet jeht 66 
Cents, auf 129 Gents, jagen die Silbernen, fol 
fie fteigen, und wenn die Europäer Silber hierher: 
ihiden, müflen fie noch das PWorto dabei verlieren. 
Das verjtche, wer faun. Nah meiner Nechnung 
würde frankreich 3. ®., das SO Millionen Silber 
zu 66 Gents hat, uns diefen Pojften aufladen mıd 
63 Gent3 an jedem Thaler verdienen. Das tit 
nur erit ein Land, und da8 macht jchon eine 
danz jchöne Summe, Dies find Ihatfadhen, Ars 
beiter, denfe darüber nach! Zweitens behaupten Die 
Einjender weiter, daS Gold muß fallen. Der biü- 
bende Blödfinn! Nedes Land hat fein Biöchen 
Gold und es ift von den verjchiedenen Regieruns 
gen als MWerthmefler für joviel die Unze angenomz 
men und gebt nach Gewicht. Net jagen die Silber: 
nen, bir MWereinigte Staaten treten aus, nun 
muß das Gold auf die Hälfte fallen, jodab es 16 
zu eins in Silber wird. Die anderen Mächte wir 
den ganz einfach jagen: „Wenn ihr in den Brurıs 
nen Springe umd- verfanft, brauchen wir es doch 
nicht. Wir find noch ftark genug, um e3 auf dem: 
jelben Preis zu erbalten, wenn Gold wollt, 
um mit uns Geſchäfte thun. Wir nehnmen euer 
Silber was wiegt, aber nicht für 199 die 
Unze, ſondern wie der Marktpreis iſt.“ Natürlich 
wenn alles der herbekommen, 
dann ſie uns, was ſie wollen dafür. Ruß— 
land kann ſein Silber billiger produziren wie 
wir, weil es ſeine Staatsgefangenen in den Mi—⸗ 
nen beſchäftigt, und was hindert uns, eine Mil— 
lion Arbeiter in den Silberminen zu beſchäftigen? 
Sollten die nicht mehr erzeugen wie jetzt, und 
ſollte es da nicht billiger werden? Aber, Arbeiter, 
Du mußt doch dafür arbeiten, und wenn in je— 
dem Block eine Münze errichtet wird. Deine ſil⸗ 
bernen Finanzkenntniſſe, die Dir jetzt eingetrich⸗ 
tert werden, helfen Dir nichts! Und wenn Silbet 
gewinnt, bekommſt doch nur die Hälfte 


dem 


ein 


ihr 
zu 
es 
Welt 


Silber 


wir 
geben 


Du Lohn 
wie jetzt und Du kannſt das Ding drehen wie Du 
willſt. Jetzt behauptet der Einſender, Kohlen 
waren letztes Jahr vier Thaler und dieſes Jahr 
ſechs. waren letztes Jahr 5 und jetzt 7. Und 
daß die Miner 10 Cents weniger bekommen wie letz— 
tes Jahr bezweifle ich. Wir haben ein Anti-Truſt— 
aeich und dem Sildbermann jeine Partei iſt am 
Nuder, warum führt fie e5 nicht aus? Altgeld if 
Gouverneur und Kern demokratischer Staat3ane 
walt, und der Silbermann empfiehlt uns Doch Die: 
je Yente. Warum laffen fie die Händler, Die Die 
Kohlen bier verfanfen, wicht arreiten? ch bezable 
auch lieber fünf wie ficben. Aid, wie der Silberne 
jagt, die Kapitaliften werden ihre Geld nicht ftill 
liegen laſſen. haben wir die letzten 4 Jahre 
geſehen und viele Arbeiter können ein Lied davon 
ſingen. Sie legen es in anderen Ländern an, und 
hier baut ſich Arbeiter ein Blockhaus, und 
wenn Danmit fertig it gebt er bin und baut 
fih Kartoffeln. Kapitaliften braucht er nicht, Die 
Bopuliften Druden das Geld auf Zapeteı ab, 
brauchen wir nicht mal Zilber und Gold. And 
Henry Sorge folleftirt Nente, anitatt Steuer, als 
ob «nicht Beides Dasielbe twäre. Ter Staat eignet 
ja au jest alles Grumdeigentbum, wir bezahlen 
u. &., Gomtye ‚City: und TownsSteuern, Wenn 
wir die Gigenthimer wären, wirden ıpie nichts 
zu bezahlen haben. Geht mir To8 mit FreisTarif, 
Freililber und FFreirBapiergeld und was noch jonit 
rlichwerf hängt. Sowie der eine Eins 
einem Tage zum andern lebt. Er 
zieht ilber die Andern 108, Die etwas beijeite 
gen, Wenn er aus der Arbeit fommt oder jemand 
in feiner Fantlie frank wird, füllt er den andern 
Tag dem Gownty zur Yait, und mit jo wa8 prapdli 
er noch in der Zeitung. Ich nenne es einen jchlech- 
ten Familienvater, der filr die Seinen nicht jorat. 
Arbeiter, nad, Du gehörſt zum Bauvereln, 
Du haſt einbezahlt, Silber bekommſt 
zurück! In der Loge dasſelbe. Ihr wollt die Schul— 
den halbem Gelde bezahlen. Die wãäre 
nicht ſo ſchlecht, aber wo werdet ihr halbe 
Geld verdienen, wenn Alles ſtill liegt? Jahre 
zurück koſtete das Peck Kartoffeln 25 Cents, da 
hattet ihr das Geld, jetzt koſtet Buſhel 25 
Cents und jetzt habt ihr's nicht. So wird es auch 
mit dem Schuldenabzahlen kommen. Wenn die 
Silberlente keine beſſeren Argumente bringen, muß 
für MeKinley ſtimmen. Auf gehe ich 
nicht, das iſt zu dünn und bricht ein, wie nach der 
lezten Präſidentenwahl. Es iſt dieſelbe Sorte, nur 
inen anderen Rock haben angezogen, damit iht 
ſie nicht erkennen Arbeiter, reiß' die Augen 
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ſollt. 
auf, oder wir bekommen nochmals vier Jahre auf— 
gebrummt. Wenn ich gemacht habe, bitte 
ich die Abendpoſt, mich zurechtzuweiſen. Ich bin 
nicht unfehlbar wie der Silberne. 

Achtungsvoll Ein Geſchäftsmann. 

—— —ñ —ñ _ 


Fehler 


(Eingefandt.) 
Ghicago, den 22. Oktober 18%. 
Werthe Redaktion! 

In der Abendpoſt vom Dienſtag, Rn. 
ber, babe ich die YUntworten auf mein Gingefandt 
A. 2. vom Sonnabend, den 17. Oft., aeleien. Ib 
babe gejagt, daß fih die Arbeiter jedes Kahr unge: 
fübr um 10 Prozent vermehren und die Verbeſſe— 
rung des Majchinenweiens immer mebr fortjchreitet 
und dies ehr viel dazu beiträgt, daß jo viele Leute 
ohne Arbeit find. Das muß jelbit jeder Arbeiter, 
der 5 Sinne bat, zugeben. iehigen Umitäns 
den nach Follte der Arbeitstag bödhftens 6 Stun: 
den lang fein, aber würde der Ser Y. 9 ſo 
licbenswürdig jein und für 6 Stunden denjelben 
Lohn bezahlen, wie für 8 oder 10 Stunden, wenn 
er Arbeiter genug baben kann? Ich glaube nicht, 
und warum aricht? Der Arbeitsmarkt ift überfüllt, 
und das habe ich behauptet in der Sonnabend: 
Nummer. Wıch möchte der Herr willen, wes Gei— 
fte3 Kind ich bin. Ach bin jedenfallg anderen Gets 
ftes Kind wie T. 9. ES Scheint mir, al$ wenn er 
su den Silberjüldnern gebört, oder er glaubt, wenn 
der Herr Pryan gewählt wird, jo befommen twir 
Urbeiter Silber genug, vielleicht gar ohne Arbeit. 
Aber Bıyan gibt uns wenig Arbeit wie Mes 
Kinley umd feldft wenn wir Alle Silber genug 
hätten, was Wollten wir damit machen? Werther 
freund, ih bin mehr wie 50 Nabhre alt geworden, 
babe mich bis jeht rechtichaffen von meiner Hände 
Arbeit ernährt und hoffe es auch ferner zu können, 
ohne Rolitit. Ach babe fchon erwähnt, ich bin De: 
mofrat und bleibe es auch, ftimme aber nicmals 
für Silber, Denn, wie 8 beißt, find ja freilid 
die Nepublitaner die Goldlente oder Kapitaliften. 
Nun ja, ich frage Sie, können denn Pie Leute, Die 
feine Rapitaliften find, Geichäfte oder irgend met: 
he Unternehmungen anfangen, wodurdp Der Wrbeis 
ter Beihäftigung befommt? Ach jage Nein. Denn 
wer micht® bat, der fan nicht? geben, und auch 
niht belien, und wenn die Freifilberleute gewählt 
werden, jo haben wir bie als SKapitaliften, umd 
die Mimmern fih auch wenig um uns Arbeiter. 
Ah frage Sie, wilden Sie, wenn Sie einige Ars 
beiter nötbig hätten, $2 bezahlen, wenn Sie diejel: 
be Arbeit für 81} gemacht kriegen können? A 
olaube eS nicht. Oder würde Ahre Frau, falls Sie 
eine haben, für irgend einen Gegeuftand da 0p> 
pelte bezahlen, wenn fie ibn für die Hälfte baben 
fann. Ih glaube faum, jonft müßten Sie jekt 
ihon bis an die Ohren im Silber fteden. Nun 
wit ih Ibuen meine Meinung jagen. In 
Doutichland ift der Arbeitsmarkt nicht jo übers 
füllt wie bier, denn die Fabriken arbeiten Aabr 
aus Jahr ein; fchlechte Zeiten fommen dort aud, 
dann laffen fie {| Tage arbeiten, und Die guten 
Arheiter find nie obme Beiäftigung,. Hier gebt 
ee 4 Moden Tag und Nacht, dann find Die 
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Arbelter wieder ohne Arbeit. Die deutſche Regle⸗ 
rung betrachtet das deutſche Reich noch als ihr 
Eigenthum, unſere Vereinigten Staaten gehören 
Allen und Niemandem. Wer hier gewählt wird, 
muß in dem Zurzen Zeitraum, Den er bat, jeine 
Taſchen füllen, je voller, je befer.Die Regierung 
könnte bier viel than für die Arbeiter, aber Die 
geit it zu Lury fie haben eben für fi genug zu 
thun, ob republitanfiſch oder demokratiſch iſt Wurſt, 
Der Hext T. meint, ih ginge Wohl in feine 
Verfammlung. Ach babe jbu num jo mugefähr feine 
Fragen beantwortet, ob ich in die Verfanmulungen 
gebe oder nicht. Denn größtentbeils ift e3 jo: Dem 
Urheiten wird etwas am Mund berum geichwägt, 
fo wie er e8 gerne hören will, und Daun Yurrab! 
Zum Schluß will ih erwähnen, ein Neder 
bat feine Freunde uud Feinde, So ift es 
au mit unferem Heren Altgeld. Er it freilich etm 
Deuticher, jeit Tanger Zeit der Erite, der fo einen 
Vertrauenspoiten gehabt, aber auch er hat feine 
I Seiten, denn ich für meine Perfon Iobe es 
nicht, einen Gattinmörder, der ſich ſelbſt ſchuldig 
bekannt hat, zu begnadigen. Eben deshalb haben 
wir auch ſo viele Raub- und Mordfälle, es iſt 
leine Furcht mehr. A. B. 
— —— — — — 
(Eingeſandt.) 

Chicago, den 
Werthe Redaktion! 

Vor etwa zwei Wochen beſuchte ich eine repudli⸗ 
taniſche Wahlverſammlung. Alle Redner gingen um 
das eigentliche Iſſue herum, wie die Katze um den 
heißen Brei. Auf Bryan und Altgeld wurde, wie 
dewöhnlich, fürchterlich geſchimpft, und der 50€ 
Dollar mußte natürlich auch wieder herhalten. Ein 
Redner behauptete, falls Bryan erwählt werden 
jollte, würde der Silberdollar nur etwa 50c werth 
fein. Gleichzeitig prophezeite derielbe Nedner, frems 
de Nationen würden all’ hr Silber bier prägen aſ— 
fen und efiva 50c am Dollar verdienen, Wie widers 
finnig ! 

Auch wurde auf die niedrigen 
welche augeblih in folge der 
Merifo bezahlt werden. Um 
Grund zu Ltommen, taufte ih mir den „Dally 
News Almanac“ von 1896, uud auf Seite 45 Dies 
jes wertbvollen Buches jand ich Folgendes: 

„Merico 1895, An einem Wrtifel in Rhodes’ 
Kournal of Banking für Auli 1395, wird von Mr. 
Wortbingten €. Ford, Chef des ftatiftifchen Bus 
reaus des Schakamtes der Vereinigtn Staaten von 
R. I, Ber icht 5 Mr. €. U. Broione, 
Schakmeilter der Merican Central Eiſenbahn, an— 
geführt, welcher fih auf die Löhne bezieht, welche 
Gifenbabngejellihait bejabit. Mr, Brown 
ihreibt: An der erften Sälfte des Jahres 1800 bes 
zablten wir für ımerifaniiche Arbeiter 50—Töc per 
Tag, gemäß der Yage an der Bad; Bremer 
(Brafemen) befamen von 845 bis 80 per Dos 
nat, Majhiniften, von Hl bis $5 per Tag, Maurer 
und Simmerleute von 51 bis Tag, Gegens 
wärtig beitehen, beinahe Diefelben Lohnverhältniffe. 
Zimmerleute $1,50 bi3 83.50 per Tag, uud manche 
bis zu 84.75, Mafchiniiten von Sl bis $5 per Täg. 
Auf Seite 44 Desjelben Bırches befindet fich eine 
Tabelle, welde zeigt, welche Löhne in Gnglaud 
unter Goldwährung bezabft werden: Maurer 87.68 
per Woche, Zimmerleute 37.06 per Woche und ge 
wöhnliche Arbeiter 84.70 ver Woche. Gasfitters, 
Srobichmiede etc. befommen ungefähr dieſelben Löh— 
ne wie die Zimmmerleute. Aus derjelben Tabelle er: 
fieht man, daß in Ntalien, einem anderen Lande 
mit Goldwährung md einem Lande, welches man 
mit Mexiko beffer vergleihen tanır, als die Ber, 
Staaten don N. U, folgende Löhne bezahlt pers 
den: Gewöhnliche Arbeiter 83.80 per Woche, Zims 
merleute $4 per Woche, Maurer $ und Grods 
ihmiede $2 per Woche. Spanien, ein anderes Gold: 
land, bezahlt nach derfelben Tabelle: Zimmerleute 
83.090, Maurer $3.30, gewöhnliche Arbeiter 82.75 
und Grobfhmiede 33.M per Woche Deutichland, 
auch ein Goldland, bezahlt nach derjelben Tabelle: 
Maurer 84.07 per Wode, Bimmerleute $4.11, 
Grobſchmiede 54 und Arbeiter 3 per Woche, 

Alle Arbeiter, die fo viel Geld übrig haben, foll- 
ten fih den Daily News Almanacıtaufen und fels 
ber Iejen. Auf Seite 183 werdet ihr eine Tabelle 
finden, welche zeigt, dab in den Vereinigten Staes 
ten von 1702 bis 1804 $2,013,336,769 God und 
nur $1,296,840,000 Silber produziert wurden und 
wenn dann ein Goldbug Euch vorjchiwagen will, 
daß das Silber in Folge der Weberproduftion tm 
Preije gefallen it, dan erimmet ibn an das 
„Verbrechen von 1873. Auf Seite 184 werdet ihr 
finden, daß es mit dem „Verbrechen von 1873“ feis 
ne Nichtigfeit bat, und fehen, daß Silber erjt jeit 
dent Nahre 1873 gefallen ift. Achtungsyol X 9. 

—-- 9 —— 
(Eingejandt.) 
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Chicago, Oftober 1806. 
Werthe Redaktion! 

Ich wollte eigentlich den Sprechſaal der Abend⸗ 
poſt in dieſem Wahlkampfe nicht mehr beläſtigen, 
allein nachdem ich Herrn Altgelds letzte Rede ge— 
leſen habe, kann ich mich nicht enthalten, um 
Aufnahme einiger Zeilen in Ihrer geſchähten Zeis 
tung zu bitten. Daß Herr Altgeld dreiſt iſt, wuß⸗ 
te ich ſchon lange, aber daß er die bodenloſe Frech— 
heit beſigt, ſeine eigenen Sünden in Lob zu ver— 
wandeln, geht doch über Alles. Er gibt an, der 
Streit von IR bätte den Staat. $400,000 gelos 
ftet. Wer war denn eigentlich jchuld, daß Der 
Streit jolhe Dimenfionen angenommen bat? Nics 
mand anders als unter Herr Nobn Peter, denn e3 
war jeine Pflicht, einzuichreiten, cbe zum Ber: 
ftören fan. Anjtatt Died zu tbun, jtritt er ich mit 
feinem gewejenen Freunde Grover Gieveland ber» 
um, er wollte der alleinige SGerricher fein. Hätten 


es 


—R 
wo er 
ließ, 
Viele 


zum Präfidenten gehabt, Herr Nobn Meter 
wo cr jhon lange bätte fein jollen, dort 
die letzten verbeſſerten Maſchinen hinbringen 
um den Arbeitern das Brot wegzuſtehlen. 
werden ſagen, iſt leeres Wahlgeſchrei. Aeltere 
Männer, die vor Altgelds Amtsantritt in Joliet 
waren, mögen jetzt einmal hingehen und ſehen, wie 
unſer Herr Gouverneur ſein Verſprechen gehalten 
hat, das er den Arbeitern gab. Er iſt ein Arbel— 
terfreund, um erhalten. Die 
Arbeiterführer behaupten, das Zerſtören während 
des Streits ſei nicht durch organiſirte Arbeiter, 
fondern durch Pöbelhaujen geicbeben, Das ändert 
Altgelds Lage nicht im Geringften. Als Goupers 
neur mar er verpflichtet, einzuichreiten, fobald Eis 
genthum zeritört Wurde. 

Den Grumditein zu feinem zufünftigen SGerrfchers 
anıt legte Herr Altgeld, als er no Wichter mar. 
Sein Buch, das er damals herausgab, ließ durds 
bliden, daß er etwas jehr Hohes werden wollte. 
Gr it auf dem beiten Woge bob zu werden, mıt 
einen Strid um den Hals. Alle Achtung por dem 
Antte, das er inne bat, allein den Mann Fann ic 
nicht achten. Ein Mann, der das Land durchzieht 
und Neden hält, und jchnurftrads das Gegentheil 
tbut von dem, twa3 er predigt, it feiner Achtung 
wertb. Andern predigt er Silber vor, ihm jelbf 
ift das nicht aut genug. Fr läkt fih alle Papiere 
zahlvar in Gold ausfertigen, wie andere Spelus 
fanten auch. Weitere Anklagen find unnüß, denn 
Herr Altgeld ift geiwohnt, entweder gar nicht, oder 
mit Unmwahrbeiten zu antivorten. Freunde Witgelds 
tönnen jetzt nach Herzensluſt über dieſes Schret⸗ 
ben ſchimpfen, ich werde Keinem antworten. 

Achtung s voll Joſ. Klein. 

— — — — —— 
tElngeſandt.) \ 
Chicago, den 22. Oftober 18%. 
Werthe Redaktion! 

Da ich doch jeden Abend die Eingejandt in ds 
rem Platte leje, jo erlaube ih mir aub ein Bis⸗ 
hen. Das ingefandt am Donnerftag, den 22. 
Oktober, von einem Seren Namens Fr, Bonf uns 
terzeichnet, gefiel mir gar nicht. Nichts „Reinfall”, 
nicht8 „Protection, Bryan if der Mann, der et= 
was machen Tann, Das ift meine Meinung, und 
ih bin ſchon viel länger aufer Arbeit und babe 
feine Angft, und habe auch nichts weiter als mein 
Leben, und babe auch Familie und muß jeden Tag 
jeben wie ich mein Leben made, und habe aud 
ein Recht, für Bryan zu flimmen. Das beite Ein- 
gefandt bis jet ift von einem Herrn 4, G., in 
derjelden Nummer. Der weiß, Wen wir gebraus 
hen für das Land. Wlio nicht irreführen laſſen 
und am Wapftoge: Hurrab für Bryan. 


Achtungs voll J. 
— — — 


— Zukunftsinſerat. — Nach jahre⸗ 
langen, vergeblichen Mühen ſuche ich 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin, 
* das Doktorexamen nicht gemacht 

4. 

— Daran gewöhnt. — Schriftſtel— 
fer: „Der Aufenthalt am See wäre ſehr 
ihön. Nur die vielen Schnaden!" — 
Schaufpieler: „Macht mir nichts, Bin 
da? Umfjchwärmtmwerden gewöhnt,“ 


das 


ihre Stimmen zu 


R. 


Samftag, den 24. Oetober 186, 


Brieftafien. 


H. A. AQ — Wenn Sie auf Ihr amerilaniſches 
Bürger recht in Deutſchland nicht wieder Verzicht ges 
leiſtet haben, ſind Sie bei der bevorſtehen den Wahl 
ſtimmberechtigt. 

G. W. — Rußland hat den Goldſtandard noch 
nicht eindeführt, teifft abet die Vorbereitungen 
Dazu. 

sohn M. — Wenn die Frau auf Scheidung 
Hagen will, fann der Danı: gezwungen werden, Die 
Koiten zu beftreiten, und menn jie geihieden und er 
als der jhuldige Ibeil beiungen wird, mub er Ali 
mente zablen ımd audh für die Stinder jorgen 

HM. — Nein, Sie ind nicht wablberetigt. 

u 2. — Be Yandjlähe don Ca— 
nada wird nach Feftitellungen auf 
3,315,647, die auf 140,30 
Quadratmeilen veranſchlagt Die Bereinigten 
Staaten (mit Alasla) haben einen Flächeninhalt 
von 3,602, 600 O. ⸗M. 

Joſeph Sch. — Wenn Sie auf der Redaktion 
vorſprechen wollen, werden wir Abnen die betreis 
fende Zeitung mit Vergnügen zur Verfügung ftellen 

Marie S. — Es iſt an ſich no kein"vpers 
hängnißvolles Zeichen, wenn in dieſer Zeit die 
Blätter eines Mprtbenftods Dürr zu werden begin— 
nen, da dies mebr oder weniger jtets beim Weber- 
gang vom Sommer in den Winter ftattfindet, Viels 
leicht aber bat der Stod Yäuje oder Würmer ; eritere 
feßen fih an Stengelhen und der einen Seite der 
Plätter an umd jcben wie Kleine weiße  Geichwüre 
aus; Sie Flünnen dicjelben einfah wit der Hand 
entfernen, Geben Sie dein Stod reihlih Mailer 
und jegen Sie von Zeit zu Zeit Diefem Wafler et: 
was Ammoniat zu (mie I0 Tropfen auf ein Quart 
Wafler); Durch Lebteres inerden auch etwaige Wür: 
mer in der Erde getödtet. Halten Sie den Stod 
ftet3 rein und ftellen Sie ihn micht im eim zu heißes 
immer, — denn auch dies faun zum Dürrwerden 
beitragen. 

Frau 9%, Union Str Wenn der junge 
Pernhardinersdund, welcher „Rochen“ zeigt und Die 
Haare verliert, jih aukerdem fragt oder reibt, io 
bat cr jedenfall Die Anundefrähe, 8 gibt zivei 
Mittel dagegen: Weru:Baliam und Gajolin. Das 
Eritere ift eine theure Upotbeferwaare, md. Sie 
follten e5 vor Allem mit Gajolin verfuchen, das 


gelamme 
den neueſten 
getamnıe Wailersläche 


wabeicheinlich feinem Atwet völlig genügt. Waicen | 


Sie das Thier mir Gajolin, wobei Sie aber und- 
fhube tragen müfen, da die Hundekrätze fich auch 
aufMenichen übertragen faun. Geben Sie dem Tbier 
ab und zuSchwefel tin pulverifirter yorm), in Wais 
fer aufaelöft, mit einem Löffel ein, und geben Sie 
ibn Fein leiih! Auch füttern Sie nicht 
ftarf. Sogenannte „Dog Graders“ empfeh⸗ 
lenswerth. 

H. B. — Wenden ſich an Seren Auguſt 
Böcklin, Herausgeber der „Germania“ in Aus 
geles, Cal, Vielleicht aelingt «8 diejem, die Adrefle 
Ihres Verwandten für Sie auszufundicaiten. 

M. 9. — Die Abendichulen werden am More 
taq, den 2. November, eröffnet In Lake View 
wird im dieſem Winter nur eine ſolche Schule in 
Betrieb ſein, und zwar im Agaſſiz-Gebäude, Eck 
Diverſey Str. und Seminary Ave. Schulgeld wird 
nicht berechnet, und ſalls Sie es verlangen, liefert 
man Ihnen auch die Lehrbücher koöſtenfrei. 

Abonnent Die Verfaſſung 
Staaten entbält feinerlei Worichriften bezüglich rer 
liaiöjer Anfichten, zu Denen Der BundessPräftven 
fi) befennen mühte oder fich wicht befennen dürfte. 

FR — Die Frage: „Wie ſtark iſt die A. P. 
A.“ werden wohl nur die Beamten der Großloge 
des Ordens zu beantworten im Stande ſein, und 
es fragt ſich, ob dieſe Luſt haben werden, es zu 
thun. Daß der Verband nicht ſehr ſtark ſein kann, 
ſcheint daraus hervorzugehen, daß faſt alle ſeine 
Preßorgane nach kurzem Beſtehen wieder eingehen. 

G. P Der Diſtrikt Columbia hat bei der 
Präſidentenwahl und im Koöngreß keine Stimme, 
ſeine Einwohner ſtimmen alſo bei den Rationalwaäh— 
fen nicht mit, 

8. 9, — Wir verweilen Sie an die „Ncademy of 
Science”, deren Sammlungen fich ti dem großen 
von Mathbew Yaflin im YincolnsParf errichteten Ges 
bäude befinden. Näheres können bei dem 
fretär der Wfademie in dem bejagten Gebäude er 
fahren. 

Yran ©. 
2. Noventber 


zu 


Sie 


Vos 


»r 


der N 
der Wer 


Sie Se: 


erit am 
nächit= 
nabe 


Die Abendichulen werden 
ecöffnet. Ihrer Wohnung 
gelegene Schule befindet fihb an der Monroe 
Halited Str. 

Frau f. 65 


* 
Die 


was für 
hier von 


lommt darauf an, 
ein Geſchäft Sie meinen. Lehrgeld wird 
den Unternehmern nur in ſehr wenigen Branchen 
verlangt. Falls Sie Ihrem Sohne eine höhere 
techniſche Ausbildung geben laſſen wollen, ſo wen— 
den Sie ſich an das „Lewis Anititute*, Ede Mas 
diion und Nobey Str., oder an das „AUrmour Sn: 
ftitute“ auf der Süpjeite, 

Frist M. Octave Chanute 
Adreßbuch zufolge im Haufe Wr, 

Abonnet — Tas „Auditorium“ enthält etiva 
4500 Sikpläße. 

Frau Aug. €. Grfundigen Sie fih im 
Engros:-Gefhäft von Marjball Field u. Go.; man 
wied Ahnen Dort jedenfall® die gewünfchte Auss 
kunst gcben können. 

U. S, — Zur »erjtellung von Spiegelalas breitet 
man auf einer horizontalen, ebenen Steinplatte ein 
Platt Tupferbaltige Zinnfolie (Stanniol) aus, dei: 
fen Größe die Des Spiegels etwas übertrifft, 
übergießt e8 2 bi 3 mm. boch mit Oütedfilber 
welches mit dem Zinn ein Amalgam bilder, jchiebt 
die polirte und forgfältig gereinigte Glasplatte io 
Über die Zinufolie, dar ihr Nand ftert in- das 
Quedfilber taucht, beichwert fie danı mit Ge 
wichten, gibt der Steinplatte eine ganz geringe 
Neigung, damit das überjchüflige Tuedfilber ab: 
fließt, und Jeat den Spiegel nah 4 Stunden mit 
der AUmalgameite nah oben auf ein Gerüft, wel— 
de5 man allmäblich mehr und mehr meigt, bis der 
Spiegel ſchließlich ſenkrecht ſteht. Nach 8 bis 20 
Tagen iſt er verwendbar In neuerer Feit be— 
nutzt man vielfach Silberſpiegel, d. h. auf der Rück— 
ſeite verſilbertes Spiegelglas. 

P. H. — Mit den „ſtetigen Plätzen“ welche von 
drartigen Geſellſchaften verſprochen werden, pflegt 
es meiſtens ſehr faul auszuſehen. — In Englewood 
wird Abends in der dortigen Hochſchule Unterricht 
ertheilt werden. Die nächſte Abendſchule, die Ihr 
Bruder auf der Nordweſtſeite beſuchen kaun, iſt Die 
in der Wells-Schule, Ecke Aſhland Ave. und Cor— 
nelia Str. Ihre weiteren Anfragen finden 
an anderer Stelle des heutigen „Briefkaſten“ beant— 
wor tet. 

Xofeyb © - 
Schrift Ahrer verloren gegangenen „eriten Papiere“ 
zu verſchaffen. Sie müſſen ſich zu dieſem werde 
brieflih an den Goumtvelerf in Miltwaufce wenden, 
Haben Sie damit feinen Erfolg, jo bleibt Ahnen 
nur übrig, die „eriten Papiere“ von Neuen zu, er: 
wirfen und noch zwei Sabre zu warten. 

Fr. Sch. — 1. Der Humboldt Park Boulevard 
führt jeht al8 Strake bi3 zur Diverfcy Strafe, als 
Boulevard ift er aber bis dahin noch micht ganz 
fertig. 2. Mit der Ummandlung der Diverjen Str, 
fol im nächften Frritiabr begonnen werden, jalls 
bis dabin die zu dem BZiwedle nötbigen Mittel be 
ichafft werden können. 3. Von einer Sochbahn, die 
in der Gegend des Medler’ihen “Siegeleis&runds 
ftüdes gebaut werden fol, ift uns nichts befannt. 

FR. — Der „alte deutiche Zoll ift um ein Bier- 
undzwangzigitel länger als der amerifaniice. 


wohnt dem 
413 Huron Str. 


Sie 


Verfuhen Sie ih eine Ab 


* Mer deutfche Arbeiter, Haus: und 
Küchenmädchen, deutjche Miether, oder 
deutfche Kundichaft mwünfcht, erreicht 
feinen Zwed am beften durd) eine An- 
zeige in der „Abendpoft“, 
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LOK 


Ein volles Affortement von Koch⸗ und Heiz⸗Oefen 

für ale Sorten Brennmaterial, hergeitellt, von den, 

/ felben Arbeitern und aus demielben Material, wie die 
„Garlands.“ „Michigans““ übertreffen alle ans: 

Deren Yabrilate, auögenommen „„Garlands.*‘ 


alle 
un Y 


———— 
The Miehigan Stove Company, diegrößten Jabritauten vou Heiz · u. Kochoſen der Belt. 


Plattdeutſcher Verein. 


Das Arrangements-Komite für das 
am Sonntag, den 1. November, in Ha— 
ges Halle, Ecke Southport und Ely— 
bourn Avbenue, abzuhaltende 22. Stif— 
tungsfeſt des Plattdeutſchen Vereins 
macht große Anſtrengungen, um der 
Feier zu einem glänzenden Erfolge zu 
verhelfen. Von der dramatiſchen Set: 
tion wird fleißig an der Aufführung 
eines Reuterſtückes geübt, das hier noch 
niemals über die Bretter gegangen iſt 
und ſich deshalb unzweifelhaft einer 
großen Anziehungskraft zu erfreuen 
haben wird. Um den vielen Freunden 
des feſtgebenden Vereins Gelegenheit zu 
geben, ſich im Voraus mit Eintritts— 
karten zu verſehen, hat das Komite die— 
ſelben an folgenden Plähen hinterlegt: 
Anton Boenert, 92 LaSalle; Henry 
Mett, 77 N. Clark Str.; Chriſt. Wul— 
ſchläger, 174 W. Randolph Str.; Otto 
Hage, 185 Southport Ave.; Adolph 
Kruſe, 195 E. Madiſon Str.; John 
Meinken, 250 W. Diviſion Str.; Theo. 
Haaſe, 369 W. Chicago Abe.; Geo. 
Haas, MBrands Brewery; Fritz Au— 
guſtin, 707 N. Wells Str.; Guſt. Car— 
itens, 201 Burling Str., fomwie im 
Schiller-Gebäude bei Profeffor Hugo 
Schmol. Das aus den Herren John 
Brockmann, Guſtav Carſtens und Wm. 
Meyer beſtehende Arrangementis-Komi— 
te wird für ein äußerſt reichhaltiges 
Vergnügunas-Programın Sorge tra= 
gen. Die eithalle ift mit den Efy- 
bourn Abe. Southport und Webfter 
Uve.-Cars leicht zu erreichen. 


——- — 


Jahres⸗Ball. 

In Brands Halle, an Clark und 
Erie Str., hält am kommenden Mon— 
tag Abend der deutſche Kellner- und 
Barkeeper-Verein „Teutonia“, Lokal— 
verband No. 13 des National Verban— 
des der Hotel- und Reſtaurantange— 
ſtellten, ſeinen 2. Jahresball ab, 
welchen der Feſtausſchuß die 
ſendſten Vorbereitungen trifft. 
nur wird ein treffliches Orcheſter pri— 
ckelnde Tanzmuſik liefern und denBall— 
gäſten ein beſonders feines Tröpfchen 
kredenzt werden, ſondern man hat 
auch anderweitig für „Spezial -At— 
traktionen“ beſtens geſorgt. So werden 
die Chanſonetten Frl. Lillian B. 
Scholz und Frl. Maude Caſey mehr— 
mals während des Abends auftreten, 
und für eine möglichſt gute „Stim— 
mung“ ſorgen die Komiker Bert 
Kleeherg und Harry Brooks. Für 
alle Freunde eines fidelen Ballabends 
heißt daher am Montag die Parole: 
„Auf nach Brands Halle!“ 

—⸗— — — 


Marktbericht. 


umfaſ— 


Chicago 


Breife gelten nur für den Großhandel 


Gemüfe. 
Kobl, $1.00-$1.50 per 100 Küpie 
Llumentobl, Töc—$1.35 per Rorb 
Scllerie, H—60c per Kiite, 
Salat, hiefiger, 23-35 per Bund 
Rartoffeln, 18-23 per Buſhei. 
Swicheln, She ver Sad, 
Niben, rotbe, 40—50e ver ah. 
Mobrrüben, Tie per Fah 
Surfen, 500—$!.00 per aß. 
Tomatoed, O-I3K per Buſhel. 
Radicschen, I-Llöc per Dugeud Püudel, 
Scebendes Geflügel, 


Hübner, G—Te per Bund. 
Truthühner, O—I4e per Pfund 
Guten, 9—10: per Bfund. 
Sänje, 85.50-86.50. 

Rüfie 
Butternui?, 20—30c per Buipel 
Didory, O—T5e per Buibel. 
Wallnüfe, 3040 per Buſhel. 


Butter, 

Beite Nahmbuiter, 19c per Biunp 
Schmalp. 

Schmalz, 83.3543.6023 per 100 Pfund 
Gier. 

Frifche Eier, 164—1Te der Dupend. 
Schlachtvieh. 

Beſte Stiere von 120-1400 Pf., 4.80 85. 10. 

Kühe und Färſen, 2.0 83. 10. 

Kalber, von 100400 Pfund, 83.00-$6.15. 


Schafe, 32.00-83.29, 
Schweine, 83.30-83.40. 
Früchte. 

Birnen, 81 83 50 per 
Pasanen, 65c—$1.00 per 
Wpfelfinen, 83.25-84.00 per Kiſte 
Ananas, $3 43.25 per Dugend 
Wepiel, 50c—#1.25 per Far, 
Bitronen, $1.50—$6.50 per Kite. 
Bilaumen, 60c—Täe per Kifte. 


Sommers Weizen, 
Sttober 7OJc; Dezember Ti. 
Binter» Weizen. 
Ar. 2, bart, 9—Tlc; 
Nr. 3, roh, OT. 
Mais. 
Nr. 2, gelb, 26he; Wr. 3, geld, B4—2ile. 
Roggen. 
Nr. 2, 36-33. 
Gerhe 
Reue 23%; alte Bi 
Suter 
Nr. 2, weiß, Alle; Nr. 3, weit, 13—1%e. 
Heu. 


Rr. 1 Timothy, $9.00-$9.50. 
Ar. 2 Timotho, 68. 00 88. 30. 


den B. Oltober 180. 


— 
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Bund. 
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„Hamburger 


Der „Samburger Dom,‘ 

Sn der mit großem Koftenaufwanse 
und künſtleriſchem Verſtändniß zum 
Dom“ umgewandellen 


Halle des Sozialen Turnvereins, Ede 


' Belmont Ave. und Paulina Sicafe, 


; Außerjt reges 


für 


Nicht | 


herrſcht noch immer allabendlich ein 
Leben und Treiben. Der 
Feſtausſchuß hat in der That alles nur 
irgend Mögliche gethan, um nicht allein 
die Mitglieder ſeines eigenen Vereis, 
ſondern auch die großen Schaaren der 
fremden Gäſte zufriedenzuſtellen. In 
den verſchlungenen Wegen des Jahr— 
marktes mit ſeinen zahlreichen Ver— 
kaufsſtänden, in den Nebengrotten und 
durſtſtillenden Anſtalten geht es zu wie 
in einem Bienenkorbe — überall ein 
buntes Menſchengewoge, ausgelaſſene 
Feſtſtimmung und liebenswürdiges 
Entgegenkommen. Dabei bringt jeder 
Tag ein neues reichhaltigesProgramm, 
ſo daß die Beſucher über Mangel an 
Abwechſelung nicht zu klagen brauchen. 
Wer bisher aus irgend einem Grund 
noch keine Gelegenheit hatte, die wirk— 
lih prachtvol arrangirte „Faic“ im 
Augenjchein zu nehmen, jollte wen.g- 
ftens heute Abend oder morgen das 
Verfäumte nachholen. Morgen, Sauns 
tag, wird die Feithalle bereit on 3 
Uhr Nachmittags an geöffnet j:in. 


— — 


Blumenausſtellung. 


Unter den Auſpizien der hieſigen 
Gartenbau-Geſellſchaft ſoll zu Anfang 
des nächſten Monats in der „Battery 
D“ eine große Blumenausſtellung er— 
öffnet werden, die alle früheren derarti— 
gen Veranſtaltungen weit in denSchat— 
ten zu ſtellen verſpricht. Die Zahl der 
Ausſteller wird diesmal eine ganz au— 
Bergewöhnlich aroße fein, und auch die 
zur Bertheilung fommenden Breife 
werden veichhaltiger fein, denn je zu=> 
vor. Zu Preisrichtern wurden folgen- 
beHerren ernannt: Adam Graham aus 
Cleveland, Philip Breitmeyer aus 
troit, €. V. Kimbarf aus Chicago und 
Frau J. J. Gleßner aus Chicago. Als 
Superintendent der Ausſtellung wird 
William N. Rudd fungiren; derſelbe 
hat im Hauſe Nr. 185 Dearborn Str. 
(Zimmer 202) ein Bureau eröffnet, in 
dem Anmeldungen entgegengenommen 
werden. 


m 
De 


Die Könige clfen. 

E3 mag intereifant fein, einmal Ums 
Ihau zu halten, wie Könige ejlen. Die 
Königin Victoria von England entwi- 
delt beim &jlen einen fait eingefinnig 
zu nennenden Geihinad. Selten ift ihr 
eine Speife recht, und was ihr heute 
Ihmedt ‚das rührt jie beim nädhiten 
Miale niht an. ES ift daher keines- 
wegs angenehm, mit der Königin zu 
een, denn die Etiquette verlangt, daß 
man gleichzeitig mit der Königin zu ej= 
jen aufhört. Wer daher zur fönigk- 
hen Tafel gezogen wird, der läßt’s an 
der Ehre genug jein und it jich vorher 
jatt. Wein trinkt die Königin jegt 
gar nicht mehr. srrüher nippte jie an 
Burgunder oderPortwein. Champag= 
ner bat ihr niemals geichmedt, dagegen 
trinft jie, wenn andere ihren Ghampag= 
ner befommen, ein Gläschen Whisfey 
mit Xpollinaris. — Ter Prinz von 
Wales ijt fein Koftverädter. Doc 
zieht er jeder anderen Speile die beleg- 
ten Brödchen vor. Kaviarbrödchen, 
Gänjeleberpaiteten, geräucherter Lachs 
etc, dürfen bei feiner Mahlzeit fehlen. 
Dabei trinkt der®rinz zwölf bis jechzehn 
Taflen Thee täglich, doch verachtet er 
im Gegenjag zu feiner Mutter auch den 
Wein und den Champagner feinesmegs. 

König Humbert von Italien ift weit 
beiheidener, als jein Pater Victor 
(manuel. Er liebt es, „alla cacciat 
ora“ zu eſſen, nach Jägerart, eine kräf⸗ 
tige, ausgiebige Fleiſchſpeiſe und ſchwar— 
zes Brod dazu. Alle Süßigkeiten ſind 
ihm verhaßt. 

Ein Feinſchmecker und Vieleſſer iſt 
der König von Portugal, deſſen Leibes— 
fülle in Folge deſſen ganz bedenklich zu— 
nimmt. Einen wahrhaft königlichen 
Appetit entwickeln auch die Könige von 
Schweden und Dänemark, der König 
von Griechenland und der König von 
Württemberg, der ſich auch lieber an 
derbe Koft hält und jeden ſranzöſiſchen 
Koh durh feinen „plebejiſchen Ge— 
ihmad“ in Werzweiflung bringt. 

Kaifer Franz Jojeph von Oeſterreich 
it ein mäßiger und einfacher Eiler, da= 
gegen hält jein Bruder und, nad) der 
Erbfolge, jein Rachfolger Earl Ludwig 
piel auf einen guten Tiſch. 

KaijerWilhelm ift mit fräftigem Ap 
petit und underwöhntem Geichmad, je 
redt ein Tiihgaft, an dem jeder Wirtf 
feine Freude haben muß. 





— — — nn nn 
Veranunaunas⸗Weaweifer. 


Columbia.—Fregoli. 
Hooley3.—Clay Clement⸗Gaſtſpiel. 


ern 9. Crane in „His Wifes 


6: and Opera Houje—Chimmie Fadden. 
Sincoln.—Fallfiaff Up to Date. 
AcadempyofMuji E—M’Sorleys Twins, 
Albambra--Down in Dixie, 
Hapmarfer—A Gay Conep Island. 
Shiller.—Raudevile, 
Hopktins.—PVaudeville, 

€ bi ec. Opera House.—Baudeville. 


Shimpff und Shyande, 


Bon Ehrijtian Veorgenftern. 

88 mar einmal eine Großmutter, die 
hatte zwei Entel.— Daran ift nichts wei= 
ter. — Uber daß der eine Enfel, ihrer 
älteren Tochter Sohn, Gottlieb Schimpff 
bieß, da fein Vater der Roßſchlächter 
Schimpff war, den Jedermann fennt; 
-—und daß der andere Enfel, ihrer jun= 
geren Tochter Sohn, Arthur Schande 
hiep, da deilen Vater der Supernumes 
rar Schande, der nur fein Vorgefegter, 
fein Hund und meine Wenigkeit fennt 
—barin liegt unzweifelhaft ein ganzes 
Heines Grntenneit jchäternder Gedan- 
tenputtchen. 


— — — 
— — — —— — — 


Schon als Kinder waren der kleine 
Schimpff und der kleine Schande un— 
zertrennlich. „Es iſt Schimpff und 


Schande!“ rief die Gaſſe, in der ſie auf— 
wuchſen, jedesmal, wenn irgend etwas 


Standalöies vorfiel, — und mit Recht! 
Denn die beiden Jungen ſteckten mit 
ihren loſen Streichen hinter Allem. 

Als ſie älter wurden, geſchah es, daß 
Onkel Veit an ihnen Gefallen fand und 
—wie der Mars ſeine zwei Monde —wo 
er ging und ſtand die beiden Knaben 
in's Schlepptau nahm. 

Eines Tages ſprach er zu ihnen: 
„Packt eure Zahnbürſten ein, denn wir 
wollen eine Reiſe machen.“ 

Als Onkel Veit am Schalter drei 
Fahrkarten löſte, erſchienen fie ihm un— 
geheuer theuer. „Schimpff und Schan— 
de!“ rief er laut, indem er ſich nach 
den beiden umwendete: ſo viel Geld 
muß man dem Staate hinlegen, blos 
wi er den HZonentarif nicht einführen 
will”, 

„Wie, mein Herr!“ jchrie der Be— 
amte dich’s Gitter — „was haben 
Sie gejagt? Schimpf und Schande? 
en it eine Beleidigung der Obrig- 
eit!“ 

Mit kurzen Worten klärte Onkel 
Veit den Beamten über ſeinen Irrthum 
auf, und der gute Mann entſchuldigte 
ſich tauſend Mal. 

Die Reiſe nach München führte den 
Onkel über Graz. Als er die Details 
über das unverantwortliche Verhalten 
der Behörden bei den Rettungsarbeiten 
vor der Lugloch-Höhle hörte, ſchlug er 
mit der Fauſt auf den Kneiptiſch, an 
dem er ſaß, und rief ſeinen Nefſen, die 
nebenan Billiard ſpielten, zu: „Was 
meint ihr, Schimpff und Schande! ſo 
'was war' bei uns in Preußen doch 
nicht paſſirt!“ 

Sofort ſprangen zwei der ſonſt ſo 
gemüthlichen Oeſterreicher auf ihn zu, 
um ihn voll Erbitterung in die Lug— 
loch⸗Höhle zu ſchleifen. 

Mit kurzen Worten ſetzte Onkel Veit 
den rebiaten Magiftratsperfonen ihren 
Srrthum auseinander, jo daß Diele 
nad) taufend Entihuldigungen fi) jo 
weit bveritiegen, ihn das „Du“ anzu« 
bieten, was er jedoch leider nicht anneh- 
men konnte. 


‚mei Tagen jpäter wurde in Mün- 
hen die Ginpothet befichtigt. Plöglich 
rief Onfel Veit feinen Neffen, die et= 
was zurüdgebliebenen waren, mit 
Stentorftimme ein über das andere 
Mal zu, während er fi vor Lachen 
jhütteltete: „Schimpff und Schande! 
Schimpff und Schande! Seht nur diefe 
tolojallen Feigenblätter aus grünladir: 
tem Blech — Gott! wie ftieht die Negi- 
netgenruppe aus!“ 

Jedermann blidte—theils beitheils ab- 
füllig auf den Rufer, und zwei Beamte 
eilten mit fliegenden Zöpfen herbei, um 
den arglofen Sntel auf’s Gröblichite in 
ſeinem beſchaulichen Kunſtgenuß zu 
ſtören und ihm die Thüre zu weiſen. 

Mit kurzen Worten klärte Onkel Veit 
die Aufſichtsräthe über ihren Irrthum 
auf, und die guten Leute entſchuldigten 
ſich tauſend Mal. 

Am Abend nahm der liebe alte Herr 
das Paar in,s Hoftheater mit. Er 
erhielt jedoch keine Plätze mehr — 
„denn“ ſagte der Billeteur „das halbe 
Theater iſt feſt abonnirt, ſo daß Sie 
am beſten ſchon acht Tage vorher die 
Plätze beitellen, wenn Sie überhaupt 
welche befommen wollen.“ 

„Schimpff und Schande!“ rief On- 

tel Beit feinen Lieblingen zu — “das 
halbe Theater haben die Reichen gepad)= 
tet; natürlich wird da der Raum fnapp. 
Shimpfi und Schande! tommt, gehen 
BRr: . , 
„Wie 2" am ein PDirectionsbeamter 
die Treppe herabgeftürtt — „Sie er= 
lauben fid Ausdrüde, mein Herr, — 

Eie find ein Inver —” 

Mit kurzem Worten erklärte Ontel 
Veit.dem Manne, daß.er fi im Srr= 
thum befinde, und unter taufend Ent» 
fhuldigungen entfernte. fi Ddieler. 
Auf feiner Keife berührte das Kleeblatt 
nodh-mehrere Städte, Heine und große, 
don denen nur einige erwähnt jeien. 

An Düfjeldorf fragte der Ontel ver- 
geblich „nad; dem. Heine-Denfmal. 
„Shimpffund Schande!” rief er vor dem 
Ratbhau;e — „Hier gibt es fein Heine: 
Dentual,“ 

Die Rathöherren jprangen ftaub: 
ſchnauben von ihren Urgroßpäterjeijeln 
und ließen den. Rufer heraufzitiren. 
Als aber Ontel Veit den Sacverhali 
erflärte, boten jüe ihm in böchiter Ver: 
legenheit jegar einen Sit im Bera- 
thunasian! an, was er jedoch leider 
nicht annehmen konnte. 

In Veipzig — oder war ed Dresden, 
Darmitadt oder Hamburg? — erfuhr 
er, bat die Duje nicht auftreten würde, 
weil man dafeibjt die Aufführung der 

„Heimath“ ‘wie überhaupt 
Dramen nicht wünſchte. 

"Schimpff und Schande!“ rief er 
feinen beiden Knaben über die Straße 
binüder zu — „in Leipzig darf fein 

Modernes Stüd aufgeführt werden.“ . 
Sm Nu war der argloje Ontel vor 


anderer 


zwölf Philiftern umringt, melche mit 
den jchweren Zrotteln ihrer Schlaf- 
mlgen auf ihn loszujchlagen im Be- 
griff waren, wenn er nicht den „belei- 
digenden Ausdrud zurüdnehme. 

„Ja, momit fol ich denn beleidigt 
haben?“ fragte Ontel Beit und er— 


Härte, auf feine Worte aufmerkfam ge=' 


macht, den zwölf Philiftern ihren Arr» 
thum. Unter taufend höflichen Ent- 
Ihuldigungen verbeugten fi) die ges 
müthlihen Sadjen und gingen ihrer 
Wege. . 

Nah Berlin zurüdgefehrt ging On- 
tel Veit eines Abends allein aus und 
Ipazierte die Linden entlang. In einem 
Haudeingang, neben dem e3 beitändig 
tlingelte, erregte eine Wachsfiguren— 
gruppe,eine Scene zwifchen Balleteufen 
und Lebemännern darjtellend, feine 
Aufmerkjamteit. 

„Schimpf und Schande!” rief er mit 
feiner mächtigen Stimme— ‚gudt "mal 
diefen würdigen Schmud der vornehm- 
ten Straße Berlin’3 an!“ 

Ganz in Gedanten, hatte er ver- 
gejien, daß feine beiden Neffen heute in 
Hriedrihshagen bei Paftor' Hartung 
waren, und als er fich nad feinen Wor= 
ten umfah, waren die Angerufenen na= 
türlich nicht da, wohl aber eine Meute 
von GigerIn und Zebemännern, welche, 
ohne jeinen Bethexerungen Glauben zu 
Ichenten — Theilnehmern eines fich auf- 
löfenden Tadelzuges ähnlid — ihre 
gewaltigen Stöde über dem armen On= 
fel zufammenwarfen, um dann den 
enormen Sceiterhaufen mit Hilfe ihrer 
als Brenngläfer benügten Monocles 
durh Die Monditrahlen in Brand zu 
jeßen. 

US nad) einigen Stunden ein PBoli- 
zit erfchien, war der Holzhaufen be= 
reit3 jo total niedergebrannt, daß der 
Mann des Gejetes nur noch) ein Furzes 
Gebet, als legte Hülfeleiftung, verrich- 
ten fonnte. Uber Ontel Beit wird fich, 
ein Phönir, aus der Ajche wieder erhe- 
ben und noch manches Mal wird er 
feinen Neffen die Welt zeigen, indem er 
ihnen zuruft: „Seht, jo läuft der Haje! 
Shimpff und Schande!“ 


Ziunderbare Rettung. 
Bon Rud. Lader, 


. Nach Yängerer PBaufe erzählte ber 
AUfritareifende Schneivauf amStamms 
tiſch: Ich kann Ihnen nur den eiszi- 
gen, wohlmeinenden Rath geben, meine 
Herren, wenn Sie jemals Gelegenheit 
haben follten, den dunfeln Welttheil 
zu bereifen, jo nehmen Sie einen fräf> 
tigen Korfzieher mit und ein paar 
Schuhe, die jo didfolig find, wie nur 
möglich. Ich will Ihnen gern erzählen, 
mwielo ich dazu komme, |hnen diejen 
Rath zu geben: Hören Gie dies fol- 
gende, felbftverftändlich durchaus uns 
übertriebene Abenteuer, das ich mit 
meinem Freunde, dem kleinen VBrofsj> 
for Engelmann am Nil jelbit erlebte, 
Ich muß vorausſchicken, daß Profeſſor 
Engelmann ſehr eitel iſt und daß es 
fein größter Schmerz iſt, daß er ſo 
tlein von Natur. Er verſucht deshals 
alle möglichen Mittel, um größer zu 
eri*einen. Unter anderm trägt er ſtets 
Stiefeln mit außerordentlich dicken 
Soßlen und ſehr hohen Abſätzen. Dies 
reitete ihm das Leben und zwar fol⸗ 
gendermaßen: Wir hatten den Auftrag 
von Hagenbeck erhalten, ihm ein ſchö— 
nes Exemplar von einem Krokodil zu 
fangen, und ſaßen wohlgemuth mit 
unſerer Kaſtenfalle am Bahr el Gha⸗ 
ſal, wo es bekanntlich die Thiere dieſer 
Art giebt. 

Wir hatten ſchon mehrere Tage ge— 
wartet, doch noch immer war es kei⸗ 
nem Krokodil eingefallen, in unſern 


Kaſten zu ſpazieren. Allmählig wur⸗ 


de mir die Sache langweilig und ich 
ſagte eines ſchönen Tages zu Profeſſ or 
Engelmann: „Hören Sie mal, mein 
liebes Profeſſorchen, die Sache paßt 
mir nicht mehr. Immer blos hier zu 
ſitzen und aufzupaſſen, wie dieſe ver— 
maledeiten Krokodile die Köpfe aus 
der Fluth ſtecken und uns angrinſen, 
das halte ich nicht länger aus. Es muß 
was geſchehen!“ 

„Ja, aber was denn?” 

Sie müſſen ſich als Köder in un— 
ſere Kaſtenfalle ſetzen bis ein Kroko— 
dil drin iſt —“ 

„Und mich gefreſſen hat.“ 

„Unfinn, wenn er hinein kommt, 
concentriren Sie fih rüdwärts. Sch 
laffe die Hinterthüre offen.” 

„Schön! ch bin dabei,“ fprach ber 
Profeffor endlich einmwilligend, indem 
et in den Kaften frarelte. Es jchien ihm 
ganz. behagli} dort zu fein, denn er 
z0g ein Buch aus der Tafche und be> 
gann zu leſen, während ich, von ber 
Mittasdfonne erfchönft, mich auf’s 
Ohr legte und Tchlief. 

Plößzlich hörte ich ein Geräuſch. Ich 
öffne meine Augen und ſehe zu meiner 
größten Freude, daß ein rieſenhaftes 
Krokodil in die Falle gekrochen. Meine 
Freude verwandelt ſich jedoch in Ent⸗ 
ſetzen, als ich ſehe, wie die Beſtie ihr 
Maul aufklappt und meinen armen 
Profeſſor, der wohl ebenfalls einge— 
ſchlafen ſein mochte, im Nu hinunter— 
geſchluckt hat — und zwar ſo ſchnell, 
daß ſie ſich verſchluckt haben mußte, 
denn wie ich genau ſah, würgte das 
Thier ſo gewaltſam, ſchnappte nach 
Tuft und ſperrte den entſetzlichen Ra— 
chen weit auf. Da ſehe ich aber zu mei⸗ 
ner unbefchreiblichen Freude, zu meis 
nem arößten Entzüden, daß von Pro- 
feffor Engelmann ein Fuß ‚noch aus 
dem Schlund heraugragt. Wie einBlitz 
Surhaudt ein Rettungsgedante mein 
Gehirn. Jh Ipringe zur alle und mie 
das Krokodil beim -Würgen mieber den 
fürchterlichen Rachen öffnet, ftede ich 
ihm meinen Beraftod zmilchen bie 
Kinnladen, ziehe meinen unfehlbaren 
Korkzieher heraus, bohre ihn in die 
die Stiefelfohle ded armen Profeflors 
— und ein Rud, dann noch einer — 
mein liebes Profefforchen ift gerettet! 
Das Krokodil athmet erleichtert auf, 
fieht mich dankbar an, ich klappe bie 
Sralle zu und fort aeht’3 zu Haaenbed. 
2500 Mart bekam ich für das Pracht- 
eremplar. Als es ftarb und man ben 
Magen unterfuchte, fand man nod) eine 
Manfchette meines yreundes Engel» 
mann. der durch meine Geiltegoeaen- 


— 


mart damals mit einigen leichten galt» 
abfhürfungen davonfam. Gie laden, 
meine Herren, am Ende zweifeln Sie 
mohl gar an meiner Wahrheitsliebe — 
aber hier, hier, meine Herren, fehenSie 
den Korkfzieher, der mein Zeuge ijt!” 
und mit diefen Worten zeigte Herr 
Schneidauf zur meiteren, allgemeinen 
Heiterkeit ein Zmei = Mark - Mefler 
herum, an dem fich ein bligenderftorf- 
zieher befand. 


— Redt nett. — „...., Klärchen, Du 
behauptejt, der Lieutenant jei Dein 
Lehrmeiiter in der Liebe, und zugleich 
laßt Du Dir von dem Profeffor glü- 
hende Blicke zuwerfen!“ — „Ach weißt 
Du, bei dem Profeſſor nehme ich eben 
— Nachhilfeſtunden!“ 


Reine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Berlangt: Erfter Slafe Carpenter, Nahzufragen 
Sonntag. 16 Boiton Abe. 


Verlangt: Ein Mann, um Kühe zu beioraen. 
Mus melfen Tönen. 45 Wolfram Str., nahe Wir 
ftern und Eliton Ave. 


Verlangt: Einige tüchtige deutiche Aaenten, um 
den Münchener Fliegende Blätter Salcnder zu vers 
faufen., 917 Schilkr Blog. 24of,im 

Verlangt: Ein guter Schneider für Euftom-Ars 
beit, jtetig. 4207 Halited Str. 


Verlangt: Aeltlicher Dann, der mit Pierden 
umgeben fann. Naczufragen 1004, 51. Str. 


_ Verlangt: Zigarren-Agenten, auch Partner, der 
Luit hat, Später das Geichäft zu übernehmen. 130 
Giybourn Abe. 


Berlangt: Ein junger guter Schloſſer. Vorzu⸗ 


ſprechen Montag. 214 W. Lake Str. 


arbeiten, guter Platz. 4758 Laflin Str. 


Verlangt: Junger üchenarbeiter. Maſchers Re⸗ 
ſtaurant, 73 W. Lake Sir. 

Verlangt: Junge von 14 bis 15 Jahren, einer 
der deutſch und engliſch ſpricht, guter Lohn. 525 
W. Lale Str., im Store. 


Aoklw 


Verlangt Ein Mann für Hausarbeit und Betten 
zu machen. 113 S. Canal Str. 


Ave. 





Verlangt: Starker Junge, 14 bis 15 Aahre alt, 
zum Segelauffegen, nur.ein guter braucht fih zu 
melden. 130 N. Halfted Str. 


Verlangt: Aunger Mann für Farm, guter Mel: 
fer. 5386 Sedawid Str, 


Verlangt: Mann für Furnace und Hausarbeit, — 
3149 Indiana Ave. 

Verlangt: Gute Jungen, die Abendpoft zu tragen. 
Nordjeite. 112 Vedder Str. 

Berlangt: Grfahrener Shopſchneider als Vor: 
mann int Rodibop. 9 Thomas Str., Ede N. Woud 
Str 
—2 


Verlangt: Schreiner auf Kaſtenarbeit. 91 Flo⸗ 
rence Ave., Lake View. Sonntag Vormittag. 


Verlangt: Agenten, um den Luſtigen Bote Kalen— 
der von 189 zu verkaufen. H. Krauſe, 203 Fifth 
Ave. mınija* 

Verlangt: Dauernden und guten Verdienft garans 
tiren wir Jedem, der eine Wgentur für unfere 
neuen patriotiihen und religiöfen Bilder über: 
nimmt, Kein Rifilo. ©. S. Silberman, Dep. U.:5, 
St. Paul, Minn. 3offali 

Verlangt: 100 Teamiter3 und Arbeiter für Xevees 
Arbeit in Tenneflee und Miffiifippi. Billige Tidets 
nah Memphis, New Orleans und die füdlichen 
Runfte, via Illinois CentralsLinien. 2 Farmarbeiter 
und Koblenminers für Illinois. In Rob’ Labor 
Ugency, 33 Market Str, 1901 


Berlangt: Leute, um Kalender zu verlaufen. — 
Gröktes Lager. Billigite PBreife. Bei U. Lanfermann, 
76 Fiftb Ave, immer 1. 803m 

Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. E. 
S. Watten, Präfident, 12 Jahre bei der Poftal_Tes 
legraph Eo., 40 Dearborn Str., 4. Foor. 3ipli 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2dden und Favriken 


Verlangt: Gin Bügelmädchen in einer Färberei. 
158 E. North Ave. 


Verlangt: Junge Mädchen, das Kleidermachen zu 
erletnen. 99 Orchard Str. 


Berlangt: Ein Mädden, um das Kleider machen 
zu erlernen. 512 Wells Str. 


Verlangt: Gute Mafhinenmädgen an KHoien. 707 
W. 19. Str. jſa 





Verlangt: Junge Frauen und Mädchen, die das 
Zuſchneiden, Anpaſſen und Nähen nach einer guten 
Methode in kurzer Zeit erlernen wollen. Auch Des 
Abends offen. French Dreßmaking Parlors, 1187 
Milwaukee Ave. Wiplm, miianıo 


Berlangt: Mädchen zum Lernen, E. S. Patien, 
Präfident. 12 Jahre bei der Voſtal Telegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. 28jpii 


Oausarveit. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Keine Wäſche. Muß gut kochen können. In 
Familie von drei Erwachſenen. 84 per Woche. 35 
Belden Ave. 

Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhn⸗ 
fihe Hausarbeit. Guter Lohn. 3639 VBernon Wve. 

Verlangt: Waſchfrau Montag. Pine 
Grove Ave., Lake View. 

Verlangt: Ein dentihes Mädchen in einer Yanız 
fie von 3 Perfonen. 374 N. Wibland Ave. 


für 595 


Verlangt: In einer Yamilie, Frau und ‚Man, 
ein Mädchen für gewöhnliche Nausarbeit. Muß et: 
was dom Kochen verjteben. Vorzuſprechen entwedet 
Sonntag oder Montag Nachmittag. 42. 
Str., nahe Grand Boulevard. 

BVerlangt: Viele Mädchen für irgend eine Ar: 
heit. Nettes Mädchen für eine Dame. 13 N. Clark 
Str. DL 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 349 Lincoln ve, jıno 

Gute Mädchen für alle Hausarbeiten find ſtets zu 
haben 515 Scdgwid Sir. 240, jnımfriun 


4653 6. 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen, welches aut 
tochen, wajchen und bügeln fann, für ziwei Er: 
wachiene. Nachzufrager Sonntag Nadhmittag. 308 
Mobawt Etr., 2. Etage. 

Verlangt: Aunges Ddeutfches Mädchen für leichte 
Hausarbeit, Familie von drei Erwachfenen. 6348 
Dlarpland Ave, 2. Flat. Montag Abend von 5 
bi3 7 Uhr. 


Verlangt: Drei Köhinnen für Lafe View und 
Edgewater, .50-55.0. 599 Wells Str. 


Verlangt: Eine deutfce Köchin für ein eines 
Boarding Houfe, muß einen Haushalt felbitändig 
führen Tünnen. Nahzufragen 547 ©. Clart Str., 
im Saloon, imo 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, Nahzufragen 3404 Indiana ve. 

Verlangt: 50 Mädchen für leichte umd allge: 
meine Hausarbeit, in Heinen Privatfamilien. Lohn 
82, 8, $4.50. 545 N. Clark Str. 


Verlangt: Mäden für Hausarbeit, Privatfamis 
fie. 329 24. Str. 

Derlangt: Gutes Mädchen in Meiner Familie, 
606 Burling Str 


arbeit. 192 Wisconfin St., 2. 

Verlangt: ine Wäfcherin zum Waſchen und 
Bügeln. Montag Morgen anzufangen. Nachzufras 
gen jederzeit. 1074 Warren Ave, SeitensEingang. 
Berlangt: Deutiches fatholiihes Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 272 Hudjon Ave, {md 

Berlangt: 25 gute Mädchen mit quten Zeugniffen 
tönnen Stellen für Hausarbeit erhalten. 515 Sedg: 
wid Str. ER 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
340 W. North Abe. 

Verlangt: Ein anftändiges junges Mädden für 
feichte Hausarbeit. 6l4 Davis Str.,, 3. Floor. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
in Heiner Familie. Bl Mobatot Str., 2.: Flat. 


Flur. 


erlangt: 50 Mädeen für Gauss und Kücens 
arbeit. Guter Lohn. 599 Wells Str. Wokdmdſamdi 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
J. N. Mathies, 6314 Peoria Str. ffa 
"erlangt: Orderöhin und Gefgirrwaigerin. 349 
State Str. fia 


Mäd inden gute Stellen bei bobem Zobn. 
heit —— 
derte ſofort untergebradt. i l5ap, li 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Hauts 
arbeit und zweite Arbeit, Kındermädchen und eins 
gewanderteMädchen für die beiten Pläge in den feins 
fen Familien an der Güpdfeite, bei hohem Lohn. 
Frau Gerfon, 215 8. Etr., nahe Indiana Une. * 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Kindermädcen erhalten iofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den feiniten Privats 
Familien der Nords und Süpdjeite duch das Grfte 
deutfhe VBermittlungssAuftitut, 545 N. Glarf Gtr., 
früber 605. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 493 
Rorth. 8;* 


Wisconfins Farmland! 


Große Zuderfabrit! Niedrige Preife, 
Heine langjährige Ratenzahlungen, 


2umber frei! 


Wozu 4 bi8 8 Dollar Rent per Ader Sand zu zahlen, 
wenn die qefertigte Kandcompanie Jedermann unter 
den günftigften Bedingungen, eine eigene Yarım, 
eigene Seimftätte bietet, angrengend an der Stadt 
Neilövilte, Slarf&ountn, Wis., mofelbit allerlei@naros» 
und Detail-Geihäfte, Banfen, 14 Yabriten, Schuien 
und Kirchen, Hotels und Theater find. Das Farınland 
mit ausgezeichnetem Grund und Boden, alljeitig reich 
bewäffert, gejundes Elıma, mehrere Eifenbahnen, gute 
Straßen und Wege, bedeutende Käje- und Butter» 
rg alljeitig jehr reich von Deutihen angejiedett, 

at die VBortheife der großen Zucderfabrif vor jic), 
fowie die anerfannt guten ‘Preiie für alle Produfte, 
die der Farmer erzielt, weil der Weltmarkt durch die 
Eiienbahnen nad allen aroken Weltjtädten offen das 
fteht, und offeriren wir jyarmen mit nur gutem Boden 
von 84.00 bi8 810.00 den Ader, gewähren £leıne 
langjährige Ratenzahlunaen, übermitteln prompt 
Gontractö- Papiere, nnd geben nad geichehener Eins» 
ahlung freies Yırmber, und bitten, Anfrageıt, oder für 
Mappen, Carts, ilinftrirte Bücher, die wir fojtenfrei 
aujenden, zu jchreiben an: 


The A. B. Adams Land Comp., 


Zimmer 6 und 8, 
Nr. 163 E. Randolph Str., Ecke La Salle, 
Chicago. Ill. 24jp,did, im 


Stellungen fuhen: Männer, 
_ Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Guter 
Adr. 318 Clark 
G. 170 Abendpoſt. 


Hand Bäcker ſucht Stelle. 
Mr. Frani Miller, oder 


dritte 
Eir., 
Gefuht: Ein guter PYüfer, der auh Hefe: und 
Weihnachtskonfett ſelbſt machen kann, ſucht Stel: 
lung. Stadt oder Land. R. Henſchel, 56 W. 
Str. 


IV. 





Geſucht: Ein Wagenladirer, geübt im MAbfegen, 
fucht Arbeit. Udrefie U 51, Abendpoft. imo 


Geſucht: 
Jahren, katholiſch 


Ein anſtändiger Mann von mittleren 

ger Muſiker, ausgezeichneter 
Tenor und Baritoniſt, Blattſänger, guter Volks— 
ſänger, Guiarrjpieler, fucht Stellung oder pal: 
fende PBeihäftigung. Näheres bei Franz Karbich, 
Northiweitern Hotel, Desplaines, SU, 


Sefuht: Ein älterer erfahrener Schreiner wünfcht 
fhadhafte Mödel im Haufe zu repariren, aufpoliren 
und anzuftreichen. BilligePreiſe. Bitte ſendet Adreſ— 
ſe an F. K., 398 Wells Str., oben. 

Geſucht: Engineer (Lizens) ſucht Arbeit als En— 
gineer, Janitor oder Wächter, gute Referenzen.— 
Adreſſe G 161, Abendpoſt. 


Geſucht: Ein ſtarker lediger junger Mann ſucht 
Stellung. Adr. A. 58 Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrener Mann ſucht einen Vertrauens⸗ 
poſten. Gute Referenzen. Adr. G. 172 Abendpoſt. 
doſamomt: 


Geſucht; Plätze zum Krautſchneiden. Nachzufragen 
208 Blue Island Upe., I. Schüßler. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Eine junge Frau jucht in einer adtba: 

ven Familie Stelle al3 Stüge der Hausfrau. Adr. 

&. 107 Abendpoſt. 


Geſucht: Koſtenlos erhalten Herrſchaften gute 
Mädchen zugeſchickt. Veritas, 13 N. Clark Str. 
Dienſtper ſo⸗ 
Island Ave. 

Aotlm 

Geſucht: Köchin ſucht Platz für Neftauration oder 
Bufineßlunch. 281 Wells Str., Buttler. 

Geſucht: Junge Frau mit Knaben, 7 Jahre alt, 
eigene Wirthſchaft, iſt gute Köchin, ſucht Stelle 
als Haushälterin, ſieht mehr auf gutes Heim, als 
hohen Lohn. Zu erfragen im 2. Flur bei Weber, 
505 W. 14. Str. 

Geſucht: Eine alleinſtehende Frau ſucht Stelle 
als Haushälterin bei kleiner Familie, Nachʒu⸗ 
fragen 142 W. 2. Str., 3. Flat. juto 


Sefuht: Anftändige Frau mit djährigen Mädchen 
fuhrt Stelle al3 Haushälterin oder für Hausarbeit. 
1379 Milwaukee Ave., Mrs. Schultz. ſmo 


Geſucht: Gut ſituitte Wittwe in mittleren Jah— 
ren wünſcht Stelle als Haushälterin. 599 Wells 
Str. 


Hausfrauen finden jederzeit gutes 
nal bei Mrs. Julie Levy, 5860 Blue 


Geſucht: Eine junge Frau mit einem Kinde yucht 
Etille als Haushälterin. 545 N. Clark Str, 


Sefuht: Eine gute deutiche Köchin und ein Müäd- 
hen für zweite Arbeit juchen Stellung in Pris 
vatjamilien, geben auh nah auswärts. 545 N. 
Clark Str. 

Geſucht: Junges deutſches ſtarkes Mädchen ſucht 
Stelle in Privat- oder Geſchäftshaus, hat gute En— 
pfehlungen und ift in»allem jelbitändig. 624 W. 12. 
Str., eine Treppe bo). 


Gefucht: Junges Mädchen jucht Stelle zur Stütze 
der Hausfrau. 52 Mapleiwood Av., hinten, oben. ji 


Geſucht: Cine anftändige deutiche Wittive 
Etellung als Haushälterin. 82 
nahe Wentwortb. 


Bejudt: Wärterin empfiehlt ſich zu Wochner in⸗ 
nen. Aerztliche Referenzen. E. Winkler, 363 N, 
Market Str., nahe Diviſion Str. 


ſucht 
Alexander Ave., 


Tüchtige Mädchen ſind zu haben. Herrſchaften 


bitte vorzuſprechen. 177 Elybourn Ave. 

Geübte Schneiderin wünſcht noch einige 
fhaft für in und außer dem Haufe. 32 €, 
Ave. 


Kund⸗ 
North 
ſadmi 


Geſucht: Ein erfahrenes Mädchen, perfekte Kö— 
chin, ſucht Stellung. 100 Wells Str., 1. Flat. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung füt 
Hausarbeit. IVO NR. Lincoln Str. 

_ Geruht: Wittwe ohne Kinder jucht Stelle als 
Hausbälterin. Befte Empfehlungen. Gute! Henn 
vorgezogen. 263 Bladhawf Str., unten. 


Sejucht: Mädcen, 14 
leihte Sausarbeit. 074 N. 

Tühtige Schneiderin wünjcht Beihäftigung In 
Wamilien. $I per Tao. U. 53 Abendpoſi. 


Fahre, juht Stelle für 
Albany Ave. 


Gejuht: Erfahrene leidermacerin hat noch Tage 
frei, in Privatfamilien zu arbeiten. Fyeines Kleid 
in 2 Tagen. Ballen garantirt. Per Tag $1.75. 68 
Wisconfin Str., 1. Flat. dia 


Sejucht: Geprüfte deutiche Wärterin, jpeziel für | 


I Str 


MWöchnerinnen, KO die Woche, jucht Pläge. 101 €. 
North Ave. dIa 
Schneiderin empfiehlt fih in und aukse 
312 North Ave. fia 
> Mädchen jucht Stelle für 
in PBrivatfanıilie Kann aud) 


Tüchtige 
dem Haus. 


Geſucht: 
2. Urbeit, 
näben. Emma Witlowsfi, hinten, oben. 6W W. 21. 
Str. fſa 
Geſucht: Gute Köchin ſucht Platz als Buſineßlunch— 


oder Order-Köchin. 189 Ontario Str. mdfſa 


En deutjd 
am lichiter 


Gejucht: Gejundes ftarkes3 Mädchen jucht Stelle als 
Amine II W. 18. Str. 190flw 
Geſucht: Deutſche Dienſtmädchen Loftenfrei zu ba= 
ben. 573 Larrabee Str. 3oflm 


Sefucht: Tüchtige dentiche Dienftmädcen find for 


fort zu haben. 573 Yarrabee Str. 3oflmt 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cent? das Wort.) 


Gründlichen 
richt ertheilt Fräulein 
cago Ave. 


Guitarrenz und MamdolinenzUnters 
Dora Müller, 231 W. 


Chi: 


Ein Herr, Amerifaner, welcher etwas deutſch 
veriteht, möchte ensiiihe Stunden gegen deutiche 
eintaujchen, Herr oder Dame, Adrefle 3 18, Abend» 
poft. 

Engliſch leſen, ichreiben und ipredgen in 30 Lek⸗ 
tionen lebgt Herren und Damen (einzeln oder in 
Klaſſen) mäßiges Honotar Ptof. Moeller, 698 
N. Halſted Str. 


Engliide Sprade für Seren und Das 
men in Kleinflajlen und. privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfüchher, befanntlih am bejten gelehrt ım 
N. WB. Bufines College, 922 Milwautee Ave,, nabe 
Taulina Str. Tags und Abends. Vorbereitung zur 
Hivildienftprüfung. VBeginnt jeht. Prof. George 
Jenſſen, Vrinzival. lön,dvia* 


Wie Engliih man jpricht, jchreibt und lief, — 
Wo lernt man’s Leicht im kurzer Frift??? 
An der Sprabichute für Eingewanderte, 646 R. Hals 


fted Str., Ede Clobotrn Ave. Tag und Abend. Pris | 


dat und in Maflen. Schulgeld mäßig. Anmeldung 
jederzeit, au, Sonntag Bormittag. 100, Im, janımı 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter diejer Rubrik koſtet für eine 

einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 

Heirathsgeſuch: Ein junger aus achtbarer Fa— 
milie, bobe Bildung, ohne Anhang und ſedr ange— 
nehmes Aeußere, ſucht die VBekanntſchaft einer Da— 
me don nicht über B Jahre, zweds Heirath. Es 
wird weniger auf Vermögen, aber mehr auf qute 
Erziehung und Charakter gejeben. Gefl. Anträge 
werden. erbeten bis Längfteng Mittwoch unter Apr. 
D. 455 Ubendpoft. Anonyme Briefe werden nicht 
beachtet. 


Heiratdsgefuh. Fin Mann in guten Verhältnif: 
fen wünſcht die Bekanntſchaft eines auſtändigen 
ebang. Madchens oder jungen Wittwe zu machen, 
muß auf im Haushalt gut bewandert ſein, etivas 
Vermögen Wird gewünfcht. Bei gegenfeitigem Ges 
fallen Heirath. üdr. A 52, Abendpoit. 


Heiratdsgefuh. Alleinitehender Mann mit Vers 
mögen wünfht die Pelanntihaft mit einer eben 
folden Frau, mit friedlihem Charakter, evanges 
u Ben don. $4000 bis FO, * Alter 

abren, machen. Adreſſe erbe⸗ 
ten: & 155, Ubendpoft. * ” 


| MotelS, 


d 
| Offerten 3. 3 


6oflm,ddja | 


dia, 


Geihäftsgelegenheiten. 
_(Mnseiaen unter bieier Rubrik, 2Gents dad Wort) 


Muß verkauft werden: Mein eleganter Grocery:, 
Delifatefiene, Zigarren und Schulftore, gegenüber 
großer deutfher Schule, Feine Konkurrenz für 4 
Blods, elegante Einrihtung, großerWaarenvorratb 
billige Miethe; dies ilt eine Goldgrube für einen 
Deutichen; kommt jofort, wenn Ybhr billig kaufen 
wollt; auch an Abzahlung. 454 W. Superior Str., 
nahe N. Aſhland Ave. 


8350 fauft guten Store, oder ein guter Partner 
gewünjht mit *200. Ade. G 171 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Ein in ganz deutſcher Rachbarſchaft 
gelegener Groceryſtore, ſehr billig wegen Abreiſe.— 
Robert Krauſe, 907 Elbourn Ave. 


Zu verkaufen: Eine gute Bäckerei, guter Ofen. 
195 Clybourn Ave. 


Zu verlkaufen: Guter Grocery-Store, ſehr bil— 
lig, wenn jofort verfauft. Willow und Bine Str, 


Zu verlaufen: NAusgezeihneter Gonfectionerys, 
ädereis, Frucht: und Stationerp:Store, in Re: 
fiveng= Theil der Nordieite. Keine Konkurrenz. Ous 
te Gelegenheit für Deutſch-Amerikaner. or. G. 
165 Abendpoft. 


Zu faufen gefuht: Meatmarket. A. D. 62 Abenp: 
poit. 


Zu 


Zu verkaufen: Grocervſtore, billig, wenn gleich 
genommen wird. Nachzufragen 38 Grand Ave. 


Zu verkaufen: Butcherſhop mit Wurſtmacher-Ein⸗ 
—2 


tn Ga AR 
Preis oa). 0 


richtung. Pferd 
Wiucheſter Ave. 


und Wagen. 
Zuverkaufen: Gute Candyroute, W 
Pierde. TIT N. WMWeitern Wpe., im € 


Zu verlaufen: Grocern-Store 
en, umfandshalber jofort. 156 Sheffield pe. 
John Klein, 18 &S 
tauft und tauiht gegen © 
Markets, Groceryitore 
fungen. Bil 05 Sales 
Notary Public, 


Zu verfaufen: Gine_aute Pädere 
zivei Geigäften. 644, 79. € 


» Guter Grocer 


mit Pferd und Wı: 


na 


Zu berfa 
N. Halited 





3u faufen 

Zu vermietben: Ein Milchgeihäft, wo gu 
verfauf ift. 209 Yarrabee Str. 

Zu 


ſtandshalber 


Kohlen-Yard. 
13 W. 160. Str. 


Gutgehende 
Räheres 


verkaufen: 
billig. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Z oder 4 Zimmer für kleine Fa— 


milie. 2168 Archer Ave. 


Rüde ‚ guter PBlab. 


bat-, Gandys, Notionz, 
485 Grand Ave, Sonntag offen. 


Zu vermiethen: 5 ihöne helle Zimmer, dur, so 
12 Zown Str. jmdi 
Zu vermiethben: Zwei Zimmer Cottage, binten. 


6B School Str. PR * 


Zu ver miethen: 5 Zimmer Baſement, mit oder 
ohne großer Stall. 648 School S 


zu vermiethen: 4 Zimmer, Badezimmer, Gas 


⁊ 


Mund Boiler. Nachzufragen 1139 Wellington Str. 


Zu ver miethen: Eine ſchöne Wohnung. 195 Cly⸗ 
bourn Ave. 


MBroom, nahe 


Zu vermiethen: 5 Zimmer. 86. 
Grand und Wood Str. 

Zu vermiethen: Office, paſſend für Schuhmacher 
und Kohlengeſchäft. 53 Rees Str. 
ſchöne freundliche helle Zimmer. 


Zu vermiethen: 3 
E via 


Billig. 55 Wells Str., Apotheke. 

Zu vermiethen: Store im Ganzen oder getheilt, 
mit Eingang von zwei Straßen. 152 North Ave., 
und 300 Ciybourn Ave. Nachzufragen Zimmer 507, 
172 E. Waſhington Str. ſdde 


Zu vermiethen: Sehr billia, 12 Zimmer $25. 615 
N. Bart Ude, nahe North ve. 22otlw 


Zu vermiethen: Moderne 4 und 6 Zimmer wlats, 
163 Racine und 152 Webfter Une, 8 und aufs 
wärts. Albert Wisner, 69 Dearborn Str. 190flw 

Zu vermiethen: Cottage oder 6 Zimmer flat. 1117 
Neljon Str. dfj 


Zu vermiethen: Store mit Wohnung, Bajement 
und Stall, an 417 Wihiter Ave, nahe Lincoln 
Uve., fowie ein helles 6 ginmer lat, 1. Floor. 
Nachzufragen 415 Webſter Ave. 2loflw 

Zu vermietben: 5 Zimmer mit Badezimmer. $10 
per Monat. 1457 N. Alhland Wve., 2. Flat. möofſa 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad. Wort.) 


Verlangt: Kind in Pflege. Mis. Dietrich, 4923 
Dreyer Str., Südſeite. frja 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board, 
billig. 281 Well Str., eine Treppe. —ja 

Zu vermietben: Ein Heine warmes Zimmer, 241 
Mel: Str., Iop Flat ſmo 

Gute Boarders finden gutes billiges Boardings 
haus. 3917 Wentworth Ave. 

Zu vermiethen: 2 Zimmer, billig, mit oder ohne 
Mobel, für 3 Perſonen. 320 Prairie Ave. 

Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer, Gas und 
Bad. 81.25. 91 Orchard Str., 2. Flat. 


Möblirtes Zimmer an einen 


top Flat. 


vermiethen: 
239 Wells Str., 


Zu 
Herrn, 


Zu vermietben: Zimmer bei einer Dame. Wdr. 


& 175, Abehdpoft. 


Heizofen, 


Zu vermietben: Doppelsffrontzin c 
Ave., eine 


drei Perſonen, billig. 169 Milwaufee 
Treppe. 

Zu vermietben: Schönes möblirtes Yrontzimmer 
für zwei Herren oder junges Ehepaar. 654 Wells 
Etr., nabe Lincoln Park. 


Zu vermietben: Drei freundliche, jeparate Zimzs 
mer, mit oder obne Board. 364 Yarrabee Str. 
Hübſch möblirtes Frontzimmer, 
Clybourn pe, Room 3. 


Zu vermiethen: 
Pad, Gas. 317 


Zu dermietben: Freundliches möblirtes warmes 
Bimmer. 268 Elybourn ve, 


Sr vermietben: Möblirtes Zimmer bei Wittwe. 
153 Obio Str., nahe Well Str. 


Zu vermietben: An 2 anftändige Herren, jchön 
möblirtes großes Frontzimmer, Gas, Bad, jepara= 
ter Eingang, mit oder ohne Board. 214 E. Huron 
Str., 3. Floor. 


Front T, 
ittwe. 


fepara» 
400 


Zu_vermiethen: Möblirtes Fror 
ter Eingang, mit Wafler, bei eine 
Sedawick Stt. 


Verlangt: Roomers oder Boarders. 360 Mohawtk 


Str. 
Zu vermiethen: Ein Frontzimmer an einen Herrn 
in mittleren Jahren. 317 E. North Ave. 
iethen: Möblirtes Zimmer. 81 per Wo— 
lybourn Ave. 

Zu vermiethen: Schöne Zimmer. 47 W. Huron 
ir. 

Rerlangt: Ein Mann in Koft und Logis. 368 W. 
Et Ave. 

Zu vermiethen: Heizbares Zimmer. 110 N. Clark 


Str. 17087 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 dad Wort.) 


Zu verfaufen: Gin noh fait ganz ı 
Stove (Self Seater). 211 Fremont 


Zu verlaufen: Guter Parlor-Ofen. 922 Elybourn 


Goal Heizofen, ſehr 


Zu verkaufen: Großer Hard 
billig. 454 Otto Sir. 
Bu verlaufen: Stablrange $15, dorzüg 
Kochofen 86, Heizofen $15, anderer 9, Er 
Tıich, Bertftelle I8c Kommode er, viels U 

billie. 346 €. North pe. 


Rieiner Haushalt ganz billig zu verkaufen. 79 
gincoln Ave. . 


850 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif. 2 Cent3 da3 Wort.) 


Verlengt: Ein Partner mit 300 in einem guts 


| etablirten Kohlengefhärt auf der Nordjeite. Adrejle 


9 27, Abendpoft. > 

Verlangt: Partnerin, Mädchen oder alfeinftebende 
Frau mit AM im Reftaurant und Delifatejlenge: 
ihäft. Offerten © 157, Abendpoſt. 


Für ein in gutem Gange 
Furnituregeihäft wirde 
mit Bleinem Kapital. 401 


Verlangt: Partner. 
befindfiches Upholitering 
ein Theilhaber geſucht 
Wells Str. 


Rartrrer verlangt. Geihäftsmann mit etwas Ka— 
pital, um Wbolejale Kommijfion-Haus an South 
Mater Str. zu übernehmen. Alt etablirte8 und 
gutzahlendes Gejhäft. Apr. ©. 163 Aben dpoſt. 





Rechtsanwälte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
Matbias Hu, 
Deutibe r AdvolatundRotar, 
59 Dearborn Str., Zimmer 209, 
Alle Arten Prozeile mit Erfolg geführt. Erbſchafts⸗ 
und Geld-Angelegenbeiten in AUmerita und Deutjchs 
fand. Kollektionen jeder Art. Grundeigenthuuts: 
Uebertragungen. Wbftraft3 eraminirt. lfejalj 


Zulius Goldzier. Sohn 8. Rodgers 
BGoldzier&Rodgers, Rehtsaumälte, 
Euite 820 Chamber of Commerce. 
Südof:6de Waihiugton und YaSalle Gr, 
Teleppon 8100. 


| der Office Der 


, | oder: ol, &. 


| oder: 995 Gommercial Ude, Zimmer 1, Columbia | 
Sna® | 


— 


| An den lest 


I zu lernen 


| ton St 


ndere 
yamıo ; 


Geld, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? das Wort.) 
Geid „x yerleiben 
auf Möbel, VBianos, Pierd:. Wagen u. j. m. 
Sleine Arleiben 
von 20 bi3 $400 unjere Spezialität. 


| 
| 
| 
I 


Wir nehmen Ihnen die Dlodel nicht weg, wenn wir | 


Anleihe machen, ſondern laſſen 
Ihrem Bes. 
Wir haben das 
größte Ddeutihe Gefhäft 
in der Stadt 
Alte auten ehrlichen Deutigcn, fommt zu uns wenn 
Ahr SBeld borger wollt. Yhr werdet e3 zu Kurem 
Vortbeil finden bei mir vorzujpreden, ehe Ib: 
anderweitig bingeht. Die ficherite und zuverläffigite 


Bedienung zugelidert. 
U. 9. Frend, 
10aplj 138 SaSalle Str., Zimmer 1. 
Shicago MortgageLoanGo, 


die 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld im aroken oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenitände, Pianos, VBierde, Wagen, 
jowıe Snaerbausicheine, zu jeher niedrigen Naten, 
auf irgend eine gewünjchte Heitdauer. 


dietelben in | © 
Cou 
wodlbe ite 


| gut wie Gold für 


_;, 


Grundeigenthum und Säufer. 


| _ Qingeigen unter biejer Rubrik, 2 Gents dag Wort) 


Farmland! — Farmienadb! 


Sartbolylanmn 


DViefes Land liegt im dem berükmten Mararion 
County, Wisconfin, (in - einem der frudibariten 
de3 Staates) und wird Dur eine cite 
Firma jest zum Kauf a: t 
Firma b bon an über zweitauſend 
hedler Land verkauft. E3 fann daber 
fer auf reelle und ehrliche Bedienung 

—S * 

Die Firma iſt jent noch im Beſitze 
Acker ſchönen Landes und bietet dieſ sem ! 
ligen Preis von $5.75 bis 88. per Uder zum Ber 
fauf an. 

Sahlungsbedingungen: Ein Viertel Baar: Reit ir 
T jährlichen Abzahlungen oder früher. S } 

dieje Firma; e8 braucht dader 
Keiner Ungit zu baben, dab er in Gold abzadlen 
mus. 2 itel perfelt. 

Einem jeden Käufer von RO Uder oder mehr mer» 
den die Koften der Hinreiſe zurüderftxttet. 

ES braudt Dieje3 Yand nicht viel gelobt zw ioer» 


; den, denn e3 lobt fih vom jelber durch die jcönen 


I 


Ein belies | 


bigee Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zus | 


rüdgezaplt und dadurch die Zinjen verringert Wer» 
den. Kommt zu uns, wenn Jhr Geld nötbig habt. 


Chicago MortgageLoanko, 


175 Deoryorr Str., Zimmer 18 und 19. 


; | oder Sapmarfet Theater Gebäude, 161 W. Madifon 


Str., Zimner 14. __Hap* 
Wenu Ihn Geld zu leih 


en 
auf Mödeı, Pianos, Pferd 
ven Rutjhenu ſ. w. ſprecht 
Fidelity Mortgage 


Geld gr 
giten Naten. Prompte PVerienung, ohne 
Teffentligfeit und mit dem Xorrcht, dab Gueı 
Gigenthum in Eurem Betz verbleibt 
FivdelityMlorigegeXoanGßo, 
Suforporiet. 
4 Weidbington Str, erfter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn. 
Str., Englewood. 


Block, Süd⸗Chicago. 
der Sü,,eite 
billioes Geld baden fünnt 

Dierde md Magen 

bweitvyer 
Milwaukee Aven, 

roeder3 Drugitore 5 

d3. Nehmt Elevator 

Beträgen. 


Wozunad 
wenn Ahr 
Pionos, 
von der Nort 
n Co, 465 467 


Ave.. über © 


auf 
icheine, 
Lo a 
cago 


Ece 


n beliebigen 


850, 000 zu verleihen auf Möbel, Pianos un 
. Billig: Raten. Deutige, nebmt Notiz b 
en 10 Jahren hatten wir die gröst 

Office in Milmwaulee, Dieje gab uns Gele 
beit, die Wünjche der Deutichen gründli 
Nanger Kredit oder Theil-Abzal 

Wir nehmen die Sachen nicht fort. t 
enge Lean Co., Zimmer 303 Inter Ocean Gebüude, 
139 Dearborn Str. 1j8* 


Geld zır verleigen auf Möhel, Tianos und forfttge 


eute Sicherheit. Niedrigite Naten, chriihe Debands 
lung. 534 Lincoln WUoe,, Sinrmer 1, Lafe View. 
lömzi 
ben zu 5 Brozeni Zinn. L. F 
gentbum?: und Geihäitsmaller. 
Zimmer 712, 95-97 ©. Glart Str, Ede Wajbing» 
life* 
auf Spvothelen 
mmiifton. Zim⸗ 
Str., Nads 
Morgens. 
l5o!1m 


Louis Freudenberg v iht Geld 
von 44 Brozen tt ne Kommi 
mer 1614 Unity Building, 79 Dearbe 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Botomac Ave 


Gd zu verleihen zu 5 PWrozent r 
ü Y:, er >59 CHEN € t un 
Zimmer 4, 89 Ede N. lart un 


eben im Beträgen von 325 bis $10,000, zu | 


Iansr Iıayra n 
Laget haus⸗ 


nMortgagı | 


| 


| 





| auf leichte 


| mer öll 
= 


Früchte, die eS bervorbringt. Ein Aeder, der es 
fiebt, fauft auch, wenn er überhaupt Luft bat zum 
Farmleben. 

Ein illuſtrirtes Buch, herausgegeben von der Ma⸗ 
rathon County Einwanderungsbehörde, wird fret 
verſandt. Dieſes Buch gibt zuperläffige Auskunft 
über die Vo ıellen, Lage, Bevölkerung, 
Wafler, Boden it, Klima, induftriele 
Verbältnif Kirchen, Schulen u. j. mw. 

‚Wer it, aufs Land zw gehen, follte jegt 
im SBerbit ift die befte Zeit, auf 
en, weil man fih den Winter durdy 

n fann, worauf man im Frühjane 


lanzen fann. 


: er Yarım 
aber auh genaue Austunft 


Geſchäft tags und Mitt⸗ 
woche, von 2 US Uhr Abends. 
Adreſſe: J. o e E. North Avbe., 


vor zuſprechen. 


Hanſon Vark! 


10, Milwanle & 
innerhalb Der S 


Unfer Zug r 
Tepot um 1.30 

& Nedbfeld, 8 

11—153 Waujbington Str., 

: Ein Süd Ervaniton Heim zu jeher 
Deutſche Nachbarſchaft, nahe 
on der C. und N. W. R R. und 
Paul R. R. nur 2⸗Blods zur 
t Tas Hans enthält 3 Zimumer, 
e ift 170 Fut 
» 820 monat⸗ 
Eigentbinter, Zins 
ja® 


ungen 


his 


9. 3. Burnette, 


Yi v de LS. 
Iacoma Building. 


Brid Haus, 


Zu verlaufen: Nr. 777 Girard Str, 
4 Flats, ausgezeichnete deutihe Nadvarihaft: Preıs 
nur 3750. S00 Baar, Reit auf leichte Abzablungen. 
9. 2. Bursette, Eigenthümer, Zimmer 5ll Tacoma 
Building. ja* 


Zu verlaufen: Cine Heimatb für zı0) Unzablung 
und 815 monatlich. Y Haus mit 8 Zimmern, 50 
Fuß Front, nahe MWilmerte Station der E. und R. 
WR R.:; Furnase, Badezimmer u.f.m. Preis nur 
s1875. 8. 9. YQurnetre, Eigenthümer, Zimmer 511 
Tacoma Yuilding. fa* 


Eine gute Gelegenheit, eine Seimatb billig und 
Abzablungen zu faufen. Specht am 


| Sonntag in meiner Office vor und fucht Euch ein 


| Haus aus, 


| 
I 


' Simmerbaus $1M, 


ich will vor dem Mint: vperfaurn und 
Breiie, 5 Stimmerbaus $1600, 9 
nabe Maplewood Station und 
Electric Gar E Mimt. 1735 Mil: 


nehme niedrige 


Gliton Ave. 


. | waulee Ude., oder Ede Velmint und Elton Ave. 


Zu Teiben aefuht: Auf ftädtiiches Grundeigen: 
thum, 82500. Adr. U 7. AUbendpoit. 

Geld zu 
fon. N. 4 


Str. 


Prozent, feine Kommij: 
Glart und Michigan 
—fr 


ver leihen, 5 
59 Ede N. 


Zu leihen geſuch Von Privatleuten 831000 ges 
gen 1. Klaſſe Grundeigenthum. Sicherheit. S. T. 
143 Abendpoſt. 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, zu 
den billigften "inien, bi Satıiler& Stapve 
Zimmer 212 Roanofe Gebäude, Güdoft:Gde LaSalle 
und Madifon Etr.. Ebicago. 3inom 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c, 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


A Zu verfaufen: Ein gutes Arbeitspferd, bil: 
PS lig. 1549 N. NRobey Str. fia 


AB Zu faufen gejudht: Ein gutes Single Mierd, 
, y x A v 2 * * Y . 
EIN ungefähr 1100 I, 6 bis 7 Nahre alt, Bleiner 
Chunt. Vorzuipreben 206 Waibburne Ave. 


eo d 


nl 


810. 561 Barf pe, 
Zu verfaufen: Pferd, Wagen und Pferdes 
geihirr, billig. dromm, 35 Margarer 


ein Bugay N, dia 
Er. 

Zu verkaufen: Gutes Pferd, Wagen und 
z Gejchirr, billig, auch gutes Pony. 2106 Ya 


Sale Str. 

iR Zu verkaufen: 2 ichwere gute Wrbeitss 
⸗ pferde oder zu vertauſchen gegen leichte. 393 
Cleveland Ave. 


ER 
7 

Ave. 

—, — 

Zu verfaufen: 

ER Urbeit. ON. 


A +12 
PER fire, 1 


ER gu verlaufen: 2 gute Pf 


‘ 
Abr 4) Rumjey Str., 


Strt. 


Pony, guter 
nahe Norty 


Mub verfaufen: Geduldiges 
Läufer, $i0. 119 Mohbawf Str., 


Ein Geipann Pferde mit 
Paulina Str. 
83 Ge⸗ 


Str. 


fauft autes ſtarkes Buggy, 
Pferd, billig. 554 Didſon 
vde, billig, wegen 
eile, nahe Yugufta 
Zu verfaufen: Ein Topwagen, gute braus 
Mäbre, 6 Nabre. 801 N. Robey Str. 


Bonv, 


ER ne 


FB 820 kauft aroßes 
FE nes Zopbugay. 95 Milwautee 
er Dierd, Wagen und Ges 

Pferd $12. 116 €. Norty 
Ave. 


Pr Zu verkaufe 
zen 


189 Burling 


Geſchitr, 815 fei⸗ 
Ave. 

3a verfaufen: 
ſchirr, 2, ein 


n: Pierd $10 
Str., hinten. 


Top:-Buggy $15. 


Bugav, 12 feines —R 
Ave. 


814 kaufen Pferd mit 
doppelter Werth. 97 Elybourn 
verfanfeu: Gin leichtes Pferd, billig. 
Ravenswood. 


Zu 25% 


Seavitt Str 


— 

Zu verkaufen: Ein gutes Delivery: Pferd, feiner 
Traber, 829: ein gutes Pony $10; auf Probe 
wenn gewünjcht. 175 W. lv. Str. 


815 nimmt ftarfes Pferd mit Geichirr, aud ftars 
ler Erpreßwagen 454 Otto Str. 


billig. 


Zu faufen gejucht: Bferd mit Defiverpwagen. — 
9023 Escanaba Ave., South Chicago. 

Zu verkaufen: Gutes Expreßpferd, billig. Bo R. 
MWincheiter Ude. 4 

Zu verfaufen: Junge BernhardinersQunde, Vater 
bat 2. Preis in QundesAusitellung erhalten. 115 
Gleveland Ave. 
n, billig für $75: $25 neb= 
nıfia 


30 Laufen Topwage 73 
men offenen Wagen. 9A N. Halfted Str. 


* Wagen, Buggiesu Geidirr: 
ES re. Die größte Auswahl in Chicago. Dunz 

e ınd gebraudien Wagen und Yug> 
gies von alle in Wirflicpkeit Alles, was 
Räder hat, und e 
Thiel & Ghrhardt, 34 


Wabaſh Ave. —A 


Grohe Auswahl ſprechender Papageien, alle Sor⸗ 
ten Singvögel, Goldfifhe, Yrur.ıen, Käfige, Yogels 
futter. Pilligfte Breife Wlante & Racific Bird 
Etore. 17 ©. Madijon Etr. nz? 

” 


gaufs⸗ und Berkaufs⸗Angebote. | 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das ort.) 
Einrichtungen für Grocery: . und Gonfectionerys 
tores, 


zu jpottbilligen Preiiem Nojener & Eo., Ber 


N e = Onflt 
Xofal 2254 State Str. 1otlw 


Muß verkaufen: Spottbillig, Grocerſto 
cher⸗ Confectioner⸗, Candy⸗ und Baderei⸗ 
gen jeder Art, ſowie Pferde und Wagen. 
Firtures vom billieften, größten und befaun 
reelliten Haus in Chicago. Fred. Bender, 1624—It 
—168—1030 Wabaih Ave. 


Ptanos, mufifalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geuis das Dort) 


Rur $50 Baar für ein feines Pauer Picns, dei 

Aug. Grob, 682 Wells Str. ER, 
Zu verfaufen: Billig, oder zu vertauſchen, Ub⸗ 
tight Piano für Kohlen. 714 Waibington Boulevard, 
lof,dojadilm 


Nur 8125 für ein feines Kranid & Bach Upright 
Pieno; bat $400 gefoftet, aub an monatlichen Ads 
zahlungen. Aug. Grob, 62 Wells Str. 1301] 


Bichcles, Nähmalhinen zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort) 


ndländersQund. $. 5 Home Str., oben. 


hia 
Zu verfaufen: Schönes, fat, neues Pueu⸗ 
matice Bichele füt 25. 508 Wellington Upe., 
Late View. 


Ihr könnt alle Urten Nähmafhinen Taufen zu 
Woolefalepreifen bei Alam, 12 Adams Str. Weue 
filderplattirte Singer $10, Digb Arm SIR, neue 
Wilfon $10. Spregs vor. ehe Jhr kauit. Sm’ 


&e$ Zu verkaufen: Bicpele, fjowie,junger Neu: 
fu 


auch fü Wutcheribopg, in jeder YUu-wayl, | 


fſa 


Zu verkaufen: Pferd, 4 Jahre alt, 340, und 


Wweſtſeite. 


War, 


19ip, dofria® 


Zu verfaufen oder ben: GeihäftssPros 
perty im Town oj Yage, ftödiges Eds 
Pridhbaus mit Bair 2jtödiges Frame, hinten. 
Vertauniche genen Land oder Property an der Nords 
Robert Zaleiti, 896 N. Hopne Ude. har 


Gute HD Ader Farm mit gutem Hartholz:Beitand, 
Ernte, Vieh, Inventar zu dertaujhen gegen qutes, 
nicht überſchuldetes Chicago Grand-Eigenthum. >. 
Box 598 Grand Haven, Mid. mi® 


Gute 50 Ader Farm mit gutem Hartholze Beftand, 
Ernte, Vieb, Inventar, zu bertaujchen gegen gutes, 
| nicht überjchulderes Chicago GrundeEigenthum. J. 
| War, Bor 598, Grand Haven, Mich. ma 


zu dert 
tat 


81550. Muk verlaufen zum PVerjchleuderungse 
preis, 6 Zimmer Cottage, alle Verbefierungen, auss 
nezeichnete Lage, 5c Fare. $I0) Baar uud $12 den 
Monat. Wr. ©. 169 Abendpoft. 

Mir haben jeher viele Gefchäitd!: und —*—* 
ſer und Lotten zu verkaufen oder zu vertauſcheun. 
Freudenberg K Co., 192 W. Diviſion Str. 

2408, fadd, Im 

Zu verfaufen: Neue Cottage, von 1200 auf⸗ 
wärt?, Meine Auzablung. 1346 R. Tolman. Ave., 
nabe Fullerton, Beflad. 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Dort) 





Die MeDowel franz. KleidersBufhneidesUfadenie, 
New York und Khicago. 


größte und befte Schule für Kleidermachen 
in der Welt, 


Die 


I . 

| Die berühmte MeDomwell Garment Drafting Mas 
| fhine bat aufs Neue ihre Ueberlegentkit über alle 
| anderen Methoden des KleidersZujchneidens bewies 
| fer und erbielt die einzige goldene Mepdaille und 
| böchfte Anerfennung auf der Mid Winter Fair, San 
| Sranzisto, 1894. In jeder Hinfiht das Neuefte, allem 
| voraus. In Verbindung mit unjerer Zuichneidefchule, 
| wo wir nad jediweder Mode Ichren, haben wis 
| eine Nähe und Finijhing- Schule, in welder Damen 
jeve Ginzelbeit der Kleidermaberlunft dom Gins 
fädeln der Nadel bis zur SHerftellung ‚eines vollftäne 
digen Kleides, Heften, Drapiren, Zufammens 
ftellen von Streifen und Ched3, erlernt können. 
| Schülerinnen maden während ihrer Lehrzeit Kleiver 
fiir fich jelbft oder für ibre Freundinnen. Yegt if 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. 
Gute Pläge werden beforgt. Zadellofe Mufter nad 
Map geichnitten. Spredht ver oder lakt Guh ein 
Modebuh und Zirkulare gratis zufchiden, 

The MeDowell Co., 78 State Gtr., Chicago, IM. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marfpad Fields. 

mmija® 


Uleranders Geheimpoligeidfigens 
tur, 8 und 95 Fiftp Ape., Zimmer 9, bringt ire 
gend etwa? in Grjahrung auf privaten Wege, unters 
ſucht alle unglücklichen Familienverhältuiſſe, Khe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und fammelt Beweife. Diebflähle, 
Räubereien und Schmwindeleien werden unterjucht 


! und die Schuldigen zur Rehenjhaft gezogen. Ans 


| Uhr Mittags. 
| liſch geſprochen. 
| 

| 


"fer Art jofort Zollektirt; jchlechte 


I 


| 


jreife find nicht zw bieten. | 


| 


| fprüche auf Schadenerfag für Berlegungen, Unglüdss 
| sälle u. dgl. mir Erfolg geltend gemadt. Greier Rath 
in Rehtsjahen. Wir find die einzige deutihe Pos 
I1zeisAgentur in Gbhicage. Gonntegs vjien -. 


Löhne, Roten, .<ietden m Shule 
den aller Art jchnell und ficher Tolleftirt. Keine Ges 
ühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Ubends und 
Sonntag bi3 12 Upre Mittags. Deutid und ni 


Bureau of@am and Eollectien, 
Simzer 15, 167—169 Mafbington Str., nahe.5. Une, 
D. 9. Young Advotat, Fig Schmitt, GenRable. 


Löhne, Noten, Miethen und jdlegte Säulden als 

' es en 

ejest; feine Bezahlung ohne Grfolg; alle Fü er⸗ 
En —— — * bis 6 ühr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Enaliſch und —— w. 
&en. Empfehlungen: Erfte Rattonalbant, 16-78 

Fifth Ave, Zimmer 8, Otto Rees, Konftable, €. 
Arnold, Rehtsanwalt. loim 

Abhtung, Kurheffjen! 

Der Rurbeifiihe Unterfügung?sBerein fadbet jea 
den Kurbelen yzır feiner am 1. und 3. Sonntag 
im Monat in Jungs Halle, 106 E. Randolph Str., 
ftartfindenden Verjammlung ein. Alle Kurhefien 
fünnen gegen ein intrittägeld von $1.00 dem Bere 
ein beitreten. Näheres in der Bereinshalle oder 
heim Sefretär Joe Aha, 125 Sheffield Mpe. 

Sil,fe,dın 


Der ihnellfte Weg zum Reihthum! Man jpetulice 
in Weizen. Kleine Einlage, großer Erfolg! Aufträge 


| nimmt entgegen Sermann, 15 Rialto Buikding, Ebi: 


l 
} 
I 
| 
| 
| 


| 14 Waihington Str., Zimmer 417. 
190819 | — > * ne 


l5otlm,bojadı 


cago. 
Unabhängiger Orden der Epre. 

Chicago Loge. Mitglieder werden umentgeltlih aufs 
q ımen. Anmeldungen bei Mar Haenel, 760 R. 
8 » Etr., oder Catharina Galle, 915 R. Elarf 
of10,15, 17,22, 24,31 

Löhne ſchnell Tollektirt, Berichtskoften Dorgefiredt, 
alle Rehtigeihäfte prompt bejorgt. Zapf 


Etr. 


Fran Nennertd, früher Panoramabefigerin, wird 
um ihre Üdreffe gebeten. Franz Ezarra, Kl Wade 
ington Blod. 

Erſuche Frau Elizabeth Plieiter_freumdfichft um 
ihre jegige Wdrefie. E. Schrever, 177 Elybouen Un, 


Ms. Duaft wohnt jegt 322 Divifion Str. — 
ä 1208, Im, mmias 

Mıs. Dorgaretd wohnt 642 Milwaufee pe. 
24otlm 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gent$ bad Wort.) 


 . Reueite Roturheilfunt „ou 0» 


Krankheiten jeder Art gebeilt ohne Medizin oder 
Operation. ®efte natürliche Geburtshilfe. 


Brof. E. Bleitimann, M. Du 
576 R. Whland Ye, 


Br Daniels, Spyiealik für Bandwurmans 
treibung mit Kopf, unter Garantie, it zom jener 
Reife nah dem Tften zurüdgelchet und if wieder 
für Iedermann in feiner Difice, 32 Dipijion 
Etr., nade Scogwid Str., zu iprehen. Die Bors 
züglichteit feiner Xeilurirtel für Magenleiden jeder 
Art (jeldit veraltete) if Radibefannt, Kemiultation 
Boftenfrei. -Wdr, mis 





Sertanfsfeen der Abendhoſ. 


Nord ſeite. 


N. Beder, E Burling Ste. 
da Rippmanır, 186 u, Str, 
wire. K. Basler, ZI Center Str. 
Heuth Heineinann, 249 Genter Sir 
Sigar Etsre, 41 Kiart Er. 
Mn. Bepig, 2] Klar Eır. 
Dirs. X WM. Weppo, Ad7 Glart Et, 
u Store, 652. Kiart Str. 

. Nesher, NR, Clark Str. 

. Raub, au Kart Str. 

— 8 Vedi 255 Clenelaud Ave, 
zonis Voß, 76 Elybourn pe. 
G- E. Yang, 249 Kipbourn Ave, 
Joe Weis, 323 Giybourn pe, 
H· vrubt 32 Kipbourt Ave. 
Sohn,‘ Dobier,. 406 Klgbourn Ave. 
Yanders Newsftore, 19: Kilpbourn Une 
2%, Weinert, 256 Divifion Str. 
U, WM. Tivlumd, 22 Divilion Str. 
Donjon & Smiry, 317 Divifion Str. 
E: &. Nelfon, 334 Diviſion St. 
WR. GE. Wurfe, 349 Divifion Str. 
Miß Boyde, — Diviſion Stt. 
F Valy, 407, Siviſion Str. 

Forsbero, 170 Eim Str. 

Webſter, 
&. Deßariy, WU Halſted Str. 

D. Weber, 195. Xarrabee Str. 
Vtiß Blund, 464 Xarrabee Str. 
J. Verhaags, 41 Larrabee Str. 
F. Ordemannu, 617 Larrabee Str. 
x. Berger, 571 Xarrabee Str. 
Dirs. WAnpdree, 62% Larrabee Str. 
%. 9. Duinian, 692 Larrabee Str 
Mrs, Dlikler, 093 Narrabee Str 
giljeblad & Magiımijon, 301 w. "iNartet Er. 
. Zeichler, lu N. Market Str. 
Franf Kebler, BEN, Marker Ste 
2 8 Schimpfti, 282 North Ave. 
Beuder, 322 E. North Ave. 
> Eu 38) E, North Ave 
UL Yocpenad, 390 North Ave. 
Dar News Store, 259 Nujh Str. 
Ss. Stein, 294 Sedgiwid Er. 
U. 3. Cameron, 536 Sedywid Ste, 
W. 5. Meisler, 587_Cedywid_ Str. 
G. €. Eloiner, 005 Sedgwid Str. 
2. m. Birnow, 137 Sheffield Ude. 
Hrau Herian, YO Wells Str. 
28. Rech, 119 Wells Str. 
&. Kinjopeid, 132 Wells Str. 
9. Lamotte, 141 Wells Str, 
G. W. ormann, 19) Wells 
Miß Florſard, 31 Wells Str. 
Mrs. Johniton, 276 Wells Str. 
WW. U. Buihnell, 280 Wells Ste, 
2. M. Gurrie, 306 Wells Str. 
frau Gieje, 344 Wells Str, 
Mrs. Didey, 369 Wells Str. 
9. Haller, 383 Wells Str. 
28. Wutbford, 509 Wels Str. 
2. Scyulteis, 525 Wells Str. 
A. Wolf, 545 Wells Str 
. ©. Witteljey, 655 Wells Ste. 
en Ecymelz, 660 Wels Str. 
2%. Simeet, 707 Wells Str. 
O. u: 51 Willow Str. 
G. GE. Yutnam, 66 Willow Ste, 


Ste, 


Nordweffeite, 


402 N. Alhland Une 
8 Dede, 42 N. Aſhlaͤud Ave. 
_ Kaunefield, 4 422 3. Ahland_ Ave. 
. DM. Lewiton, 267 Augufta Str. 
— Hegaus, 256 W. Chicago Ave. 
DB. O’'bonnell, 259 W. Chicago Ave. 
da Mosch, 308: U. Chicago ve, 
. Edward, 339 9. Chicago *ive. 
&%. Aldenderger, 343 W. Chicago Ye, 
&peo. Eberle, 332 W. Chicago 2Ive. 
Stto Waas, 398 W. Ciicago We. 
A, GE. Amundoon, u W. a Ude. 
G. Schulz, 430 W. Chicago Ave 
Sulz © Anborn, 446 8. Chicago Une 
Chat, Stein, 504 'W. Chicago oe. 
u. Yange, 140 W. Chicago Ave. 
Ftau Koicher, &57 W. Chicago ve, 
J. Levy, 110 8. Divifion | Str. 
P. F. Bedegard, 278 W. Divijion Str. 
Suedtte, W. Diviſion Str. 
A. G. Krepliu, 841 W. Divifion Str. 
$ F. Dittderner, 363 W. Divifon Ste 
3. Mation, 5I8_W. Divifion_ Str, 
Joſeph Miller, 72 W. Divifion Str. 
&. Ruboff, 192 Grand Ave. 
%. ©. Naahede, 194 Grand Ave. 
an vo. Warthag, 22 Grand oe, 
. ..»- tielion, 335 Grand ve. 
$. 3 Jewett, il Grand Xlve. 
F. * Vrower, 455 Grand Ave. 
W. Myer, 6090 Graud Ave. 
—J Alipenberger, 429 Lincoln Str. 
gen Steinoyrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
Seinriäs, 165 Milwaukee Ave. 
RE Jenjen, 242 Milmwaufee Ave. 
Jaues Gullen, 309 Milwaukee Ave. 
MM, N. Adermanı, 864 Milwaukee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 448 Milwautee Ave. 
Bhil. ©. — 499 Dilmwaufee Ave 
5, Ellis, 521 Mitwaufee Ade. 
R. — 895 Dilmaufee Ave. 
—— staiier, 1019 Vifwaulee ve. 
Emilia Strude, 1050 Vlilmwaufee Ave, 
Q. Roahiım, 1151 Vlilmautee WUve. 
Frau Yatobs, 1559 Milwanlee Live. 
&. 2. Trembiy, 16184 Milwautee Uve. 
x Dow, 1708 Milwaufee Lve. 
—* 


G. Mathis, 


Dowe, 887 Maplewood Ave. 
NRoſenthal, 177 Mojart Str. 
Frau dtiedel, 63 N Etr. 

B. Carr, 329 Noble St 
Marie Yuttoniben, 407 "m. North 

& Hanien,.759 W. North Ave. 

8. Moorbead, 95 W. North Ave. 
Thomas Gilfespie, 28 Sangamon Ste, 
E. Glißmann, 625 N. Baulina Str. 


As. 


Südwef feitg. 


Heros Store, 109 W. Adams Str. 
B Zuller, 39 Blue Island Une, 
. Batterjon, 62 Blue Island Uye 
. Lindner, 76 Blue Island Wpe. 
“: Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Une, 
Erik. Start, 306 Blue Island Uve, 
Sohn Peters, 3 Blue Island Wve, 
au -Lpons, 55: Sanalport Ave. 
rau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 
een 90 Canalport Ave. 
Born, 3 Canalport Ave. 
A 2 gs 162 Ganalport Xve, 
Neindald, 303 Galifornia Ave. 
iyaber, 126 Colorado ve. 
Biebaierianofnital, Ecke Congreh und WoodStr. 
."Bate, 12 Desplaines Str. 
Sugbauge, 45 ©. Halften Str, 
|. Rofenbac, 212 S- Halſted Str. 
Witausfi, 324 Halited Str. 
Zaffe, 38 ©. Harfe Str. 
‚ Rofentbal, 4 S. Halitev Ste. 
Nojen 4 & gun Sir. 
Ze Schulz, 520 Halited Etr. 
AU. Szumansty, 666 S. Halited Str, 
John Neumann, 700 &. Halited Str, 
Sibor Ewisty, 776 $. Halited Str. 
3* Kuballa, 144 W. Harriſon Stt. 


= 


wer zur Peer 
Ma 


an 
ii 


DEF“ 


GE. Zarrel, 118 W. Sarriion Sta 
h._ Levy, 1288 WW. Harrifon Str. 
x Thompfon, 845 Hinman Str. 

Derry, 193 W. Yale Str. 
Sohn Sdnigler, 383 28, Yale Str. 
entry Peterion, TI W. Lake Str. 
8 x. Wausdei, 117.38. Vladiion Ste, 
&». Du mm, 20. W. Madiion Str, 
Henty Halb; 516 IB. Mapdijon Str. 
rau eder, 5 N. Baulina Str, 
rau ü, üreenberg, 12 ©. — Ste, 
DM. Lehler, 13 W! Volt 
m. €. — 60 W. Ga Ste, 
& 2. Ballin, 33W. Randolph Str. 
Ybinslom Pros, MI W. Ban „Suren Sta 
—— Brunner, 508 W. 12. St 
Frau Theo a 301 ae ia Str. 
pe Linden, 5 
g. - Fe 659 U, * 
139 ®. a 


€ 


5. Bretb, 15 W. 

SR, a 809 an. 21, Otte 
e Stoffhas, ER 21. Str 

Wugner, 913 21. 


— 


Südfelte. 


O. Hoffmann, 2040 Arber Moe. 
—— Jaeger, 2149 Urcher Vive. 
News Store, 2738 Lottage Grove Une 
U. Beterion, 2414 Gottage Grove ne. 
G. 8. Gofbiin, 3113 Cottage Grove Une, 
3. Waflernann, 3240 Cottage Grove Abe 
x Dapke, 3705 Cottage Grove pe. 
News Store, W706 Gottage Grove Ave. 
x, Bon Derjlice, 217 zu. Str. 

k am ns €. € 8 
9. Wendlin 2 ©. "ga € 

. Salit, 3103_© 8 alited Str. 18, 
Rt. Gruft, 3402 ©. oaiken Str. 

. Ob, 349 © S, Halitev Str, 

Fuchs, 3426 S 5. Haliten Sir. 

&. sleifcher, 3510 S. Halſted Ste 

ESqchmidt, 307 S. Halſted Str. 

— Weinfton, 3044 S. Hallted Str. 

.. Zraws, 104 GE. Harriion Str. 

6. gSaudre, 111 €. Larriſoun Etr, 

Moncow, 486 ©. u Str. 

dran Frantſen, IM ©. 


Y ii ©. State Str. 

tau Romuier, 2306 &. State Ste, 

—8 24 S._ State Str. 
huender, 3002 S. Etate Ete, 

Gapeboft, 245 2 Err, 

Ken Store, 8. Str. 

‚a. Wallace, 30 85. Str. 

. Weinhold, a Wentwortb Up, 

5. Finninger, 954 Wentwortb Une, 
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Billa Zalcanieri, 


Die Geſchichte einer Leidenſchaft 
Von Richard Boß. 


(Fortſetzung.) 


Bevor Herr Mariano mich um Hilfe | 


| angehen, bevor ich jelbit fie ihm an- 
' bieten fonnte, fam Grefution in feine 


Wohnung. 

Sc hielt mich unter den Steineichen 
auf, hörte ihn in der Villa toben und 
wüthend nad; jeiner Frau ſchreien. 
Segt wird er fie zwingen wollen, zu mir | 


ı zu gehen, dachte ich; und eilte ins Haus 
' und zum Pächter, der fich gerade mit 
; dem Beamten allein im Zimmer be= 


115 Eugenie Str., Ede R. Bart Ave. 
| bat Herrn Mariano, den Mann hin= | 


fand. 
sh entjchuldigte mein Eindringen, 


auszufhiden und mir eine Unterres 
dung zu gewähren. 


ı höflich, möglihft ruhig. Herr Mariano 


ı nahm jofort jeine grand seigneurs | 


| Miene wieder an. 


Als die Thür hinter dem Beamten | 


| ih geichloffen hatte, fagte ich: 





„Ich erbiete mich, Ihre etwas ver— 


— unter einer Bedingung.“ 
Er ſtand vor mir: leichenblaß; aber 
mit einem Lächeln. 


Nie zuvor hatte ich ihn ſo ſchön ge- 


funden, nie zuvor ſo gemein. 

Mit ſeinem Kavalierlächeln ſagte der 
Lump — und zwar ſagte er es fran— 
zöſiſch: 

„Dieſe eine Bedingung iſt: für Ihr 
Geld meine Frau!“ 

Ich konnte ihm nicht 
ſchlagen; denn ich hörte ſie nebenan 
laut aufſchreien. Plötzlich ſtand ſie 
mitten im Zimmer, ihr ſchlafendes 
Kind im Arm und mit einem Geſicht, 
als verlöre ſie den Verſtand. 


Ich eilte auf ſi ſi | 
7 Fe ı cu war. Gie hätte eher einen Selbit- 
ı mord begehen müffen, als ihre arme 

| Itolze, jchon einmal gejchändete Seele 
‚bon einem Manne aus Mitleid retten | 
| zu laffen. 


mich todt! Damit e3 endlich ein Ende | 


dem Zimmer führen. Aber er warf fich 
dazwiſchen. 
„Zweimal verkaufen laß' ich mich 
nicht,“ rief ſie ihm außer ſich zu. „Lie— 
ber laß ich mich todtſchlagen. Schlage 


hat. 

todt!“ 
„Das will ich,“ ſchrie der Raſende, 

erhob die geballte Fauſt und —— 
Gräßlich, gräßlich! Er hatte das 


Aus Barmherzigkeit ſchlage mich 


Kind getroffen, das erwacht war und 








aufbahrte. 


weinend ſeine Aermchen um den Hals 
der Mutter ſchlingen wollte. 


am Herzen der Mutter getödtet. 
ea 


Sie vergoß feine Thräne. 

Mit Stillen, ſtarrem Geſicht ſaß ſie 
bei der kleinen Leiche. Sie war ſo voll— 
kommen wortlos, daß wir anfangs 


loren. 


Das Gejchrei der treuen Rofa, den | rate. 3 
| jollte, daß das Kind im Park begraben 
| würde? 
| wäre ihr einerlei, wo e3 gejchehe. 
daß die Nähe des Grabes | 
fort neue | 


Sammer jämmtlicher Dienftleute um 
das todte ſüße Gefchöpf hörte fie un- 
bemeglich mit an. 

Nicht einmal um den legten Schmud 
ihres gejtorbenen „Lebensglüdes füms | 
merte jie fih. Sie ließ e3 gelaffen ges | 
Icheben, daß wir das Kind unter Blu= 
men einbetteten. 

Als ich den Sara aufhob, um ihn 


hinunter in die Kapelle zu tragen, er= | + — = 
| fie zu bewegen, fich ankleiden zu laſſen. 


bob auch fie ji} von ihrem Sig. E3 
war falt araufig anzujehen; denn e& 


| war, als ftünde ein Gejtorbener auf. 


Wie mit geichloffenen Füßen glitt fie 


| hinter dem Sarge drein, die Frauen, 


die fie fügen wollten, mit einer matten 
Gebärde zurückweiſend. 
In der Kapelle ſtellte ich einen Seſ— 


ſel neben den Altar, davor ich die Leiche | 
Sie ſank hinein und ſaß 
wiederum da: regungslos, thränenlos, 


ſchlaflos. 

Herr Mariano gebärdete ſich wie ein 
Unſinniger. Er wollte ſich über das 
Kind hinwerfen. 
ihn an; und — er wich von der Leiche 
zurück, 
Schwert ein Engel davor. Er wollte 
ſich das Leben nehmen; und mußte von 
ſeinen Knechten bewacht werden. Er 


mollte fich als Mörder felbjt dem Ge- | 
umd mußte von den | 


Mönchen von Camaldofi, nad denen | : 
i a | Aber ich befaß dazu nicht das Recht — 


noch nicht! So Jhritt fie denn allein | 
| unmittelbar 


richte ausliefern; 


jofort gefchict worden war, mit Ge- 
wait aus dem Haufe fort und hinauf 
ins Klojter gejchafft werben. 

Zubor fagte er mir, daß er Maria 
und mich halle, daß er und beide ver- 
mwünfche, daß mir feine Todfeinde feien; 
und daß er alles thun werde, um ung 
zu vernichten. Und follte er darüber 
noch einmal zum Unthäter werden. 


— — — rias holdſeliges Kind hinabſenkten. 
Auch am offenen Grabe brach ſie 
nicht zuſammen, fand ſie keine Thräne, 
Mein! Als di & | that fie nicht einen Schmerzenzlaut, | 
ern Ara ı Als alles vorbei war, wandte jie ſich 
| zum Gehen. 


ı weiten Weg mieder zurüd, 


Mutter, etwas Nahrung zu fih zu neh- 
men und fich niederzufegen. Nur mit 
den Augen antwortete fie auf alles 


fragte ich fie: ob ich mit ihr zufam- 
men wachen dürfte? Und da fie’3 mit 
ihrem Blicf nicht verneinte, jo blied ich. 

x jeßte mich an einen Plab, mo fie 
mich nicht ſehen konnte. 
mich Freilich auch nicht geliehen, wäre 
ich gerade gegenüber geftanden. Sie 
fah michts, ala ihr getödtetes Kind, 


ſah von ber ganzen Melt nichts, ai | nn, « 


dieſes. 

Ich hatte auf dem Altar die Wachs— 
kerzen angezündet, 
Winkel und blickte auf das todte Kind. 


Und ich blichte auf die Mutter, für die 


e3 am beiten gemwejen wäre, fie läge mit 


ihrem gejtorbenen Xeben zujammen fo | 


ſtill und blaß aufgebahtrt. 

Unter dem Altar befand ſich der 
gläſerne Sarg mit den Gebeinen des 
heiligen Alexander Falconieri. Das 


weiße Gerippe mit ſeinem glänzenden 


Gold- und Juwelenſchmuck ſollte 
Wunder vollbringen: 

„Heiliger Alexander, 
todte Kind! Heiliger Alexander, mache 
dieſes zermalmte Frauenherz wieder le— 
bendig! Heiliger Alexander, erhöre 
mich! 

Ueber dem Altar ſtellte ein Gemälde 
dar: wie eine e Seilige dem bon Enaeln 
getragenen Bildniß der himmliſchen 
Jungfrau mit dem lächelnden Jeſus⸗ 


Sch war möglichit | 


ins Gejicgt | DaB meine 

U ausſprechliches, 
ganz erfüllendes, es faſt zermalmendes 
Mitleid. 


Sein | 
müthender Fauftichlag hatte das Kind | 


ı iiberlegte, 
| ihrem Schmerz 


| erwerben. 


Aber die Mutter fah | 
| aber dann von neuen Starr und Stumm. 


als fründe mit flammendem | den Sarg zur | 


ı Ichließen. 
ſchickte fich an, und — ganz gegen die | 


Sie hätte | 


faß in meinem | 


erwecke dieſes 


Abendpoſt⸗, Chieags, Samıfiag, den 24. Detober 1396. 


finde ihr Herz hinreicht. ch mußte 
immer von einer Mutter zur andern | 
— bon einem Rinde zum andern 
ſchauen. 


zu einander. 
Ih verſuchte zu denken: 
Was wird jetzä aus Maria? 


Sie war ſo lebensmüde, ſo todes 


matt, am Leben fo- todtfranf.... Die 
Heiligen vollbrachten feine Wunder 
mehr, feine Grüfte öffneten ich, feine 
Seftorbenen grüßten wieder das Son: 
nenlicht. 

Vielleicht Tonnte 
Menſch das Mirafel t 

—— Menſch? 


—— Mal ein 


hun? 


Ich! 

Und ich liebte ſie wirklich nicht? 

Auch jetzt liebte ich ſie nicht?! 

Die ganze Nacht über ſaß ich wa— 
chend bei der Mutter und ihrem todten 
Kinde. Ich ſann und ſann, prüfte 
und prüfte und erkannte mich: 

Ich 


würde ſie niemals lieben. 
Aber liebte ſie mich? 


Jeẽszt ſchien mir's möglich zu fein... | 
kn: | Sch fonnte jeht glauben, daß es mög- 
 mwirrten Verhältniffe durch meinen Ge | sh Tonnte jegt gie aß ög 


ı Ihäftsführer volftändig ordnen zu lalz | 
ı Ten, feinerlei pefuniären Anjprüde ar | 
Sie zu erheben: meer jeßt, noch je | 
mals; Ihnen alle Hilfsmittel zur®rünz | 


| dung einer neuen Erijtenz zu jchaffen | Menfihen einzig und allein id) 


| fanfter Hand fie zurücdführen ing Les ı 
| ben: an liebender Hand! 


fich jei. 
Sa mußte, daß jie mich liebte 
Nun und jegt? 


Seßt konnte nur ih — von allen 
an 


Arfo mußte fie an meine Liebe glaus 


ben.... Sie an meine Liebe unerfchütter= | 
lich glauben zu maden, war jegt die | 
ı Aufgabe meines Xebens, diefes biöher | 
ſo nutzlos bingebrachten 
Lebens. 


Niemals, niemals, durfte ſie ahnen, 
daß meine Liebe nur "Mitleid war: un- 
blutiges, mein Herz 


Denn fonjt bätte fie da3 Opfer mei- 


ı ne? Lebens nicht annehmen dürfen — 


jo gering diejeg Opfer an und für fich 


v⸗ 

Als der Morgen grauie, wußte ich, 
was ich zu thun hatte. 

E3 mar eine große, eine f[chmere Auf- 


ı gabe, die die Kraft eines gefunden und | 
ftarfen Mannes erforderte. 


Mar ich ftark genug? 
MWürde ih jie erfüllen können? 


Miederum prüfte ich mich, durd | 


forichte ich mein tiefjtes Inneres. 
Ja — ja — ja! Ich würde die Auf- 


ı gabe erfüllen; denn ich würde fie zu 


meiner Miflion machen, Won diejem 


Tage an würde ich nicht mehr verge- 
| bens auf der Welt fein; denn ich konnte | 
ınoh einem Menfchen 


fürhteten, fie hätte die Sprache ver- | nügen und helfen. 


* 
SH fragte Maria: ob ich erwirfen 


Sie gab mir zu verftehen: es 


fort und 
Nahrung geben würde, und entichloß 


mich, auf dem Frascataner Kirchhof | 


den einjamiten friedlichiten Pla zu 
Maria Trauer; und es gelang Roja, 


Sie Jah in dem tiefen Schwarz un- 


' befchreiblich Ihön und rührend aus. 
Sofort nahm fie wieder ihren Pla | 


bei dem Finde ein. 
Gegen Abend Jant fie jedoch in einen 


ſolchen fcehweren Schlaf, daß er einer 
| Betäubung glich. Diefen barmderzigen | 


Zuftand wollte ich benüßen, die Kleine 
Leiche fortſchaffen zu laſſen. 

Sie hatte beide Arme um den Sarg 
geſchlungen. Als ich ſie leiſe, leiſe lö— 
ſen wollte, erwachte ſie ſogleich. Sie 


blickte verwirrt um ſich, ſah das todte 
blieb | 


Kind, ftöhnte jammervoll auf, 


Hierauf bedeutete jie ung, 
Dann erhob fie fi und 
Sitte — nad dem Kirchhof zu folgen. 
Mir konnten fie nicht zurüdhatten. 
MWie gern wäre ich auf diefem Leis 
denämwege an ihrer Seite gegangen. 


binter dem Sarge ber, 
während ich mit NRola folate. 


| feinen neugierigen Blicken auszuſetzen, 
ließ ich die Männer den Weg durch den | 
| Delmald der Falconieri und durch den 
| Park der Villa Taverna-Borahefe hin- 


ı unter zur Landitraße nehmen. 


E3 war Nacht geworden, als fie Mas | 


Sie jhritt 
ohne zu 
ihwanfen, ohne überhaupt zu willen: 


ob fie mutterjeelenallein ging, oder ob | 
| wir ihr folgten. 


Uber vor dem Haufe angefommen, 


ı bfieb fie ftehen und wartete auf mich. 


„sch dante.” Und noch einmal: „Ich 


Und es mar, als. paßten die | 
| beiden ſchmerzensreichen Mütter gut 


verfehlten 


auf der Welt | 


Ich 


Aus Rom bejorgte ich für | 


Um fie | 


denjelben | 


|, Sie fagte e volltommen zubi, 
| ſtreckte mir eine kalte Hand entgegen 
und ging ins Haus. 

* 

Ich wußte, was ſie thun wollte. 

Ehe ſie nach dem Tode ihres Kindes 
wieder zu ihrem Mann zurückkehrte, 
würde ſie ſich das Leben nehmen. 

Da ihr Mann ſchon morgen aus Ca— 
maldoli zurückkehren konnte, ſo würde 
ſie ſich heule Nacht noch tödten. 

Ich ſprach mit Roſa; und dieſe Frau 
aus den wilden Marken begriff alles. 

Alſo wachten wir. 

Es mochteMitternacht ſein, als Roſa 
mich rief. Ich hatte mich angekleidet 
auf mein Beit geworfen und war ſo— 
gleich bei ihr. 

Roſa ſagte mir: 
| „Sie hat fi aus dem Zimmer ge- 
: jeglichen, ift nach einer Weile wieder 
gefommen und hat mir befohlen, das 
verſchloſſene Haus zu öffnen. Sie will 
hinaus. Allein will ſie hinaus in den 
Park.“ 
Unter dem Vorwand, den Schlüſſel 
zu holen, war Roſa zu mir geeilt. 
Was ſollte ſie thun? 
Das Haus aufſchließen, ſie allein 
hinausgehen laſſen und zurückbleiben. 
JIch ſtand unter den Steineichen, ſah 
Maria aus dem Hauſe treten und — 
| ohne ih umzufehen, ob ihr jemand 
| folgt — davon gehen: durch das Lö- 
| wenportal, über den Hof der Tenuta. 
Durch die helle Sternennacdht ging fie 
| in ihrem jchiwarzen Kleide vor mir her 
und Jah nicht mehr die Schönheit der 
Melt, die jie verlaffen mollte, 

Sie ging langjam die Pintenallee 
in den Bart hinein.... 

Un der Stelle, wo bei der Nijche mit 
der antifen Statue des römifchen Se- 
| nator3 die ſchöne Rampe zum Cypreſ— 
ſenteich hinaufführt, war ich nur we— 
nige Schriite hinter ihr. Aber ſie hörte 
mich nicht. Faſt zugleich mit ihr ſtand 
ich oben zwiſchen den ſchwarzen Bäu— 
men, am Rande des ſchwarzen Waſſers. 

Ohne ihren Schritt zu hemmen, wäre 
ſie weiter gegangen in den feuchten 
Tod. 

Ich hielt ſie mit beiden Armen um— 
faßt, rief ſie leiſe bei Namen. 

Weiter ſagte ich nichts. 

Ihr Haupt ruhte an meiner Bruſt. 
Ihr ſchönes müdes armes Haupt an 
meinem Herzen gebettet, trug ich ſie ins 
Leben zurück. 

Sie weinte. 

(Foriſetzung folgt.) 


—— ⸗ 
Die Petroleum⸗-Feuerungsſyſteme. 


Die engliſche Zeitſchrift „Yacht“ 
bringt eine intereſſante Studie über 
die Entwickelung der Syſteme, Petro— 
leum oder richtiger Petroleumrück— 
ſtände zu verfeuern, welche in den letz— 
ten Jahren beſonders mit Rückſicht auf 
die Zwecks der Kriegsmarine eine hohe 
Vollkommenheit erlangt haben. 
Bei den erſten Heizverſuchen mit Pe— 
troleum an Bord des „Puebla“ be— 
gnügte ſich Deville mit geneigten Roſten 
in Rinnenform, in denen er die Flüſ— 
ſigkeit herablaufen ließ. Das war ein 
primitives, auch am Kaukaſus lange 
angewandtes Verfahren, wo das Pe— 
troleum nur die Mühe des Einſam— 
melns koſtet. Heute wenden die Ruſſen 
das Syſtem einer zwar ſehr einfachen, 
aber unvollkommenen Zerſtäubung an. 
Sie beſteht aus einem Brenner, der die 
Form einer quadratiſchen Spitze be— 
ſitzt, aus deren Innern das Petroleum 
zugleich mit einem Dampfſtrahl an— 
langt, der dasſelbe durch verſchieden 
gerichtete Schlitze herauspreßt. So er— 
hält man einen 1 Meter langen und 
50 Gentimeter breiten Flammenftrahl. 
Erft jeit 1874 hat fich die Petroleum- 
heizung auf der Wolga, dem Kaspi- 
| Tchen Meer und den dortigen Eijenbah- 
nen in diefer Meife verallgemeinert. 
| Dort haben vergleichende Verfuche er- 
| miefen, daß die Benubung des Petro- 
| Teum3 an Stelle der Steinfohle eine 
Eriparniß von 49 Prozent dem Ge- 
mwichte nah und von 61 Prozent dem 
| Gelde nad ermöglicht. 

Die großartigite Petroleumheizung 
aber Jah man befanntlich auf der Eos 
lumbiſchen Weltausſtellung in Chica— 
| 90, mofelbit 52 Kefjel eine Kraft von 

25,000 Pferdefraft entmwidelten und 
den ganzen Dienst nur zwei Heizer ber- 
| fahen, der darin beftand, daß fie hier 
ı und da die Schieber und Ventile ver: 
jtellten. Auf einem Beobachtungspoften 
‚ überwachte ein Muffeher die Rauchent- 
widelung und bezeichnete auf einem 
| elettrifhen Melde-Apparat jeden Hei: 
sel, der etwas Rauch abaab, dem dann 
' jofort abgeholfen wurde. Dieje ausge— 
| zeichnete Anlage ift indeß in mancher 
| Beziehung von Dampfern des Kaspi- 
ı chen Meeres noch übertroffen worden, 
ı die einfach das Heizerperfonal ganz 
und gar abgefchafft Haben. Nhr Heiz- 
raum ftößt unmittelbar an den Ma- 
| fchinenraum, und die Keifel ftehen un- 
ter direfter Aufficht des Mafchiniften, 
der den Dampfdrud nach dem iedes- 
| maligen Bedarf mit der größten Leich- 
| tigteit regelt. Das dürfte die größte 
Erjparniß an Arbeitskraft fein. Die 
Chicagoer Keffel befallen diefelhe Ein- 
| richtung mie Kohlenteffel mit aroßem 
| Feuerraum, nur daß fie feuerfeit aus— 
| gefleivet waren. 
| Terner gibt e8 ein gemijchtes Sy 


jo gebrauchen Sie Johann Ga RR 


E3 reizt den Appetit und halt Fleifh und Blut. 


Dr. Carl Grady don Thron, N. E., jagt in feinem Bericht 


über akute 


tuberkuloſe Kehllopfſchwindſucht: 


.. Auch kann 


* * 


ich mit Anerkennung von den ansgezeichneten Wirkungen des Ge 
brauche von an vHoffſchen Ralz⸗Extrakt als Appetitreizer ſprechen. 
Ad) babe noch feinen Fall geiehen, in weichen es nicht den Appetit ange- 
regt und die Befferung des Patienten beichleunigt hätte.“ 


Man verlange das ädte Johann Sof’ihe MalzErtratt, 


Meidet —2— — 


anderen find — * der 


I nun dl3 wirkliche IT 


ftem, ba3 darin befteht, zerftäubtes Pe- 
ttofeum auf eine glühende Kohlenſchicht 
im gewöhnlichen Herd zu leiten, wie e& 
jeit drei Jahren die italienifchen Ior- 
peboboote anwenden. Dasfelde kann 
bei verftärktem Zug die größten Dienfte 
feiften, wenn man rafch eine große 
Kraft entwideln muß, um dem Feinde 
zu entgehen oder ihn zu verfolgen, und 
aud) für Lofomotiven beim Ueberwin- 
den größerer Steigungen nüglich fein. 


Eichenundzwanzig Milliarden 
Stiche. 


In den Berichten über die Eröff— 
—* des neuen prächtigen Theater 

s Weſtens“ in Berlin hieß es unter 
— 

„Jetzt erblickt man erſt den Haupt— 
vorhang, gelb mit Silberſtickereien, 
eine prächtige Arbeit der Firma Max 
Aſcher, die 27 Milliarden Stiche von 
142 Stickerinnen daran genäht und 
gezählt hat.“ 

Wenn man das ſo lieſt, wundert 
man ſich wohl über dieſe Summe von 
Arbeit. Mathematiſch dürfte das aber 
unmöglich ſein, wie leicht zu berechnen 
iſt. 

Von den 27 Milliarden Stichen 
würden auf jede der 142 Stickereien 
190,140,845 Stiche entfallen. Wenn 
nun auch jeden Stickerin ein Jahr lang 
Tag und Nacht durcharbeitete und da— 
bei jede Sekunde einen Stich machte, ſo 
würde ſie, da das Jahr 31,536, 000Se⸗ 
kunden hat, auch erſt 31,536,000 Sti— 
che gemacht haben; ſie müßte alſo über 
ſechs Jahre hindurch ununterbrochen 


Tag und Nacht durcharbeiten und da- 


bei jede Sekunde einen Stich machen, 
um ihren Antheil von den 27 Milliar— 
den Stichen, nämlich 390 ‚140,845 
Stiche, fertig zu * Nehmen wir 
Tagesarbeit einmal 
12 ununterbrochene Arbeitsſtunden an, 
ſo würde alſo die betreffende Suderin 
über 12 Jahre nöthig haben, um ihren | 
Arbeitstheil zu vollenden. Enthielte 
aljo die Stiderei des Vorhanges wirf- 
lih 27 Milliarden Stiche, jo würden 
die angeblichen 142 Stiderinnen Seit 
über 12 Jahren daran gearbeitet haben 
müffen, d. h. bei abiger Vorausfegung 
bon 12 ununterdrochenen Wrbeitsftun- 
den täglich und einem Stich in der Se- 
funde. Selbit eine etwas höhere Ir: 
beit3zeit und eine größere Gefchmindig- 
feit in der Arbeit angenommen, obwohl 
das faum wahrfcheinlich tft — denn 12 
ununtendrochene Arbeitsitunden täglich 
und dabei die Sefunde einen Stich vit 
wohl ſchon die äußerſt zuläſſige An— 
—2* bei Stickarbeit — würde ſich 

das Zeitverhältniß doch nur ganz un— 
weſenn⸗ verändern. 

Der Beweis der Unwahrſcheinlichkeit 
von 27 MMilliarden Stichen läßt ſich 
auch noch auf andere Weiſe führen. Be— 
rechnet man nämlich den Flächenraum 
eines jeden Stiches auf 1 Quadrat: 
Millimeter, jo würden die 27 Milliar- 
den Stiche eine Fläche von >7 Milliar- 
den Quadrat: Millimeter bededen. Das 
wäre eine Fläche von 27,000 Quadrat- 
meter. Angenommen, der Vorhang 
bilde ein Quadrat, jo würde danad) 
jede feiner Seiten mindejtens 164 Me- 
ter lang fein. Nun bildet aber der 
Borhang doch nicht Tauter Stickerei, 
fondern die Stiderei bildet nur einen 
Iheil des Vorhanged. Die Unmwahr- 
Icheinlichkeit von den 27 Milliarden 
Stichen wird alfo noch größer, felbit 
wenn e3 jih um eine Stidlerei handelt, 
wo die Stiche theilmeife in erhabener 
Yorm über einander liegen. 

Die „27 Milliarden Stiche“ dürften 
aljo weder in Hinficht auf die Zeit ihrer 
Heritelungsmöglichkeit, noch Hinficht- 
ih der Größe des Vorhanges der 
Wirklichkeit entfprechen, 


Das Gold der Aihantitönige. 


Aus Kumaffi (Afchantiland) ivird 
vom 15. Auguft gefchrieben: Wer Stu- 
maffi nur am Anfange des Jahres ge- 
jehen hat, ehe die Briten den Ort er- 
oberten, wird es faum mwiedererfennen. 
Breite Straßen durchziehen jebt vie 
Stadt nad) allen Richtungen. Selt- 
famermeije ziehen die Eingeborenen 
noch immer die fchmalen gefchlungenen 
Fußmege nach den Dörfern der lim: 
gegend vor. Das Fort nähert fich jei- 
ner Vollendung. Die Streitigkeiten 
zwiſchen den Eingeborenen merden 
durch einen Rath von Häuptlingen ae= 
ordnet. Kürzlich wurde ein Mörder 
zum Tode verurtheilt, E3 war kein 
Henker aufzutreiben. Der Mann 
mußte deshalb erfchoffen werden. &3 
war eine große Enttäufchung für die 
Alchanti, daß man ihnen nicht erlaub- 
te, dem Mörder den Hal mit einem 
ftumpfen Meffer abzufchneiden. Bei 
der Hinrichtung fanden fie fich jedoch 
vollzählig ein. König Prempeh befin- 
det fih no in Elmina. Ohne Ziwei- 
fel liegen riefenhafte Schäße in Au- 
majli begraben. Eines Tages wird 
man jie finden. jedem Afchantifönig 
wird Gold im Werthe von 1000 bis 
5000 Ltr, mit in’3 Grab gegeben. Das 
hängt mit ihrem Fetifchdienfte zufanm- 
men. Fünfhundert Jahre mag dieſe 
Sitte beſtanden haben. Da die 
Aſchanti wiſſen, daß Prempeh nicht zu— 
rückkehren wird, beginnen ſie nach dem 
Golde zu graben. (Und die Engländer 
nicht? Red.) Wo es liegt, willen itets 

nur Wenige, da der Sklave, der e3 
vergräbt, jofort enthauptet wird. 


Berliner Straßenverkehr. 


innerhalb eines Tages (März, d 
h. während 16 Sunden) paflirten den 
Potsdamerplag in Berlin 17,368 
Fuhrmerte und 87,368 Fußgänger; an 
der Ede Friedrichftraße und Unter den 
Linden 13,963 Fuhrmwerfe und 120,- 
016 Fußgänger; in der Königitraße 
(unter dem Stadtbahnbogen) 10,448 
Fuhrwerke und 100,807 Fußgänger. 


— Dom Kafernenhof. — Sergeant: 
„Einjährige, wenn Sie in NReih und 
ðlieb ftehen, "hat jedes MWohlwollen 
meinerfeit3 ein Ende — das beginnt 
erft wieder jo um die Frühftüdägeit 
herum!” 


WASHINCTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,, 
CHICAGO, ILL. 


Conſultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Boriteher 


dutete mit hohen Ehren, hat 20-jährige —— iſt 6 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 


4 lung 
ten. —“ von jun 
deren Mannbarkeit wie ee 
für Mäuner”, frei per 


ergeftellt und zu Bätern gemacht. Leſet: 
zpreß zugejandt, 


eheimer, nervsſer und chroniſcher Reantieis 
ännern wurden von einem frühzeitigen Grabe 


erettet, 


„Der Ratihgeber 


rende Schwãche, Mißbrauch des —*— er 


Berlorene Mannbarkeit, 1; Hnöpfie 


neigung gegen Gejelliajt, Energielotigleit, 
und Unvermögen. Alle 


entgegen gebt. Lat Euch nicht durch falfche 


e jind Nadhfolgen von 
Ihr möget im erjten Stadium fein, bedentet tes, daß 


Scham oder © Stolz abhalten, 


fie Zebenäfrait,. verwirrte Gedanlten, Ab» 


 Sugendfind Verfall, Baricocele 


ugendjünden und Uebergriffen. 
Ihr raſch a 


chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen leidenden Auttand, bis e3 zu jpät war und derZod fein Opfer verlangte. 


Aufterkende Krankheiten, 


wie Snphilis in allen ihrem jchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geihwürartige Affelte der Kehle, Raſe, Ansden und Aus- 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedlende Ergiehun- £ 
gen, Striliuren, Eiftiti3 und Oritis, Folgen von Bloftellung und un- 


reinem Umgange werden jhnell und volifländig ge beit 
Behandlung für obige Krankheiten jo et 
ung fichert. 


Lindernng, jondern aud) permanente Het 


Wir haben unfere 
aß fie nicht allein fofortige 


Bedenket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correſpondenzen 


werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fi 
eriveden und, ern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Exrpre 


he feine Neugierde 
zugeſchickt; — 


wird eine perfönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 9 Uhr Abds. Sorntags nur von 10—12 Uhr R. 


Zuverläſſigkeit. 


Kein College-keine Studenten. 
Zähne frei a ausgezogen. 
Beſtes 
chen Preiſes. Sipddism 
Eine Schriftliche Garantie für 10 Jahre mit jeder Arbeit. 


ie Bolles 
sun — BE 
Brüdenarbeit unjere Spezialität. 
MeCHESNEY BROS., Eu. surebt 4 


Gebiß 
Gute Sina die Säfte des gewöhnli⸗ 
2 Tjährige Griahrung in Chicago. — 





gähne gezogen frei 


jeden Vormittag von 9-—10 Uhr. 


Bollitäudiges Gebik.. 
@oldene Zahntronen... 
Goldfüllung, 50c bis 
Eilberfüllung, 25e bis 


National Dental 
Parlors, 148 State Str. 


Difen täglich bi3 9 Uhr. Sonntag biß 4 m 
Waibliche Bedienung, sjld 





Dr. TOLSON, 


Spesistiit, 
351 Indiana Str., unterhalb Rush Str. 


Alle hroniichen, nervdien, Blut Haut: geichledht» 
lien und Urinsstrantheiten, Katarrb, Naien-, Hals», 
Diagenkranfdeiten,. nervdie Schwäche, Niedergeichlas 
geiheit, Mangel an Energie, „Pimpels, Adflüfle, Bari» 
cocele, Hodrocele, Shwäde Spermatorrhoea, Epilepfie 
(Krämpie), zudende Eruptionen, Blutvergiftung, Ges 
ſchwüre, Ausſchlag, Rheumatismus, Dyspepſie Strif- 
turen, Bandwurm, Kropf (dider Hals), Tumors, 
Xeber-. Herz:, Blalen:, Nierenkrankheiten und Krante 
heiten des Mutterimundes, twie aud) geheime Krantheis 
ten. Koniultatıon jrei. Medizin von $l aufwärts. 


Diien täglih von 9 Ahr Morgens bid 9 ds. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung wo wir nicht furiren! irgend welche 
Art von Geichlehtöfraniheiten, beider Gelhledhter; Eau: 
menfluß; Blutvergiftung jeder Art; — 
ſowie verlorene Manneskraft und jede geheime Kran 
beit. Alle uniere Präparationen find den Pflanzen 
entnonmen. Bo andere aufhören zu furiren, garans 
tiren wir eine Heilung. yreie Konfultation mündlich 
oder brieflid. Epre ftuuden HUhr Morgens big 9 
Uhr Abende. Private Sprechzimmer; jpreden Sie in 
der Apothete vor. Eunradis Deutiche Apotheke, 
441 ©. State Str,, Ecte Pet Court, Chicago. ZBımalf 


Fehlt Euch Lebenäfraft iu irgend einem Theil 
Eures Syitemsa oder it Euer Nervenſyſtem zerrütte 
durch unmweiie Vebensart oder irgend eine andere Ur» 
fache?! Theilt mir Euer Leiden mit und ich will Euch 
gerne jhreiben, was mir am meiften half, als ich aud 
Hilfe jo nothmwendig hatte. ferner jende ich aud frei 
alle Juformation über das von mir eingeichlagene Vers 
fahren, welches meine Mannbarfeit wıeder beritellte. 

Verichiebt nicht auf morgen, was ihr heute thun 
follt. Schreibt unter Beiſchluß einer Briefmarke für 
Rücantwort an Thomas Slater, P. O. Bor Al, Kalas 
mazoo, Mich. 2loflj 


Sehr werthvoll für Frauen. 


Nach jahrelangen Krankiein mit einem Mtutterleiden 
ber fhlimmften Art und von den beften Merzten als 
unbeilbar bezeichnet, habe ich mich fchließlich durd 
ein harmlofes häusliche Mittel felbit geheilt. Dieies 
Mittel ift jo wertbvoll, daß ich irgend einer ähnlich bes 
hafteten Frau eine IOtägige Behandlung frei zujende. 
Man abdrejfire: Mr3. Emily Baflett, South Bend, Ind. 


RUPTURE 


Bruch bei Männern, Frauen und Kindern ichmerzlos 
in 80 Tagen geheilt dur die Fidelity Methode. 
Keine Bezahlung bis geheilt. 11,000 Heilungen in 6 
Sahren, und fur Lebenszeit garantirt. Sprecht — 
deer ſchickt nach Zirkularen. Fraut H. Wray, 

D., 107 Dearborn Str., nn 3ip fon 


ER gehuarıt, 824 Milwaukee Avenue, 

abe Divıfion Str. — Feine Bühne $5 
und aufwärt3. gähne fnmmerzios gezogeu Zähne ohne 
Platten. Gold- und Gilberralung yatE halben Preis. 
Alle Arbeiten garantiert. — Sonntags offen. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, zuverläffigfte 


DR. P. EHLERS, 

108 Bellse Zitr., nahe Ohio Sir. 
Epreditunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr u 
Sonntags n1—2 
Spezialarzt für Befchlechtöfrankheiten, nerböje Sdwä 
en, Haute, Blut, Nieren- und Unterleib-$tranfpeiten. 


FE 332 E. NORTH AVE. 

Einzige ſchmerzloſe Methode 
für Zahnziehen und Füllen, vermittelſt elektro⸗ —* 
rapeutiſcher Behandlung. mf 


Dr. Paul Steinberg, 


Dr. J. KUEHN, 


(früber Aifiitenz- Arzt in Berlin) 


Spezial-Arzt für Haut: und Geihlehts:Hrant: | " 


citen. Stritturen mit Glettrizität geheilt. 
fflce: 78 State Str., Room 29 — Spre@ßnuben 
j 


10—12, 1-5, 6—7; Sonntag3 10—11. 


Spezialijt 
Keine Heilung, keine Pezuhlung. 
Blaſen- und Magen-Krankheiten. —— frei. 
Brieflide Anfragen beantwortet. Dr. ER. Lin: 
eoln, 235 State Str. 2lolm 


Send y r name for a Souvenir 
ot the Works of Eugene Fieid, 


FIELD.»FLOWERS 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- 
tury. "Asmall bunch of the most fragrast ef blos- 
soms gathered from the broad acres of Eugene Field’s 
Farm of Lore.”’ Contains a selection of the most 
beautiful of the poems of Eugene Field. Hand- 
someiy illustrated by thirty-hve of the world's 
greatest artists as their contribution to the Mon- 
ument Fund, But for the noble contributions of the 
grent artists this book could not hare been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent 
——— on receipt of$ı.10, "The love offeringto 

he Child's Poet Laureate, published by the Com- 
onument 


mittee tocreate a fund to build the 
and toicare for the family ofthe Be 


Eugene Field Monument Souvenir Fund, 
180 Menroe Street, Ceicag‘ UL 


Yeiet die Soyniagsbeilage der Abendpoft 


55 | Blut:® 





| Runden: 9 bi3 8 


| 85 den Monaul. 


Einſchl. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 ponS Av., 


en Ill ’ 
autfranfheiten. Wunden, 
Sergiftung, Sirenen Safiug Mur 


ihlag, Beulen, Skrofeln, Beigmwure, Flecken, Eczema. 


Nieren Krankheiten, Fer eirkuren Beer 


then, Strifturen, Öleet, 
—— Brights Krankheit. vergrößertes Proſtate, 


mtzündung der Blaie. 
Bruch bei Männern. Frauen u Kindern dauernd ge⸗ 
heilt in 20Tagen ohneſSchmerz od. Operation. 
Bruchband für immer entbehrlich. 
Chicagos hervorragendſte Spezialiſten. 


Konfultation Sprecht vor a vn Spred 
30; Sonntags 10 bis 
SE Jeder Fall garantirt. mmjabıw 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 
371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Keine Furt mehr vor dem Stuhle 
des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zähne beftimmt obne Schmerz; fein 
Gas und feine Befahr. Volles Gebiß 86; feine beife- 
ren zu irgend einem Preije. Goldfronen und Bridge 
arbeit eine Spezialität. 20-farät. Goldplatten ss. 

10 Prozent Discount werden allen Mitgliedern der 
Arbeiter-Inions und ihren Familien erlaubt. Zahn 
ausziehen frei, wenn andere Arbeit gethan wird. Wir 

eben 81000, wenn SIemand mit unjeren Preiien und 
Hrbeit fonfurriren fan. Gold« Füllung 50c aufwärts. 
Dfien Abends und Sonntags. Spredt vor und 
Ihr werdet Alles finden wie annoncirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 
Tel. Main 2895. 
Kommt und Takt eu früh Morgen? Eure Zähne 
ausziehen und geht Abends mit neuen un auie. - 
Volles Sebi 86. 18fpdbibıw 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene beutiche She» 
® Liften und betrachten e8 als eine Ehre, ihre leıdenden 

— fo jhnell al? möglid von ihren Gebredhen 
su heilen. ie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und WMenftruationsftörungen ohne 
Spveration, Sautfrankheiten, Folgen von 
Selbjtbefledung, verlorene Mannbarfeit ze. 
Dperationen don erfter Klafie Overateuren, für radt- 
fale Heilung von Brüden, Krebs Tumoren, Barıs 
cocele Beet x. Konfultirt und. bevor 
Shr heirathet. Wen nöthig, placiren wir Batienten 
in unjer Privatboipital. Frauen werden vom SFrauen« 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, inkl Miedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Dionat. — Schneidet dies aus. — Stun 
den: Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; u - 
10 bi® 12 Ubr, 


Brüde. 


4 Meine Brudbänder 
3 übertreffen alle ande» 
4 ren. Seilung erfolgs 
| pofitiv im jchlimims 
ſten Falle. Ferner 
alle Bandagen für 
Nabelbrüche, Alle Sorten Leibbinden für jgwadhen Uns 
terie:d und Dutterjäden, Gummiftrümpfe für Krampf · 
adern und geiwollene Beine. Gradehalter für Kinder 
und Erwadjene. Sowie alle 
Apparate für Berfrimmuns 
gen des Rückgrates, der Bei- 
ne, Füße c AU bieie 
Sadıen werben nad) meiner 
ngabe und unter meiner \ 
—* u in — N 
ner eig. Fabrik hergeitellt. 
Habe da3 Älteite und größte — 
deutiche Geichäft diefer Art in Ehrcago. Dr. ROBERT 
WOLFERTZ. 60 Fifth Ave., Ede Randolph Str. Spe⸗ 
geht für Brüde und Verfrüppelun en deö menſch⸗ 
ihen Körverd. Sonntags offen bis 12 Uhr. Damen 
werben von einer Dame bedient. 


Sn Busse Derlonen. 


eplagt von Gewifjensbifien, Ehlaflofigteit oder 
B blehten Zräumen, Glieberreißen, Rüden» und 
Kopfihmerjen, Katarrh, Errötben, Zittern, Sup 
tlopfen, Ben Bene. Unentiglofien it, Trüb 
und erihöpfenden —— erfahren aus 
Jugendfreund“, wie einfah und ww. —8 
fi hlebhtöfranfheiten und Folgen a a u 

rüindlich geheilt und die volle Geiundheit und ber 
Frohfinn wiedererlangt werden können. — Banj 
neued Heilverfahren. jeder fein eigener Wirzt. 

Shidt 25 Cents in Stamps und Ihr befommt das 
Bud verfiegelt umd frei zugeihidt von der „‚Yrivat 
gel und Dispenfary,‘ * Weſt 11. Str., Rew 
Lor 


N.P. 


tet auf Eure Rinder. 


& er e Schulter, bo 
— na Sinn Eee 


find Beiden von 
mungen — Mafia e, *8 arteude 
Baͤder, Gymunagaſtik, be onders 
Athmungsgnmnaif, Stredum 
gen find die beiten Heilfaftoren. Ups 
rate und Gradehalter find in dem 
nfangs-Stadien durchaus jhäblid 


Madsen’s Institute, 
Scdiffergebäude, 9. Stod. 
Steht unter Ärztliher Auffiht. 2i6m 


ul 


Optilus, E. ADAMS Sir. 


Genzue Unterfugung von Augen und Anpaffung 
von Gläjern für alle Mängel der Sehfraft, Konfultixd 
uns bezüglid Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 


—— — Voſt — —— .. SS 


25 Zastung DF. KEIN 
Specialist 


Etablirt 1864. 
159 ©. Glarf Str....... Chicage, 


N. WATRY, 
2355338 


Brill > Yugenglä sialität, 
tue län se feude are frei. 


DE 


Die beiten u. —— —— 
bauder tauft ım 


vs 





224STATESTR. 


Dr: Wildmans Office, 


——— 22 


Dr. Henry Green Wildman., 
wo Ssunderte jebt geheilt werden mittel 


einer vollitändig neuen und eigenarti- 
gen Behandlungs- Methode von 


Katarrh, Aſthma, Bron—⸗ 
chitis, Rheumatismus, 
und allen Krankheiten 

der Naſe, Kehle, 

Lungen, Magen, Blutes, 
Hant und des Nerven: 

Syitems. 


' Konfulation frei 


In der Office oder brieflidh. 


Perfonen, denen es nidyt möglid) 
it, auf unferer Office vor- 
-zufpredjen, mögen um 
Symptom-Formu- 
lare Schreiben. 


Lejet die nachſtehenden Zeugniſſe 
bon Tenten, die von Nerzten 
- als umheilbar anfgegeben 
waren, 


. Antor Cauner, 139 Milmwaufee Ave. Nachdem ich 
jahrelang au Autarch gelitten und Zeit und Geld ge- 
opfect Hatte, Heilung zu finden und der Verzweiflung 
nahe war, ward mir empfohlen, Dr. Wildinan aufzu« 
fuchen. "Kurje Zeit nachdem ich mich in deijen Behand: 
lung begeben hatte, war ich vollftändig geheilt. 


N. M. Sentins, 5717 State Str., ein tohlbefannter 
und beliebter Kondufteur der State-Str. Linie, jagt: 
„Das Geld, das ich dem Dr. Wildman für Behandlung 
bezabit, war die beite Anlage, die ich je gemacht habe. 
Seine. Medizin und Behandlung heilten mich von 
Magentatarrh, an dem ich jahrelang gelitten hatte.“ 


Herr Hohn Holladder, 7436 Wabajh Ave., ipricht 
wie folgt: „Dr. Wildman's wiſſenſchaftliche Me— 
thobe für die Heilung von Katarıh und cdronischen 
Krankheiten der Nakk, Kehle und des Magens it 
jo gut wie er jagt. ch wurde dur ihn. Zurirt, 
nadıdem andere Behandlungen und Arzneien bers 
borragender Nerzte ohne Wirkung geblieben waren.“ 


Auguft Kuhn, Majhinift, 146 Augufta Str., jagt: 
„Als ich zu Dr. Wildman ging, Fonnte ich faum im 
Flüftertönen reden, Bon Katarrh entwicelte jich mein 
Leiden zu Bronditis und ich weiß bejtimmt, daß ohne 
Dr. Wildmans a ich meine Stimme gänz- 
lich verloren hätte. Er heilte mid in einem Monat.“ 


Sahlreidhe andere wohlbefannte Zeute, die 
von Fr. Wildman cerfolgreih behandelt 
ee erlauben uns, uns auf fie zu be: 
ziehen... _ 

Berhhard Roefing, Er-Stadtichagmeifter. Vom cdhro> 


nifhen Naien=statarrh geheilt. 
red. O. Mohr, Grocer, 185 Sheifield Ave. Vom 
Naten- und Hald-Katarrh geheilt: 

2. 8, Rubel, Drucder und Geihäftsbücer-Fabrifant, 
348 Wabaih Ave. Bon Rheumatismußs geheilt. 

Harry Hopple, Operator, Julien-Hotel, Englewood. 
Bom KRatarrh geheilt. . 

M. T. Zimmermann, 42 Erhange Building. Vom 
Sroniichen Katarrh geheilt. 

er Gus. Mau, 3269 Arder Ave. Von Brondial 
SKatarrh geheilt. 

ve luhmt, 250 Belmont Ave. Bon Hautfranfheit 
geheilt. 

%, ©. Ries, La Grange, SU. Bon Erzema geheilt. 

Frl. Elara Bowman, 724 Elybourn Ave. Bon Ec» 
zemta geheilt. 

s 
D.MeLoy Al üman 
Offices: 
9° . 
224 State Straße, 
Chicago, Ill., 

—.. heilbaren Krankheiten mit Erfolg behandelt 
werden. 

Alle ſchleichenden Kraukheiten, einſchließlich 
Hals⸗ und Lungenkrantheiten, des Magens, der Leber, 
Nieren und Haut ſchnell und dauernd geheilt. 

Aithna geheilt. 

Katarrh geheilt., 
Sautfranfheiten geheilt. 
Auswärt? wohnende Patienten werden brieflich mit 
Erfolg geheilt. Schreibt wegen Symptom-Formular. 

Spreditunden vd. 9:30 Uhr Borm bı3 4 Uhr Nadın.; 
7bis s Uhr Adds.; Sonntag 9:30 VBorm. bis 1 Nacın. 
EP SpyezielleBehandlung mitEleftrizität wenn nöthig. 

General: Agentur, 


84 La Salle Str. 


verfaufen die billigiten 


Schiffskarten. 


Dreimal wöchentlich Geldſendungen per 


Deutſche Reichspoſt. 
Wir wechſeln zu gutem Kurſe 
Amerikaniſches Geld 
in kleinen und großen Beträgen 
gegen 


Deutſches Gold 


um. Auch anderes ausländiſches Geld 
ge: und verfauft. 


Deutſches Ronſular⸗ 


und Rechtsbureau. 
Vollmachten geſetzlich ausgefertigt. 
Erbſchaften eingezogen. 





Urklunden aller Art mit konſulariſchen Beglaubigungen. 


Oeffentliches Aotariat. 


Keftamente, Rech*3- und Militärfadhen, ‚Ausfertigung 
aller in Enropa erfnrderlichen Urkunden in Erbichafts-. 
i werichtd» und Prozeßſachen⸗ 
Vertreter: K. W. Kempf, 
Konfulent, 


34 LA SALLE STR. 
Billiges Neifen 


mit allen Dampfibiffs- Linien und 
allen Eifenbaßn-Sinien. 


Meber Land und Meer in circa 8 Tagen. 
—* 28 Bein Erte⸗ wide 
am dem Bienen 5 
Wapcchaupt von Ehe ne En 
"sgllen Plägen der Welt { „Grtra Billig‘‘ 


2 Mat wende fid gefälligit an die weitbefannte Agen- 


-R.J. TROLDAHL, 
Densines Ballage: er a ee 


— — — — — — 


— —— — — — — — — — — — — — — — — 


| 
| 
| 
| 


OriginalsKorreipondenz der „Abemdpoft“.) 
New Horfer:PBlaudereeni. 
Wie die New Yorker Chinejen ihr Vaterland refor: 
nıiren ivollten. — Bei Mon:Lay- Won tagtem fie. 


— Aber Konjul Tie-Chao-Tiang machre einen 
Strih durh die Rechnung. 


Nem Hort, 22. Ditober ’%. 

3 geht doch nichts über eine väterli- 
che Regierung! Der Amerikaner liebt 
e8, darüber jeine Wite zu reißen und 
mit Verachtung auf den Unterthan ei- 
nes Landesvaters vom Schlage Wil: 
helms oder Nikolaus’ herabzubliden. 
Aber diefer Tage hat ihm das biedere 
Landesvaterthum do beinahe jtille 
Berunderung abgenöthigt, ala er die 
ungemein praftiiche Seite desjelben 
aus eigener Anfchauung hier in Nem 
Hort tennen zu lernen Gelegenheit hat- 
te. Und das trug Sich wie folgt zu. 

Der freie Geift unfrer Inititutionen, 
dem fich befanntlich fein Eingemander- 
ter entziehen kann, mar mit. der geit 
auch den Ehinefen New Yorts zu Kopf 
gejtiegen. Sie waren allgemach zu der 
Uebergeugung gefommen, daß Etwas 
faul jei im Staate China und Refor- 
men im großen Maßftabe Dringend 
nothwendig wären. Zur Erreichung 
diefes idealen Ziels verfuhren fie in 
echt amerifanijcher Weife, das heißt, 
fie gründeten zunäcdjt einen Verein, 
welchem die gebilbetiten Chinejen Nem 
Yort3 angehörten. Diejer Verein tag- 
te mitten im Chinefen-Viertel, nämlic) 
in Nr. 24 Bellitreet, in Räumlichkeiten 
unter dem berühmten Reftaurant von 
Mon-Lay:Won. Die Vorträge, welche 
dafeldjt gehalten wurden, waren bon 
einem wahrhaft verbrecherifch revolu— 
ttonären Charakter, vom inefilchen 
Standpunft aus. Einer der Rebner 
verjtieg fich jogar zu dem unerhörten 
Vorſchlag, Kabelbahn und Lokomoti— 
ven ſowie eine Art „World“ oder 
„Journal“ in China einzuführen, wo— 
rüůber den anweſenden Vereins-Mit— 
gliedern die Zöpfe zu Berge ſtanden. 
Am tollſten trieb es jedoch ein anar— 
chiſtiſch angehauchtes Mitglied, welches 
einfach mit Dynamit ſchmeißen wollte 
und zwar fo lange, bis China in Grund 
undVoden reorganiſirt wäre einſchließ— 
lich den Kaiſer und Li-Hung-Chang. 
Letzteren titulirte er eine alte, giftige 
und noch dazu ſchielende Ratte. Der 
Majorität der Anweſenden waren dieſe 
Borfchläge zur Verjüngung Chinas 
denn: doc) zu radikal und die drüdten 
ihr Mipfallen darüber aus. 

Das verhinderte jedoch nicht, daß 
mehrere gute Freunde von Tje-Chao- 
Ifang, dem hinefifchen Konjul, welche 
den Verfammlungen beigewohnt hat- 
ten,. zu diefem Hingingen und ihm 
brühmarm über die ihrer Anficht nad) 
Tfandalöfen Vorgänge im Klud berich- 
teten. Tſe-Chao-Tſang war entſetzt, 
um es milde auszudrücken. Irgend 
ein anderer Konſul wäre völlig macht— 
los geweſen, aber ein chineſiſcher Kon— 
ſul kann mehr als andre Konſuln. Er 
beſchied die einflußreichſten Mitglieder 
des Vereins zu ſich und hielt ihnen ei— 
nen hochintereſſanten Vortrag über die 
in China giltigen geſetzlichen Beſtim— 
mungen hinſichtlich der Verbreitung 
umſtuͤrzleriſcher Ideen. Denn in Chi— 
na gilt als Umſtürzler Jeder, der über— 
haupt an den beſtehenden Verhältniſ— 
ſen Kritik zu üben, geſchweige denn 
frevelhaft zu rütteln wagt, und ſeien 
dieſe Verhältniſſe noch ſo oberfaul. 
Uedrigens muntelt man, daß diefeluf- 
faffung au in fogenannten europäi- 
ſchen Kulturftaaten allerhöchiten Ortes 
=; noch bei andern Leuten herrfchen 
ſoll. 

Tſe-Chao-Tſang, wie geſagt, ver— 
fuhr den chineſiſchen Revolutionären 
gegenüber göttlich einfach. Nach dem 
chineſiſchen Geſetz, meinte er, würden 
Empörer, die man nicht faſſen könnte, 
in der Weiſe beſtraft, daß man ihren 
nächſten Verwandten, beſonders wenn 
ſie reich wären, die Köpfe abſchlüge, 
denn wie könnten ſie ſich erdreiſten, un— 
ter ihrer Verwandtſchaft Empörer ge— 
gen die herrſchende Dynaſtie zu haben? 
Folglich, wenn ſich der Verein nicht 
ſofort in Wohlgefallen auflöſte, würde 
er an die Regierung Meldung erſtatten 
und die Namen der Mitglieder nennen, 
worauf man deren Verwandte in Chi— 
na föpfen fowie ihr Vermögen genzie= 
ben würde, Dies, meinte Ije-Chao- 
Ijang zum Schluß, jet eins der wune 
dervolliten, meifejten und vor Allem ges 
rechteſten Geſetze, welche das chineftiche 
Gejegbuch enthielte. Den chinefischen 
Reformern leuchtete das ein und der 
Verein löjte fich auf. Die erleuchteten 
Amerikaner unjrer erleuchteten Metros 
pole, wie fie von der Gejchäfte hörten, 
hielten jich die Bäuche vor Lachen. Das 
heißt — das ifh nicht richtig ausge- 
drüdt, denn e8 ift wiffenfchaftlich er- 
mwiefen, daß der typijche Amerikaner 
überhaupt feinen Bauch hat, Folglich 
fann er ihn fich auch vor Lachen nicht 
halten. Alfo will ich lieber jagen: fie 
frümmten jih vor Lachen. Aber jo 
Mancher von ihnen hat gewiß im Stil: 
len gedacht: „By Jove — gegen gewiſſe 
Leute wäre ſo ein Geſetz wahrhaftig 
nicht übel. Wenn ich nicht ein Ameri— 
kaner wäre, erleuchtet bis in den klei— 
Ken ‚geh Hinan, möchte ich ein Chinefe 
ein!” 


Altoholimus. 


Am Yehten Tage des Genfer on 
greſſes für Kriminal-Anthropologie 
ſprach Dr. Legrain, Chefrath am Aſyl 
Billa Evrad, über Alkoholismus und 
über den unheilvollen Schatten, den 
dieſes Uebel über ganze Stammbäume 
wirft. „Soziale Konſequenzen der al—⸗ 
koholiſchen Nachkommenſchaft in Be— 
zug auf Moral, Entartung und Ver— 
brechen“ hieß das Thema, über deſſen 
Behandlung wir Folgendes entneh— 
men: Kinder alkoholiſcher Eltern zeich— 
nen ſich durch eine geiſtige Inferiorität 
gegenüber gleichaltrigen normalen Kin— 
dern aus. Mit einer geſchwächtenKon— 
ſtitutionskraft kommen ſie auf dieWelt, 
und im Kampfe mit den anſteckenden 
Krankheiten erliegt ihr wehrloſer Kör⸗ 
per. Sie bekommen alle möglichen 
Krankheiten, und ihre Wachsthums— 
energie wird vom nagenden Siehthum 
langjam aufgezehrt. Aber auch vie 
pfochifche Reliftenz, der Wille, ift ge- 
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„Abendpoit‘, Chicago, 


brochen, die geiftige Widerftandatraft, 
die den Menfchen abelt, unterliegt dem 
befehfenden Einfluß Hundertfältiger 
Zufälle. Langjam, durch die Unend- 
lichkeit großer Zeitjpannen hindurch, 
[chreitet gewöhnlich die Degeneration, 
aber rafchen Tempo reitet der Uin- 
heilabote des Alloholismus und reicht 
oft [chon in der vierten Generation dem 
Tode die Hand. Morel Hat venSchlach- 
tenplan diejeg Würgeengels, wie folgt, 
[fizzirt: pn der erften Generation tref- 
fen wir moralifche Verdorbenheit neben 
affoholifchen Erceflen, in der zmeiten 
Aldernheit, Wahnfinn, fire Ideen, Ge- 
hirmermweichung, in der dritten Hypo= 
hondrie, Melandolie, Selbjtmord, 


Mord und Todtjchlag und in der vier | 


ten Imbecilität, Idiotismus, Sterili— 
tät und Auslöſchen der Familie. Le— 
grain hat ſelbſt durch vier Generatio— 
nen 215 Trinkerfamilien ſondirt und 
ift zu folgerrden Refultaten gefommen: 
42 Prozent der Nachkommenſchaft wa— 
ren zu Gewohnheitstrinkern gewor— 


rückt, hyſteriſch oder epileptiſch gewor— 
den, und 19 Proz. mußten in's Irren— 
haus wandern. Ein Drittel war ſte— 
ril, unfruchtbar geworden. Der alko— 
holiſche Vater vererbt ſein Laſter auf 
das Kind, alkoholiſche Eltern übertra— 
gen doppelte Erblaſt; das Uebel treibt 
tauſendfache Wurzeln, vergiftet in kur— 
zer Zeit ein ganzes Land und läßt es 
aus dem Völkerkonzert der modernen 
Ziviliſation verſchwinden. Der here— 
ditäre Alkoholismus prädisponirt aber 
auch zum Verbrechen. Im Stadium 
der Betrunkenheit ſteht der Menſch un— 
ter dem beſtimmenden Impuls einer 
das Nervenſyſtem vergiftenden und den 
Willen paralyſirenden Materie und 
wird leicht zu verbrecheriſchen Hand— 
lungen getrieben. Der hereditäre Al— 
koholiker mit ſeiner ererbten Gehirn— 
ſchwäche wird natürlich noch leichter 
der Gewalt dieſes Einfluſſes unterlie— 
gen. Aber noch ſchlimmer und trauri— 
ger iſt der Naturfatalismus, der den 
Sprößling eines alkoholiſchen Stam— 
mes ſchon im nüchternen Zuſtande 
zum Verbrechen zwingt; er bedarf gar 
nicht erſt des betäubenden Einfluſſes 
des alkoholiſchen Rauſches, um ver— 
ruchte Handlungen zu begehen; die ver— 
giftete, von der Norm abgelenkte Na— 
tur ſeines Erzeugers hat ihn ſchon zum 
Verbrecher beſtimmt. 168 Familien 
ergaben in der erſten Generation 45 
moraliſche Verrückte und 98 Familien 
in der zweiten Generation 23. Dieb— 
ſtahl, Landſtreicherei, Mord, perverſe 
Geſchlechtstriebe, Säuferei, Ehebruch, 
Proſtuticion, Ausbeutung der Frau ꝛc. 
ergibt die buntſchimmernde Verbrecher— 
ſtatiſtik. 

Die ſozialen Konſequenzen des Al— 
koholismus in Bezug auf das Ver— 
brechen werden in helles Licht geſtellt 
durch jene Experimente, welche von 
einzelnen Ländern zum Kampfe gegen 
dieſes Erbübel unternommen worden 
ſind. In Norwegen iſt von 1843 bis 
1879 der Konſum an Alkohol von 10 


und die Zahl der Verurtheilten hat ſich 


180 herabgemindert. Das öffentliche 
Vermögen iſt in dem kurzen Zeitraum 
der letzten 7 Jahre von 463 auf 725 
Kronen gewachſen. In Brüſſel hin— 
gegen, wo bon 1868—1896 die Zahl 
der Wirthichaften fich von 2458 auf 
4563 vermehrte, ift die Zahl der Ver— 
brechen von 4168 auf 21,630 geftiegen! 
SolcheZahlen ſprechen lauter und deut— 
licher als jede ſophiſtiſche Beredſam— 
keit; ſie verkünden den Alkoholiker als 
den Stammbater der degenerirten, mo= 
raliſch verrückten Individuen, als die 
eine große Quelle, die den Verbrecher- 
jftrom der modernen Gefelljichaft ali- 
mentirt. 
Berantmortlichkeitsfrage? Wer fol an= 
geklagt werben, der Erzeuger, der Erbe 
oder die verleitende Gejelichaft? Die 
Gejelfchaft jelbit verfällt in den Un- 
Hagezuftand. Was hat man gethan, 
um diefer Plage zu begegnen? Man hat 
Srrenhäufer für die Einen. Gefäng- 
niffe für die Nnderen errichtet. 
das Uebel, hat nicht abgenommen, im 
Gegentheil, die Mauern der Serfer 
und Srrenafyle find gewadjen. 3 
müflen alſo fräftigere und beflere 
Schutmittei angewendet werden. Wir 
müffen zuerjt die Gefahr der alfoholi- 
ichen Erbichaft abwenden. Zu diejem 
Zmede fol der Gemohnheitstrinfer in 
ein Inftitut internirt werden, wo ihm 
durch eine Zwangskur der krankhafte 
Trieb zum übermäßigen Genuß ge— 
brochen und der alkoholiche Genuß 
überhaupt abgewöhnt wird. In zweiter 
Linie ſoll der Staat ſelber auf den 
Verkauf alkoholiſcher Getränke ver— 
zichten und ſich der Temperenzbewegung 
anſchließen. Die Schule iſt da, um 
den Jüngling ſchon früh obligatoriſch 
über die Schädlichkeit des Alkoholge— 
nuſſes aufzuklären; die Temperenzver⸗ 
eine ſollen in ihren humanitären Be— 
ſtrebungen vom Staate unterſtützt wer— 
den. Der Erb-Alkoholiker, mit ſeiner 
Erbſchaft von phyſiſchen und morali— 
ſchen Mängeln, muß ſtreng beaufſich— 
tigt und patronirt werden, damit er 
dem demoraliſirenden und anſteckenden 
Einfluß der Geſellſchaft nicht zum 
Opfer fällt, ſondern durch methodiſche 
Erziehung das moraliſche Gegengewicht 
für ſeine angeborenen krankhaften Im— 


pulje erhält. 
Das Nadte bei den Japanern. 


Dr. Karl Davidjohn in Berlin theilt 
dem „Globus“ die folgenden Beobadj- 
tungen mit, die er während feines bor= 
jährigen Aufenthaltes in Japan mach» 
te: „Die Schönheit des weiblichen Kör- 
pers, die Rundung und Fülle der Mus⸗ 
ten hatte ich bei einem alten National= 
tanz zu jehen Gelegenheit, bei welchem 
fih vier junge Mädchen gänzlich une 
verhüllt dem Zufchauer im ihrer be= 
itridenden Grazie zeigten. Daß bei 
jolden Körperformen dem Yapanern 
no fein Prariteles erjtanden ift, hat 
wohl nur darin feinen Grund, daß bie 
Japaner für das Nadte fein Verftänd- 
niß haben. Das jah ich fo recht auf 
der Nubiläumsansitellung in Kyoto im 
der Kunftabtheilung. Ein eigenes Ge- 
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bäude war den jchönen Künften ein- 
geräumt worden, viele Säle mit Ge- 
mälden geſchmückt, auch zwei mit ſol⸗ 
chen nach europäiſcher Art gemalten 
Oelbildern, unter letzteren befand ſich 
eins, das eine nackte Frau, ein Pſyche 
oder eine Wahrheit, darſtellte. Ich be— 
obachtete weniger das Gemälde als das 
Publitum vor dieſem Bilde, das aller— 
dings kein Meiſterwerk war und ſich 
mit Rubens' und Matarts Fleiſchma— 
lereien in keiner Weiſe vergleichen läßt. 
Das Volt ſah ja aber hier überhaupt 
zum erſten Male ein derartiges Sujet, 
es drängte ſich davor und bildete einen 
förmlichen Auflauf, Männer wieFrau— 
en, die meiſten fingen an zu kichern 
und zu lachen, wenn ſie einige Zeit das 
Bild betrachtet hatten; einige gaben in 
Mienen und Geſten deutlich ihren Ab— 
ſcheu über Derartiges Ausdruck, jeden— 
falls fanden ſie es alle unäſthetiſch, ein 
Weib nackt zu malen, während ande— 


recſeits in der Natur die Nacktheit ih- 
nen nicht anſtößig erſcheint. Die Halb— 
den, 60 Proz. entartet, moraliſch ver- 


millionenſtadtKyoto gab mir davon ein 
weiteres Beiſpiel. Dicht neben der 
bekannten Yaſaka-Pagode entſpringen 
einer ſenkrechten Felswand drei Quel— 
len, die ihre kalten Waſſer ſtrahlenar— 
tig in gemauerte Becken ergießen. Auf 
jedem dieſer von Bordſchwellen einge— 
faßten niedrigen Becken ſtand ein voll— 
ſtändig unbekleideter Menſch, zwei 
männliche und eine weibliche Perſon, 
die ſich von dem heiligen Naß den 
Kopf, die Bruſt, die Kehle, den Nacken 
abwechſelnd beſtrahlen ließen: dem 
Waſſer wohnt irgend welcheKraft inne. 
Als ich, erſtaunt über den ſeltſamen 
Anblid, eine Weile dageltanden hatte, 
trat der Eine von den Dreien zurüd, 
ein Anderer an feine Stelle, ein Tuch, 
das die Badedienerin reichen wollte, 
wurde lächelnd zurücdgemiefen, und in 
frommer Demuth ließ auch der neue 
Antömmling, völlig nadt, den falten 
Strahl über fich ergeben. 
wohl zwanzig Perjonen beiderlei Ge- 
ihlehts noch gewartet haben, um 
gleichfalls diefe Naturheilmethode an 
jich vorzunehmen. ch Hätte nie ge- 
glaubt, daß bei einem Kulturvolf folche 
Prozeduren auf offenem Plate mög- 
lich wären. Im Uebrigen habe ich von 
den fo viel bejchriebenen „Bädern auf 
der Straße” nur wenig bemerft, in ei= 
nem fleinen Gebirgsdorf pabdbelten 
Kinder in einer das Regenwafler auf: 
fangenden Wanne nah Herzenzluft 
herum. Wehnliches dürfte auch) in eu- 
topäiihen Dörfern vorfommen, Die 
Landbevölferung gli in ihren Ge- 
mohnheiten und ihrem Ausfehen in ei- 
nigen Stüden merfmürdig der unferi= 
gen, die rothen Pausbaden der Mägpde, 
die unter rotem Kopftuch Frifch her= 
borlugten, die niedlich-dämlichen Ge- 
jtchter"der derben Kinder verfegten ei- 
nen fat nach Deutjchland zurüd. Das 
einzige, auch in dem größeren Städten 
noch oft Auffallende, ijt der Sanzcu= 
lottiSmu3 der männlichen Bevölkerung, 
der jedenfall darin feine Berechtigung 


en: | hat, daß Die Leute auf dem Lande in 
giter auf 3,9 Liter per Kopf gefunfen, | hat, daß e uf dem Lande i 


den zeitweiſe unter Waſſer geſetzten 


Reisfeldern herumwaten, daß ſie in 
von 249 von 100,000 Menſchen auf h B 


den Städten al3 Sinritifha-Männer 


| die Beine möglichlt von jedem hindern= 
ı den Kleidungsflüd frei haben mülfen. 


Yyım großen -Gatyzen kann ich bei Be- 
tradhtung der Weithetif der Japaner 
nur zu dem Schluß fommen, daß ab- 
fihtliche Frivolität nirgends eine Rolle 
Ipielt, daß die wenigen ung anftöhig 
erjcheinenden Sitten auf religiöfe oder 
praftifhe Gebräuhe zurüdzuführen 


| find; der praftifche Gebrauch fcheint 


Wie geitaltet id nun die | 
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Uber | 


mir in Japan mehr denn irgendwo alle 
anderen Nüdfichten weit bei Seite zu 
Ichieben. 


Vcber die ruffiiche Zenfur in Polen. 


Ueber die ruffiiche Zenfur in Polen 
plaudert Georg Brandes in der „Wie- 
ner „Zeit“ fehr intereffant. Die Zei- 
tungen müjlen vor dem Drud fämmt- 
liche Korrefturabzüge der Behörde vor= 
legen. alt alle Artikel, in denen wirfs 
lich etwas gejagt wird, find daher da= 
tauf berechnet, beim erjten Durchlefen 
nicht verjtanden zu werden. Die Spra- 
che ijt abjtruft, unbejtimmt, zmeideutig. 
Das Lejepublitum ijt dazu ausgebil: 
det, zwijchen den Zeilen zu lefen. Fait 
ale Feuilletons find Allegorien; fie 
jagen das Eine und drüden das Anz 
dere aus. Da Worte wie Freiheit oder 
wie Vaterland immer verboten find, ijt 
begreiflich, daß man dazu derUmſchrei— 
dungen bedarf. Um vier Uhr fommen 
die Korrekturen zu den Redaktionen 

rüd. Das Gejtrihene muß dur 
Rejerveartitel erfegt werden, die man 
bei Zeiten hat zenfuriren laffen und als 
Füllfel parat liegen hat. 

E3 ijt jelbitveritändlich, daß die Bü- 
her, die im Lande felbjt heraustom- 
men, ebenfalls mit äußerjter Strenge 
geprüft werden. Selbjt die Klaffiter 
des Alterthums werden unterjucht, 
Dan hat den Fall gehabt, daß der rö- 
mifche Vers: nee timeo censores fu- 
turos gejtrichen wurde, weil man ihn 
überjegte: Ich fürchte nicht die Zen- 
foren der Zukunft (der Sinn it: der 
Zukunft Urtheil). In einem Drama, 
daß Polens Vergangenheit behandelt, 
ftrih man vor Jagidlo das Wort „Rö- 
nig von Polen“ und erjegte e8 Durch 
„Herzog“, obgleich ed nie Herzoge von 
Polen gegeben hat. Ja ſelbſt die Koch— 
bücher werden aufmerkſam und ſo 
tleinlich „verbeſſert“, daß kürzlich in 
einem die Worte: über einem gelinden 
Feuer gekocht werden (auf polniſch: 
über einem freien Feuer) geſtrichen 
wurden, weil das Wort frei vorkam. 

Auch die Manuſkripte der öffentli— 
chen Vorleſungen werden geprüft, und 
es geſchah Brandes, daß ihm, als er in 
Warſchau Vorträge über polniſche Li— 
teratur halten wollte, ſeine Entwürfe 
übel zugerichtet wurden. Der ganze 
Schluß, mehrere Seiten, war geftrichen 
und überall zahlreiche Striche. Selbit 
ein befanntes Zitat von Schiller: „Der 
Lebende hat Recht“ war gefallen, Wor- 
te wie r&signation (Entfagung) oder 
tristesse (Traurigteit) zur Charatte- 
tiftet der polnijchenLiteratur gebraucht, 
maren entfernt. Cine Stelle, die von 
der fatholiichen Religiofität der Dich- 
ter handelte, war geftrichen. An einer 


E3 mögen | 
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anderen Stelle, wo über das Leben ge- 
fprochen wird, dad Mickiewez in jei- 
nem berühmteften Werte jchildert, war 
der rothe Tintenftrich über die Worte 
gegangen: „die Tithauifchen Wälder, 
der natürliche Rahmen diejeg Lebens“, 
Als da ftand: „Zum erjten Male jeit 
der Theilung des Reiches,“ wurden die 
drei leßten Worte entfernt. 


— — — 


Der Bhilojoph ‚„Nunne‘, 


Nunne (im Berliner U): Wat je | 
nu da wider jejen det Yerdebahn-Wo= | 


nopol krakehlen! Ick kann mir den 
Proteft ni anfchließen, indem id 
nämlich die Meinung bin, daß det fer- 
debahn-Monopol jrade for det Berliner 


„semwerbe jejensooll i3. „a“, jagt eener, | 


„Det Monopof hält de Fahrpreije jo 
Ho, det de mehrichten Leite loofen 


müſſen.“ — Oooch jut, fag’ id, dadurd) | 
Arbeet. — „Un | 
denn“, meent mieder eener, „beden®’ | 
doch "mal die verfluchtigen Sommerivas | 
gen, die bei’3 napfalte Herditmetter in= | 


friejen de Schuſter 


jeitellt werd’n. Da holt fich eener 'n 
ſcheenſten Rheißmatismus, wo man 
hat.“ — Warum nich? ſag' ick. De 
Dokter3 un Ap’thefers moll’n oodh le- 


ben. — „Un denn“ nörgelt wider eener, 
„pökeln ſe det Publikum wie die Hä— 


ringe in die ollen Klapperkaſten, daß 
eenen die neijebiejeltſten Palletöter un 
Schacketter förmlich zerknüllt werd'n.“ 
— Det muß ſind! ſag' ick, damit de 
Schneider wat verdienen. Un darum 
bleib' ick dabei, et kann in die Welt 


niſcht praktiſcheres jeben, als det Fer-⸗ 


debahn-Monopol! Ick hab' et aber im— 
mer jeſagt: Wer 'n jroßen Nachtheil 
nicht ehrt, is ooch 'n kleenen Vortheil 
nich werth. 

Die Berliner Zuſtände begeiſter— 
ten „Nunne“ zu dieſen Betrachtungen. 
— Andre Völker, andre Sitten? — 
Nicht immer. — — — 

Lebensdauer der Mikroben in 

Gräbern. 

Die angebliche, von den Anhängern 
der Leichenverbrennung angeführte Ge- 
fahr der Merbreitung anitecdender 
Krankheiten dur die dem Boden 
übergebenen Keime fann, mie Petri 
Ihon früher dargethan hat, nicht ala 
Argument aufrecht erhalten werden, 
denn ein gut angelegter Friedhof bietet 
feine derartigen Gefahren. In der Zeit: 
Schrift „Medicine Moderne“ veröffent- 
licht Herr Zoejener bakteriologifche Er=- 
perimente, welche Petris Anficht bejtä= 
tigen. Hiernach erhieit jich ver Typhus= 
Bozillus in einem beitatteten Körper 
nur 96 Tage, der Cholera-Bazillus 
war Thon nad) 28 Tagen abgeftorben, 
der Tuberfel-Bazillus nah 95 Tagen. 
Yriedländers Prreumo-Bazillus war 
nah 28 Tagen abgeftorben, dagegen 
wurde der Starrframpf-Bazillus noch 
nach 234 Tagen lebensfriich und erjt 
nach 364 Tagen abgeitorben gefunden, 
Die größte Lebenskraft jchien Dag3Milz- 
brand-Bakterium zu bejigen, denn e3 
wurde noch nach Verlauf eines Jahres 
lebend gefunden. m Uebrigen bildet 
die bei Beerdigungen übliche Dide der 
Erdihicht nach Loeſener ein ſicheres 
Hinderniß, gegen das Hervorkommen 
dieſer Krankheitsſtoffe; ſie lebten nur 
im Leichnam noch einige Zeit weiter 
und ließen ſich meiſt nicht einmal in 
der unter demſelben liegenden Erd— 
ſchicht nachweiſen. 


Theure Habanas. 


Deutſche Blätter ſchreiben: 

Von Kuba kommen ſchlimme Nach— 
richten für die Raucher. Es gibt dieſes 
Jahr faſt keine Tabakernte auf der In— 
ſel. Die Pflanzer ſchicken die aufge— 
hobenen Reſte früherer Ernten, die ſie 
bisher nicht gut genug zum Verkaufe 
fanden, nach Europa. Es gibt noch Zi— 
garren von der Ernte des Jahres 1894, 
aber der Vorrath iſt gering; iſt er zu 
Ende ‚jo werden die Raucher ein oder 
zwei Jahre Borneo= oder indifche Zi- 
garren rauchen müflen. Die Yantfes3 
find wieder einmal jchlau gewejen. Die 
Bojtoner Tabakshändler haben ſich ei— 
nen Vorrath von Tabak eingelegt, der 
auf zwei Jahre ausreicht. Kuba pro— 
duzirt in normalen Jahren ungefähr 
200,000 Ballen. Dieſes Jahr beträgt 
die Ernte nur 20,000 Ballen, die längſt 
verkauft ſind. Die Aufſtändiſchen be— 
finden ſich im Beſitz der Diſtrikte, die 
den beſten Tabak liefern. 

— Rath. — O blick auch zuweilen, 
wenn klug Du, — Anſtatt in ein Buch 
in den Krug Du! — Denn oft iſt der 
Inhalt des Kruges — Weit beſſer als 
jener des Buches. 


Herrn 2. €. Druth's Erfahrung 


in der Abwehr von Shwindfudt. 


Seit einer Reihe von Jabren litt ih an 
Katarıh, aber wie viele andere dachte ich, e3 
würde nicht fchlimmer werden und ich jah 
mich nicht eher nach Hülfe um, bis eS meine 
Seiundbeit. zu untergraben anfing. Ach 
wurde jhwach, nervös und matt. Tas fort: 
mwährende Tropfen, der Nuswurf in meiner 
Kehle verurjachte mir Spuden und Würgen. 
Die Schmerzen, der Druf und das Gewicht 
auf der Bruft und die Anfammlung von 
difem, zähem und übelriechendem Schleim, 
den ich von den Pungen aufhujtete, machte 
mich glauben, daf ich amı Rande der Schwinbd- 
jucht jtand. ene plöglichen Schweiß: und 
Hitzanfälle juchten mid heim. Ach verlor an 
Gewicht und wurde bejorgt, jett jah ich, dag 
der Katarrh meinen ganzen Körper beeinflußt 
und ich viele Symptome hatte, die nur von 
Yeuten verjtanden werden, die dieie jehredliche 
Krankheit durchgemacht haben, die mehr Leute 
in’3 vorzeitige Grab bringt, al3 alle anderen. 
IH fing an, zu erfennen, daß ich mich auf 
dem beiten Wege befand, die Shwindjugt 
zu befommen, und da ich fein Zutrauen zu 
Medizin hatte, die in den Magen geführt 
wird, jo wandte ich mich an den Medical 
Council, 84 Dearborn Sir., um Prof. Kochs 
GinathHmung zu probiren, welche die Medizin 
direft in die Kanäle der Lungen führen, und 
jedesmal, wenn ich diejelbe gebrauchte, fühlte 
ich mich wohler. Mein Ratarrh wurde zu- 
jehends beiier bei Diejer wundervollen 
Behandlung, ih wurde Fräftiger, und 
bin jegt überzeugt, daß diejes der einzige 
Weg it, auf weldhem Lungenfranfheiten 
zu heilen find ; ich bin den ersten jehr dant- 
bar, das fie dieje Heilmethode in diejem Lande 
eingeführt haben, denn ich wei, dak ich unter 
feiner anderen Behandlungsmethode hätte 
geheilt werden fönnen. ch bin gern bereit, 
Jebem, der mich in meinem Hauje bejuchen 
will, die Wahrheit obiger Erflärung — 
weiſen. &» 6. Pruth, 267 39. 
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La Salle Str., Agenten für 
Hamburger, Bremer, Ked Star, Niederl. 


Stanzöfifde Linien. — Bentralbureau für Baffage, Kajüte: und 
Zwiſchendeck, nach allen Pläßen der Welt, 
Europa, Afien, Afrika und QAuitralien. 
ARTHUR BOENERT. Nanager, Pafage-Department. 


6 Proz. Zinfen auf eriter Klaffe Snp 
ibeten. Rapitalund Zinfen a Ar 


Saiferlich deutihe Reihspoflz Geldfenvungen 3 mal wödrutlid. 


Einziehung von Erbschaften und Forderungen, iowie Ausftelung von 
Vollmachten und fonftiger notarieller Urkunden mit 
tonfulariihen Beglaubigungens prompt bejorgt. 


ANTON BOENERT, Nelskonfulenl u. Notar, fit aerı = 


Deutſche Sparbant 


Man beachte den 
altbekannten Platz: 


14T WASHINGTON STR. 
General-Agent der "ANSA LixIE 


Samburg— Antwerpen— Montreal, 


und ver BALTISCHEN LINIE, 


Stettin New Norf. 


| 
| 
| 


| 
| 
I 
| 
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COMPANY 


92 LA SALLE STRASSE. 


Finanzielles. 


THE 
NORTHERN 
TRUST 


CAPITAL 


$1,000,000 
SURPLUS 


$500,000 


La Salle and 
Washingtos 
Streets. 


BANK, 


der Sie ein, ein Konto u Der 


| Sparkaſſen-Abtheilung 


Erbjd ıjten einaezogen und Bollmachten aeiek- | 
Ti) ausge tellt.-Wechfelund Pot:usgaden üver- | 


alt hin frıi in's Daus- beiorat.— Bafjageiheine von 
und nah Enropa.-Deutihes Geld gaelauft. i 
paſſe beſorgt Europaiſche Patente beſorgt. 

Auskunft unentaeitiih. Seit 1875 ım Geiült 


Theo: Philt 
147. WASHINGTO 


rn 


Wir derfaufen auf 


CREDIT 


gerade jo billig wie andere für 
baares Geld 


SHerrenfleider, 
fertig oder nad Mai. 
Damen:Caprs und Jachels. 
Uhren, Diamanten ıc. 


Konfirmanden: Unzüge 
au billigen Preifen. 


Ya AR or da 
(of 26 S 


208 State Str., 


Zweiter Floor. Abends ofien. 


mn 


Gaslidht. 


: Unzerftörbar, 
— Dreifad mehr Licht, 
— eringerer Gas⸗Ver⸗ 


— brauch 


Morey— 


Keine zerbrechlichen 
Mantles, 

Beſtes Licht für die 
Augen. 


Harant. für 1 Jade. 
Breis Tomplet 82.50. 


Beni. Harrifon fagt: „Stellt mi außerordentlich 
zufrieden"; Gouverneur Matthews, Indiana: „Ein 
wunderbar Elares, ebenmäßiges Licht“. Lyman Ab» 
bott. D. D.: „Vierma) mehr Licht, wie gewöhnliche 
Brenner“. Nah eingehender Prüfung Som Schaßs» 
anıt, Wafhington, zur Einführung in allen Regie 
rungs-Gebäuden empfohlen zc. 

Meinen Freunden zur Nachricht, daß ich die General» 
Vertretung des Morey-Gadliht3 übernommen habe, 
und bitte dafjelbe bei mir in Augenichein zu nehmen. 
Lampen evt‘ probeweije frei überlaſſen. 


THEO. PHILIPP, 


General:Agent, mmf 
147 Washington Str. 


„ Be 


J: 
slien Nationen u°a 
sd gegen | Were 


IHEUMATISMUS 


NEURALGIA and aechnliche Leiden 


mit grossem Erfolg der unter den strengen A 


ADEUTSCHEN GESETZE 


raeparirte, beruehmte, 


R. RICHTER’S 


Eigene Glashuetten, 
25&50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen &Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 138—140 £gfe 
St.; Hoberi Stevenson& Co. 92 Late 


* Be a St.Chicage. It. 0Se 


DR. RICHTER'S 
„ANKER” STOMAKAL vorzüglich 
gegen Kolik und Magenbeschwerden. 


Ein werthvolles Bırch über die Urfache 
und Heilung aller Arten von 


Lervenſchwäche, 


geichlechtlichen Peiden, Schwächezuftänden 
und anderen Krankheiten privater und 
Ihonungsbedürftiger Natırren bei Mäns- 
nern. Gefchlofjen und portofrei verjandt. 
Man fchreibe an Dr. Hans Trestom, 
497 G6te Uvenue, New Port. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaichenbier 


für Familien-Gebrand;. 
Saupt:O : Gde Judidna und Desplainet Str. 
mddjdw - RICHARD DEUTSCH, Ma..ager 


-Reiies | 


u eröffnen, wo auf Einlagen von einem 
ollar aufwärts Zınen bezahlt werden. 


Quswärtige ApinHeuiuug— 
Eredit-Briefe, zahlbar in über 500 Pläge 
des Jn= und Ausiandes. 
Wechſel auf alle Hauptpläge der Welt. 
Loft » Auszahlungen nach Teutjchland, 


| Sranfreich, Schweiz, Veiterreih, Rußland ze. 


7 6 
STREET. 


Rerje-Büjje der Bundes Kegierung für 


Reiſende. 


Erbſchaften eingezogen und Vollmachten 


ausgeſtellt und beglaubigt, 


Baut⸗, Spartaſſe⸗, 
Auswärtiges und 


| Zruit- Aptheilungen. 


Direttozens 


‘ &,. C. BARTLETT, 
| ı obard. S 
J. HARLEY BRADLEY, 


d. Spenser, Bartlatt & Ca. 
2Y, David Bradlay N 
H. N. HIGINBOTHAM; Marshall Field & ı 


MARVINHUGHITT, res. Chicago &N. W, B'y 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
x’Tes, 


orn Exchange Bank 


| 4.0. SLAUGHTER, \. O, Slaughter & Co, 


| MARTIN A’ RYERSON 
ALBE 


ERT A. SPRAGUE, Spragus. Warner & Oo. 
BYRON L. SMITH, i'rea. le Northern Frust Vo 


Bank Geſchaft 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Ost Randolph Str. 


Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 
f Grunbdeigent 
MORTGAGES “030 vertmuhen 
Shed:Kontos angenommen. — @rbichaften eine 
gegen und Bollmadıten — ausgeſtellt. — 
echſel und Poſt⸗Aunozahlungen überäall hin frei 
ins Haus beiorgt. — Paſageſche ine von und nach 
Turopa. — Deuiſches Geld gekauft 


Wyliys W. Baird. George L. Warner, 
Lyman Baird, Consulting Partner. 


DAIRD &-WARNER, 


Grundeigenthum, 
LOAN AND RENTING AGENTS, 


90 La Salle Str,, Chicago. 
—W 


— — —— — — — — — ——— — 


ER HAASEaCo. 


13 Dearborn Str. 
Bauk= und Land-Geſchäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften Maris 

Raten. Erite Onpotbefen zu fieren Rapital-Anlagen 
ets an Hand. Grundeigenthum zu nerlaufen in 
heilen der Stadt und Umgegend. 


Dificeded Forefi Home Friedhofs. 
Simili ®. 8. Saale, Gefretär. 
$ eld Sypotheten in Chicago Grund⸗ 
eigenthum. 


Erſte feinſte Hypotheken zum Verkauf 
ftefts an Hand. 5a mialf 


J. F. W. Bruenine, 


886 N. Clark Str., Zimmer 2-8, und 
472 Cleveland Ave., nahe Lincoln Ade. 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypotheten 


zu verfaufen. “aplj 


GELD 


zu verleihen in Summen 
von 8300 und aufwärts auf erfte 


| gu verleihen im beliebigen Summen von 500 aufwärt® 


auf erite Sppotbef auf Ehicago Grumdeigenthyum. 
Papiere zur jiheren Kapital-An!age iinmer Dorräthig, 


E. S. DREYER & CO, u 
südwefl-Ehe Pearborn & WBafhington St, 


u >31 8. Zu e TO) mE DB 
x MORTGAGES OF. i 
RR HIT ZEIT TE EEE 


Schuknerein der Hausheliher 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 2arrabee Str. 
Terwilliger. 566 N. Ashland Ave, 
M. Weiss. 614 Racine Ave. 


Branch | 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


Offices: 


MAY & KRAUS, 


& m S.CLAREST. 


Bormald 


C. B. RICHARD & CO. 


Billigfte Yafage-Billette. 
Agenten iüralle Dampferliniem, 
Beniel- und Boit-Mutzablungen prampt deiargt. 


Deutſches Rechts⸗Bureau. 
Erbſchafto und Sol machtoſachen. 
Reasdiaden jeder “rt, 
ALBERT MAY, Reftsanwelt. 


7 Austunlt gratis und offen Sonntags 48 Bormitiag 





